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VORWORT. 



Slie art, wie vor ^aeiteii die gesobiehte des 
deutsdieii alterttime» behanddit worden iat^ . dafe^ 
man WM sich in antiken sohriiltsteUera oder 
Tereinz^t bei spateren seribenten über das äu- 
fzeilidie auftreten der deutschen stamme fand^ 
nebst den gdegentiich. dabei erwänten Sitten^ 
jMgea zuMttunenstelte^ kodte nie zu einer ge^ 
schichte der saifange unseres Volkes fiiran ; alle 
ai^beit diesor art für aufklarung der rölkerwaur 
demmg ist arbeit an ein^n danaidenfalze« Wer 
miichite aus den nai^richten über das auftreten 
deutsdher und englischer bandeufurer in Ita- 
lien , canes herzc^s Ton Ursliugen , eines herren 
von Bohgarten, eines John Hawkwood auch nur 
einigeemalzen eine Torstellung von dem erlan- 
gen , was in diesen spateren Jahrhunderten das 
leben in Deutschland und England eigeutlich 
consIftuSrte und bewegte« So gut aber wie sich 
im rücken dieser bandenfiirer ein reiches volks- 
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leben vorfindet^ so giit hat es sich zur zeit der 
Völkerwanderung im rücken der in das römi- 
sche reich einbrechenden beere und stänime ge- 
funden. Mit farblosen Vorstellungen germani- 
scher Volksfreiheit imd roher tugend erschöpft 
man die sachen nicht, . Die forschungen, wel- 
che die Grimms und ihre freunde angeregt und 
zu dem ergebnifse einer weitiunfafzenden deut- 
schen altei*tumswifzensdiaft ausgebildet haben, 
füren nun schon jedem , auch dorn km*2SH3fatig- 
sten €len beweis, dafz eine herliche spraobe folg- 
lich ehie grofze foildung der auffalzwng imiddeß 
begreifens , daCz ein fein geglid^rtes redbt folg- 
lich ein reiches, ni^nnichfaltig gestaltete» velkfih- 
leben der germanischen stöimne erbe bereits 
wm* , als die Römer und flomaiiea in ihnen noch 
nichts als I>arbaren sahen. Von 4em griiHde ^e^ 
ser forschungen aus- darf man die hofnimg aiis« 
sprechen, dafz bald die ganj» pjortie derWfil* 
kerwanderiuig in der deutschen geschiehte^eih 
anderes gesiebt zeigen werde; dafz mancSbes wai 
zeither breit in den darsteltang^a figurirt, .au 
so untergeordneter becleut^mg ziisammeniMhwia-j- 
den werde w^e die unternemungen des her^ogs 
von Urslingen unseligen andenkens, wärend 
andere zeither wehiger geachtete näehriofaten 
sich in der ihnen gebürenden Wichtigkeit geW 
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tend madieu. Eine hauptsaolie wird hkim iine» 
httr bleiben das innere lebmi^ das stats^ ttod 
ÜEonilienleben in den deutsehen gemeinden so 
Tolstilndig, so wei* zuriik zu verfolgen wie mög* 
lidh. Die angelsHchsisehen sohriftüäheu über* 
Uferungen , die allein an reichtiun und yolstäo« 
digkeit einigermafzen mit den nordisohen welr 
eifern können, abw grdl^entdls ein vreithäbe* 
res alter in ansprach nemen, werden für sol^ 
che forsdningen immer von hiichster bedeutuug 
bleiben« Zur innigsten freude würde es mir 
gereichen, wenn gegenwartiger versuch aus 
diesen überliferuugen wenn nicht neues do<^ 
helleres licht über das l^en unserer vorfaren 
zu verbleiten y wenigstens einige anerkennimg 
lande. 

Was die geschichte der Untersuchungen an- 
betrift, die dieser darstellung zu gründe lig6n> 
so habe ich zuvördwst zu erwSi^n, dafz mir 
die gewönliche meinuiig, der germanischen Völ- 
ker leben in ihrem altertum sei in einem wHk 
den jagd«- und kriegerleben und in einigen gu- 
ten »logischen auffafzungeu und gewonheiteil 
aufgegangen zu aller zeit höchst absurd erschi- 
nen ist, Dasz wenigstens ein weitausgebädetes 
landwirtschaltliches recht voriianden gewesen 
seän miÜzö^ aüeh m den ältesten zeiten^ war 
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tniT aus den enoheinungen des gansen «eit« 
ramnes der Völkerwanderung klar und als ge« 
samtresidtat entgegengetreten* loh bin diesett. 
landwirtsohaftUcheu verhliltnifsen friib^r bei 
Langobarden 9 später bei Nordländern näcbge« 
gang^Di ^ und seit ich mehr und mehr midi mit 
dem leben und denken der Angelsachsen ver- 
traut gemacht 9 habe ich auch gesammelt für 
eine geschichte . ihrer landwirtschaft und ihrer 
güterverhältniJse. Natürlich blib alles dasver« 
einzeltes bis Kembles angelsächsische urli;un- 
den mit einem male einen waren schas und 
eine fälle der nachrichten gewärten« Ich habe 
sie wenigstens viermal ganz durchgelesen^ und 
erst aus ihnen sind mir vile stellen in den ge* 
setzen recht klar geworden. Die herausgäbe 
des angdLsäobsischen textes der unter dem ti« 
tel: de dignitate hominum Anglosaxonum frä* 
her von Lappenberg edirten rechtsaufseidi« 
nung Ueh auch diese erst volstSndig verste- 
hen, und nachdem ich so durch literarische 
erscbeinungen der lezten jähre imd durch frü» 
here samlungen in den stand gasest war, mir 
selbst ein klares bild der angelsächsischen land« 
Wirtschaft und der rechtsverhältmlse , die da« 
mit in be^ehung stehen, au entwerfen, las 
ich noch ^mal sämtliche augelsUchsische ge« 
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setae zum zwecke dber widei^eiraiig jeo« bil« 
dw durdb* Wie tH iöh hai diesen itadieii 
Grimms arbeiten ^ wie tII auch der. vor kinv 
sMm wfolgten in jeder hinsieirt musterhaütaa 
ausgäbe der Insischenges^ze von von Riohl« 
hofon verdanke^ brauche ich nicht zu erwfi* 
uen; fast jede seite meiner arbeit wird aittk 
driiklich oder durch die sachen selbst dem kun* 
digen zeugn» davon al)legen« 

Um einiger puncto willen habe ich midt 
h^ einigen meiner leser Tilleicht noch zu enf^ 
adiuk%en. Man wird mir mö^icher we^ 
den vorwarf machen y dbfz ich das Domesday«' 
book für d^n ersten teil meiner abhandhrag 
zu wenig, benuzt hätte. Allein ich habe es 
absichtUch nicht weiter herbeigezog^ als ge* 
schehen ist. Allerdii^ gewürt es noch vHe 
angdsttcfasiscbo ortsnamea, die ich i^dit erör- 
tert habe — aber in h()dist verderbter si^adh- 
licber gestsdt. Wo nun alte formen zur seite 
stehen ist die reduction auf das luwpriingliche^ 
riahtige l&iM — dafz lei das alte lea^ feile 
das alte felde^ best und est das alte byrst^ 
tone das alte-tün^ done das alte dun, ord 
das alte vur^, stone das alte stAn u# s. w# 
ist, ist deutlidi -^ aber gerade die im Domes« 
day*book allein vorkommenden namen imd 
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werte waF<lM ^h .nur hj^pötfaetisch, g(>wi£s 
qH < mit iwigc&fie» auf < ursprimglichere formen 
bab^ii veducive» lalsen «- yvözn 8olten> so 
mibcwQwkßnde aiifiaEzangeaP -^^ ioh liabe angeh> 
deutet 9 welche widbtige beitrJige für spräche 
iiud recht f&di im eiiizeloen ans d^m Donie»» 
4lay-book noch gewinneu: lafzen, iitid damit 
HHiste es fürs erste seiu bewenden habeu* Däfz 
ein späterer 9 deutscher herausgeber der angel- 
fiKdiffiaichen gesetze nicht iimhiu kunneii wird 
üjme quelle von aufaiige bk zu ende durch» 
2ilgeheu und die vilen eiiizefaieu eingestreute 
bruchstiicke ang^ächsischen rechts daraus zu« 

sammeu zu stellen , wh*d auch aus den weni-^ 

< 

gen anfurungen in meiner abhandluug deutlich 
hervorgdien. Mir lag hier die volstitudige 1&- 
sung dieser aufgäbe fern. 

£in zweiter Vorwurf köute mic daraus eiv 
wachsen 9 dafz ich bei der offenbar ganz nahen 
Verwandtschaft angeLsüchsischer und altfiiiiiki* 
scher muudart nicht auch die fränkischen rechte 
uiilier verglichen hätte. Dies ist ebeufals ab* 
jßichtUch bei seite gelafzen worden« Grimms 
fWjQJistUmer^ LacomUets luid Guerards urkun<- 
jl^nbücher gewaren aufzer den alten rechtsbü« 
jcharn .und formein auch jezt schon euie fUHe 
XQSL naphrichten über die verhältnifse bei den 
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friinkiscbÄit istlinmeiif ^ die ich hier be# ^k^ 
AügdaadlMii :zfi erfbraobeii gemifeht )mI)« -^ iqI 
Wfinfihea von «Besen togelriiehjasofaeii verhlil«i: 
jftifsei^ ist:mir «t»t diireh einadiie midien 4^^ 
w^^tiinfor kkö- ^fmnrdem idi liahe aber alii. 
sichtlich iioten und hemcrkiiugen nioirt lilhiftii 
wollen. 

- ■ / • * 

Und J50 bemerke ich nur zuleztnoch, dafz 
ich bei dieser arbeit zugleich die absieht hatte, 
eine andere tüchtige deutsche arbeit zu ergiin« 
zon, nomUch Schmid's ausgäbe der angelsäch«- 
sischen gesetze; denn die neueste ron Thorpe 
besorgte, aber nicht in den buchhatidel ^ekom« 
mene ausgäbe der angelsächsischen gesetee ig^ 
wart au&er den bei Sdimid »ich findenden und 
auTzer den geis^jlichen und kircldichep rechts- 
bSchern nur zwei stücke, die ich be|de hier 
pqblicire — da$ eine ist eben das gesez> was 
i^ unter der von dem englische^ herausc^ßber 
gewUlten Überschrift: rectitudines singiilamm 
persoiiarum hier abdrucken lafze, das andere 
firt die Mer s. 56'u. 57 sibh findende gerichtRche 
fennel. Die absichl: dieser eji^ünzong hM mich 
auch veranlafÄt, bei ^beiden stücken dqn text 
intact 2u gebisn, und nur ersterem habe ich 
eiaen rerbefzerten tent znr seite gestelt. Au- 
Izerdem hatte die neue ausgäbe uuter den weit« 
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Ikbe» geseteen nur noch eme angsldioltabolie 
Übersetzung der constitiitio de* hundrediB, die 
mir aber apraefalioh und jurwtweh von zu uit^ 
tergeordtteter bedeiitung ersdnn^ als dafz ich 
durdi sie den umfang meines bfichleins hSMe 
erwdtern mögen« 

Haile^ am St. Galleutage 1841. 



(Hiiig^^aehtft ieh grofze sorgfäh anf die correctiir Tcr- 
wciidfl kabe, sind doch fo^nde driikfelcf) daruiiler aHdi 
ein srhreikfcler^ mit untergelaufen^ die ich den geneigten 
lemsr vor der lectare zu verbebern bitte: 

i 8. 10 z« 10 ▼• oben ist zb lesen Yic.-bam fiir viie- 

ham 

g.llz. 1 Vicbdld fiirWic- 

hdU 
8*20 ?• 13 V, unten ist z^u lesen bozzo für bezzo 
S.32 s. lö - • - • - Ditroarscheii für 

dithmar sehen 
s. 108 z. 4. T. oben ist zu lesen S, 56 für in einer 

BOlfi 

8. Il3 z. 13 Ton nuten ist zu lesen gerefan fiir ge- 

feran 

s. 127 s. 4. 11« 22 T. unten u. 1 y. oben isf zn lesen 

hveeg und hyaeges für yseg n. yaeges. 

8. 135 s. 6 y, unten ist zu l^^en maed maeSt-mete 

für maaSniaed-mete 

s. 137 z. n. 10 ist zu lesen |)eoden für pedden 

' 8. 142 z. 6 n. 8 y. oben ist:«» lesen. drjht für droht 

8. 147 z. 19 von unten - - - hlaford Tür hl ä- 

ford und annenien für aunemen 
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5. 1. 

* r ' • . ' t 

2)ie deutschen Ortsnamen im algemeinen. 

JUPie Ortsnamen bei allen dentschen stammen sind in der 
regel composita: es sind werte, welche aus zwei bestand- 
teilen zusammen gewachsen sind (z« B. Rudol-stadt^ Pf^^r 
bcrg.) 

Der zweite dieser besiandteile benent den anban oder 
den teil der gegend, welcher bezeichnet werden sol, mit 
(ein^m algemeineren, ihm eigentümlichen nanven (z. h. stadt^ 
b.^i'g)* Pa dieser name aber auf alle iuilichen localita- 
ten paft, ist der erste bestand teil hinzu gefügt, um die 
einzeliMs localitiU von den anderen änlichen abzuzeichnen. 

Dieser erste bestandteil hat immer entweder eine hi- 
atarische beziehung, also eine beziehung auf ein eräug- 
nis^ auf eine persönlichkeit) auf einen cultus — oder es 
]st.ei|i e]gejDiscjiaf48wort^ Die historischen eräugnisse sind 
aber oft nur solche, wie sie ersten anöidlem begegnen: 
ein hase, der ihnen über den weg gelanfSen; ein bäum, 
eine bodenart z. b. die sie am orte gefunden und derglei- 
ehen bilden den inhalt desselben, und gewaren die ?eran- 
la£EQttg der benennnng. 

Au&er diesen, weitaus die mehrzal bildenden, dop- 
peltglidrigen Ortsnamen kommen allerdings anch einige 
einglidrige Tor« Dies sind eristena solche, wo die locali- 
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tätsbezeiclinnDg in einer gegend entweder nicht näher be- 
stirnt zii werden braucht, weil nur ein beispil derselben 
vorhanden ist < — oder wo doch die eine der Torkommeu- 
den änlichcn localitäten ans irgerd Einern grnnde heryoi^ 
trit« wie etwa Rom nntern anderen Städten als nrbs her- 
Tortrat. So haben wir neoen Frankfurt, Sachsenfnrt, 

heifzt, und neben Donauwörth, Isarwörth ^ Geierswörlh, 
Mülwörth^ Hegelwörth eine Ortschaft, die blofz "Wörth 
' heiizt. Zweitens haben orte und gegcnden zuweilen die 
namen der familien und stlmmif/ erhalten, die sich daselbst 
niederlie&en, wohin besonders die benennnngen ^ welche 
auf in^en ausgehen*' gehoretfz, B.' DiTringeii , Dhigelfin- 
ren, .L^ibringen^ n. s. w. Drittens ligen zuweilen n2upi<p 
ie 'au9 fremden sprachen heriibor gehonimen sind^ idfd 
die ^' weil sie nicht nielir in Ihren bcstäiidteilen TCrdtdndeÄ 
'wurden, sicli im mundf^dei volles Terätilmiiielt(in^'zn grün- 
de z. b. "Worms, Zilrich, 

Alte diese bemerktiügen passet, Wie anf^je'd'eii dent- 
schien staiii ' so aiich aiiif die' Aiigelsatiiycn" 'uW die fol- 
gendc abliiandrüng wird zu aJIek "iälzeii dfö lielegfe ^get>^^A 
auct tinsIchtlicK äi^ses lötataiiiiBS, aiilzti' in 'dem jezien 
sätz^^ 'fiör welcheii wir dahei^ hier gleich Fieisplls weise hnf 
ejiiige nÄiri^tt tri^' Wtt^ch %'' Peörifedoc'»} , ' Termfc ')' tf.'a; 
^^wiseii -lialifJÄ^dllenJ^ ^/' •; ■ ''^ '• '\ ' 

"'-' /IViaikhe •unsirifi';TeW h^ ViHeitlit die beäihäfti- 
Vung mit dii/sen * BfakeA 'filV ein sehi^' nnfifHchfbafe^ feld^ 
allein ganz abgesehen* ^6ii dem' spr^bhtic^en inter^.<)sfeV^d^ 



''- ^2) K^h]e>'tV;>^. Ifj'lO^^ ibfeslAlr litivto kifttte ladeft Wh 
angelsächsich sein: peond, pünd bedeu^ißs««.eidg9hi^t«,:«ib4 
^6unl«.^oUe^,piiie.j?^^; .flfn^i^.i^ das,aei^.is^I,e,.|ieunten, 
.liJjjÄiiune,!^ pe^nedöc .^o nie für p^^nedhÖc stehen^ und .^ei^ea 
b^untyv'izOkel ursprünglich bezeicHuen. * '* # 

3) Kemble eh. a. I. 6i. 
^ 1 



CQrFSNiMmi. 



'.1' 



t ♦- 



riek «D' diese naneii kftüpft' ^), df&Ict sipii in iknen aoeh^ 
ein-grblzer ttildcfr geistigen btUang d«8> TolkssUdnine^,' 
wie sie bei der aäiiiAuiig oder der ^ntstehmig' des namens 
war^ ab. Der erste teil dier oam^n gewärt nnri reitAe hin- 
lege f&r> dis mytben^ und i^ageages^hichte, far die poe- 
tische nataranffafisung, für die bedsutsamkeit sitUtker be- 
ziekaBgen. Der zweite tril lä&t nns einen blik ton iii 
die art des anbans, in die art der anffaikong des geögra? 
pkiscben' terräns^ wie sie in alt^r nad ältester seit teit • 
fand. Ortsnamen gehören grö£etenieils unter die ältesftun/ 
nrspritnglichsten sprachzeugnifsei, und 'sind für die^gts«'' 
sekiehte der sprachen nnd Völker voü höckster wlckliglp^t^ 
"Wir stellen deshalb diese nntersilcbiHig f&ber nainen- 
Tsran, weil sie nns gewissermalien das fdd Hehtetj 'nnd- 
nns Jen grond nnd boden einigenkaJEsen deutlick darUff^i 
'^ anl dem Jirir nns weiierkin tn bewegi^n kaben; <»— 'anek 
gelegenheir gewÜTt manehes hier sckiklick ss trörtei^n, 
vworant wir später nur zn. verweisen wünschen^ niti «19. 
nicki ZU' sehr die darstelldng zn zersHldkein* 

/ . .." . t4 . ' 

Die andeutftngeny welche angelsächsische qrtsnamet^ 
füt deutsche mythen- ttnd sagengescliichte, gewaren^ 

Wenn 'wir durckans nicht wüftray da£s 'die deut- 
schen Stämme, welche nack Bngland gewandtH stnd^ dea^ 
setbea'mythenkreis; denselben gottergianben kofttenv '^«^ 
die zurikUeibeadensowel als die nordischen^ die locaibe^ 
seieknnsghi idiein würden uns dariber nnterritthten^rokiik 
geachtet anzanemen ist ^ daJEs der katkblische itlenis^^iAick 
in diefem lande bemfiki gewesen sein wird t in deüsrntte^ 



4) In welcher hinsieht e« schon höchst wichtig ist^ ' dafz 
diese namen zuweilen, deutsche Worte als' im gebrauch' eines 
•tammes gewesen aufzeigen, Welche man in des scbttifi^erlLen 
dcstelben sfftmmi^s vergebens ^u^hff« * ' « ' . • it- f .- / 

1* 
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rirogen de« Talkes mfgilcli«! «Bb« sii beaeckünKvi-w* tnS 
d^n «JU^» göiterdienst hikyns., YQlkomaieiiljboiil« M' 9«lr 
cbes best<r^(^cn der naUir der sache »adL nicht gelingen« 
Vfiff vM linier den angehächeisehen wodieii(«gt4 TediHis- 
däg ruud. {^miresdag an Waotan «ud Dbnar erinnei'n, ^. 
unter^ den orlBnamen Vodneabeock ( Waneborongli in Wili-« 
sliire ^)))U|id l^nnresfeld^) (eitBe d^müne, 'wek&ej )M*ig: 
Alfred seincum Iiroderssohne ÄS^elm nach seinem tode be-« 
^Ifli^te)* . Wenn die nam^n in den beaiicarLinndett de« kle«. 
st^ve Cirojlnnd nicht aehr Terueuert wUren, wiinde ith oiuch. 
die aqua de Yetland (K. L 78 «. ftoderw.) auf den .mi»Ti 
thischf)» Wieland, der auch .eonatj in anfeleäehai^oW. 
suhriftverken erwänt wird, beziehen; nitf iMnmi £M aber 
die {Brmingsträi (eine der yier haii|it8trafi»en desl'aUen^Edig-* 
l^nde^ welche das knd kreut^en^ und noeh .von römiscber. 

' anläge waren) aaf.Irmini denn die^i^r/name hat woteiu^, 
änMi6 bedeotang wie ^er «Iner anderen ider genanten; vier: 
ha«patrafzens Väi^Ihiga-eträfe, te» T.a&olj,; heriim Irrend^ 
arm^ pilgernd , nnd vädla der bHtelade [Migerff firmiiign 
Bträty ist so viel als Trmingsträt von earm, yrm, paup^r . 
und jrming, miser» Man rergl. Gr. Myth. 214 not. wo 
bereits das richtige angegeben ist. WätlingastWit ist verr 
derbtj'wie später wider daraus Wal landstreit, und' dann 
die sage ton dem söhne kouig ^^ailas ei*^'arhiseu;' ' *^ ' * 
Wir lernen aber.'aoä ortsnatteniJioglcich ;teite' dieser 
dentschen mythologie als hei den* An^eJaachsAn lebendig 
kennen, Ten deren geltxuig bei diftsem.> Tolkait^nninv wii 
sonst keine fder nur köiTglicbe andenMingen haben*: So 

^ irit uns die bninnengejitiil Hulda- oder' BerehtaLdenilieh in 
dem. ortendmen JBerhtan>-veUa (ä( ßerhtanvellan, . zurBerck- 
lenhrnnnen ^)) entgegen. Se eehiftn wir den glauben an 



5) Siehe die citate in Bo9Worth dict. 9. h. t. ' 

ß) Kemble eh. a. II. 114^ 115. 193. 271. 

7) A«i fcbrifiwerke» war seither kmt.das tiark fieetNrenda 
Tel plur. yellat bekant; in die<em namea findet aiob nuit' auch 
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S^^n d^'ridtdk'iB dem ^ituiAmieii ÄH^stftii'"); td«k gtanUa 
an andere nläittoiitecAie ^es^n in dem ortsnaiben -Scaeoa»* 
hla? % • . ' j 

; ■ 'Wilde^, grannig;« orte mcheiaen aitck noch an graa- 
Bi^« m^ih'OFlöj^selie Wesen dem namcm naeb'^fknnplt. 8^ 
%eKeiiki kSaig EMwig 967 dem erxbisdittf Odo ftrti Cäw- 
Icrburj' eise lätodHche besttsang ät Bef-ig (anf Hela&r veri- 
üeY) ^% BfA morast wird enraat, deip nach dem alMft 
mythischen snmpflieroB Graidles-mere genant w(rd <^)i 
nfltd aa nam man' lieher, um' die «idichi^n eindriLbke, dte 
%ieh an gegenden knüpften', tu beteiehaen/ sn denleben^ 
-digeren gestalten mjihi'Bcher persealSobkeilten seine znüaehr, 
als dab 'mmt sich abstraeter ansdiükte und etwa' einmal 
^inen lecas terribiKs (der aa«k eine wasserumllobene' gst 
-gcnd, ein 'Werder war) Tem*ef ^')^ (später wa man nach 



die schwache form rella; wie im deutschen neben born (bor- 
ne»} das schwache btunliQii. Kemble eh. a. 11. 108. Jn dem 
o^l0 wava.Q80 min .^Qfllred, der «ich dax. et; patincius gentit 
Merciorum nent, unter beistimmung kÖ»i^ Alfreds dem itift zu 
ITorceMer eijDf Senkung gema(^t. 

8) l^vnbh cb. a. 11« 338. Kö^ig Eidvig maobt» ia dam 
orte, warscheinlich. im J. 95^5 dar &t. Paiersjkircbe in Batb 

eine Schenkung. 

9) Kemble eh. a. I. 196. König OfFa Ton Mercia machte 

bier 792 eine 8</heiikuHg * dein St. Albansmünster. ««-^ I^afz das 

^"woTt scucea' nicht mit« dem altn. tkdgr (sÜTa) ' ztisanimenhängt 

X^r. M. S74)) wor«A Grimm selbst schott zweifelte (M. ■SQl), 

seeigt datf dem «Ita. skdgr entapreofaende 5 nur in ortsa«m«n ■«*- 
" halten« wort aoaga oder seaag» (Scaga, Toccansceaga, Braue»- 
lessceagay, welches ei&en Ton scncea abweichenden auslautandeo 
consonant bietet, mit skdgr aber übereinstimt , mir dafz dieses 
im ablautsverhaltnifse - dazu steht. Da« gothische sk^hsl hÜngt 
«her sicherlioh mit sk^gr (silra) *> und also auch njdit mit 
acocca zusammea^. 

10) Keaibla cfa. «. If. M2, 
11> Kemble cb. a. II. 172. 

^12):Keuble oh. a. <I. 180. Offa roa Mercia acheailLt.?8ö 
dem St. Peter»klofter in Torneia in loco terribili^'^fäedidi^ 
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«tatgehabtem '.anbaa wol die iiF9prungHche lieijeftiilis uckl 
ndbr im .namen sachte oder aas uagenaQigkeit: ^Qfr 
Heye ^^)) nante. 

. . ' üopch der mjthia^e oder halbmjlhieehe anffBlkönig 
l(Mra,.4er im'deiitochfm Angela begegnet, oder sei ee aach 
derieb«?nfale deia mythischen uahesteheade. köaig 06a von 
Sssex i^):^et sich iti ortsaamen rerewigt:. eia< Qffanleli 
i(die io. der arkoAde stehende form Offanlege ist flexions^ 
form) wird in einer .Urkunde van circa 94^-^r-ft46 **) er^ 
urinU Hier höntOf .freilich eia zweifel eintreten, dalz der 
ort TÜI^icht den , namen habe Ton dem ^an? histonsfiitta 
küni^e OfTa Ton Mercia» od^r irgend. eine» anderen Offii^ 
nUein 09 finden sich noch, andere entschiden mythische nah- 
men so Terwendet. Um anerst.an ik mythischen Torfii- 
l^n der .kenigßTon Kent*isui erkmem^ so wird eines der» 
selben gedacht in dem namen: Hengestes-ig ^% Der name 



«itur Ut We»tiiiünstur y ein stUk land in Aldenbim. ^lo dieselbe 
kaiegorie mit Tornei geiiöii; Egesa Vfidn (Kemble II. 341} wel<- 
die^: «oiitek'vrBld bedentel. .. i < > 

13) Kemble cb. a. IL 364.' „ecclesia beati Petti, ^ae sita 
eat in loto terribili quäe ab incoli^' l^orneye ^nttcUpatur, 
ob ocoidente sciiieet nrbia Londoniae'^ -» etwa Tom J» 971 
oder 972. • . : 

t4) Gr. AI. lil. 

15> Kemble oh* a,. II. 267. Dto natden 0£Paham (Kemble 
qb. a. II. 265), de» fri^ler «ich getchribenf findet:. Öffehin 
.(ibtid K 70«), yr9ge icb kaum biebe«. stt sieben, da in ibm OflSn 
«ine £orm des genitiy pburalis zv- seiay und also nicbt mit ei- 
nem nominaliT Offa zusammonzubängen scheint. £s wäre nur 
möglich» dafa Offeham das richtigere und der name eine eigent» 
licbei cöniposiUon. wäre, wie sie eher, wo eigennamen zur Gom^- 
pesitioo herangezogen werden, wol kaum vorkömt. 

16) Kemble ch.>a; I. 270.(H^ogestes-ie) tl. 33t (Hengestee- 
rig — wo das r nur durch Tersehnn des Schreibers hereinge- 
kommen zu sein scheint.) Der ort lag wol in Merciay doch 
kÖnte der zulezt erwänte ort auch rotä erster^n > ▼erschiden, 
und £ür. Heogettei-brjcg Terscbriben <sein.. »Qbwol «inwar- 
«th^ioUeher»!.. . , ... : .. . »v 



^t 
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der uaine E&-l£ *-*) an Esa den vornihreii dcrKbiiige tqu 
Bernicias weuu. nicht Ei^-ig zu schreibeu. und. Äsen - inse) 
xii erklären ist , was ich warscheinlicher finde. Der hame 
Yittteceaster ^^) an Yinta einen der vorfaren der lindis- 
farenkönige. 

Andere an das mythische anstreifende beziebnng^e n li- 
(fern namen, wo sie zalen berüren; denn es sind nnr 
zaien di^ auch in rechte -'i'^eiir oScfir >erhts- verhältnis- 
«Mi .«deir'iiiii AlHärgl^«!^!}. 4^ ^o^s^fsi^ h/cdeiitung haben 
die a» TOttkonim^P. .jDiid ii&war. sind ^, wie Attirh Ub\ jiwr 
mlhulBi^lBJhi .{tmü^ .wa^ie;/14,jioMittl^er «iid d^irgie^ 
•diQii kjuridieaheiligoi ftlas gew^/n^^. ^^«MK :f49^ ^^ P^ 
-kh ?)<r ;nnd fticb^^s^^! die bfi.ortdl^e^iclii^iingiiii herTocr 
Inolaib : FeoFer*tfiMf«.-ivI^ ^f) (Yierb|inmeber£)» Sf^^fo^ir 
,TyIias 22^ (Steb^nbriWBP»)» Igi^ofpfl.- toraaa ^ 3^ (^iebmr 
diinraXi Npcjk iin . jetugei^ {Ii^laii^ d^r name SevfiirOAjqi 

< . Attoli Id j^ ik iiiim^l9gi|g^eaden> jk^^u > ' inwiefern die Vkxi^ 
imieHk vitgljUUtche, die südaeit^ dif^vgl^ikljchje :W^, eine 
i9tivi896 l^lhia^fbca^^hnng ^u fiamen. I^ h][|be ein Sii9- 
k^f'yt ?ilfVl»ter'h4ia' .^Ov aljer kein| JBasierJffvm. und 
NitrSk^illi. gefunden s doch t^i^ NorSh4mtiUi ^5') r^^öi^l 
^Tor» u«d. ,übediA^pi:'|yei den si^aiiinensetzungpn ^i^ I4u 









%7l.K%p^\fe^l.,2i^^ Pen wl ligUrei«^ inJ^^esspjR. .,,, 

18) Kemble U. 53. Wie et scheint in AVessez. Ein ande- 
rer name Criddesho tezt eine andere namensforßi , nichl Cridda 
sondern Crid roraits.^ ,Cr p^d^ fich Kemble 1. 167. 

19) Kemble I. 162. II. 59. AucI^ E^dgburnei.(eijp bach) L 
I59t (Esingbiirne IF. |^).^Öaie hierher gehören. 

20) Kemble II. 17^ 21) Ibid. II. 5. 22) I^id. L lO?. 
23) Ibid. II. 317. 24.) Ilii^. )L 4Q9. . ^5) Ibid. 11.^ 120. 

26) Kemble IL 146, ' . . ' i . 
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t . « 

alle kimmclfigegendcn: SfiJ-tAn^'), Vest-tAn ^^j^ East- 
tdoi 29) und Nor?-tün '^). La^ Tillcicht in dem worte 
hAm etwas innigeres, heiligeres als in iAni so,daIz man 
sich scbente es mit dem bösen norden in bezielong zn 
bringen« BeiJSilmstede finde ich garJkeine himmelsgegend- 
bezeichnnng; bei ynrff oder rjrd nur den süden: Sa- 
tcsTjrff 3*). ^ 

Beziehungen von ortmamen zur natur. 

Bei ortsna|inen,"il9ren sonderbezeicbnang* ans natei^ 
anschannngen hergenommen sind, sehen wir, dafic nar die* 
selben natnrgegenstände^ welche auch sonst für dto natisR 
geistig, poetisch in betraeht kamen ^ nur die nalatgegen'- 
^ände, denen man eine religiöselbesiehaiig belegte, od^ 
die in irgend einer poetischen beziehang zur rtchtsibtiiq; 
oder ToIkssiUe stunde, zn Ortsnamen verwifend^t werden, 
ttit einziger ansname des mineralreiches^ in welchem lUr 
ein landwirtschaftliches Tolk die rerschidenen tiiidenhrtea 
doch' anch ohne alle mjstiüche, poetiseh'e beziehang so sehr 
herroi^eten und, sich wichtig machen mästen j' dsfz^sie 
zn geographischen bezeichnnngen gebraaclit witrden. '{km 
mineralreich hat aber überhaupt dem fraherefltt bewiiAseiti 
mehr elementarisch, wie waszer etwa and fener dsgdU 
standen, und die Unterscheidung der rerschideiiea: erdear^ 
war nur wie das unterscheiden Terschidener qnellenarten« 

Was zuerst das tierreich anbetrift, so trit uns in 
angelsächsischen Ortsnamen ans demselben üur entgegen. 



27) Ibid. I. 261. n. 53. 105. 114. 115. 123. 

28) Kemble I. 76. H. 263. 371. ^ 

29) Kemble I. 108. 144. 217. tl. 160. und Eston gescbri- 
ben II. 351. 

30) Kemble 1.70. 169. H. 146. ' ' . * ^ - 

31) Kemble II. 114. 115. - .. 
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tras lins auch in ff (>r Penisen en tief f Abel ^grgn^fe; d(fcÄ 
ter löwc Mi, Trhs'Gnniiiii ansitht, dafe dieser ilhfrAantit 
erst spAt«i* in f]ie'^<^nf9bhe tierfahel und an der »Ifelle de« 
ursprünglich herschVnden hären eingetreten' sc! ^ bestätigen 
hilft; auch esef,* e^cMiorn «lid stün4i feilen? der dothi 
Vfllcicht; hinziigt'kommeü sind aber schwalbe, eule nndkii^ 
kiik, die ja anderweitig schon poetisch nnd 'mrthisrh in 
beziehhn> genommen srndV nnd die ebenföls poetisch tivt^-^ 
sendfach hertortretendeh baizvögrl/ Daß auch 'der liiebej^ 
hei wdszprJoraFen s(Q Ortsnamen yerahlafzung gab^ ist wol 
ohne alle poetische einmischong durch die natiir des tie- 
res erkläirlich. . 

Der här erscheint in Berehäm ^^) und Bereveg ^'). 
Ebenss tri! in iiam«n 4er wolf auf: Yslfbeorlu^^) nnd 
Ttiifäbeorh ^'*); ferner' ^ird ein bach Vnlfvel ^^) (Wolfs^ 
brniinen) genant. Der 'f nchs begegnet nns in FoxhyJ ^') 
nndFyxandic^*^). Htirsch nnd binde: Heortford ^O)^ Heort- 
mere *«), HcoratfeW ^i), Heprotsol *^),. Hjrndehlype Z^). 
Wjid überhaupt: Dedrhyrst ^^^. Bher und sau: EofoiH 



/ 



r 



32) KemMe I. 20& 33) Ib^d. I. 50. 64: 34) Ibid. iL 54. 

.d5) I&id. II. 194. 195; ■ 36) Ibid. 11, 29, 37) Ibid. IL ^49. 
' -'36) K^^bie IL 29 in diesein. Aamea' llerii«n :w»ir ' au|;Uibh 
das angeUäcbsiscbe duirtL - iholioti gebildele femitini fjrse, <d£e 
füchsin, folie kennen, welches worl in 3cbitiflwer|icii so ril 

Jch weifz wbt Tor^^öpit. J)fs \79ifl ,, velchcs angelsächsisch 

(od«r TUmehr, -wälsch ui^d g^i^ch den dacbs, bezeichnet: broc, 
"WS^ß iph hier night aufzutdreiiy da br6a auch eine^ l^ach be- 
«eiohnel und Brocesham eben fio gut Hachbeim aU Dachsheii^ 
bezeichnen kan, da die lange oder , küjczQ .des o zweifelhaft 

.i$t. . Mit mehr sicl^erbeit. möchte Brocen- eher- egge (K. II, 337) 
hieher zu ziehen sein, da auch die deutsche Jägersprache den 
inäplicben dachs. einen dachsbar nent. 

/ ,, 39ykemble'j. 1Q9. H..399. * ' , 
. j .4O)hR0n|l*s I. 1^^, 196. .1 ,A \ . '■" . ii 

41) Kcmblc II. 215. 42) Ibid. I1..24a-^ftl. 5 .1 
43) Kemble IL 249 — 51; ^44t)"lhia.'L ß^^i- u..! .,. 
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gol *«), Efcrdim *% Ebnrleah ♦^^ Soy-ig ♦•)• Sei wein 
iiberkaopt:Swjaesheabd^^). Bok, ^ejfz nnd airl^e: Boo* 
Mf*®), Bo^ham «>), Bpclond ")^ Boxora "), Biiccanr 
pra * *) ; Gaiati\ii * ^ ) j Ticce - burne ^ ®). Ochse, k n h, k a 1 b^ 
rind: 0xaiun4& ^'^), Oxnaford *8); Gyniag^sCüalond *^)^ 
CAacote ^^J, CA-|)nne8-dmi e^); CjIfantAu ^2). Hri^ra? 
Jeah ^»^), Hritera-'feld^'*). Anwe, lam, schaaf; E^n* 
biirge*mere ^^j; Lamb^bume ^®), liamb-bnnia»-dcii ^^), 
^mbaham.^®); Scapis-yasce ^^). , Pferd und stnte; Eo- 
bji^ga-burk '^);^ vieileicht Eo-rediag-den^^^; vic-hagi. *^2) ; 



45) Ibid. II. 194. 195. 46) Ibid. 11. 249-** 51. - 

., ' 47) Kemble I. 67. , 

/' 48) Kemble 1. 86.- 89. Dek wort sot, üt ' duf irb da« engt- 
4>4cbe ' f pracbe als pucb ^ng^äil^fkch vi^i-jfaaiideta. g^«f|B|i l»««. 
l^'g^'a alleip- iir angels. sclu'jflw«rkei}bege||iet. es nicht, nur in 
diesem nanien. Eoforvic (TorJk.)- -würde. nur Kalb hieher gebo- 
ren, da es aus Eboracuni enMtelt ist. Fercatahaoistede 'scheitet 
an das althd. Tairah und un^er ferkel zu eriiittdrn. Sichert ge<- 
Hort hieher: ß£re«~anMige (K. IL 172). ' : : ) .'. 

49) Kemble I. 201. 

60) Kemble I. 232 auch ein Cjnges Bocholt ibid. U. 103. 

51) Kemble IL 193. 5*?) Ibid. II. 233. ."■ 93) Ibid, L 270. 
1t; 360. 54) Ibid. I. 23. 55) Ibid. II. 120: 56) Ibida il. tßO. 
:6?) Ibid. U. 114. 115. 58) S. die oitate bei B^4wot%h,^s^^h. r. 
•69) Kemble.I. 253. 60) Ibid. U. 53.i 

^'' «1) Jbid. II. 308. • , .; ', . 

^2) Kemble II. 114; 115. Wir lei'nen <aus di^seln hamea 
abermals ein angelsächsisches 'v^ol't kennen; cealfjan (2>l!e'8diww) 
bedeutet dasfelbe wie das deutsche: kalSen. Ein detA deuT- 
'sehen substantiYum kalbe entsprechendes angelsächsiscbei oylle 
'bietet aber nur dieser name. ■ • . i *l > - 

63) Kemble I. 232. Dabei die lateinische uebersetzung'de« 
namens: campus armentorum. . • - •• 

64) Kemble II. 114. 115. 65) Ibid. 11. 6. 66) Itid. 11. 
114» 115. 67) Ibid. 11. 65. ' 68) Ibid. 1 m 69) Ibid. I. 
155. II. 406. Sbebisb-e.? K. I. 78. 304. 70) mdÜ. 149 
71) Ibid. II. Ä27; 228, . ' . A { 

72) Kemble J. 142;. 270. II. 73, . ^ ; 
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lA'®)* Hiiud nudbet^e: Haudhog^fa^^), Beccan-ford^^)^ 
Beccan - leah 7®), Becce-bjro ®^). Hase: Haran-ledi ^^)f 
Affe: Apeuholt ^^). Bieber: Befer-borne ®'). 

^ AiHi i»m Roiehe der geflügelten tiere tretet^. /w^er 
giiersl und sniqeist die gröjGtereii ra,uhTÖgel pud das jhaus- 
geflugel beiTor, ureniger die klejuer^a freilebenden rögel: 
Adr., falke:. Earnesbeam ^♦), Earne-leb (Arnswald.^*)f 
Fedcnaham ^% Rali^, dole: Hräfnes-hyl ß^), CeoV 
4i?le ^^). Kranicb: Crenuc-Jiainm ^^). Gans^ ^nt9b 
kahn und Jienne: Göseig (Goseie) ^'^); Ehede-.inere'^^)^ 
Han-Iebi, fiwi-leK^^^; Henna-Ieah ^3). Henna-dpn o*)^ 
Schwalbe^ eule^knkuk: STealeyan-dif ''^^)}Sr^alTe.^^) 



73) Kei»ble 1, 33. 

74) Ibid* U, 142. 75) Ibid. II. 71. 76) Ibid. II. .120. 
77) S. Bosy^or^ s. T. Hundhoge, 78) Ibid. I. 223 79) Jbic?. 
If. 114. 115. m Ibid. I. 261/ 81) ibid. IL 397. 

82) Kemble 1. 78. später er^cbeint der name Apjnbolt ge- 
scbriben 1. 304. 

S^ iCetnble II. 150. frUber encbeint der banie B^be^bui^ii^ 
Ol- 54.); an der stelle des Ifiutes, wo da« aitsaclksisöhe ein 
"i lkat| oder babea wUrd^, wenn die ivortsa T.qrkämeiky.scbw^nkt 
in älteren angela^ebsischeii Schriften die Schreibung zwischen bv 
und if bis sie sich fi^r f. entscheidet, ^ ^ 

84) Kemble II. 73. 85) Ibid. II. 166.' 267. 86) Ibid. II. 
380. 381. 87) Ibid. I. 264. 88) Ibid. II. 351. 

89) Kemble II. 78. Villeicht auch Crangabyra» K. I. 21^ 
!?48 und Cramburne K. II. 146. ^_ 

90) Kemble L 263. J^70. ^ , . j,^ 

91) Kemble I. 267. "Wir kennen das wort äncd, was aucli' 
eoed getohriben irorkpmmen kan, nur aus Moncs ijlorsen S. 
314 und aus diesem namen , der einen entensumpf bezeichnet. 

92}%emhleiHm,iCf7. 93) Ibid. lU 172. 94) Ibid. H. 17i 
V §5) KesJble lU 230. dabi» die uehwfM^zm^gi .nofßfin *upj» 
Irundinis» ^ '.*;••.''. 

96) Kemble- 1 ?^.. , !! ,:, . .;.; ,,. 
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ii DIE ASrOGLSAt^SlSCHEN 

(sö'lnpfo eiiiTihrz); tllcnbc^rh o^j:. CiicolandtAn ^^). Det 
ftamc des geflügels im algemeiiieii 'findet 6k!)i -Verwendel 

1h Pngd- liiere ^% 

■ 

Von' anderen tieren als die hier an%eza1ten kom* 
inen bei dcb Torhandenen namen nur nofh ehrig^ nnztiere' 
in lietracht, Mmjich fische nnd bienen. Fiäche^ werdfii , 

r 

iinch gafn^ im algemciinen verMrandt, d. h. kein^ fiesoud^e arl 
körnt vor; es mfiste denn sein da(z Sllofoi<d (K. IL 46) 
und S12o?aford (cf. Bbsworth. 's. t.) SchkihenAirt bedtm^ 
tet; nnd dafz in dem namen .Gorsabui^ne '^^) (KreCseti-^ 

> 

bach| das a nrspriUiglich nnd nicht latinisirt värb. Danift 
"Wäre Corsa eine form des genrt.' plnralis nnd nicht *'Tftti 
ieerse, corse (nastnrtinm, die kresse)^ sotodern Toneinen^ 
starken: cors oder corse^ was etwa dem althochdeutschen 
chirefso (gracins) entsprechen könte. Anf keinen fal scheint 
Corsantiln ') (Krefsendorf) anders als anf iüe > kreisen- 
pflanjE^ zu beziehen/ Fiscesbnme ^) (Fischbach) bleibt je- 
denfats hieher gehörig;^ nnd dann iii betref der b1' e n e n : 
Beo^MToc ^) (Beoran-hamm *)?)• Möglich wäre dafz in 
Vicgan-beorh (Wenbnry in Devonähire cf. fioswortti *s. h. v.) 
idas.'Wort TJcga, kafer, zu fmden wäre^. also der name: 
'Käferberg bedeutete, luid dalz Vibeles-vel nnd Yifla« 
hyr^t (cfc K. l. 172 nnd L 229) dnrch Tifel, cnrculip 
granarlus, ihre erkLärung erhielten. Doch iigt wenigstens 
bei Vifla-hjrst die erklärung durch ttfelj das geschofiS, 
der wurfspieCz, pfeil, naher. 
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97) Kemble I. 69. 75. auch Ulefiani (K. !l. 49)' uod Ule- 
. pumb/(K. II. 260.) 98) lbi# II. 109. 99) Ibid. II, 172. 

100) Kemble I. 56. II. 53. Es ist ein bach, dei|' diesen 
namen furt^ dann heifzt aber Auch ein landgut am. bacdie 
ebenso. ' • •■ 

1) Kemble II. 2l3f. („locus, Cui runcoli app«UatiTO usu 
ludibundisque rocabulis nomen «ndiderant ät KGi»ttii«n6^) 333. 

2) Kemble I. 59. 162. 192. 

3) Kemble iL 227. 228. 4) Ibid. n.47Sw'^ l ' ' 



ORTStf AMBR. ' tS 



■■«i^«P^MIP<«< 



^ Wie hinsichdii^h dor tierw«U sq^^ajicli hinüicbtlich 
der T^getabi^isctbe^ .(rit uns m den ortsnameii wia«r ent- 
gegen, was wie esche und eicli# eine bcziehnng zu den 
göttern; oder wi«, die ]ia$el und, buche ^iue beziebyug zu 
heiligen gebrauchen; oder wie escbe, ulme,. linde eine 
bjeziebnng zu krieg und jagd; oder wie hagedorn^ dorn 
ube^h<aQpl ^und weide eine, u^iglfikiiicbo bedeutnng^ oder mit 
einem werte, 'was eine pV>etische beziehnng zum leben des 
Tolkes hat. Und wie wir denn üie tie^wclt der ort^men 
im algemeinen umriCs in den gedicbten widerfiude^, wel- 
che uns die alte deutsche tierfabel überJifern. so die 
pflanzenweit der orlsuaraen in den namen der runen und 
in jden gedicbten, die diese namen begli^ten. Da finden 
wir auch (eni, beere, ac, äse — - die ulme zwar nicht, 
abejT den ans ihrem holze, gearbeiteten bogen. Auizf'r die- 
sem bezeichneten kreise finde ich nur ahoriij espe^ ephen, 
farrenkraut, binsen^ .kreise, getraidearten , flachs ),-kräu- 
ter endlich gras und weidekräiiter , holz und wald Im al- 
gemeinen noch in Ortsnamen augezogen — gewächse, die 
aber wol aiHrh Irgend eine uns nur nnbekairt gtvtMtue 
mythische oder sitliche beziehuog hattenl >^B^] den gdtrai- 
dearten und dem flachse ligt sie ^enfgstens ganz nahe, 
Binsen worden zur ansscbmiiknu«^ der wonunsen aiif den 
fii^boden gestreut, "Wimderuar i^t; dafz keiner ei^i^ei^ 
art nadelhoJz^. nicht einn^al des wachholders Jn diesei^ an? 
gelsächamhen namen erwäntng geschiht. . Wir gehen i«« 
dem cfin^nen üb^rs': 

. , Esche: l^cburne ^), ÄAceshuruh ^j^, ^cti\i^ /}^ ^^f^T 
hywt .*), Äsccadnn .9), .... . . i 



. \ 



I ) 



. 5) KembU I. ,^7. 6) Ibid. II. 3^., . 7> Ibidw U4* 

US. i77. 338.,.; .;..•... . •,. ., • . .. t 

JMcbjrrtj.gwqlM-itf«.. • ■ .( ..'; .. .;i ,(,,:- 

^:< 9) >&tmU*^ iL ,9. Wambeiiilkfc iit Ajriedb»« üld..(274t 
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Eiche: Ac-tlii ^»y, Ac-leah "). 

Ulme: Elm-leh i^), EImiiigti\n ^3); vilTeicht auch 

Hclman-hyrst (K. I. S17.). 
tiinde: Lindcyln ^*), Lindentiiii *^). 
Buche: Bocen-hale**). 
Birke: BeorchAin f^), Berc-leah ^^. 
Ahorn: Mäpeles-liaro *^), MapeUßr-tftn -% Mä- 

puWer-hyrst ^^)', 
Espe:'Äps-leah ^^). 
Hasel: Häsel-hoh «3)^ Häsel-bf6c *♦), Häsel- 

Yride «s), Häselden 26)^ Hnut-hyrst ^7^^ 'Hnut- 

scilling ^^). 
Weide: Viltg 29)^ (Velig 30) _ es ist ein Ge- 

wäüer), Veliford 3^). 
Dorn: l^omtihi 32)^ ^omdon 33j^ {^ornden.3*],J^or- 
' ninga'-burh 3S), ; 

' Hagedorn: HegeJorn-hyrst *3&), 



iQ) Kembk. I. 76. 90. 11) Ibid. L |49, 183. 

., 12) Kemble I. 167. 

13) Ke^ble 11. 416. 417. Der name wird friib^ auch Cbel-r 
miQgt^n geschriben K. II. 212. 

14) Kemble I. 258. 15) Ibid. U. 2i^9. 16) Ibid. It 
136. II. 416. 4il. 17) Ibid. II. 302. 18) Ibid. 11. fli. 
19) Ibid. II. 6. 20) Ibid. II. 242. 21) Ibid. 1. 2^9. 
S3) lbi<i II. 396. 23) Ibid. li. 380. 381. 24) Ibid. II. 317. 
25) ibid. II. 249-»'61. 26) Ibid. I. 216.. 248. k . 87),]lbid. I. 
63. il. 9S. 28) jbid. II. 153. 29) Ibid. 1. 33. 3p) Ibid. 
li. 114. 115. 31) ibid. I; 270. 32) Ibid. 11. 35^ 33) Ibid.« 
II. 400. , 34) Ibid. II. 410. 411. 35) Ibid. I. 261.^ 

36) Kemble I. 261. Der name Hagedorn kÖmt auch ohne 
heilere composition alt Ortsname Tor Häge^Te-^Torn. K. I. 235. 
ttttd HHgylfed'orn ibid;- 233. hieher gehört «uch €roppa9'brn K. 
1. 167. II. 405. 406 und Brdm (K. I. 72), Brdm-.Ieah (K. If. 
49, 73, »3180,381 i 410,^411), Ärdmgeheg (&.'i. 160. 165. 190. 
216), Br^mesgrefa (K. I. 222. 217) und Bremeleäsceaga <K. It. ^ 
172). Bvöm beseichnei niSmlicfa besenkraut; g^toaite^ hef de^ und 
bremel so riel alt daa proTincielle deutsche brämel^ htomheta» 
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(£ p h e II : Pend - ifig ' ^ ) ; — gehöri im gtvmie nicbt 
bielier, wo von dem ersten besUindteile der na- 
men die rede ist. Anch ist es twetfellmft, ob 
nicht Pendif-i^ abzuteilen und danii die Orthogra- 
phie ties mannscripts Pendy|«^ig treu bei zn be- 
halten ist; denn dann wärt ^er erste bestandteil 
<les Wortes sicher ein all -keltischer, Vtlkicht aber 
Terstümmelter narae. Vflleiohi ist 4m wort so- 
^ gar ganz' das keltisdie Pendefie, was m IPrjces 

' alten wälschen Tocabiilar^ dasOonreon ton aeiiem 
hat abdrucken laüeen •— Esisai «iir.rhi^toire >el«t 
de la» Bretagne Arnüorioaifle p. 424 sqw «-* dnr«ks 
"prince erkiali^t wird}« . . • ». : 

Farrenkrauti Feamleah ^% Fyni«^n ^^FHU'f 

'Binsen: Rl8c-br*o ♦>), > 

'Walzen: Hvaetedaa ««); RVteton-^stede? f^. <HifN- 
ht^ möchte Tielleicht atidi Corarel K. I. IM mÜ 
.. Ceornei n« Cim-*ea K. I. 270« II« 48 so zie- 
hen sein). 



< . i . . 



d«rkii«lif« Beide wöHe stehen im eblaiktsVerhäbint. -^ Vil- 
lischt gehölt Lieher aueh Slaslede*^ R« II. ■ 146 v6n üaii, dik 
s^^e. GMd. llfett.'529. . : » 

37) Kemble II. 297. . 38) Ibid. II. 54. 126 215. 

39) Das Wort steht Vn>l fUr Tjrn^deü U.'3l6. 

40) Kemble I. 270. ' • 

* 41) Kemble Ih 54. 'Auch dfe ^Terschi^eneii Hed^ und 
•chllf«^ iliiil iQOOsartea vridleft wir 'hi^r -ekHolliltikn. - Re^dhurDe 
(K. I. 56. 125.), Reodem^releah (K. H. 400)» Se€gesl^a/(fiach- 
h«r;Soecg^s-|ee K. U...80,.81.)^ Secgesbearo <K. 1. 159 11,405.. 
406,) 3ecgTel (K. Ili 28.^29.). . Meoshlinc (K. 11. 172.)/'Meos- 
den (IC. 1. 140), Meosgeled' ^K. 1. 128), Mqsleah (K. I. 265. 
II. 407). 

42) Kemble 11. 12Ö. ibid. 193 ist der name Thatindun wol 
kein anderer. >*'' 

'"43) KeÄble r.'^7. Biesen liame ist 'ia'deiWe^ Wa/tcheiii- 
lieber HTKtiQrn-stede ku stihreiBeh ukd üfcht hii&er gthMg. ' ' 



üf , DIE A]^£{i6(i€H99|SCflEN 

., FIacli,8: Mn-leat««). 

, .Kräuter: Yjrt-trumo ;*^J, Yyrilng^ *c). 
,' Gras: 6är9- dun *'')% Gars-tftn ♦S), 

Weide: tiltejclit Vide-leh. ♦'•>) für Veode-leh, 

wenA ifide bic^r nreht ideuUsch ist Aiit Tude, 
Walds yiidiitiW oder Vidulüu ««), T«dtham «i); 
Yq^o-uiere *2j5 . Yudu. «- ceasiir ^?); Vyde- 
. . . .cowii *^*)5 Groftf)^ (K. 1^72.) .... 

-Das mieralreich trit der aüzal der mit i]im in be- 
neliQDg^ atehendf« t uamea nach Eiiülicli brei^; aber ent- 
fSerutsuioht. soi.naiknkhfaUig aüfj wie die orgaaiscbe na- 
tura di^'deifi . s^eteul^beu dea a^eascben iiäber: ligt. Kalk, 
sand^ lehm, kiesel> klippen^ ateinir^ steivkolen, das 
«ind feo, zimlieh allisl lA^t in betracht :kQm<[ieii4eo, ^bjecte. 
Wir fiigen zu ihrer reihe noch salz, und .gellen sofort 
die belege: Cealcford **), Ceala-veallaa ?C),, Cealc- 
hifn» r)y '.C«lc-hj9r. ««); Sand-ttic «»), :$aMrf^d eo), 
6mid*idji ^\)j iSand^hyrst ^^)f UnM-e^ ^Lehmbaeh, 

-■'•■• -'• .).-. .:..■• -i'-iiit.» ... i . ■ » Leim- 

-- 

^• 

44) Kemble II. 54. 172. 45) Ibid. U. 249 * 51. 

46> Kemhle II. 360» fs^Jiönte.fein, datk U^g 'auch Cx<^r' 
Im (K. I. 315. II.- 4.) einzusebaltoii vr^mxey wenn es nämlich mii 
Croh (crocus) zusammenliängt; und dann auch Crog^ den "(/K« 
IL 380. 381.)> AlihpclidieutsQh Keifzt croeua: cliiruogOf^ , 

47) KemWe I,;ö6. , ,48) lbijd.,Jl. 166. 

49) .Kemble II. 194. 195. ^ 

.50) Ken^e I. 10p,, 113. 214, 270. IJ. 5. 202. 261. . 

.. 51) Kemble IL 122. 52) Ibid. IL 172«. 63) Ibifl. L. 108. 

54) Kemble IL 212. In 

55) Kemble 11. 317. 66) Ibid. L 109. 57) ibid. L 140: 

58) kemble I. 108. Ob auch „ät Ceölcum*« K. IL 3Q6bie- 
her geboren mag ? . ^ . - , 

59) Kembje IL 412. 60) Ibid, I. 263. 270. 

61) Kemble I. 93. 309. 

62^ Ken^ II;. 64« 65. Solte auch Sambvrne K. )i. 75^. und 
Sambrioe (wol nur. dafs^lbey K, L 84.. hieher gehören?! ^ ..; 
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Leimback) ^^), Ltming ^^); Ciselbiinie (Ceosolbnrne, Che- 
selbnrne) ^^), Ciselden (Ceoselden) ^^)i Clif-tto <^7). 
S(an*ffiLii ^^), Stdndon ^®), StAnden '% Stdnibte-den 7^), 
Scdn-bergas 7?)^ StAnceastel ^^), StAnihte-hjrst ^4^ 
Still -bämstede 7^), Stdu-mere ''^), Staeningas 7^); Gra- 
fon-ea (Gra?enea, Grarene) 7^); Salt-ford ^o^^ gnH« 
vel «0). 

S- 4. 
SUliche beziehuugen in Ortsnamen angedeutet» 

I>alz die namen der orte, der gegendeA zuweilen sidicbe 
besiehnngeii hatten, würden wir schon daraus ermelken kön- 
nen^ daCfi man sagen nnd mjihen in ihnen andeutete« 
Hierron ist schon gehandelt. Aber die Urkunden drücken 
sich in dieser hinsieht zuweilen auch bestirnter aus; sie 
reden yon einem locus terribilis Tonieie; von lächerlichen 
namen (Indibunda rocabula) z. b. Meapahäm ^^), als wenn 
hochdeutsch ein ort: Moopeheim hielze, über welchen Orts- 
namen anch bei uns die nachbam ihren scherz treiben 
dürften; aber auch yon rortreflichen namen reden sie z« b« 
loens qui celebri rimecuda nnncupatur onomate ^^). Aber 



63) Kembel I. 33. 84. d2. 104. 211. 309. andmw. 

64) Kemble L 33. 50. 54. II. 49. 

65) Kemble IL 95« 97. 239. 410. 66) ibid. II. 114. 113. 146. 

67) Kemblö IL 164. 266. 267. 

68) Kemble 143. 345. 362. 392. 408. 

69) Kemble I. 305 — 7. IL 266. 267. 

70) Kemble IL 416. 417. 71} Ibid. IL 64. 65. 

72) Kemble L 159. 73) Ibid. IL 172. 74) Ibid. 215 

75) Kemble I. 292. 76) Ibid. I. 197. 11. 360. 

77) Kemble IL 114. 115. 

78) Kemble L 243. 250. 253 — 260. 298. 

79) Kemble I. 95. 158. 80) Ibid. I. 172. 

81) Kemble 1. 183. IL 215. 381. 82) Ibid. IL 273. 
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▼ilfacb^ wo solche hinweieungen feien, reden die namen 
selbst z. b, L^ge-tftn **), (Liigendorf), Äglesburii (des 
Terbafsten, des widerwärtigen sladt) «*), Äglesford, Ägles- 
forp ®*), Äglesvnrö ^®); Cear-vel oder Cear-Tyl ®"> 
(Sorg -Brunnen); ferner Tviccan-bam (Z\vickenbeini) wo- 
für auch Toccanham Torkömt ®®), Toccansccaga ^'*), 
'Wir baben in Dentscbland änlicbe mimen z. b. Quedlin- 
burg (QnidilingaburgssSebwätzerstadt). Indcfsen sind solcbe 
namen ^ welrhe scberzc und vorwürfe eutbalten überal sel- 
ten. Einige sitlicbe beziebungen sind in adjertivisrber weise 
den namen beigvgoben z. b. Griman-leab (Grimmen -Wald), 
welcher name auch Grimanlch gesehriben Torkömt (vergK 
K. 11. 45. 344; 405. 406. 407.), Gern-forp (K. I. 305 

7. 416. 417. es wäre elwa durch : Gierigdorf zu iibcr- 

ftetzen, wenn nicht Gem-porp zu schreiben nud Gamdorf 
zu übersetzen ist, was fast warscheinl icher erscheint.) 

Häufiger sind beziebungen auf die sitlicbe und recht- 
liche gestaltung des lebcns; also z. b. auf die Tcrscbide« 
den Staude des Tolkes z. b. teiigles-bam (Fürsten- heim) ^% 
Ceorla-ti\n (Bauerdorf) ^*), Ceorla-den ^^), Ceorles- 
yjrSf^^); ST«aua-bume^*) (Seh waigger-bach oder Schwains- 
bach; wenn nicht Schwan -bach, und dann Svanaburne zu 
schreiben), Svancscamp ^*), Svanadenu ®®); Cjnges- 



83) Kcmble I. 196. 

84) cf, ßosworlh s. b. t; hieher geliört auch Bales-beorh, 
des scMccliten, bösen berg iC. I. 109. 

,85) Heide orte ebenfals bei Bosworth. ^ 

8H) Keiuble U. 290. 
, 87) Es war ein flufs K. I. 26. II. 79. 16.5. 249 — 51. 

88) Kemble 1. 59. II. 55. 260. . 

89) Keuible l. 121. 90) Ibid. I. 297. 
91) Kemble I. 23. 167. 92) Ibid. If. 215. 
93) Kemble IL 378. 94) Ibid. 1. 195. 196. 

95) Kemble I. 44. 

96) Kemble U. 194. 195. 
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(iVn 97)^ Cynge8-firli&e ^s)^ Cyiiiiiges-hcalh ^O), Cpg- 
tAn ^00)^ Cjniber (wol filr Cjnibearo) *). 

Wunderbar väre, dafz fast kein orCsnanie anf krieg 
tind waifeii deutet , wenn nicht die ersckeiniing bei zimlich 
allen deutschen stammen gleich nnd dadurch so erklären 
wäre, dafz die ansidlung. selbst zunächst nur fridliche be- 
Ziehungen gewärt hat, und dafz die kriegerischen andevtun- 
gen mehr in den personennamen gefestet worden sind; Die 
einzigen Ortsnamen, welche auf wafFen bezng haben ^ und 
die mir aufgestoiken sind, sind folgende: Billan-ora '), 
STCürd-leah ^), Syeord-hlincas ♦), Sverdling *)• 

Eine ganze reihe angelsächsischer Ortsnamen weifis 
ich nur zu erklären, wenn ich anneme,. da& angelsäch- 
sisch ein wort bad oder bead vorhanden war, welches dem 
althochdeutschen päd (hermaphrodjtus) entsprach« Ein soY» 
ches wort lälzt sich freilich fast beweisen aus dem. in den 
gesetzen vorhandenen: bädling ^), welches einen menschen 



97) Kemble II. 2^. 98) Ibid« 11. 265. 

99) Kemble I. 257. 100) Ibid. II. 199. 

1) Kemble I. 96. Hieber gebort auch Ä9'e1ii)g - aeg . da tu- 
fzer den glidern der königlicben familien fast niemand bei den 
Angelsacbsen den edelingstitel fürte. 

2) Kemble II. 73. 410. 411. 3) Ibid. II. 28. 29. 

4) Kemble U 249. 5) Ibid. II. 260. 

6) Poenitentiale Ecgberli arcbiep« Kbor. Üb. IT* art. 68. 
§. 5. sti» Se ]^e mid büdlin^e baeme o9^e mid «S^rum TÄpned- 
meto o2r9^e mid n^tene, faste iO Tinter. on o^Tj-e itoT« bit €^9*: 
&e (e mid n^tene baeme, föfte 15 Tinter. and «odomisce 7 gea'r 
faston. §. 6. Gif 66 bädling mid bädlinge bsem^ 10 rinler bdte*. 
bi beo^T bnäscHce rra forlegtoe etc. — Dafs «ioh die «acbe. 
Terbält, wie icb sie gleich weiterbin im te^t darstelle, baitä- 
tigt mir nocb Mone's Gl. nro. 4893. immatura, pede — > bier ist 
offenbar ein scbreibfebler , wie nacbber 4929 noch einmal :• fia-, 
gitabat pette,'was offenbar bette beifzen mufz, wie jenes foe«- 
minin: bede, wovon das masculin immatürus: bed biefze — bed 
■wäre also unreif, d. b. auch weder fisch nocb äeiscb. — 
Weiter dient zur erklaritng des Wortes bäd, dafz in den tob 

2* 
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bezeichnet, der zwar ein man ist, aber sieh oder ande- 
ren zugleich wie ein weib znr Inst dient, einen onauitcn 
oder Gjnäden« Warscheinlich ist das enj^lische adjectiT 
bad (malus) nnr dasfelbe wort, was frilher seines obscönen 
Sinnes wogen in der Schriftsprache rermiden werden moch- 
te, aber später als der ursprüngliche sin dem Tolke Ter- 
geben war^ auch in der höheren Umgangs- und Schrift- 
sprache geduldet ward. Es mag in der Übergangszeit al- 
les bezeichnet haben, was hermaphroditisch, gesinnungslos, 
weder fisch noch fleisch, weder man noch weib war '')• 
In diese reihe von Ortsnamen wurden wir stellen: Bad- 
danbyrig ^) (Bcttenbnrg), Baddan- by ^), Beaddan-sj^le >^), 



Mone mitgeteilten Glofs. Mett. bed erklärt wird durch spatula, 
(nro. 818), und spatnla wird erläutert durch ein brucbstück des 
Varro: spatula eTirayit puerot; bäd kÖnte also geradezu eTira- 
tum bezeichnen. > 

7) Ganz in dieser weise braucht das allfranzösische das 
adjectiTum : put, putO) !docIi mit bestirnterer beiniischung der 
obscönen beziehung, wie man aus den daron abgeleiteten neu- 
französischen Worten pute, putain siht. cf. auch die anmer^ 
kung 1. zu li romaffs de Garin le Loherain par M« F. Paris tom. 
'I. (Paris 1833. 8^^) p. 32. wo die .ausdrücke; de put lio, de 
pute aii-e besprochen werden. Dies französische put ist wol 
mit dem angelsächsischen bed oder bäd, mit dem althochdeut- 
schen päd und italienischem bezzo einerlei ; — put lin ist eine 
ungewisse, schmutzige nidrige familie, Ton der man eigent- 
lich nicht sagen kan, was sie ist. Wir nennen noch einen 
menschen „ verhüttet ^^ oder „ rerbuddet '^, der obgleich den 
Jahren nach , doch dem wüchse nach kein man ist ; der sich nicht 
recht entwickelt , halb kind halb man , nicht fisch nicht fleisch 
ist. Sihe unten, wo ron dem worte Sge die rede ist, die an- 
merkung Welche den localnamen Buddenfeld enthalt. In eini' 
gen gegenden Düringens nent man einen crelin, einen blödsin- 
lygen , rerfouddeten menschen : „ einen budderzwerg/^ 

8) Kemble 11. 249 — 51. .305. 

9) Kemble H. 249 — 51. 416. 417. 

10) Kemble II. 318. 



- i 



ORTSNAMEN. 21 



Beddan-hAm '^}, Baddes-eie ^^). Ubgeirisser möchte 
Beaddinga-bnnie ^^) Kiehcr zu rechnen sein, da es wol 
nur yerschriben ist für Beadinga-barne, und zusanyiien 
an stellen mit Beadinga-hamm **)^ Beadingas ^^), wel- 
che orte sicher ihren namen haben ron einem gvschlecht 
der Badingen, nnd dies seinen namen Tön beaüo (pugna, 
proelium}» 

Endlich ist unter dieser rnbrik auch noch des Tor^ 
kommens des wortes zu gedenken, welches einen frid- 
losen, Tertribenen, vogelfreien, einen yerurteilten terbre-, 
eher (freilich auch einen wolf) bezeichnet: Tearh. Es 
findet sich nämlich der Ortsname: Yearge-dun ^^), 

§. 5. • 

Resultat der bisherigen Zusammenstellung. 

Die betrachtung des ersten teiles der angelsäschsi- 
schen Ortsnamen stelt nns den angelsächsischen stam bei 
seiner ansidlnng in Brittannien dar,' als in demselben re- 
ligiösen glanben, in derselben mythenweit lebend, wie die 
übrigen dentschen stäm'mme. Sie aeigt uns, dafe wenn 
auch Ton jenen gedichten, die später die^uitsche iier« 
fabel bewart haben, noch keine spur bei iTOn ist, doch 
die aufmerksamkeit des Tolkes schon yon jeher sich anf 
diesen kreis von tieren in einer gewifeen poetischen inni- 
geren weise hinwendete. Dafz auch die pflanzenweit, so 
weit sie im algemeinen volksbewiiftsein in betracht kam» 
einen abgeschlofeenenj ich möchte ebenfals sagen: poetischen 

kreis bildete« 



11) Kemble I. 3»* 

12) Kemble I. 70. 75^ Im domesdajbaok (I. 10.) köqit 
auch ein Bad^les-m^re Tor. 

13) KenAk 11. ^53- 14) Ibid, U. 414. 115(. 

15) Kemble II. 114* 115. 

16) Kemble II. 249. - 51. . 
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Den oubaa char^^tcrisirt, dalz auf jäger-hirten- 
akerbaoerleben eine meuge namen sich beziehen «^ ^dafs 
auch sabbereitung häufig und in ehren ist, sich aber von 
bergoau keine apnr findet. Namen i^ie unsere deutschen 
Goldberg, Siiberberg, Eisenberg, Knpferhiitte lu s« w. fin- 
den sich ^ar nicht; das volk war offenbar der ältesten 
sitte ^^) getreuer als seine daheim geblibenen atamver* 
wandten, deren bergbau Olfried rühmt. — Auch dies 
characterisirt den anbau^ dab sich von nadelhols nichts ^^); 
aber eben so wenig von Obstbäumen etwas findet. In den 
* Tilen angelsächsischen Urkunden sind kaum einige wenige 
male pomariä unter den znbehöningen der guter genant, 
und scheinen auch da weniger als wirklich vorhanden auf- 
gezält als vilmehr nqr als teil einer lateinischen besitz- 
übertragungsformcl beibehalten. In keinem Ortsnamen fin- 
det sich ein Obstbaum in beziehung genommen mit aus- 
name des einzigen Äppelford ^^)y wobei man aber eben* 
sognt an wilde äpfel^ holzäpfel, überhaupt an baumfrüchte 
denken kan, als an edle baumfrüchte. 

Milien werden in Ortsnamen vil erwänt, wie auch 
bei anderen deutschen stammen s. B.3fjlenTeg ^^), Mjlen- / 
bome »i) Ü|nlebom "j)^ MylentAn ^3)^ ät Mylne a*). 
Ebenso w^^ stralzen, pfade: Yejbmgge **), Strät- 



17) Tac. Germ. 43. „Gotbinos gallica Osos pannonica lin« 

gua coarguit non esse Germanos y. et quod tributa patiuntur. 

Gotbini, quo magis pudeat et ferrum effodiunt.'^ 

18) Doch taxui, eibenbaum (Ungelf. eor) kömt ror, und 
ist oben aufcuzülen Tergefcen worden: Eoyeshctm (K. I« 75. 
158. 164. II. 6. Ebesbam II. l93.) 

19) Kenible 11. 130. 20) Ibid. I. 109. 

21) Kemble II. 114. 116. 

22) Kenible II. 212. 23) Ibid. I. 272. 

24) Kemble IJ.« 241. Villeic&t gebort bieber auch Mele- 
brdc K. 11. 324. 

26) Kemble H. 193. 
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le«h 26), SträAAm ^^), Strätford «•), Striitneat ^o)^ 
PäWeld »«). 

§. 6. 

JDo* zweite bestandteil det angeUächmchen 

Ortsnamen* 

Es ist der hanptsarhe nach bereits oben bemerkt, 
dafz der - zweite bestandteil der deatschen Ortsnamen (der 
jedoch in einaselnen fällen alleii^^stehend, ^ ohne mit 
einem zngefligteu weiteren bestimmnngsworte eompenirt s« 
sein^ Torkömt) entweder die art des anbanes, der bewo- 
nnng (in Stadt ^ weiter, dorf d. &• w.) oder das bestirnte 
loca], was ^meint ist, oder an dem der anban, wekheir 
bezeichnet werden sol, stat gefunden hat (berg, fnrt^ 
(al, floiz n. s. w.), angebe. Es ist aber auch dieser 
zweite bestandteil, wenn wir ihn recht lietrachieu, frucht* 
bar. an andentiingen über die cultor nnd art und weise 
unserer Torfaren. Wüsten wir ea auch nicht anderweitig, 
die Ortsnamen allein, wenn sie- erhalten wären,, wiirden 
uns andeuten, dals der anban Islands fast nur dm'ch Ter- 
einzelte gehöfte stat hatte; nnd so werden wir andi über 
den anban Englands zur angelsächsischen zeit einige an« 
gaben in den namen finden^ die sonst nirgends, wenigstens 
so bestirnt nirgends herTortreten. Auizerdem aber lernen 
wir aus diesem zweiten bestandteile recht eigentlich die 
geographische auschauung, die der stam vom eignen lan* 
de hat kennen. Allerdings hängt die ausbildnng geogra* 
phischer auffafzung zum teile vom lande selbst ab, und. 
wärend ein man aus dem hochgebirge. s^hr wol zu uuter-^ 
scheiden weilz zwischen schroffen, riegeln, kulmen, grä* 
ten, rifen, ^uhen, haldeu, kappen, wannen, nadeln, na- 



2€l) Keuble I. 34. 52. 

27) Kenble II. 193. 28) Ibid. I. 37. 173. 

29) Kembl« IL 114. 115. 30) Ibid. 1. 257. 
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ten o. s. w. hat ein man aus Jdeiuerem gebirj^ allen- 
fals noch leiten, kuptpen^ kulme, teilen^ und aus dem 
flachen lande auch das kaum; sondern jede noch so kleine 
erhöhuni^ über das terrän ist dem lezteren ein berg. In-^ 
defsen ganz hängt dergleichen doch nicht blolz Tom um- 
gebenden terrän ab, sondern auch von der feinheit der anf- 
falzungj die sich in der zwekmäfzigen Unterscheidung' der 
einzelnen ' terränformen spigelt. Unsere mitteldeutschen 
lente z, B. haben keine yorstellnng davon, dafis es fiir die 
auffaficnng des characters eines landes von wesentlicher 
Wichtigkeit ist, «b die täler des' landes von wirklichen 
bergen gebildet sind^ oder ob die walzerrinnen nur in eine 
ebene eingewaschen^ täler gebildet und durch deren bil- 
dung an den beiden Seiten derselben berge blolz scheinbar 
zur entstehung gebracht haben. Jeder gute Diiringer oder 
Hefise wird in lena die umgebenden höhen berge nennen^ 
wärend sie nur die zuriik geblibenen ränder der ebene sind, 
die ehemals continuirlieh über das Saaltal fortlief, und in 
welche die Säle und deren zufluize nur almälig tiefer sieh 
senkende talrinnen ausgespült haben. Unsere germanischen 
yettem in Amerika^ die Tankej's unterscheiden aber Sehr 
genau solche scheinbare höhen an den talrändem unter 
dem namen bluffs von eigentlichen bergen, die sie hills 
nenn^^ und documentiren dadurch, dalz sie die umgebende 
natnr schärfer, richtiger ins ange falzen. Wir werden in 
den angelsächsischen namen auf diese weise eine menge 
uftd offenbar se£r feine unterschide der terränformen ken- 
nen lernen, und wenn wir auch nicht überal mehr mit 
Sicherheit das unterscheidende hervorheben können, wer- 
den wir uns doch von dem Torhandeuseiu der unterschide 
in der spräche und also von der Feinheit des siimes für 
terränanffalzuug bei diesem volke hinlänglich überzeugen» 
Wir gehen ins einzelne: 

1) Worte, -welche di6 art des anbaus bezeicline.a. 

a) Ti\n. Ich habe in Kembles angelsächsischem urkun- 
denwerke cirea 1200 verschidene Ortsnamen gezält. - Davon 
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sind 137 mit (An .zusamineiigeaetxt; also beiläo^g ll*4o 
pro Cent oder elwa der neunte theil« Allerdings gehören 
diese Ortsnamen fast alle dem Süden des landes an, und 
die sebluize^ die sie gewären ^ bcsieken sich also geuaa 
genommen anch nnr auf den Süden« Das verbältnis der 
hänfigkeit dieser bezeichnung idn in Ortsnamen wird aber 
simlioli rirbtig das algemeine Terbültnis im süden der 
insel^ so weit derselbe deutsch war, darstellen^ denn die 
nrknnden sind niebt nach irgend einer absieht bewart, 
sondern zufällig sind gerade diese erhallen. Von jenen 
1200 Ortsnamen bezidien sich aber rile auf flüsse^ bäche^ 
hügel, Wälder n. s. w, wir dürfen getrost ein paar hun- 
dert absieben^ und behalten dann erst die sal der namea 
Ton wonstatten übrig; unter diesem rest dürfte nun die 
sal der tiknas 13Vio pr. e. oder ein achtel wenigstens betragen. 
Ein acjitteil also alter namen von wonstätten der 
Angelsachsen in den südliclien teilen der insel hat ejne be- 
zeichnung, die bei keinem anderen deutschen stamme als 
Ortsname ▼orkömt,.obwol sie ein deutsches wort ist. Dem 
angelsächsischen tun entspricht ein altnordisches tun (area 
septa^ Yiridarium^ pratnm domesticum, praediolum), ein 
niderländisches tuin (sepes, septum, hortus), das althoch- 
deutsche zAn (sepes). Diese worte weisen auf ein rerloiw 
nes starkes verbum tinna, taun, tniium hin« DanebeUv fin- 
det sich das gotische tains. (ramns ^ ^i'gA)) angelsächsische 
t4n (ramus, virga), niderdeutsche teen (ramns, virga^ L 
sp: virga salic), altnordische teiun (Tirga, bacilius), ober- 
deutsche zain (Tirga, corbis); — in der bedentung Terhäll 
sieh tän zu t&n wie gerte zu garten $ das eine ist das be- 
standteil, woraus der zäun besteht^ das andere der zana 
selbst sowol als das umzäunte ; tän aber weist auf ein ver- 
lomes starkes verbum teina, tain, tinum. Eine verwandt« 
Schaft beider stamme wird wol zubegeben werden müszen, 
wenn man sie auch nicht so bestirnt wie Bergmann ^') 



31) Poemes islandais (Pari« 1838. dr») p. 429. 



26 DIE ANGELSÄCHSISCHEN 



auf das lateinische^ teueo ausdrnen und das deutsche: zan- 
ge, ^ateiiiisehe: (enaculnm in die sipschaft ziheu will« 

Im angelsächsischen bedeutet tun nie den zaän, son- 
dern immer das omsännte — und zwar urozänntes der rer- 
^ehidensteu grölze: ein garten (?jrt-tün^ wnrzgarten, 
kräutergarten) ein gchöft, eine Ortschaft^ eine Stadt« Da» 
dimiuntiTnm tAnincle bezeichnet ein kleines lafidgut; tikn 
wol in der regel in ortschaftsnamen ein gnt, was sich mit 
den wouiingen der dazn gehörigen bäaerlichen genoüzen, 
känsler und leibeignen leute gewife meist ab dorf in un- 
serem sinne ansprechen lielz^ obwol es im grnnde ein ein- 
ziges gehöft war — aber durch giinstige umstände wol 
anch öfter znr - bedeutenderen Ortschaft, ja! zur Stadt er- 
wuchs. Dies aber characterisirt den angelsächsischen an- 
ban^ dalz die uiderlalzungen Umzäunungen waren, -^ 
Kein andrer deutscher stam benent seine gehöfte so ^^^) ; also 
ist dies zäun und heckenwesen auch wol keine deutsche, 
sondern eine ältere kellische einrichtung, wie es sieh ja 
anch fast in allen proviuzen Frankreichs wider findet, und 
im Elsaiz zu der beneunnug des wälschen Frankreichs^ 
„des Terdamten wälschen heckenlandes '^ anlalz gegeben 
hat. Die Angelsachsen scheinen sich beszer in das wäl- 
sche heckenwesen gefunden zu haben, als die Allemannen, 
die der deutschen gutseinrichtung also treuer bleiben, wä- 
rend die Angelsachsen in ihrem practischen Sinne die öko- 
nomische uiizlichkeit des hecken- und zannwesens bald erken- 
nen, und deshalb die sitte beibehalten, in folge dayon ihre 
Biderlafzungen als zäu ne benennen mochten. Diese heckeaein- 
fridigungen bestehen im gröizten teile ron England bis auf 
den heutigen tag. Auch enthalten die angelsächsischen ge<* 
setze Terhältuismäfzig genaue bestimmungen über das recht 
der gehöfte teils, teils der einfridigungen. überhaupt ^^^)«* 



32«) DiorTaldingati^D und Totingatiln in der grafschaft Bou- 
logne^ so wie Warnestiin bei Teroueune sind mit den englischen 
tAnas gleicher sächsischer entstehung auf wälschem boden. 

32^) AVelbirhtet ddmas §. 17. Gif man in mannes tun 
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b) Hdm« Mit diesem worte sind nnter den 1200 na* 
meu bei Kein lile 96 znsanimengeselzt, also nicht der 12te 
teil sämtlic^ier namen^ nicht der zehnte etwa tlcr namen 
Ton woBstätteu — bei weitem nicht so ^ rile wie mit tftn^ 
aber immer noch eine ansehnliche menge. Dies wort ist 
allen deutschen roiindarten gemein, nnd bei allen deutschen 
stcämmen finden sich localuamen damit' gebildet. Aber je 
tiefer in das aitertnm ohne zweifei die bezeichnung „heim** 
Kurükgeht, je schwieriger ist der ursprüngliche sin der- 
selben genau zu falzen« 

Sich()*ar ist das wort eine analoge bildung wie im 
althochdeutschen qualm von quelan; halm Tonhelan; suarm 
Ton sneran; Tloum (exilinm, miseria) tou rltuhan; zoum 
Tou ziuhan. Damit kämen wi^ bei dem althochdeutschen 
lieim zu einem zeitwort hlan, oder in cälterer gotischer 
form beivan oder heihan (heiva oder heiha, haiv oder 
liaih, hiTum oder bihum ^^). 

Indem wir mehrere andere. zu dieser wuriel gehö- 
rige worte vergleichen, kommen wir auf den sin derselben. 



arest geirne9' VI scyllingum gebete. se^e äfter irneO' III scyllin- 
gas. sid'd'an gebvilc scjlliug., §. 37. Gif friman edorbreclTe ge- 
deÖ* VI scyllingum gebete. §. 29r Gif friman edor gegang«9' IV 
scyllingum geböte. Ines cl6nias §. 40. ße ceorles ruid'ige. 
Ceorles vur^ig sceal beon vinlres and sumeres be- 
tone d. Gif be h\li unt^ned, and rece^r bis neuligebüres ceap 
in on bis agen geat, nah be Üt ];am ceape niinvila; adiife bine 
ut and ^(olige ]^one afvirdlan. §. 42. Be ceorles gars tüne. Gii 
ceorlas bä'bben gärs-tün gemacne olTcfe; o^et gedaJlaud lo t^^nan* 
ne, and häbben sume get^ned heora dael, ,8ume näbben , and 
ettan beora -^emaenan äceras oÖ'Ö'e gärs, ga'n Ja fonne, T^e J)ät 
g«öat agen, and gebeten Jam oSTrum, Je beora dael get^nedne 
häbben, Jone afrirdlan, Je Jar gedoa 8$, and abiddeo bim fit 
(am cöape stüc ribt, sriice bit cjn $i.: . Gif Joune bri^Teira bvik 
91, Je begas brece and ga in gebvä«, and se bit nolde gßbeal- 
dan, se Je uge, ot^^'e x)c mxge, nime se Je bit on bis äcere 
ni^le, and ofsleit, and nime se ageu-frigea bis fei «ad £l«e8c 
and Jolige Jäs o^Tres* «>- ^ 

3a) Gr. Gr. II. 145. lll. 393. 
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Offenbar heibt heiran oder heihan nrsprliBglich: glid- 
lich yerbunden sein, ein ganzes bilden, zu einer 
indiyidualität, gesftalt, person ( physischer öder moralischer) 
Busammengesogen, yerkettet sein. Gehen wir z. b« die im 
angelsächsischeii (wo das slam-yerbum hian oder.hiTan, 
hä oder hilr, hion oder hivon lauten müste)> hieher bezüg- 
lichen werte durch, so finden wir: samhtyan (plur.) d. h, 
die zusammen eine person, indiTidnalität bilden — näm- 
lich: eheleute; sinhiyan (plnr.) d« h. die immcrwärend eine 
persen, iudiyidualität bilden — nämlich: eheleatii; higo ^*)^ 



34) Man überaebe nicht, dafz g wenn i oder e roransgebt 
oder folgt wie j gesprocben ward, ja dafz diese vor oder nach 
geseUten vocale in solchen fallen nur schreibniiltel sind, schreib- 
mittel, die sogar in der Schreibung des lateinischen Ton den 
Angelsachsen verwendet wurden. Slat viler beispile, die sich 
geben liefzen nur eins: bei Kemble eh. a I. 274. findet sich magio- 
rum für majorum. Man schreibt angelsächsisch oarjan auch cari- 
gean» co&tnjan auch costnigan, gearvjan und gearvegean. Hig'O 
ist also hijo auszusprechen wie gear (annus) jar. Später trit 
auch an die stelle dieses eg, ig, oder ge, gi, oder ege, ige*ein 
einfaches y z. b. Kemble eh. a. 11. 18ß : yaten für gehtiten; 
187: yif für gif; je für ge; 188: yate für geate. Man siht 
diese ausspräche ferner aus dem Wechsel von consonanten der 
an den Wechsel von Tocalen geknüpft ist: wärend man sagt und 
schreibt byrig Op«"» byrij) und byri, körnt nie vor burug son- 
dern weil in der nähe des u das g hart ausgesprochen ward, 
iK^t nun h an seine stelle um den weicheren consonantischen 
ausgang zu bezeichnen: bumh, burh. Endlich atlitterirt anlau- 
tendes ge. mit vocalen,', und beweist so dafz es nur für den halb- 
Tocal j gilt: CKdmon p. 16. 1. 3 u. 4. 

georne togeanes, and sttdon ealles (anc 

lis: Jörne tojanes^ and ssedon ealles (anc. 

Auch das ist ein beweis für diese ausspräche , dafz das präfix 
ge- vilfach und namentlich wenn ein anderes prüfix davor trit, 
sich in einfaches i verwandelt z. b. unileafiFuI, für ungeleaf-fal. 
Mone Gl. 1878 und unzälige andere beispile* Endlich noch dies» 
dafz das g zwischen i und einem anderen vocale in den endun- 
gen oft ausfalt z. b. svia für sviga Mone Gl. 1913 bium für bi- 
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hfvoy die familie; hira, da9 fftmilieDglid ; hlTisc, die fa* 
milie, das famjlieiiT«riDögeii , besondera das landgnt^ wel- 
ches das erbe eitler familie ist ^^). Die familie trit hier 
als die moralische person katexochen auf; dafs 
aber higo oder hivo nnspriiiiglich einen algemeineren sin 
hat, siht man noch ans hlr, welches überhaupt: crshei* 
nnngj gcstall, färbe bedeutet^ nnd ein schwaches seiUrorl 
htrjan (gestalt haben, erscheinen) entwickelt^ woron wider' 
das yerbalsnbstantiv hirung, erscheinnng, darstelloiig, bild 
abgeleitet ist. — Auch im gotischen hei&t heiva-frauja 
(d. i« die herrin der moralischen person, der familie) die 
hansfrau nnd althoehdentsch ht^leih connnbinm nnd hlha, 
sponsa* Warscheinlich fafzte man auch einen bienen* 
schwärm als ein glidlich yerbundenes ganzes, als ein htgo 
anf, denn hiren hei&t der bienenstok. Mone's Glos* 
Ben 3799« Von hiyen scheint hunig (mel) dprch ein Ter* 
mittelndes hivenig gebildet. 

Bringen wir dies alles in anschlag so ist heim ur* 
sprünglich wol ganz algemein : der punct, wo die mora- 
lische person, das glidlich rerbnndone ganze ^ als eins er^ 
scheint, wo sie wirklich ist« Denkt man bei diesem 
ganzen aü eine familie, so ist heim das haus, wo sie 
wont^ wo sie ihren sitz hat; denkt man an eine mark- 
genofisenschafi, so ist es der ort^ das dorf, die bnrg, wo 
sie ihren sitz hat; denkt man an einen stam, an ein Tolk, 
so ist es die gegend, das land, wo sie wonen; denkt 
man aber an das glidlich verbundene Universum, so ist 
heim der räum der es einschriebt: die weit. Mannaheim) 
der menschen heim ist: die erde« 

Diese Zusammenstellung erläutert uns sofort noch 
ein anderes altes,' dunkles wort^ näilhlich das althoch- 

gum, ibid. 3458. 3620. Endlich wird auch zuweilen geradezu 
jong und jung, jungling, joc u. s. w. für göong, geongling» 
geoc geschribcn. 

35) DaKcr auch in orlsnameii, um ein laudgut zu bezeicli- 
uen: UeregeaKding-hivisc (K, II. 51.). 



^ 
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deutsche heit, angelsächsische had. Es bezeichnet dieses 
worl eben die person (physische oder moralische) , das güd- 
lieh yerbnndene ganze selbst, nnd weni) es in beziehnng 
auf das einzelne giid gebrancht wird , bezeichnet es die 
eigenschaft. durch die es eben glid des ganzen ist, nnd wo 
dies ganze ein würdiges ist^ die würde; häd wie bäm ist 
ableitnng tob hiyan oder hian. 

Im .gotischen treflen wir ein femirin haims, aber mit 
i/regniär in mascnlinformen ausweichender declination, in 
der bedentnng: Ortschaft, fixirt. Warscheinlich bestund 
ein mascnlinnm häims daifeben, oder war in älterer zeit 
Torhanden in gleich algemeiner bedentnng wie das nltnor- 
dlsehe heims, was sowol donins als mnndns bedeutet. 

Buchstäblich analog ist dem yerlornen alten deut- 
schen stumme hcivan (haiy, hiynm) das lateinische cjo, ciyi, 
ci.tum, cire; so wie dem angelsächsischen hha buchstäb- 
lich nach' richtigem lautwechsel entspri^t: ciris; nnrhei&t 
dies nicht „familienglid^^ sondern „statsglid^^; "und civi- 
tas ist^ fieilich in der bildungsendsjlbe abweichend, das 
angelsächsische hiyisc ^^) *- nnr nicht familie, son- 
dern stat, . , • 

Häm (heim) ist oifcnbar eine tiefere bcziehungen 
in anregung bringende bezeichnnng des wonortes als ti\n. 
Ohne anstoCs, bildet der Angelsachse Mantikn 3") und Cren- 
tAn ^^)} sehr bedacht aber würde er sich haben Manham 
nnd Crcuhäm von einzelnen Ortschaften zu sagen, denn 
jenes (mensch -heim) wäre ihm die ganze erde, dies(weib* 
heim) ein amazonenland gewesen« Auch in dentschland 
ist in früherer zeit kein Manheim, sondern der ort heilist 
althochdeutsch Mäiinnnheim^ was einen anderen sin gibt. 
Sehr hänfig finden sich nut häm familien-gescblet*htsr 



36) Dem Livisce ganz genau würde civicum entsprechen. 

37) Kemble 11.405. A06. 

38) Kemble II* 6. ' CKeuitOn scheint derselbe ort zu sein 
K. 1. 270. / 
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namen rcrbuiiden: RiciB^ahdm ^^), Äsling.i-hilm ^'^), 
YigiocgaMm ^^), Modingahdm *^) *- oder namen ein^ 
seiner männer: Crjmes-hdm ^^), Angenlabos-ham ^^), 
Liofshiim *^), Piterlclicsr hdm ^^), Pecgan*liam «'). Bei 
tiin ist das letztere eben so oflt^ das erstere nie der fal^ 
denn biidungen vieEadbalding-tikn ^^), Radingti\n *^) ent- 
halten nicht familiennamcn (sonst milsten sie Eadbaldiiiga- 
tAn, Radingati\n lauten), fondern auch namen einzelner« 
Eadbalding ist: Eadbalds söhn oder enkel; die familie als 
ganzes hat TÜleicht einen ganz anderen namen gefürt; 
Cjneham ^^) war der ausdruk womit' man königliche do* 
mänen bezeichnete, eine villa regalis. 

Ich habe mir ans änlichen gründen überhaupt das 
seltenere vorkommen der ortsbenennung ham erklärt, und 
namentlich dafzich z. b. kein North am gefunden ^^). Das 
wäre eine unglückselige bei^ennung gewesen. Das christ-« 
liehe alte Deutschland^ was den ursprünglichen heiligeren 
sin Ton heim mehr und mehr yerlieren, ui)d es schlecht- 
hin als ortsbezeichnnng brauchen mochte , konte d^^nn aller- 
dings orte Nordheim nennen. Die älteste zeit würde schwer- 
lich auf solchen namen gekommen sein ; oder wo sie an- 
liches bezeichnen weite, bestimte sie das ham näher durch 



39) Kenible I. 40. 40) Ibid. I. 135 «- 37. 

41) Kemble 1. 290. 42) Ibid. 11. 73. 

43) Kemble L 23. 44) Ibid. I. 40. 

45) Kemble II. 73. 46> Ibid. 11. 133. 

" 47) Kemble 1. 23. 167. 48) Ibid. II. 59. 129.^ 

49) Kemble 11. 123. / 

50) Kemble I. 109. Die Urkunde hat eiii^%rensbeschrei"' 
bung Yom jabre 743 und als deren abfafzungsort wird eine kö- 
nigliche domäne genant: „on ^am cjnehame $e is geciged 
Bearve.'^ Der könig der die Urkunde aussteh ist A^^elbald von 
Mercia. 

51) Wenigstens in früherer zeit nicht; im Domesdajbook 
(I. 104.) körnt allerdings ein Northam ror, was freilich nicht 
mit ham zusammenzuhängen bräuefat. 
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T I ^ ■ - ■ - • ■ 

den Zusatz stede oder tön. Nor^-hdinstede könte okiie 
weiteres Torkomnien. Bnd Nord^-hdmt&u kömt wiikliek 
Tor ^^) und ist doreh sein Torkommeu zugleich ein be- 
weis dalz NorShAm allein nickt wol gesagt werden konle. 
r) Hanr. Gote kandschriften nnterscketden sekr ge- 
nau zwizscken kam und kam; geben jenem namensteil ei- 
nen hccent auf dem Tocal (wie z. b; Alfreds testament) die- 
sem nickt; kam wandelt sick in kom^ kam nie; 'kam komt 
in namen als pluralform kammas ror; Ton kAm nie kAmas — - 
kurz beide Worte sind grundyefsckiden, Ortsbenennnngen 
mit kam sind den Angelsacksen nickt allein eigentümlick, 
wie die mit tjüi; aber autxer iknen finden sie sick nur bei 
den frisiscken stammen, Ton Nordfrisland längs der ganzen 
nordsee. Man sikt die benennnngen bezieken sick wider 
auf eine eigentümlirkkeit des anbanes, der sick nur bei 
Frisen und Angelsacksen^ und bei leztem TÜleicki nur 
durek das beigemisckte frisische dement findet. Hemma 
oder komma keifiEtim altfrisiscken : kommen ^^)« In Dakl- 
manns ausgäbe von Jokann Adolfis genant Neokorns ckro- 
nik des landes ditkmarschen keilzt es im 4ten ankange 
(I. 607.): ^,Was irgend hemt oder gekernt ist, keifztkamm 
oder kemme, sei's ein wald, ein befridigtes feld, eine 
wise, ein morgrund^ ein retkwerder, einzeln ligende stücke 
marsckland^ dnrdi einpfäJung dem flulze abgewonnen^ wie 
die drei ditkmarsiscsken kommen an der Ejder, da wo die 
Tillenburg gestanden, ja kans nnd scklolz kiefis bei den 
Frisen fo/^ Demnack ist kam der gerade gegensatz ron 
wnr9, wovon weiter unten. Outzen ^^) erklärt kam so, 
dalz es jeden ort bezeickne, der dnrck wal, graben oder 
zäun abgescMbleen sei. ^,In Angeln so wie kier (in Nord- 
frisland) keilzt nock ein für sich abgemackter platz: en 

Hamm/* 

52) S. Boswonh f. b. T. Remble IL 146. 

53) S. T. Richtbofen s, h. t. . 

54) Glofsairium der frisificben Sprache p. 113» 
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Bbtmfii«f';ii9fSjrt4ieUzthäiiiel ein 81101% eiarimd, ei^egten-; 
z% (Nl Qgtf ngeutiBt hämel ein kot-sfiiim aa emem &a00]üdßide)k 
.D{e$e8 wert hai gpa^a andere etjin^gie alshdm« 
Bs hängt mit dep von Otimm.?^) nntfr nro« 566. anfge* 
stolten verlornen wnrzel himan (luma^ ham^'hemum» hq- 
V^alis) «isNimmeB , irelche „einsehlie&eo^ inTolrere^ bedea- 
tel Miab#n nmtz. y^m präsens ist got; himins alüiodid: 
himil Xqoelnia}^ liimelzi(]aqnear}f rem präteritom anlker 
dejtt abnord. bams^ >ig^ls, bama (bedecknng^ nmkiUJnng, 
hiMl); abkochd. h e midi (iadusium) aneh das frisische ? ]i a m - 
m a, h e m m a, neohodideutsclie : hemmend.!, ursprunglich 
tttvolfeie factfjce» em^cUieizen maehen, nicht heransjafaen* 
Der lied#«limg narh. dedken sich t&n nnd bam oder hom 
in hohem grade «6). Wie jene drei ditmarsischen bfa- 



55) Gr. II. 55. 

56) lek Xsitk nicht umhin lUev eine dunkle ttelle der Mn^9i-* 
sachsifiobeo ge«eUe * zu be«prevlieii. Ä^elbirKte« ddina« §, 32. 
l««itet folgendermarsen : ,9 Gif ^tnaii liht ham-scüd (urh^tinlr. 
mid yeotilfe forgelde/' Zimlich algemein Kat man Uber«e«t: 
,)-weiiii iemaiid daS' irachte ham -Schild durchsticht, yergel^e «r 
es nach' aeinehi w^erie^^ und hat «ich den köpf sefhrocheli, 
wa« ein ham-scild sei* Wider in der neuesten ausgäbe der 
angelsächsischen gesetze hat Th^rpe die sonderbare mejnung 

aufgesteh, riht hanisc 11 eiset das rechte schulterblat. "Wer nur 
sagen könte, wie man so elwai zu laxiren yermöchte, wenn 
dus^ geselz die täxe anh^imslelt ? Andere hidhen deswegen an 
kloidiingsstttcke gedacht, lutd.vil henun geraten. Geg«n diese 
fürt Thorpe richtig an , dalk ham sich «icht auf ein kleiduogs- 
stttcfc beziehen könne. Ana ' aller not aber hilft eine stelle im 
Brokmergesez (Richtho(en p. 159.)^ 9)fon botum oppa howe 
and binnai skelde. §« 52. AI tha deda ther skiath oppa houwe 
iniia hemme and fcinna skelde, thrihete te betende, war« 
husbotSi** «^ Hier i»ird die umfridlgung' hemm und skeld ge-. 
nant, doch* so . da& hemnt'den umfeidigten ort, skeld die um«. 
scIUiel^uiig zn hefteichnen -acdieiat,..«nd der bruch des geCridelen 
ortes,' des fridhofes, wird* mit einer dreifachen bufse belegt. 
Das angelsächsische ham'-aciidist nun nichts anderes'als: t u t e 1 a ' 
septJ, die Umzäunung, oder umwallung, überhaupt der »ingel 

3 



U DIE ANGELSÄCHSISCHEN 



fteii an der Ejrfcr imM tidb aueli 9am gegtai M den 

An^lsaeheeii, irelrhe FIM-hammaft *7), ako? flst^he»^ 
men geitant wird« Uebrigeiis iiM dfr niimeii,* welcfie mit 
hAm edfr liqp compemri sind iiiebt ^fle ; ttsler ISMf nar 
16 aho nnt der 76te tciK 

ä] ßnrh^ Bnrali, Bjrig» Di«s iri^ht ^OM «freag deiü 
^rierlriacheB nv^o^ entspreehende, «ralte^ rimli^lir aJlen 
dfnnfsclieii ninndarten gemeiasanie wart, 6eh#)iit ttrsprdng- 
lieh nur etwas aiiUekes wia (Ah «ad Kam l^#tfeate| m lia- 
Fiea. 'Wir bnmclien bet (Keseni warte iifrht* anf eiaen rtr* 
Idmen stam znrük sa gehen; das gaCtsehe bafrgan^ ar- 
oere^ tn^, (bafrga, baifg, baflrgmi) labt aarfl ia anem? 
,/bergen'^; dem gotisdten bafrgs (mens) aolsfrialil aaser 
^,berg^; dem gotischen ba^rgs (arx, eifitas) aaser ^^bnrg^ 
und das aagelsächsische „biirah'S 



des hfttns, itiid irer diese emfrfdi^tftfg d<uf«li^ielit (fariisiiagan 
heifzt: perfofare, eodf ödere) y der $ol den ^rert zalen der ge- 
brociletien einfridigung. OfiPenbar bat zii dem niisYerstäiidiirrse 
der stelle tvrfürt, dafz tfli folgenden sofort tou haamtifien und 
'v^erwundungen die rede Ist; ahmt man ^«rglelebe nur die -vor- 
h«tgehMden pvragrapkeo t fy, 17. yom zauneinhnioh; ^. 18^ vom 
iherbot«»Mi daM^cben ron -\t«ffen. §. 1^. rom feg^reaf §• 2(X 
Yon dettselb^n unter ersthw|frenden umstJisden, §. 21. rom lod<- 
sehlage, §•. ^2. desgleichen, $• 23. Ton zalung des balben leod 
w^rt der todscfalager aof^er land«s gebt, §. 24. Tom felseln 
elnefl^ fVe?en mannee,'' §v 2&. TOta* tiKisobiag des haasgenorzan 
fjfnes ceovl, §. 0%. ■ww^4iSm' lüie ienMnden entobUigt^ §«27. iitenn* 
ein «freier nitfn mit g«walt in eine ttmaKunung dringt , %• 2d. wenn' 
jemand «iwas- aus dem baus«" wegnimt | §. 29* weaa ein frel^ 
man über ditf umsäunung steigt ^ §• 30. wider tdu» todscfalage» 
§: 31. Tom ebebruehe- cnn^s freien snaanes mit der &an' eine* 
anderen frden mannes« ««-^ • Da scbliefst auA hma gans gnt'§* 32. 
«in«! bestimmtfng an ibe» das rtht hait^rcild-y was ja.Anch 
etwas gaoz anderes nls' tAn «ad <td«v snm kan , und Tilleid&t 
gerade das tor (das rechte siefaiki, der veobte schus des. gebÖf- 
tes, d«6 tun oder edor) ist, defsnn Yerietzung «Iwfcb emb beaar 
lang des wert««- des tdres gebüfst ward. i • .. - 

57) KemMe I. 289. ? • 
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im ogdtachMolieii M^ulci. kurh nkkä^ ftee Itav 
ilLiiaMmiBMiiH«} 4ie9elMi£iMiB«a8i«r9 ciMtel.ii»der.|g(il«ft<«? 
Iwrli ist inTgeeeaUil mtikjr.iiiiserrslii^.^^.eiA wtlit hMt 
mit: zÄimeg . «ad grahen i|«pfelk>9er) tia. hefiMr /gitdiUlct 
VMiyl^ts« iiberlianpl; ooil d<i m sololitr Jbelaafeeri achm ia 
^^ rßgel ui9/riM gröbefffsn wQDpliitett war, ane atml^. J)|a 
isi. e» alap aa(ürlicK. 4^1« diMtr aasjfitk ini: ^irtaBamutt 
ittdbt fio haafig. begegnet, wieaaisdrirke, lidUa anA 44f 
dürleif npd weikr aiiwciadbar aiitd: uater KtmU«« IStM 
aidtmuiKB BPi:.20 ajaa der 6(Me teiJL Die «»»istea laiiid aiit 
$Um^j .forniti^^ii-* «n^ pefeaaeiuiameii compafiirte Gehri|gCi|> 
iHui «8)5 Maielgiüres-barJi >9)^ SqloioBaes-b»?h. <^o% 
InTiues-burh ^^), Äsccs-borh ^^)y Cjuetaiirbi¥'h! ^^^i 
AJtdere dHpipmtianc^ denten die Ii^^e all:,Heal|1-.bl8fh(I^o- 
hellbttrg) ^*)j Veatbarh «*>. , I^eh anieve '.dfa,,^cw]t:.| 
Veard-bm-h ^?) (Wartbairg). i... • . ■' .,,..; ^ 

;. .^) B.^. Safe diese ortsbeneii^^ilg. wht. e(v«<: blufii 
fim abl^üianag« j» hjri§ «der bfii :Ml,{.sibt tnai ^arani^ 
^»k kur^ imd bj.fdiGbt mbfa aiaandaa uad^doddiak :9Uf\ 
fohi^eao ; frte. jf$zcicbaend;.?Qr)(aaiaieii' bb 4fir griuba^ 
fp)iiM^i^g:.eM^r.arkuiide.iv»iai.jak^9 944.(& IL Mft-^^1) 
kommen Baddanbjrig und Baddanbj aia^iHMratdiideiia. liieal^ 
T^r. : .B^. ist offeiib^ keia .ar»priiAgi«cl|> .Hlget^iMAiisfl^r, 
fp^^ra ej« ' yaa. idaa I ia ^Spifdaadiiang^sIMAeit^tRaa«*]! -mm. 
tfi^}f9t^i^ V^^r»ky-i i»Hd! it«^.. ftrr. cMdi iitBd r^bjfigrfifaM«! 

h^,-6p4ft» bwicbgpi -er .afepibar. 40811 ^NMattaeiaag^lsacfc«« 
9i8cl| : barjb, oder bjfig ji^l i|4^;fiill^. fcpiigüdaiiyrMaa 
aaB8t ajKelsafphsiadi .pfjofflfr Jkflil^^AfXi: ei(Btt)|«li;fgfMiB 
i/vte im a^nn^r^isi^eu , bar^ and b|fgivd^a )l*{| mAvtnuih^ 
festigten ort, arx, castellum bezeichnen; b/^raber die kanfr 



^ 58) Kemblc I. 149. 59) IbÄi. '!.• 75. " ' '' ' ' '^ 

«0) Kemble f. 165. ' • Oi) Ibffl! I. 1^5.' ^ '' 

; 64) remble J. 35. 104.^202. _ ... .... m „,;. , e.3 x^. 

. ^5) |^eiiif)lf,Ir.2p;^. 20^ - 66> lbid.,Al, i^. ,^ ,,^,„ , ...-r 
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Bladt^ ^ Gilli^l' (irej^rTioj^Heh d^er 'wbir^H^ hdliflatio im al- 
gemeineb) die aileiiCAls iM^h 6Act unter tder^fHirgTesüi^ 
Ug^ Ein altes hira, h&n; hWnioi «ilc^ blinm ]i^ asn ^im- 
d«, ims vif«ris, crescere bedeniMe^ datc^n n^cH <i«9 item 
|tt-äteritimi ^as ^-hwaclie mbiim IkliiatiV (creAt6r(< fatrere) 
tootere, halittaire, «dificare. D«r Blam Iman 'fiAd«t sieh nodi 
llticbsläbilcb analog im griecirischen* qpt;cü^ lateiaisclicn fmr. 
Als elngc^seMppte örieb«Eeieliniitig kan b^ nur in 4km 
ijordlicht^n gegonden England», wa 4i^ dSnisrkeii ansidloii- 
^geiB 4iditer waren,' hä'nfiger Torkommen; nnter K^m^k» 
1200 «amen habe ich dies wort nur ^twa 3 oder 4 mal 
gefiinden — es kbmt ako in dem 3 bl» 40Osten teile d«i^ 
gl^Iben vor. 

-< /) B6H« rnid Böil OirsprüngticA bAM .und BAU)t 
die« woft gebart demselben stamme ato^'ist aber nngcl- 
sächsiilli, nnd bezeichnet: wonplalz , habitatio' gailis im al<- 
g«meineii# Andr die leisen haben dies wort, tersetsen 
dier «lAl in' botl soiidi%lt in blod^ Alfsä'cbstsrli ists b^dl 
plitf. 'bödlos ^^). Im nBrdlkehslim deirtschla^ findet siehf 
das wort iii orisnamen ( Rifz^ bii 1 1 e 1 , 'AruBil b ü 1 1 e 1 u. 
$^ w.) wider.^' Sehr ^ircnige angelsaehsrsdke ortsnäitten diiid 
danit: sifiwlmineiifg«*8^t« ;• • - • ' 

' ^)^^^yp;'*Dies'aIk»n genfnanisehen' mnmlarten gemein- 
same > nralte worl ist ein seh^ merkwnriiges. Ursprfinglifk 
beaekhnet es:' ein ^n^ammenkommen toh menseh^ii 
o4ttr>w«gen, i^ine rer^am^nng — doch eine sehr Meftie 
▼ersandiing'Mtt sdidn jmtp hrifisto. Die SftOrra-edda be- 
aeifdmet liviji f erson<»« afc ^binlätiglich am' eine Ver- 
samhing «» liWefl, wAthi ^erp genant werden könne «*), 



67) cf. Sclitneller «• ^. .bodlos^ 

68) Wir geben hier di|t oier^wurdig« J^elk : Skaldaiitpar- 
mal 66. „Madr Jicjili«. einifbT^r, ta ef -tTeir 'rOy (orp «f 
^rir 'tOy £6vit *to farruneyli, flockr eru £mni ineiin, sveit ef 
sex ero, siau fjlla saugn, alta bera aiädetis-slLÖr^ nautar ero 

*b1u, lugr ef ll» eh)/ atril: 'ro eUifii> toglöÖf er ef t61f fara, 



^1^ man 'Imcinnph, sagt 1 (res fa«iunt. cAlIegiiiDi« o]iiMi4A4l)t 
uninitst-lili^fBeii ^ ' dab t\m TMaMnlimtS M« 30O fpfffsctuta 
auch oiii'^oüegiiuiL seiu.kan. Dia älteaie <9tell!e 5 wo «dili 
viOTi porp im altnordischen begegnet ist die 50te stroph« 
des Hävamal: 

Hraiirnar iauU . 

Sil ^r stendr (orpi a 

Hlyrat henni baurkr ne barr. 

S«a er natr sa 1 ' > '- 

Er maniigi «inn; 

HVat Bkal ban lengi 1/fa? 

t^aull wird somit gewönlich ^öll.giesehribeQ, aud bedeutet: 
eine kiefer^ föbre, pinus srlyestris (das masenUiinm ]pollr 
bedentet eine fiehte, rottanne pinns abie«), niid der siii ist 
klar; es ist gomeiüt,. die fölire, welche nicht nnter ihren 
freunden und gesellen, die jhr schnz gewärem im walde 
steht sondern vereinzelt :|)orpi a^ hat ein e^n^ies dasein: 

Es k6mt in rerfal die föhre, "'^ 

Die, welche >orp1Ä steht? "^ ' ; ' ' 

Es gedeihn ihr znm schnz weder rinde noch nadeln. 
So ist auch der man, 

Dem niemand freundlich ist; t .^ «. 

Was 90l er länger MMb? , v " 



■r- '- . ( 



^jf« ero (rlBltan/ fei^T er fiortan, fundr er (a er fitntan hittaz^ 
seta ero' sexttfn , ^<5kii ero -sjdulila, 8ei*mr ^Ickja nririir !^eSm 
er alian rtsellr, neylf li^fir ii. ei* nltlan lyigia, droit eto tatt- 
vgu menn, Ißiod (efne andere hlintlsclirift \\t\ irol richtigelr ^egbar), 
ei-<f Jrfaligi, f<5lk 'erd fiöniligir',' fylki ero fimmifgir; kalhüaljrr 
erö sextfu, «ayrfar ero 7tigi^, aVllÖ ero Öfigtr, naegd er niulli 
l^f, berr er hundrät. Lydf lieitir landzfoik. ^' — Ich habe die 
stelle gant gegeben, weil' sich dardüs ffeder überzeugen kaa'^ 
dafz 'die alHtei^oh' bei der zalbe^imtnung de^ b'elragei det ein- 
zelnen gesamtbeifen eine durchgreifende i^olle ' spilt , ' tind' alio 
ttuf keinen hl (örp und ^rir so exciusiir sich Im begriffe zu 
verbinden brauchen ,' da sie ' mehr nur durch das attlauiende ]^ 
zufa'Dig zusammen gebunden erscheinen. 



m DIE AN6BLSÄCH8ISGHEN 

«H, tB4 frtili «b» djt^WMnlniig^^)) der m tili^m. Iski- 
«an JOffte BH8iniiiMilgeh6f%eii g^nofiMU sii bMttfluiiiiig;4es 



m . t 



69) In dem sioue ,, versamluns'', j^mensclienhaufeu ^' körnt 
ef auch im Skaldskaparmal 75. nocii' einmal roi* iii einer Strophe, 
welche ausdrücke cur bezeiclinttog Vob ttebsefienmarsexi xusam- 
mensteh: .• . •. • :. . t ■ . . . t_ 

Nu er (raung oc f js (obett »,FfvnQi> ffdrang und tu- 
in der note durch 13 er-. ... , mulU . 

Itorp (oben in der note durch 3 dorf, reiches gelag halten- 
• erklärt), aul^kat^r «(aM^- de^ iii»nn«0^ -> J. • • 

iii- \ ' skat»«»?) .. ■ - -•• , *' . .■-■,• , .t. , 

; .. 4^i»tlj(ph(ei^.: in |lev ii<^#; «Uii'cli Joi^gonofi^n^fjuiftjAiiipud £»- 
...,,,. .20 firHUrt) jQf t^r var (für- .render h^ufej^ 

, , saurvar, was oben in der. 
•'••'■• ■■'nöii.'d'arei.- 'rO'erUärr ' " ■ ■ •■ ^' ' ' -' 



'. t" 



dilnn, prf ?rimeun, ,<: ! •«il^'m^i pruj^ gallige, 

saugn (oben in der Dpt^ 4vrQh (i^eiisfihen-) fli^ und ver- 

< 7 erklärt) oc safnnalTr samlung. 

(oben m der der note 

durch 60 erklärt) * '' ' '' - '*■- ^' ' 

»e^i (oben in der äoter' diWok -scküliV' geloIgMBlttinen (od.: 

16 erklärt), sfenttj^^nQ ,. ac^asM^aniffn) 

(al. lect. setimeun) 

fiorr oc bri<Snar (rilieicht bor- andrang (?) und l^riegs- 

var?) häufen (?)" 

>Ye»in ictlf iBuch in, d^x ueberJMraj.uiig dejp ^för.ter att?AJ(At«9:> ^augn, 
fio^r ^nd jbriijaar fiefeU l^abeo soll« (<lte bestimmtere bedeu- 
AM.ng . der.selbpn verpipg ich nur ;cii raten; in feineir h«iiid»chriCt 
,4es .§nprraed<;la, finden sich [Skalds)(L, 67] ^Is jnenschf»nbeae«Qh- 
nyngen^.zqsainpiengt^sielt ^ptr e?)^a borrij alleii». ^ welTs; borr so 
?[^'»^Xi!"'#"*^" ais fiorr) ^|S0. ist .doch pus d^m MbrigeA inh^le 
^Qr. Strophe klar, lyas füjr ^psdrHJck,e »usaiumepgesl^ih. w^rd^n 
*9!'.^?'.. ?• siad durchgeheud^ sottclie» wfkbß 4?* «fltfiroa., d«P 
cc^nflux^, <J4S ywiingts^in e^aci: .fiuzal: u\fm<^en,. be^Eejchnen, 
.uiid da ctoi;^ n^iHen d.aruMle^^.slphl,, ,miif;i «»itch dies wox* ^ine 
f®?f*;'?ife^"Ä« Y^rs^nilupg, g^dÄfhi^fjt :^pn ipppf^fn.: i)fid4«t«l 
nahen. 



yi i., »-1.» :..!.•.. • .• *:j.':, »i. 
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#ffles. dfdbai i^eW^MfJit ir^rAts iift, sirtifls Uh.iJQci, da£i 

Wi0 es in deuCscJilaiiil tktQ war auf (loa bnrgen im 
haupdiofe) «[0 die usega, zasammeu liefen ans ve^scliideiieii 
häuaem; -am brannen, «o bei ecliöuem wetier die burgi- 
leatoai^k sammeUea, eine linde zu pflanxe«, und ebeni»f> 
in dM^lp.. städlcai: auf den ]n(ir]0e, .wo die stra&en d^r atadt 
vmm^menpmau and dia bnif;e£8c]iaft sieb TerwpmeKe, 
aa fflansteman ^in SudCrankreijßli im milteloAer an diefen 
alätM^« einen o^lhmm^ in |(ardfr^inkrejc]i aiae kieCer (pin). 
Wer JMege für diese silte wij^ braueU unter. anderem n^r 
zu lesen: Li raman^ de Baaql de 'Cambrai et de Bernier 
(pnUie ponr la jpremiere faia par Edw, L? Gloy« Faria 
1849)« ViUeieiit, iat diese siUe, eine einaelne kiefer oder 
latkre anf die yeisatiilangspläUe au pflanzen T^n den Nor- 

nkänoeiii naekFraakreidi. gebracht« 

Daiar dala ^ arp in der aagefurten s^He des. Harar 
mal den yersamlungsplatz bezeichne, sprechen auch die 
anderen mft ^orp verwandten altnordischen Worte: |>7rpaz, 
€ongri>gari und {^jrp^vg, congregatio, turba* Merkwürdi- 
ger weise begegaet diese nrsprili^licke bedentang des wer- 
tes auch noch in. einer deutsehen mundart^ in der sekweitze- 
rischen nämßch '^), 



70) Stalder, YeraMsk einctf Khwetaetidycbcin ldioli]eou I. 
S. 290» Dorf, masc. 1) beluch; dorf«v,>g*«t der einen be- 
sbcb abstattet. Gönd hei, d«r heiMl 4<>Jrf! ode« dorfer! 
,,GeLt nach hause, ihr habt bciueb ! '^ oder ,,gäste !'' Wovon daä 
neutr. Zeitwort dorfen eiaei» ^etucb absUtIf»*; v<iir^«glich heifzt 
es in Glarus bei mädcbem aächtlicbe i^esuche v^fn^^iaii' sowol, als 
solche annesMa; maifc. sagt daiaer: .daa- mädch^n. baH schon- ge- 
dorfet, xÜlt schon ««iii(» üefaliaber iiiid freier>, nimt .schon be-^ 
such« von ih»«u an, J^) 2ttsainm0ttkuii(i oiebrorer; einen dorf 
hallen d, i. eine zicsammenk^nft , Tersamlung, vorzüglich von 
freunden und nachbarn ; bergdo^rJ^; sHsaaiin^nkvnfit &uf einem 
berge; nachtdorf nächtlidie sHSAHuneiikunfi; dpvfete, zu- 
sammeokunft, besonders mit dem «ebeikbegrilEe eiaes frohen 
und belebenden genufzes, - wovon das naulr, ^teityr^trl dorfen, 
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Es ist ab^ das wort ]^orp im dlsser urspi'ftBglickett 
bedentnng einer versamlnngf, eiaer zosanmeng^blSTigeti. nn^ 
xal aneh selbst mit den deBtschen stammen ' naek Nord- 
Gallien gewandert^ nnd laatet da im nordfrassösischen oder 
normannischen dialecte: torbe oder tontbe. ' Wie sich bei 
nns jftir gesamtheiten rersdiidener gegenstäiide Torsehidene 
ursprünglich algemeinere aQsdrfickeiix^ft haben, utti wir 
nun Yon einem Volke rebfanhner y (Einern nidel hirsche^ 
einem kartel gemsen^ einem 4ng ta^bett, einer acbar 
gänse, einer hecke enten reden, so haben äkh auch im 
mittelalterlichen französischen diese ausdrücke fixlrt, und 
'zwar heiCst torbe eine hecke kriekent^ o^er wilder enten 
überhaupt. Es gibt ein schon früher gedruktes, neuer- 
dings correcter yon herrn yon Reifienberg wider gegebe- 
nes, joiittelfranzösisches gedieht, welches alle diese .^ös» 
drucke zusammenstelt; darin hei&t es: „torbe des oer^ 
cieles'^ ^^)« Indefie wenn das wort torbe oder tourbe auch 



in getelschaft sein, eine Zusammenkunft halten, und nacht«- 
dorfen eitte nächtliche zusattimenkunft hallen.^^ -* 

' 71) Wir geben hier- in «der note das gapaz« kurz,«.g^iclift 
noch T. Reiffenberg einleitung zur chronic|ue i^im^e dß Philippe 
Mouskes I. p. XCV. sq.: 

Primez: ou cerrez sont afsembl^ 

Uh'herde donque est appele: 

Des grues ensj- an h erde 

Et des gniiez sans h ei*de« 

Nye des fesauntez, coueye des perdris, 

Dame des alowez, eipe de» berbya. 

Soundire de» porks et estarujz 

Deueye des- beronev et pipe des .osmmx. 

Greyle des geleznez et torbe des cercieles« 

Lure des faukonez et demefscUz (sol wolheifzen: et 

de melles)« 
Oste dit hontme :en batayU; 
F u I o n dit homme de Tif amayie, 
Haraz dit homme dez poleynez, 
Folie dit hpmme dez .TiUynez. 
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Tomgsveise eine h«ek« euieii becf ifhsfl , wM es doch 
anoli nodi in algememerem mne niia «mmuiIicji Ib dem 
ewer versainlRng der bvtebowoiier geßrandit«, denn: e»- 
qneste par tnrbe ist die umfnige bei deneittin)neni ülier 
die rechte und gewonheiteii eines ertes, einer gebend; es 
ist ein weisthum (cf. AdeioDg Glo&am» mannafe sj h. v. 
^»Contiiine si doit terifier par denx tonrfoes et chacnn'd^ml- 
les par dix tcmoip«.«« Loisel. V. tit. ö. c. 13.). I» diesem 
sinne wird aueh im mitteiaiterlichem latein lurba gebrancM, 
ond'so ist es wunderbar wie »w#i nrrerwandtt) werte (^orp 
ond tiirba entspredi^ sieh genau nach den gesetsen de^ 
}antweehsel8) sieh wider iron rersehidenen seitM her sn 
derselben beaeidmolig Jbegegnen. Ja ! aneh die ▼erbindimg 
der dreizal mit forp hat in alten römischen anfAiljnn- 
gen ihr anal<^n, denn mit tnrba scheint etymolegisch 
jBtt verbinden zn sein tnrma; dies wort aber feitet ^eslns 
Ton tres, ^weil die turma ter dciii eqiiites ex triMis iri- 
bobns enthalte^' '^). Die ablettuag mag nicht gut r^r»- 
mittelt sein; aber irgend ein alter Zusammenhang mn& 
wol da sein^, und Tilleichl hängt sogar tribns und forp 
ttoch näher zusfimmen ; im angelsächsischeu wenigateas ist 
die nmstellang f rap , ]frcp für ^orp ^ jerp gewöuiich. 



Summe du ble, summe de biefies ' 

Mace d'argeant, fume des fue%. 

r 

Mut des chiens.TOs dirrez 

Quant Tint racchez ensemhle cotrpiez (sol wol fiej- 

fzen coiiplez) ; 

Un lese des leyrez est nomme 

Quant Ifes en lese sount -«nsemble. ' 
* Et un bra9 e^t de« leurers . . -• . 

Quant deux -en lese sount entieits, ... 

Brut des haroQ«^ doit bome noiper^ 

Frap des clerckes et droit dever^ 

Aray dit bomme des chi valiers, 
>Route dit bomme des esquiers. . , 

72) Potl etymol. forschungen IL 287. ? ' *> 
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• Wäftmd .m» Also- haim «rtwhAfieii in ilure« kaem 
glidlkhen SMMUüeiiliongp der Jbemner; iiaa, hlim, iniijk 
» ilifer äDi^ene» absdilwfaviig «nd ffttigmig; >$ imd UM 
oder Mil arUecMiiu als^ waftorte bezeiciiiiel> gilii (otp di» 
iRegrif. der gemeinde d«r eiuwoner 7^). Im ftidlifflien Engw 
Jand aiud nur wenige orteiianic» mit $orp gHiildeti unter 
Kenlileu ISOft namen nnr 6^ uänlicli Tille»- {»orp 7^), 
eem-{#rp '*), Loi-forp ^^0» üpjiaf '^j, Itorp '«), 

A) Hearli^ Herh, Ceber die bedentmig dieses worv- 
.4es, da& es bald nemns^ baU delnbra« — bald eineuhei«- 
ligen hain, bald einen beidnisdieB göttertempel beieiebiNt 
babe -*» sehe mau bei Grimm (mylk 40.) aoeli. Wir haben 
ttttr wenig hinzu zu fugen: naneMdich aber^ da/a das wort 
:Oft im plural Torkömt: her gas (oHaord. horgar). Dieser 
l^nral erklärt sich durch Bedas beseichnung eines solchen 
hejdeniempels (ll| 13« §• 13K): ^^fiinnm cum omnibns^ 
sfifil» snis^' die heiligen räume- waren eiügeaüunt^ mä 



73) Bas alter des Trortes (orp erbelt daraus, dah es niclit 
'bloße der lateinisclien spräche mit dea geriuanischeu gemein ist, 
sondern fast alieA ausgedehnteren europäischen 'sprachsweigen: 
lorf heifzt im wälschen, trapan im gälischen und ersischea 
>, der zusammeolauf, der häufe, die yersamlun^'' und Torppa 
im finnischen ein doif. Vielleicht hängen sogar die griechi- 
schen Worte SoQvßrif ^d^vßos y damit zusammen, ohngeachtet' 
der geseziiche lautwechsel ein -lo^vßti erforderte. Auf jeden fal 
gehören die franzosischen worte troupe, troupe^u in diese yer- 
-wandt Schaft, seien $\e nun durch das lateinische turba, oder 
durch das keltische torf oder trapan vermittelt. 

74) Kemble L 75. 75) Ihid. Ü 305. 306. 
76) Kemble 1. 305. 306. 77) Ibid« U. 94. 

78) Kemble II. 122^. 

79) Keipble II. 417. -^ Im nol^^n 'finden sich bei vreitem 
mehr ; das domesdaybook zält (1*. 29^.) fn der nahe von York 
eine menge auf: Grisetorp, Scägetorp, Biers torp, Rodeberstorp, 
Calgestorp, Hilgertorp, Yifiestorp, AischUlorp, Grimtorp, AI- 
Yareslorp etc. . • . 
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M^rmism tttwkt^^ norkleii «ie nnti liof-oder fcam|iliiti% 
Bdm Ein.lenp«! (Mf, dab d^es mrl tiiwjwftigltfli 'den 
iAäg«Ia(iöktett wie dim AltiMP^dliuideni. ein tcttjpelkMW' be*> 
aaridukely: ^beweist eine ^l#&e m PrMknitiii« die iftlofte lint*- 
^etottt iMi 'Her. 280.) umr bei den deotoclteii stidnmtai Von 
Imligaii. räniiki^ii ^ 4ie.fur«|f6»-, hmrif^hliuifeii, InlsdiiiaiiM 
^faoflliiitl .irareB^ uiBg«lbeii ^^^ wie die 4f«pel derfliadn 
neek^ «jflzt isoliiie etfioplexe keiliger orte für die «iilieteBg^ 
.^Miseiu^g^ Üfeuiig!, )äiicstevwoniiii^^ n. b. w. siod) Mi 
diese gpcsamfBeit heiliger rAuAe «riieiiit -es-f bezeiriHi^ 
mJeOk idH den? f Irn-Hl r|i0rjfji8 «^ oder {äa- Mit ein« -sdiinich 
dketirendei diriii ile» worU«»: hevgft Torkömt ^*)) ker|^« -^ 
BaciBUiblfdi eatopKelit dem «tthöflidetttsclieii h»r«o, Jik«- 
•iioidsfdien höriger;, augebäcbsisrlieii hearh das latoiuisrlie 
^nH earcer '*- weniger TolstüBdig (nämlkli mit getrüblem 
jäntweelisel im aulaui^ das griechiselie wert i^x^» Für 
di« gniBdbedeflUittg'>h|rfte ich: schranke y einftridigmig einte 
iMiiigett, gaweüiten^ gefrideten orte^. 

' 'fai' angeMeh^isrhen ortsnami^n k6m^ das wort liieht 
Mnfi^ tor, imd scheint zuweifen mehr laudgegenden , 4nr» 
^tfidie (Viflei):^ht haine, wiilder) als Ortschaften zn bezeH'h^ 
ncn* 96 wii<yi in eiaer titinmde *des königes ktfAbetiü 
iron K^t (a. 859.) tin landstHk als hereg-i^^el-lhnd 
(tenüpel-f^irt) beieichnetV welches 'di^ zasammeuligenden git- 



• > 



gQ") M411 . s«lia« meine bß9thte}huni^ ^lUiorcllKbor temjpcdr 
rävme und ihrer ut^^ebungen ij^ f, . Jl^aumers historischem tar 
scbenb'uche 6ter Jahrgang (1835) 8. 433 if. Der opferstein, der 
domring) die gefreite gegend, welche asjlrecKt hatte, waren 
alles peiiinensien des temp^ls, -welcher selbst aus dem gebäude 
fUr die opfertchmSuse und aus dem chöranlichen anbaä, wel- 
cher die gölterbilder enthielt (er hiefz altn. afböd, ängeisäch- 
SM«b.iviUeicht>iräf, hearkträf),- bestund. 

ai> Sie «Hdet sich in Monei Glofseu ' not. 1883. 3l75raidO. 
Der noanifialJTiU iing« f^t' mir iVeilich , er könte also auch help|^ 
heifzen — inzwischen wird doch wol die schwache loriff d&ef g#- 
nus der. starken behalten haben« ic . 
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4er Merahkaln -und Vafsiiig-TeUfi iionUM b^rmMle .^'^^ 
SSmeimäl kiMwn<n JiMier gehörige anpieii ?or, die virlK 
«nsamm^Dgoaeat aiadtein gi«fiu39 gut Hergas; (104 kideii 
hidteiid) in dem. tesiimiente des' Presbjtrr •Vtt'luBrd rom 
j. 832^^); und in einem Acienstiick über ▼«rkttdltatgea 
auf der »jAode ikii CMfesbdas tmh J. 825 ^^.) ein. kkine; 
r^ grundstück^. ät liearge« Bine sMommenseinng ^Gdhw» 
iiiB^»^Jicrh komt noch vor^ and sohetiit ehenCds nfrhl ei*- 
MB ort) sondern ein %n einer drischaft Gftmeningas ge^ 
hörige» ilhrstttk so {»ezeichnen ^?)» 

f> Ealbi Aach, über dieses wert hat Grimai tcKon alles 
Mresfndirhe dargelegl (mylh. 4a)* Bs erheint mir, mim 
man oi»i*tt öfler vorkeminaMlctt Wechsel awisdien 1 md r 
atatuict, das gotische feminb alhs» templem^ «dem lateii- 
wimhm arx «a.correspimdiren« Es hat im angdsärhsi^ 
fi^ben ,ia» wert zuweilen ein h. im auloiit : healh , holh^ 
i» der regel bedeiaet es: königshaae» fmllaat; .da& eaaber 
nrsprünglich anch tempeir bedealeie, sihi man ans Meiws 
^1, jir. 19Q6. hcilhrriiiie, pjihoBisaa, teiopd -'wah|[f agerin. 
Aaph dies ^wort findet Siiclf; nich* häufig in ortsnanven« In 
cii^er grenzbesc-hreibiing/rom j. 814. « 6) wird k ^er. nähe 
Ton I^x-lea in Mercia ein.cjnhiges^ heal|i genant. 

Icl He^U Die deiitschjieit des wertes und dfis hänjSg^ 
.Torkommcn defselben iu der zasammensetznng neuerer eng- 
lisrher Ortsnamen (Coggeshall, MiidenhaJl etc.) lafzen es 
nnbezweifelt erscheinen, dalz auch in angelsächsischer zeit 
aniSainmensetznugen damit Teri[amen, ohugeaohtet icji im 
a\igcnblicke keine bestirnt nach zn weisen rermag. Die 
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. 82) Kenible II. 64. 65.. 83) Ibid. I. 297. ' 

. : 84) KcmWe.I. 2g2. . " /. : . " .. 

85) Kenible I. 142. Urkunde to» 767. „Ur^d 30.maneM- 
.liüm iß middil-säxum bitvih gumeninj;^ herge eod Jidd^itg'^ — 
Im doniesdaybook (1. 36.) begegne« ein l>ipMe- berge; ein 
Laudtfiherg (I. 104.). 

86) Kemble I. 257. 
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liMi(MsMl«ldh(^ir Midier d^ die mit k^l^ «tisllnimitii« 
g^meki siiid, "vriftl »Seh ericlärcn, iretin wir die itrsprfnig^ 
)i(*ke bedcntttHg: des wertes ins au(^ fal^eii. ' 1h Moiieir 6k 
gibt uro. 4107. zn dem d<ativ petrae den aiigelsächtitfditii 
4aliv healte. wekher einen nomiiialtT kefd iu der bedtn- 
iniig feitUy sfotA T^MMeit. Di» altnordische nunafdaH 
uiileracheidet halls, mnsc^ der siein (in spcrie kieeielstein)^ 
helLaj fem. stein und höll (für hallo) fem. ania, halt^ 
Oifrubar ist halle Hrsprituglich ein steingemarh, ein aii% 
9tesnen- erbauter sal, pdllast; wie ^^ir ahhoehdeutsch stein 
n^eh TiJKaeh für bnrg.j festes häns gebraiw^ht sehen ^7)^ 
Um wort heal^ gen. heaUe entsfuricht biiohstöhlich deyi^ 
lateinischen: cella ^^)| da nun bei den Angelaach^eii steijir, 
(«iM^e. hörJ^t selteu waren ,t au&er kirchen .v^d Testen, er- 
klärt sich die Seltenheit man kan sagen: das nichtyoc-: 
handensein des worles heal in alten angelsächsisrheu orts- 
ftameü; -« da die angelsächsische spräche aber nacJi der, 
eroberoug. des landes durch fraiuösische xittev. noch lauge 
fortl^fstonil, und diese Franzosen ihre Taterländischem. Stein- 
häuser auch in Ei^gland nachamten ^^), koiiten. in. dieser 
iU^ergangszeit noch augoMävhsische mit heal zusammeiige- 
s^e Ortsnamen genug entstehen. Oli die namen. 0.eaUin- 



87} 8. Schmeller 8. t. stein. Frisisck stins cL r. Rieht- 
hofea s. li« T» 

88) Mit calx (kalkitein) wage ich es Dicht zu Tergleicheiij^ 
obgleich dies auch rerwandt sein kann. Wenigstens hei (yvot 
mtfsculitt, da die scliwache form hßU daneben rorkömt) die 
f«Me emspnoht dem l^einiichen caix , ferse , obwol k^l ku cabd 
mtk ablaHtsTerhäkiiis hat) a»d durch nillelforoiiBii hal und. kill 
ei;k^ärt wird, 

89) 'Wilhelm Ton Malsmesburj^ sagt in seiner yergleichung 
der eroherer und der Angelsachsen von lezteren : Fotabatur in 
commune ab omnibus^ in hoc studio noctes perinde ut dies per* 
petuantibus, parris et abjectis domibus tolus sumUis obli- 
guriebant: Francis et Nörmannis absimiles, qui amplis et 
s tt p e r h i s K d i f i c4 i s modicas expensas afgnnl. *' ' 
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gas ^^) »ad. tefritORia HeaUiiigmi ^0 s^^ Nq^Nkl- um. Mf 
eio vorhAttd^nes steingi'liäQde, \vMiaui :4k «n»rb4ft gtkM« 
iNuiidieu , . odf r aof ein^ faiaitiennaflieB^ . vnge idi. airfal 
SB «stoeheiden« 

• 7)- K irk e» Dcf bma« erklärt 9N*h> einfadi ;.^' ist' im«ar 
kirek», xr(>i(X)ei;* Im südlicheti Bsgfcnrd tMen sivb memgej 
im nördliehen Boglaiid nad in Sehotkiiid mtkr orfsnam^n da» 
Kfit susammcDgeseEtr Eiaige finden gicli auch in Kemliled 
vrltnaden; doch fast nar nnter den sfhon etwas ndtfdlkfier 
g*ple^en liesltznngcn des klostera- Ocjlnad; AlgKr->kirirc^ 
Pcie-kirke ^')i, Sonst körnt and^ öfter der nnsilrnk myii-^ 
sier an beaeirhnnng vendrtsnamea, wo kkiaterkireken wä« 
ren ror, b. k Exiuimnjeter, yestm5rnster* 

«r») Sele (ältere form: 8al> bedeutet r die woifinng;' ^IB 
s& algenieiner. mnfz der nrsprfmglrclie sm des ' wertes gt^ 
Wrfen sein, dmn im gotischen heffart saljan manere, di^ 
ruVtere — nnd sicher ist diesf^s schwache Zeitwert' feti^ 
demselben stamme aligpleifet. IKe altnordische nninuart 
üiitcrsckeTdet sala, aedes, domns, anTa, find sei, tngn-»' 
mm a^stiTnm^(sommerhütte, wie sie Ah nordlKnder' anf 
ihren enlftmteren Weideplätzen hatten^ senliftlte), Denr go- 
tischen BaH^Va^ahhochdcfiischcnsallda, welches die wo- 
nnng ebenso algomein bezeichnet, entspricht ein angelsäcliz 
siches sälS^^ sclS^. — Auch dieses wort sele ist selten in 
oNsbezeichiiaiigen : ein gnt: ät Scale wird in einel* nrkande 
könig E^drigs vom j. 956. genant ^'}; eine ort^cliaft Öe- - 
les-ey *-^*) körnt yor; und ein* bneh Selebiime ^5) (aiic)i 
in Deutshland begCjgaet der name Salborn). . Nur der . ein-; 
Dodie name Seal kan hi^r aalen« Dens in dieii aadaNtt 
namen fäl« SdeB nnd Sele der worlreihe ^s ersteren, dw 
Ortsnamen nur näher bestimmenden namensteiltis t,\u" 9ti 



1 1 . 



90) Kemtle I. 194. . 91) lÜJd. I. 264. ' .. ^ ; 

92) Kemble 1. 30^ -7 307. . b), Kpmbk \h 33j. [ 'J",.. ; 
94) Keinble IL 34J... ., 9« iWÄ^.ÄI.; m^ : ^ - . . : 1 ^ /: .' l 
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#ei€eiit mdMr nAmen, die . mit «^ etle- »ngimmcng^ o t i Kt lüml^ 
l^egegBYB in dem späleren domeadayboolu 

n) Coie. 'Wenn sele die wvntnig des reicherfit, de« 
gutslicrrn liezetrliRet ^ so ist dägegrn rote die bczeichanii^ 
der wonstälte ärmerer leiite; cete ist das hnos des arme« 
reu, abhfingfgeren landitianues, der nitht eignes gnt, iion- 
dem nnr übertrAgeiies dienst- oder frohngnt hat. Ureprüng« 
fich ist es wol: hans ren lehnt, erd&, ans weilerwand« 
Mehl*faek dient es zu biidnng von ortsnamen z. b. Mule-^ 
cote (K. L 12.), Bi\rcote (K. II. 145.) Liabiugeseote (K. 
IL 86.), Tödemanecote (ibid.) Baldlntg^cotan (K. 195). '^*— 
Anlioli ist ttlleicht auch die bedentiing reu setl, welches 
freilich ftberhanpt eine niderla&ung, eine Ansidlnng be« 
zeichnet. Das wort komt öfll^r in Ortsnamen -vor z. b» 
Ecgulfes-setl (K. II. 215.) 

o) Inne. Ein angelsächsisches gntswesen Wiir, wie 
wir weiter nuten sehen werden, in der regel in zwei teile 
geschiden; den einen teil bewirtschaftete der' eigenitmer 
oder nnznielzer selbst mit seinen diensdeuten; der andere 
war dem gröfzten teile dieser diensfleute ' gegen lins und 
frohn ' als lohn für ihre hilfe oder wenn sie Iceine fl^ii^ 
lente waren ^ als gi^nndlage ihrer snbsistenz iiberlafzen« 
Dieser so überlalzene gntsteil hiefz nnn: Atland; und der 
yon d^em eigentümcr oder nnznielzer selbst bewirtsckaftele teil 
hielz: inland, oderanchthlAfordes inland^^*}. ZaiiäclSSt 
scheint nnii^ das häns*des itilandes, dann aber aneh jedes 
hans : inne gehellzeu zu haben. UrSpfTinglich ist iiine se' 
yil als intimbre ^. Anch dieser ansdrnk findet sich in^ 
Ortsnamen wenig, da sich schwerlieh rile orte so blofz ah 



96) Daatch teilte «ich weitoir fast allei , wa» dem. heprn ge* 
horte ia ^egeaatSndey die er /im inlande kieli,. u«d «n gefeixr 
stünde, die awf deqi ilUande ihren plax hatten. Daher die HP^-» 
drücke : lA^egii, in^^e«» iiicniht, Inqrf, intimber, inedisc a^ s..inr* . 

• 97) Kembte llv ifiO.'Wo diese« worftraueh als Artejiliioe «iiCrv 
gefiirt ivird. ..>•.; 
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glbtskan» darBteltCB.' Irh.weifE mr^ii, und diai, .wiejck 
gestolioii miifz, noch daaen BweJfdiMiles btispil^ MümlMii 
CiU-inne ^^).. Ich sage zweifelhaft^ wil der ort Tilleicht* 
Molji Gilt oder.Cilta, Celtahieb^ und der nosdruk: ,^Stid- 
bert mihi terram manentiam XXX in cilt-iune — perdo- 
navit^^ köute heifzen, die geschenkten . 30 mauentes feien 
ana dem inland Ton Gilt gewefen, £in ort Celta körnt 
Tor ^^); es scheint aber ein anderer, denn, jpnes Ciiliune 
scheint in Mittelsachsen, dies Celta in Ost^achsen ^a 

p) Sota. Dieses %vort kan aof keinen fal identisch sein 
mit svia oder nut saela; jenes bedepftet einen, sitzer ^ sidler 
s. b. vestensAfta, der wüsteusidler, einsidJer (Moue GL 
2460); dieses einen salzen, fidler z, b. laudsaBta^ der land- 
safze. Dalz an das wort saeta ins besondere bei dem nus 
Torligeuden nicht zu denken ist, geht ans der mit lezterm 
abwechselnden form seota und seata herror; dafz ebenso- 
weuig an das erstere zu denken ist j geht auch daraus herFÖr^ 
dalz es orte nicht persojion zu bezeichnen bestirnt ist, Dos- 
worth fürt ein wort seotu an mit der erkläning: pasture 
groufid where cattle are bred and faitened; baeetum« Er 
selbst gibt zu dem werte kein citat, sondern beruft sich 
auf. Souiner« Ist .4ie^e angäbe richtig, so ist seota oder 
seta ein plural, iiud die bedeutung ist: die koppeln, die 
hutkoppehi. Dafz aber die angäbe richtig sei, wird sehr 
warscheinlich dadurch dalz auch das. altnordische ein plu- 
rale .tantiim zimlich in diesepi sinne und derselben wort- 
C^mile angehorig hat: saetur oder ssetrur, pasciia vel aesti- 

■ ; ^» ■■ ■ i ' ' ^— ^ — ■ ■- y f Ä \ 

• I 

98) Kemble I. 142. Urkunde 0£Pa's ron 767. 

d9) Kemble 1. 44. in einer Urkunde t. }. 695.^ Verwandt 
sind die ersteh beflandieife der namen toh Gtllancumb 
(K. II. 153.) und Celta nh am. Ceilt lind CetlliiiA heiftt gä- 
liscb: das yerstek— yil] eicht, tvenn jene »ameB mit dicfiem 
stamxne zusammenhangen, bedeutet Cillinne'a' name ^«r eines 
reMtekt Jigendeu ort, • und bat mit dem angdlsadiMScbeti inne 
gar nichts zu schaffen. 
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ya pccvaria^ a^mmerweidepläCze, sommerhntDiigen« Auch 
Jarift atimt dann das a&^lsorlisisclie seta und das nor« 
disrhe sd^tär iibiereiii,' dafz beide geiieris feminini sind« 
Ein hodideatoches wori „die saU^^ oder ^^die Boiz*^ in 
dt^em sinne kenne ijch nicht ; . auch aus volksdialecten ist 
mir keines bekant — nnr Sehroeller fürt (IlL 295) ein 
feminin: „die sets^^ an aus älterer spräche^ was er nieht 
^aiiz entschiden zn erklären wa^^ denn hinter die erklä* 
rnng: ^^art oder mafii eilies grundstückes^^ sezt er ein £rage» 
zeicken. Bs kan aber recht gut die grundbedeutnng aach 
dieses bairisehen wertes- 96in: koppel, hag « — und eben 
80 inag es^ sich Terfaalten mit dem frisi^ehen worte setha, 
saete (een halT« Kaete^ yilleicht generis feni.)^ welches Riebt* 
hofett(s« r. sette p. 1000) mit Schmellers ^,6etz^^ top» 
gleicht. Wenn im nenniderländischen zato ein landgnt be^ 
deutet/ so körnt das wol daher ^. dafz in den nördlichen 
Kiderlanden alle landgiiter koppeln sind. Tilleicht gehört 
zu dieser n^ortfamilie auch das neotrom pinr, ssegesetn, 
promaritima, wefches die GIoüs. Mett. uro. 584 geben, und 
welches ^,polder'^ bezeichnen könte« Auf jeden fal gehört 
hieher das mittellateinische wort seta, sctiira^ was in der 
bedeutuDg von rodelnnd oder wiseutagewerk yorkommen 
mag, aber ursprnnglidi sicher auch eine koppel beden-« 
tet; yillettht ist auch sctzena nichts anderes, so wie das 
spanische sota^ welchem ein mittellateinisches sotus ent- 
spricht in der bedeutnng yon eingehegtem grundslilck, 

park, koppel. 

Der namen mit seta sind so yile nichts Rumining- 
seta ^^^), Hafing-seo'ta % Magon«seta *), J^obing- 
seata ^). Diese form seäta halte ich für die richtigste« 
Merkwürdig ist noch die bezeichnung: hiredes seota to 
Prestati^n *), die koppeln der gemeinde die zu PrestatAn 



100) Kemble I. 54. 1) Ibid. I. 2H. 

2) Kemble I. 239. 3) Ibid. f. 211. 

4> KemUe I. 211. 
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gehören, Das hired o<Ier htroSr, welchem hier die kop- 
peln gehören^ kao die ortsgemeind« , sofern sie unter ei* 
liem hlÄford stnnd, sein; gewönlich aber wird eine geist- 
liche gemeinde *), was sonst die familia nonasterii, die 
congregatio ecclesiae genant wird, oder die gesamtheit der 
sn einem gröberen gute gehörigen mannen, alle hinter^ 
sabeu> sowol die dienstleiHe des in- als die des i&tlandes^ 
mit dem namett hired oder hlreSr geheifzen, denn es he^ 
zeichnet die gesamtheit der ^inem geistliche oder weit* 
Kchen herren angehörigen, die gemeinde; htred oder hired 
gehört mit htvo zn einem stamme, und wird nnr fälsch- 
lich hyred geschriben nnd ron hyran (pertinerc ad) 'abge- 
leitet, obwol die einzelnen glider des hired mit ausname 
des hanptes hjremen, im sinne^ Ton pertinentes, hörige 

^ - 

lente sind **)• ' 



' 6) z. b. Kemble IT. 100. he<Sred. 

6) So heiTzt es in Kembles Urkunden (II. 2?8.): >^to Os- 
yaldingtünp hyrÖ" (es ist geschriben liierS*^ etc. — zu Osvral- 
dingtun gehört, und eBendaselbtt : seo maed ät beobröce 
}xjxlS into Osyaldingl^n , d. h. „die matte am bienenbacli ge- 
hört nach Osw'aidingtun.'^ In den -weltlichen eesetaien ist an 
folgenden stellen von. Terhältnifsen dieser art die xede: AtTel- 
stSnes domas in decreto episcoporum $t aliorum sapi^ntium 
de Kancia de pace observanda §.7. ,, Septimum, ut omnis homo 
teneat homines shos (d. i. hiredmen) in fidejuüsione sua contra 
, omne furtum. Si tunc sit aliquis qui tot homines habeaf quod 
non sufficiat omnes custodire, prseponat sibi singulis TÜlis pr»'- 
positum unum^ qui credibilis sit ei, et qui concredat homini- 
bus. £t si prseposilus alicui eorum hominum concredere non 
audeat, inyeniat XIV plegios cognationis suae qui ti Stent in 
'fiddjufsione. Et si dominus Tel praepositus, Tel aliquis homo 
hoc infringat Tel abhinc exeat, sit dignus eorum quse apud 
Greateleyam dicia sunt, nisi regt magis pla'ceat alia justitfa. ^' <-— 
Edmunde"! d6mas. Concilium Culintonense §• 7. „Et omnis 
homo credibiles faciat homines suos et oranes qui in pace et 
terra sua sunt (hired- men^; et omn6s infamati et accusalioni- 
bus ingraTali sub plegio redigahtur. Et prsepositus, Tel thaj- 
nus, comes Tel TÜIanus qui hoc facere aolit aut dtsperdet, emen- 



/ - 
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q) Yar^, Yjttf. YiUeicht das, was man in SilcU 
d^QtscliIaiid v['4rthj in Norddeufschland wnart, bei den 



del CXX^ f. et Sit dignüs eorum^ qute fupra dlcta sunt/* — 

Ciiute« domas §, 31. Be hiifed-iiionnuiii. i, And bäbbe Sie 

Iilaford hi$ biredmeit ob Hl« ageaudi borge aiid gif bine man 

mi^igei (ioges te^ andsvarie innan ]iam bundrede ^h'r (e on be* 

cljpod b(d stA bit ribt lagn si. And gif be belibUod Teor^e 

and be ut-o9'bleape gilde se blaford ^as niatlnes yere |)am cy- 

Hinge, and gif man (one liUford te6 :^ät be be hia raede tktble6- 

pe 9 lidige bine mid fff ^e^num' and beo bim siH «ixta. 6i£ 

bim seo l&d berste gllde '(am cyninge bia Tere and st se man 

ililab.'^ hißges regis Edwairdi coVfefsorift §. 21. „Ar- 

cbiepiscopi, episcopi, comites, bqrones et militei suos et pror 

prios senrietites mios, scilicet dapiferoS^ pincerlias, camerario9|^ 

OOCOSy pislores sub tuo fri^'borgo babeant: et ipsi suos armige'- 

ros et alios serWentes suo's sub suo friil>orgo; qnod si ipsi foris^ 

facerent, etclamOr 'vioinorum insurgevet de eis, ipsi baberent 

eqs ad rectum in curla «ua, si baberent saebam et socham, toi 

et tbeam et infangenetbef." JudiciaciTitatis Lundoni« 

art VlII« §. 7. And ye beodaJT eac lirum byremannum. ])ät älo 

man Tite byänne be bis yrfe bÜbbe.'o^D^e byänpe be näbbe. on 

bis nebebüra geTitnefs^. and u» spdr t«ce gif be bit findan ne 

mtfg bifitton^ (rim nibton« for])am Te T^nalT (at mUnig% g^me- 

lease men ne reccean bü beöra yrfe fare for bam öfer-trüan 

on !(am {riffe; art. XI. rät' Adelstiin be^t bis bisceopum and 

bis ealdormannum and bis gerdfum eallum ofer ealne mtnne an- 

Tcaid: (a't ge !^one fri7 STa bealdan STa ic bine* geraed bäbbe 

<and mtne yilan. Gif e<Sver byil« forg^meleitsatf and me byian 

nelle, and "^ät yed ät bis bjremannum niman uelle, and be 

ge'^afad (a^ djrrnan «ge^ingo^ and emban {a steoran syi beon 

neue syfi ic beböden bäbbe, and qn ümm' geyritum Stent , (onne 

beo se ger^fa bülon bis folgoS'e and bAlon milium fre^ndscype 

and gesylle me CXX. seil, and be bealfum Ifam älc minra (egna 

(e gelandod si, and Ifa ste6re syfi bealdan nelle'sysl ic'bebo- 

den bjibbe« Ä9elrr8des domas conctlium apud Habam. art. II. 

Inprimis nt unus. Deus super omnia diiigatur et bonoreturet ut 

omnes regi suo pareant, sicut antecefsores sui melius feeerunt 

et cum eo parlier defendantregnum suum. Et oonstituerunt im- 

priaiis Del misericordtam et auxllium inroeare jejnnlis eleemo- 

synis ooafefsione et abstinentia, et malefactis et«in;ustitia absti-' 

nere« Et ul detur de omni caruca denarii|s yel denarium yaleiis» 

4* ' 



/ 
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Ditmarsen wnrtstcde nanfe: ein stfik laud rön waber 
Bmgeben , afcer darüber erhöbt (oder dock da^e^n ge^ 
aichWt dnrch deich- oder pfalwcrke). 'n'arscheinlich in 
demselben sinne wie das platdenUche worthe, die sichere, 
eingefridigte hofstelle: Sachsenspigel (I. 34. 1). y,Ane des 
richteres orlof mnt en man sin egen wal Tcrgeven in er- 
Tengelof, desto he's behalde ene haWe hure nnde^ene 
Word, dar man enen wagen nppe wend/en mage^ dar af 
8<il he deme richtere sines rechtes plegen/^ (H. 48. ö.), 
,^ Je welkes Teis gift man den tegeden snnder hunre. Je- 
welken hof unde ward nnde snnderlik hns Tertegedet man. 
mit eneine knn in sente mertens dage.^^ Ynrtf oder Tyr9 
ist demnach gleichbedeutend mit reorSfig, Tur^ig, was auch 
zuweilen in namcn, und einzeln in offenbar denselben na- 
men an der stelle yon Tnr2^ oder Tjr^ yorkömt ^}, Da£s 
Teor^ig daiselbe bedeutet wie, da« platdeutskrhe, Worthe, 
Word geht aus könig Ines gesesen ($. 40. s. oben anmerk. 
zn (iln)" hervor ; es ersezt oft geradezu tAn Jn uamen z. b. 
Cataractona ist die latinistrung yon angelsächsisch Ce(ribt- 
Tortig (s. Bosworth s. v. veortig). Unter Keijibles . 1200 
uamen sind 17 mit Tur9, TjrS^ oder Tiirdig zasammeiH' 
gesezte. 

v) Stcde. Ein Wort von gleich algemeiner bedeutung 
wie das deutsche: stat oder. statte. Es ist schon oben der 
öfter Torkomroenden composition häm-stede gedacht wor- 
den. Bei Kemble finden sich 20 Ortsnamen mit stede^ 



et omnis qni f a m i 1 1 a m habet , efficiät ut . ompis hjt e m a n « 
nu< auus det unum denariusn; quod si non habaat det domi- 
nus pro eo; et omnis thagnus decimet totum qiiidquid liabet.^' 

7) In TamoTOi-9'ie, in Tamoror^Tige, Tomevot^ig,* Tam.o- 
TorJT wecbtcln mileiDander ab; in Benig-^Turd^ia ^offenbar für 
▼urlTjye. K. I. 70 u. Bentiing^TyrlT K. I. 167. IT. 152. was^ler^ 
•elbe name ist. TurTT steht in ablautSTerhaltnifs au ▼«ar9^, (vea^- 
rolf, Täro^, rero^) das gestade» ebenso Tv^ie vurd'or» der wer-, 
der, die fiufsinsel; übeihaupt da» scheidende im wafs&r, d^f 
unterschid. 
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darunter 8 mit homstede , velcbe aufiignug zuweilen nötig 
sein mochte, da auch unhewonte locale z, b. laubholzwal- 
düngen und bracher^ die zu schweinehntungen bennzt wur- 
den, als 8tede bezeichnet werden ®)« In einem namen körnt 
stede bald mit bald ohne hdm ror': Netel*häm-«tede ^) 
nnd Ifetlestede ^^^). Dd9 leztere . seheint nicht eine ort*- 
.$»ehaft^, sondern ein anderes locai zu sein; es wird in einer 
grenzbeschreibung erwäut. Lag es .nun*^ in der nähe dei 
ersteren, was zu erweisen bei maugel an datis nnmöglicll 
ist, so wäre klar: die gegeud im ganzen hie'fz Netlcstode, 
das dorf oder gut darin aber Netelhamstcde (oder stjde^ 
wie für ftede öfter geschribeu wird). 

s) Vic. Dieses wort gehört nur zum teil hieher, deun 
nur in\dem kleinsten teil der damit zusanimengesezten Orts- 
namen hat vic eine bedculung, die siih auf den anbau be- 
zieht, nämlich: Stadt, flecken, vicus. In den meisten fäU 
len hat vic in Ortsnamen die bedeutimg: marschland, und 
wird von diesem wie es scheint ganz verschldenen zweiten 
Worte weiter unten ausfürlicher die rede seiu. Das vic, 
mit welchem wir es hier zu tun haben , ist schon lange 
mit dem griechischen pixog^ dem lateinischen vicus als 
urverwandt zusammengestelt worden. Gotisch Liutet es 
veihs, althochdeutsch wich,* frisisch wik — kurz! es geht 
fast durch alle deutsche^ mundarten. Beispile angelsächsi- 
scher mit diesem werte zusammeugesezter Ortsnamen sind 
etwa folgende: Saltvic *i), Sandvic »^j^ Upvic «»), Here- 



Ö) Sceorfestedi K, I. 248.- Gjadjeclis deoLeris iu com- 
mune saltu: Ölanhyrst et Fräciughyrst, Sccorlestcde, Cranga- 
bjras^, ViJTeriDcfaladsrd et Jlaselden") K. 11. 265. Hväton- 
stede K. I. 3l7r ( adjectU quatuor denbem: HvÄlontltdc , 
Heahd«ii, Hese, HelmanhyrH). 

9) KemMe II. KO. 10) Ibid. II. 215. 

lO Kemble I. 81. Der ort wird aU vicui emptoriui) alt 
aiarklflecken bezeichnet. 

12) Kemble II. 412.- SandWicb in Keot. 

13) Kemble U. 386. 
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vIg ^^) n. s» ^. Auch ohne weUeffi znsamniensetziiiig als 
Ortsname köml das wort Ylc ^^) vor. Ungewib aber bin 
ich ob der schwache plnral Ylcan, der als Ortsname teils 
idlein ^^), teils in zusammensetsnngen i^) yorkomt^ nnd 
der Ton einem sin'galar Ytea oder Yice herkommen rnnfz, 
seiner bedentun^^ nach zv vlc, Ticns oder zn yfc, mans^ 
cnm ji^ohort — oder ob er Ton rice, der eberesrhenbanmj 
herzuleiten ist i|nd ät Yiean als ortsnamo hei(zt: |,zn der 
eheresehcn/' 

/) Haga. Jedes kleinere landgut, anch ein einzelnes 
lickerstük , heilzt (weil jede sonderbesitziing bei den Angel- 
l^aehsen eingehegt war) haga. Das starke masenlinnm hege 
(gen. höges oder*heages) heilzt eine hecke, ein zäun; haga 
ein mit heken umgebenes, umzänntes laudstük ^^)« Wir 
haben im deutschen dalselbe wort, in der regel freilich nur 
auf gehegten bnsch« und waldgrund angewendet; der hag; 
und altnordisch heilzt hagi, pratnra, pascuum, natürlich 
auch insofern der weidegruud eingehegt war. Der angcl- 
iBärhsische ausdrnk wird in Kembles Urkunden mehrfach 
erläutert durch rilla ^^) oder possessIuncula> ^% In local-» 
namen finde ich das wort in Kembles iirkunden nur eii^^ 



14) kemUe If. 75. Hirwich la Efsex; 

15) Kemble 1.75. 

16) Vican, Villa K. i. 153, 11. 407r 

17) Ciltles-vJcan K. I. 66. (Es sttbt gesclinben Cbildes-r 
viCTon und iiacliher 1. 75. Childes - yi^^o^ue , so wie auch Vic 
zuweilen In den indiiectea casus Ticque gescLriben «rscbeini). 

18) Unser doutecbes wort liccke scheinl ehenfWU yorliau« 
den, und zu localbezeichnunge^ vecwendet m sein: Rät« becfi« 
K, 11. 172. 

^ 19) K, II. 57. „una villa, quod ups Saxoaice an ha'ga 
djcifflus.^' — ' 

20) Kemble I. 243. ,,duas porsefsiu neulas et tertiam dimi- 
diam id est in nostra loquela i^ridda balf baga/^ 
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uaI, DÜnilidi: CeolmurtäiBj^« '»); «1» gnmaataiaft^ 
zcichiuw« m demesdajbodk jwht «ft. Uebrigens innfii 
aacb ein nuserem hag gau glckMautcnto angeUäclisi- 
sckes maacaliniua in der Ijedeutniig Ton hag« dagewesea 
sein, denn da« von Thorp« in 8«nen Analefla angloBaxo- 
wica mitgeteilte testwndnt des bisohof Älfria euth&It den 
g(W, and ic ge-an l»on hage binno» Nortvlo for mtnre 
savle and for ealra {e hit me ge-BStfn in to See. EÄd- 

mnnde." 

«) Geat {»enti;.). E" »» «»««' deutsches wort: gafaej 
bexeickWit aber einen dnrchgang, eine öfnong im engeren 
sinne, nämlieh: tor oder türe. Geat ist del^rben stam- 
me», irie das griechische xaSia, HJuXfa, aM« »»•• ß"«"«* 
sich auch in andern denCschen mnndarten: gotisch gatv*; 
platcaj altnordisch gata, seraita, pjatea (das Terbnm gata 
hcii^t perfotare)r althochdentech g«»a, plalca. Als local- 
bezeichnang verwendet körnt das .wort anfoer bei Stadtto- 
ren und landwegen im angelsächsischen selten Torj doch 
scheint Geinstedesgat ") eine Ortschaft oder ein local in 
ofnem felde «n beieichneii, wie wir ja ftnch yon einer 
porta westphalica reden, picesgat (K. II. 16.) i«t entschi- 
den ortsehaft. Es heifzt ein weg Dyrnegeat, ein anderer 
Linleage-geat, ein dritter Pyddegeat -.alle drei kommen 
in derlelben gren*beschrcibnng Tor "X , Auch ein Yeo- 
Tcraget köint vor als publica striata *♦). 

r) Pä» unser: pfad; semita} althochdeutsch; pfad und 
päd. Als loc«lbe.eichiiuug nicht häufig} doch einigemal 



21) Kemble U. 63." Dem angel.äch.Uchen haga enUpncht 
buchslShlich, B«r mit «iner öfter Torkommendea aWe.chuog 
der weichere» g«t.ur.le in v. .wi.ch.« ,ocale« , da. l« e.n«che 
cvea. Da. angel,äch.i,ohe «äg. (»chluf., ver.chlufr) hg» xw r 
.cheinBar noch näher, «Uei» dem lateini.cheu c eutpr.ch» regel- 
recht allereit iiiigebü<;h«iM;he» h. 

22) Kemble II. 341. 33) Ibid. II. 172. 
24) Kemble II. 26. 
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sewal im erstcH als Im lejU» teile des wortes, Eiii IocaI 
Pädfeld ««) wird gesaBt in einer grcnzbeschreibniif 5 ein 
weg (warscheiBÜrli) Megvinet-pä^ in zwei anderen grenx- 
besriireihnngen ^^), und so noch öfter »7>. Das wort ge- 
hört unter die wenigen mit p .anlautenden, die einer direc- 
len ableitnng weder ans dem lateinisdien noch ans einem 
keltischen dialecte anterfigen, was filr ein irreguläres ver- 
blibensein bei nrallelli laplverhälluifse aeogt. -r- 

%v) Veg, der weg, körnt in änlicher weise wie p<aSF han- 
fig vor z. b. Bereveg. — Ebenso strat z* b. CAsing- 
strät und Lange -sträl *®). Doch bildet reg rilleicht auch 
Ortsnamen z. b. Mjlenfeg (K. !• 109.) könte auch eine 
Ortschaft sein dem zusammenhange nach in dem es ror- 
kömt, -r- Auch das wort brycg, brngg bezeichnet nicht 
bloijs eine brücke in unserem sinne^ sondern überhaupt ei^ 
nen gebauten, erhöhten weg, einen steindam der als weg 
dient, einen gepflasterten weg und dient zuweilen zur orts* 
bezeichnnng ». b. Veibnigg (K. H. 193,) Geantabricge, 
Cambridge. 

a) To'ft. In den Schriftwerken ist mir das wort ein 
citiziges mal begegnet. Die eidesformeln nämlich , welche 
sich in Schmids angels. gesetzen S. 216. 217, finden, 
sind in der neuen Thorpischeh ausgäbe nm einen zusaz 
vermehrt ^ in welchem tdft rorkömt. Die ganze zugefü^e 
eidesformel lautet 1 

„Hit becTä? and becväl. se^e' hit dhte. 
Mit fullan folcrihte. svi stü hit his jidran,/ 
Mid feo and mid feore^ ribte begeaton. 
And letQn apd l^fdon. pam (0 gevealde, 
l^e hi Tel ng:on, Aiid syd ic hit licäbbe/ 
St4 hit se sealde, (e to. sjllanne ilite» 



35) Kemble I. 268. 26) Kemble I. 50. 54« 

27) z. b, AspÄff K. I. 78. Herpair K. II. 172, 

28) Kemble I. 25S. 
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Vnbryde (n?> and imforboden. and ic kU ognimi Titte» 
To dgenre s^te. ]>äl päi ic luLbbe. 
And naefre f.e myntan ^^). ne plot ne ploh, 
'« Ne lorf ne tdfl. ne forh ne fdtmsel. 
Ne land ne Idese, ne ferse ne mersc« 
Nli riVh Bc n\ni. Tude« ne Feldes. 
Landes ne Strandes, vealter ne yateres. 
DAtau pät laste, ^e hviie ^e ic libbe, 
For^am nis »ui-man ^^) on iife« |)e aefre gehyrde. 
t'ätmancFjdde (eridde?) odton erafode. hine ou handrede* 
OS^tou ah?ar on gemöle. on ceap-stdre, 
0?2re on cyric«?are. pa hvile ]pe he lefede 
Uusac he yäs on life. beo on legere. 
Syd STH he mute, Do stä ic Isere. 
Beo pe be ^Innm. and laßt me be minum. 
Ne girne ic ptnes. ne lae^es ne laudes. 
JNe sace ne socne. ne "^A mines ne (earft. 
Jle mjute ic je ijau I)ii)g.*' 

Bier bilden toTt und tarf eine ziisammensiellung nnd sdr 
gleich entgegeusetzung. Toft (gebildet ans tomft für tumft, 
^ie acfft aus san^ft) iat das nordische t d m t , t d p t oder t d f t ^ 
das deutsche zi^mpt^ u|id wird Ton Biöm Haldoraen erklärt 
durch: ^^area doipus racua^ parietina/^ die hofestelle also, 
uras sonst Tnr2> heifzt. Ucber die bedeutung des tdpt iii 
der ackerrerteilong npd den ländlichen yerhältnifsen des 
alteii^ nordens sehe mau pach Grimms Rts, A- s« 539 und 
Dahlmanns dänische ge#[^hichte 1. s. 13«> ff. Ortsnamen 
mit Idft zusammengesezt finden sich bei den Angelsachsen 
inefarer<^ AsYtc-^toft (K. I. 304.), BAr-tdft (K. II. 416.) 
Lang-tdft (K. I. 236. 269. II. 417.) 

y) Telga. Das wort heilzt sonst iü der sehriflspfache 
gleich dem deotschen ,, zeige ^^, der zweig. In dei» land- 
wurtscbaft bedcntet es einen .teil der feldmark, die derdrei«» 



29> FUr (e mjntan al. lect. ^t y&tan. 
30} Für «jui-man al. lect. in^etmao. 
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felderwirlschiift zu folge in drei sEelgen geteilt war, wie 
wir das nicht blofz in Deutseliland, sondern anch hei den 
Burgundern sehen, sodafz das wort sogar in die mittel- 
hUeinischc urkundensprachc in den formen telta nnd celga 
übergegangen ist. Auch das altnordische worC teigr scheint 
in dem sinne: traetns terrae ans telgr entstell. Dafz sieh 
das wort in diesem sinne auch beiden Angelsachsen, da Tz 
sich bei diesen also auch das System der drei- 
felderwirtschaft oder doch einer Wechselwirtschaft die 
die ganse flnr umfaÜRte, bereits rorfand, sehen wir ans 
dem namen: calva telga (K. I. 258.), die kale zeige -«- 
welchen nameu ein teil der flur Von Bjxtea fftrte* 

z) Falod, bedeutet urspüinglich einen bretterverschlag, 
ein breMer- oder balkeuhaus, dann ins besondere einen 
slaK Den stam des wertes bewart das nordische f iol, afser^ 
tabula^ /plauca, scandnla. Dafz es ursprünglich l>tal im al- 
gemeiuen bcdmlet hat, zeigt teils Gl. Melt. 133, welche 
dcis wort duhch boTÜe erklärt, teils der aosdrnk st6dfalod 
oder stodfald (pferdestal, sfülereienstal) ", der in einer Ur- 
kunde Toii 9^6 (K. II. 317.) Torkömt. In der Regel aber 
ist' es eine schüferei, Welche gleich den slutereien von den 
Vibrigen gutsgcb.äuden gctreniit in mitten der dafür geelgiie- 
leii läudereien lag. So dient das wort oft zu ortsbezeich- 
iinngen z. b. Bjringfalod und Fä^taufalod (K. !!. 195.) 
Vifelingfalod (K. IL 172.). Soll eine stulerei bezeichnet 
werden, so wird sie besonders cliaracterisirt- z. b.-Vih^e- 
ring-falod.stdd (K. H. 248, 265.) 

• » 

aa) FyrhtFc; dies wort weifz ich nicht ipit bestimtheit 
zu erklären. In Schriftwerken könit es, so tu jcli wei& 
nie vor. Die fälle, wo ich :es-bei localb^zeichnnngen ge- 
funden habe, wil ich hier alle zusamuEienstellen i 

» ^ipät firlide JbitvihiiXou^leah and pem StötAne^^ 
K. I. 261. Dieses firhde wird unmittelbar nac^h 
waldgründen, die als schweiuemasten dienen^ auf- 
gezält. 
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y,Ärc8l on sAchealfe od eptgtm fijrhSc* of rynges 
fyrhS^e ou OfTahdines gemaere etc. etc. nnülang sträte 
00 geriht o^ cjnges fyrhüe K« IL 266; 
,,i]iünqae (sc. mAosHiBenlas) loeia kabeatur »ilraticis 
'ad Flefercf (stet FlefcrkÜ): dexfra IsBraqne iMins ri- 
Yiili qui Tiilgariter Pidycila Tocitatnr/^ K. iL 160* 

Man hat die wal^ das wort mit den hoclideutschen Wör- 
tern: farh, porcns; foraha, pinirs) furh^ snlnis --^ mit 
dem alfuordisrheu werte fiira, pinns — mft dem angel* 
sächsischen Wörtern fearh, por<*e]Iu8 (Gl. Mtl. 666.) oder 
fnrh, die furche in rerbindmig zn bringen« Entweder lie« 
seidiuet es auch einen waldgnind, der seu Schweinemast be» 
Unzt werden kän^ wie bern und denn; oder es bcxeit'hnet 
ei|ien föhrenwald; oder (und dies ist durfhaus das war* 
schcinUrhste) es hängt mit furh, die furche^ sosammen 
und bezeichnet einen einschnit im walde, oder eine mit 
einem graben, einer furche unizogene stelle im wähle oder 
so etwas tn der gegend. Nur in lezterem falle wäre es 
ein wort, wekhes zum anbau der gegend eine bcziehung 
hätte, nnd hieher gehörte;, anf jeden fal aber wäre es 
merkwürdig, wei} es, aus einem ursprAnglidieu fnrhiti 
entsprangen, das einzige beispH der bildung eines (gleirjk- 
rH starken oder schwachen) neutri auf i^i im ongelsiUrK- 
sischea wäre. An eine ableitung ?on foraha, fura ist 
schwerlifk zu denken, teil» weil uadelholz überhaupt selten 
gewesen zu aein scheint, teils weil flir die kiefer ein wort, 
wekhes füre p^r Cf^ lautete angelsäcksineh nicht vor- 
kömt^ sondern gyr-'treoT und neppe die entspreWiendeii 
werte sind. Ebenso scheint die ableituiig . von fearh un^ 
Wcirscheinlich. 

bb) Snädas, Ein snad oder snaad landes, öfter aber 
kurzweg snad, spaed oder im plural S|iäd<is bezeichnet ein 
abgegrenztes nicht aber eingehegtes stak land ; offene waldv 
und weideländcreren, die aber an bäumen und pfälen eiur 
gesclinittene greuzzeichen als marken' haben $ und es scheint 
der plural snädas bezeichnet eigentlich diese eingeschuitte- 
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n^n mArkeu selbst. Als leiztier teil einer localbezeichnuug 
körnt dAS wort iinr Tor in dem ansdracH« insnddas^^), der 
abeji;^ weniger ein name, als die bezeichmiii^ der zum in- 
laude, zum reser?irten giilc des ^utsberrn gebörig^en snadas 
zQ sein scheint. Allein, körnt das wort mit fjrhte in rer- 
bindnng vorr ^,pät firKte bitTibu Loganlcab and ^em SAd^ 
tAne and (a snadas jllac pertinentia cam ^antil]nis termini*- 
btts ^^ ^)« Im ersten teil eines namens habe ich das wort 
in Snad-hjrst 3^) gefunden; da hyrst, wie wir weiter nn- 
ten sehen. . werden ,^cine gewifse art wald bezeichnet, und 
das loeal Snadhjrst b.4*stimt als teil einer gi:ölzeren Wald- 
gegend und als Schweine nnd ziegenweide bezeichnet wird, 
bcst^^tigt auch dieser namo daü die bedeutung t^n snadas 
ist: abgpgreiizte wald- und weidegegend. Ueher steine 
als markzeichen der flur vergleiche weiter unten ^ was bei 
dem Worte stan angemerkt ist« 

Das wort sn«^d war aqch den Franken, Sachsen und 
Longobarden geläufig, grcnzzcichen zu beueuuen,. die-^n 
bäume, oder pfäle geschuilten« waren ^^); es lautete snai-r 
da; später aUhoehdeutsch sneidA, niederdcutsrk snaat. 

cc) Maßd. Dies wort körnt von mavan^ mähen, wo- 
mit gotisch maitan, scindere, weifigstens etuigermaisen ver- 
wtindt ist; ein ganz entsprecheudes gotiscJies wort würde 
mnidn sein, was yilleicht auch vorbanden war, aber in 
den vorligenden Schriftwerken nicht vorkömt. Das Angel- 
sächsische maed keifzt eine wise^ eine matte. JBs wird oft 
als localbezeichnung, doch nicht als uam« bowonter orte 
sondern imkner als name von wisengriiuden gebrandit: 



31) Kemble II. 228. Et ist iosaadi« yrol nur aus Teraeben 
Tür iüsnadas ges cbri b en. ^ 

32) Kemble I. 261. ■ t 

33) KembU I. 273. " ' 

34) Anton Geschichte der deutschen landwirlscKaft I. 
8. 65. Leo Gesidiiohte von Italien - 1. 129. Grimm RechtA. 
54d. 546. 
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Aling-'iliaBd (K* IL 26.), Longc-moed (ibid.), Stur« - maed 
(K. II. 64. 65.) el. al. 



Betrachten wr nnn die mehrzal dieser Worte, wel- 
cher sich auf -den nnb<ia beziehen 3^)^ jso sehen wir bei 
weitem als das characterisflsche hervortreten dies, dnfz al- 
les eigenfn^ gezäunt und begrenzt ist. Nicht nur die 
^orte, welche am meisten zu bezeichnnng der ortsnani^n 
rerweudet sind, wie tfiin, enthalten diesen begriff der ein- 
begnng, eiuzaannng? sondern überhaupt Ton einer gröGeen' 
zai dieser worie gilt dafselbe. Aufj^er tiin beziehen sich 
hierauf auch ham, bnrh^ hearh, seta, Tur&,' haga^' 
fjrrhte, snadas. Auch ein teil defsen, was weiter unten 
Irei dem worte stan angemerkt ist, kömt hier in betraclt. 
Es werden uns liberal iimzätinnngen , iimmanernngeu, um- 
ffifkingen und tmmarkungen angedeutet^ die mehr oder 
itfiiider dnrc^ rechtsbestimmun^en und sitliche rorstelhin- 
l^eti^d^ Tolkes heilig nud gesichert erscheinen. Eiii geist 
d^s ^geheiligten sondergntes zieht sich durch 
d^n ganzen angelsächsischen anbait hindurch;' 
die tör^te'Ilung der Sicherung und heitigung 
des priTatrechtes belebt de^ ganzen slam; und 
das ist nur das analogen von dem, was wir auch, bei an- 
de^«n deutschen stammen finden. 



35) In diesem reihe wären TJDeicht auch noch einige mit 
d^fer zusammengesezte namen auf^uCUren: Mjcel-defef (IVlic&el-- 
dcTer) K. 11. 140. 146. 147, »ud Cen-defer (Can^defer) K. 11. 
114. 115. l46y denn für dies wort, -welches allhochdeuUch taber,^ 
laBor oder (defer?) tuober beifzen müste, sieb aber nicht findet, 
weifz ick keine erklärung als eine ableiiuiig atis dem latei-' 
nitcben- t^erna^ -woraus ja auch ein deutschet fafer^ taffer 
geworden ifit. .De£er körnt freilich in - ««ihriftwerkeii «nd- 
glofsen, so tu ich welTz, gar. qicht Tpr.^-^ Im doraesdajT.' 
book begegnen auch orte die blofz Defer (geschriben Deyre). 
heifzen. 
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Diese nmzliinoii^eii^ umwallungen mögen bei urei« 
tein in den meisten fällen lebendige zäune, hecken (wnlsclie 
hecken) gewefen oder mit solchen bepfliinzt g^ewesen sein. 
Dab inzwischen nach oft blolze stakenzäune , wie jetzt wi- 
der bei den nachkommen der Angelsachsen in Amerika 
(wo indelsen die wahWerwftstung methodisch und bexlingnng* 
des anbaus ist, iv^ärend in der enropäischen inselheimat 
die Schonung der forsten gewifs näher lag) , zu finden wa- 
ren, siht man ans einigen arfikeln der Leges Hcnrici I« 
z» b. XC. §• 4« Quod si in sepem animal impalaverit'^ 
et ipsa sepes mentonalis uon fuerit, dominus sepis in-, 
terfeccionis sen debilitatis rens jndicetur. Si autem Tirga 
deforis sepem incaute mi&a sit et aliqnid interf^cerit, se«* 
cnndum legem ]S.ibu<1riornm, solratur; si autem de intos 
sepem in Tirga se impalajerit^ non est solvendnm, §. 5. 
Si quis in sepem rel in quodlibet pericnlum res alienäs 
inritus minarerit, et ibidem interlccte tcI deUlitate fuerint, 
similes restituat, ant cum VI. jnret, quod. hoc non fecisr 
set,^^ Die sepes mentonalis (der kiunhohp zann) ist war-: 
Bcheinlich die quelle des gegenwärtig in Aroerika gelten-i- 
den rechtes 9 demzufolge schaden, welcher von yieh ange- 
richtet wird, was -in eine umzännnng dringt^ nur dann Tcr^ 
gutel wird, wenn der zann sechs fnlz (nämlich englische 
fttlz^ die etwas kleiner sind als unsere) hoch war. 

Anlzer der strengen ordnnng der separaten und um- 
zaanung des landejgentnmes stellen uns die durchgegange- 
nen namen anch überhaupt einen sehr ausgebildeten zu- 
stand der landwirtschaß dar; wir haben grofze guter be- 
merkt. Von d'enen ein teil zu anstat'tjnng der dresehgärtner, 
fröhner und hörigen als iltland separirt war; wir haben 
von den hauptgnte separirte besondere Schäfereien und stu- 
tereien; wir haben besondere ziegen- und schwei^eweiden 
bemerkt; und, was, den ackerbaa selbst anbetriil) ein Sy- 
stem der wechselwirtschaß, warscheinlich das urahe deut- 
sche, weiiyerbreitele der dreifelderwirtshhaft , zu delsen aus- 
fiirnng £e ortsfluren in besondere zeigen geteilt und einem ^ 
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tiintns Im ävhan imterworfeu waren» Ferner haben wny 
wie wir früher sehen inülen ge^nnden, unn z^lreiche pfan 
de und wege nirhl niir^ sondern gebaute sCrafisen und 
brücken kennen lernen, Gewüs wenn anch die wonnige« 
selbst der Angekaehsen einem franaostschen aitge nickte 
lockendes boten ^ der anbau n^d die Wirtschaft war, urio 
schon die ortsttcimen allein dartnn können, in heiserem zih 
Stande als in Frankreich irgend einmal in den selten des 
mittelnlters, und die Angelsachsen werden die algemeine 
eigenheit dentscher natnr, eine groike liebe siim und eine 
gpofzo tapferkeit beim anbau des «landes^ jiicht weniger be- 
wärt haben in England, als es die^ nachkommen dersel- 
ben u6d anderer dentscher Stämme nun iu Amerika tun,. 
wenn man ihre ansidlungen mit denen waJscher ?öJker refi 
gleicht. -*^ Auch der ausdmk^ welcW die gesamtheit 
der zu einer ortsfiar zugehörigen ländereien au matten^ 
weiden und Waldungen bezeichnet^ mearc,' kömt häiififp^ 
teils als appellatiTum , teils als nomcn propriina Torf ^^-m 
jenes in bildniigeni wie: Biehah-l^sma^m^are, die j^mdc 
Ton Biohah-ham; Cymstaninga-mearc, die mark der ekOR 
wener von Cymstän (K« II. 73.) ; -— dieses in namen wie 
Liesrjnne-mearc (Krll. 71.); Cildmearc (K. IL 159.). 

2) Worte^ welclie die natur des terrk'ns bezeichnen. 

a) Die bezeichnnngen der erhebnng, böschnng und se»* 
kung des terräas : hjl, iiun, beorh^ hlaT,.dic, hryeg,> 
clif, stAn^ stlge, denu^ hole. 

Hjl ist aus hril^ wie cjme ans crime entstanden:' 
Deutlich zeigt dies noch das altnordische analoge wqrt, was' 
in beiden formen hvoll und hoil vorkömt. Das i in hrir 
ward^ durch das folgende 1 inflnirt, in eo gebrochen, und 
ein 'mit hjl terwandtes wort: hveovol (contrahirt : hveoT) 
das rad, ist noch forhanden. Ebenso ist verwandt hTal- 
va, abwärts biegend, neigend^ devexus. Eine ^Ableitung 
defselben Stammes isthTealf, con?exns^ gewölbt ^ «ch run* 
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dcnd. Im latetiii9r]ien findet sifli etwas irregolär der stam 
m Tolvere wider, indem dcntsrhes hT wie er im lateiiii- 
sehen zn t verdftnnt erseheint z. b, got: qiiiman a^ cri-* 
man SS venire; got: qins ags. gtic =s rivns; wärenddie 
regel fordert^ dab es sidi in qa Terstärko: hva, htät, qnis^ 
q^id; hTilc, qnalis etc. Hjl bedeutet also: das convex sich 
über den horizont erhebende , das gewölbte terrän, den 
berg. Es ist das wort womit erhebongen der erdoberflädie 
im algemeinsten nrspriinUeh bezeichnet werden konf en , was 
sich dann aber ganz in der bedeutnng des dentschen wertes 
,)berg'^ fixiri hat. Es erscheint, wie sich Yon selbst ver- 
steht mehr in grenz- nnd roarkbeschrcfibongen , als bei be-^ 
zeidlnung bewonter orte; so körnt Foxhyl ^^) vor; ob 
FeoTer-treoTe^hyl nnd Tihhanhjl aneh nnr wirkliche ber- 
ge oder ob sie angesidelte orte waren, wage ieh nicht zu 
Jbestimmen, da mir beide nur als gegenstaud einer land-* 
libertNignng ohne nähere bestimmnng darüber, was es fnr 
looajbs waren, Torgekommen sind ^7).' Doch glaube ich 
abepy es sind bbCi berge. Hrafenes-hyl (K, I. 264) ist 
eise qrtschaft. • 

Um: so häufiger und entschidner bezeichnet dan be« 
wonte orte, woraus schon der algem€ine eindrak erwächst, 
dalz damit weniger hohe lerränerhebnngen bezeichnet ge* 
Wesen sein mögen als mit dem Worte hyL Das wort ist 
einigen keltischen mnndarten mit mehreren dentschen ge- 
mpetnschaflKch; gälisch heifzt dün jede^ art erhebnng Ton~ 
der geringsten bis zum berge ; dünarbhair häifzt ein häufe 
getraide — es heifzt dun aber auch thurm, yeste, bürg, 
h&geL und berg. Im Armorikanischen heiizt tunyen ein 
häufe« Das niderländische : he t d u in nnd ihm entsprechen-, 
de deutschet: die düne, gehören ebenfals in die verwaij^It- 
schaft oder sind vilmehr dafselbe wort. Villeirht ist auch 
das süddeutsche „ denen ^% st^otjien, apfgeschwjoJlen. sein, 
: — : — rer- 

36) Kemble II. 249- . . ; 

a7> fi;«mM« n. 5. . .' 
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VfftiraiA '?^)i w^nigBteib. bnßBiiBilfilordfrisisfbeii Onynj«^ 
tlolaelhe (iiilttrgescei«) aadtdüneii ^dline, dohue/ diliiiiii(^/ 
diiiiiiige) . di^ düni), ; bder : vilmebr -j^dfi MSanliDeii^ewelMifs 
•der jgeiro^ ' etköhmg^ eine srhiieowUbt^' 'soiiik>L'al9eiii6 
dfiiK^»- Dcr»'^rundbegrif ist also wolsicher: crlniAiiAg^ hnvH 
feB» > Das altnendiacke feiii&ia: d j ii ^1 a beseiciüift. mrlii blo& 
einen; baufen, sondern' ^uck ein gestopftes kiiseft^ polslery 
pftltiuar, .taad einerseits mag anser d<ul8cbe9 >,diiiig^ dei^' 
gelben kerkDiift. und „daUgbanfen^' eigentlicb' eine taiK 
t«}ogie^ asdorerseils ancb das nordi^be diiii, unser ^^daa« 
ne>.'<daunenftdev(1'^ als das dos kifsen^ polsfer stopfend» adf^ 
Uabefide.Tmiitodtsein, weni^steusbeifiit djngia aiieb eiH 
nesl. «okhur .Tjögifl^M'die dalselbe ni^i fihuinenfedeni aM^ 
stopftn» tDjraa bf^^^i l^oi^is^ '^bcnfals ein kifsenV polster, 
Bocih igenngp Ten der ▼el'waodtscbafti^deä wertes; '^ Damit ü» 
sinsammengesezte orlsnamen, jdaAllesl deinen testen bestand- 
teJl bilAely' käbe ifb niiter: den 1200 der Kembleselvpn nr- 
ktindeft doch 26 gefunden $.al^ fast den 40teli teil* üer^ 
adbeiii. >-. ' » •'. '•^•■»'•'" ••^■• 
,y' r i >B« orh istseiner grfnndbedeutbiig-n^bf klarf c%>bfti^ 
mit »biibhgbn oder bN^kga^it^Bnsaifa^enyiiVelehetf^bcfl'gftii^' 
9clni6tQnifce]afe,serTar*, i jnVare) bei&f;' Beide -v^öHW^g^ 
hin ditreh aUoidciitsebe^wnndarteii^ >^alr>(ftf&cbe{ttt im'OofP 
STbieA^cbi «inreidfaehes baf^gs^* monsv Abi( bafrgabe^/ 
montanum — vorans man auf das Toihandens^in. -Ton 
bafrgSy mons, neben ba/rgan, celare scblicCKcn kau. Offen- 
Bai» ist'^'die' grnndbcdciitnlng" ton 'bet^V (^r'ran, was birgt 
(weil es die aussieht über den horizont hindert) und scbiizt 
(teils dorch Terbergen, teils dnrch "^abhalten von wiiidstro- 
niiingen u. i. V^.^ ' in'äer tat^ )it,lieprh aiigelsächsiKcH|>i?M 
bei^ (mQffl9)L.^lHl,.i;i9<;r(^ ^jpaiei, fipnderu ,i»cit ^Igcj^eiijwr* 
Die geringste erhöhung, ein susMm^g^tr^gpiieF ,8t»in- 
oder erdbaufe schon >ei/zl^r l^erh ^^V r^P hl^bM fßi im 
..■>, » I» .. ^. , •■ '■ .■•'. •'' •■» »'^ ** • 

38) rergl. öcbiirtil«» •• t. (• - • . *- 



39) £ia roter beve: reada heorh wird bestlmV'ilili Vtt iü- 
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beplateodi^ nachclem . Arl^n» sttisilpdBg' b«rif&t<H Sil (Ji»». 
Yit QIL) :^ ^yAticI. TnrhtOB miä staniiiii oimfiSttAyi^ lioorli hinA 
4fevi^ »lik^wrtaBaiacB i^l das.nort «Mit kAiifi^><4o^h körnt 

phir&l: -hiitMiieorfcas ^?li^. Staiil>i^ar .:*^)«rt;iBGr ausdruk 
E)BaitihHifgii^ipA'Bi«arc. Hy läfzl auivfiainr bitmamen FeariH 
l^e#«ti odpff Fi^rnbeojrk ecler Fearabeirgaesciilii^rMi;; der 
name \üm\ nneh wirklirk vor, abesr teils >fid8^ gestkri« 
hm Feoriiberngas ^^), 'teils . ilbenlies srhwacb :Motimid^ 
wi9.'^ir iairaurh imDeutedRH nobea Lä^ in oitaKaweii ^ 
84$livacli^€t: plvral oijer ^iliis ^ifaiirvforint'' ,^'btfgeii«^^^^iiaboB: 
S'^ruJi^nigeii *^) »id. F«mtlttargan^').^i)i^«il^ Y«1%otIi 
lüimi TiftP:«^^) d«<ph' itiarJn gr^adliesoiireiliipi^en tnMtsrheint 
gjejeh Mtan-bcork '^loihin loralfaeiseiokiARä^ ftirhl prianaiDif 
M »(»ii. \ Dagegen €^iiebdL *9) uMnt 'brtMimiwp^ TÜlffrM 
ancjk B4lcabeorh.(Kv5l»'aWi>. .. >.>' ■■ -. >• ^ ..jj ; . 

r. iBi4v besei(iiiifO;':a&(iin> teil '^afsdbe >^iei bcAiilli Bv 
ist da$ gQ^eJie k*hiiiT, M^alcrnm:, taniMlte/'^fabliligii]/ 
daan überhaupt: küiistlirbe erhöhiing des terräus, aggi^jf; 
^PPQlulei^^el^i im4c(a|MJhM8dk ii;kJ o« ^ «iimaliisy dierTiis, 
a^gef jyi maFis(4l^i^<i ,ißb«g)eackt«>> der sttibvocni mOA itetht 
zmv^m^^*J^n BiM^i i(un.di»ph, Uat wd das ^tamtedhflH 
cKv:9W M9tfM^m9Hf> ri^^noika QNKtmluiiNiireoUaelr^isi ^gand 
ri^gej^ä£|ig» ,) J9.li9r^iia«ie]) .^Ibl csisiälEiiarlirfäiiJMdetf^ 

-r ''• - .: '\^\io\\i\h. r.\vj ,.jr..^. ,1 II' ■• .-"Tom , . • .^li 

40) Kenil,le I. 69, 75. , . . ^ r , 

41) Kembl« I. 317. Kt, ITolpbeorge bie» ist der ausdruk, 
friö'y scheint orlshariie«; '«ter IT; 29. is" es Mof;^' Ipcalb'eziVcli-^ 
»ttb^r s\ te »am %feoi^e ß^^rioir If/ft'Ä»« äf^äÄi fi'iliftf ikm^^i^^^ 

^•- 4&) Kelhl>te'J.^i6Blll|!l9?•t'' " * ,,,.J»Miö;pj oi.^.-ij.jrw^ ■'■Jl 
■ » 48^ «>Äifl^e'lvl59i'^^ ^' -44)^ IBMv-^Ä. f*/'*'' '>utiiaJ.is 'i •-..., 
45) Kenible JI. I4l. 46) Ibid, IK 156. . - 

47) Kemble II. 182. 48) Ibtd. fl^54;,JSö. t (^ >. 

■ .!^) !v.«infrU'.I* 8a . .: ^.;. . - ,.. ^^loi .nl (fi6 
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oAgkkli .«clioil JuiüOembleii ;iir)£iiBdf& <II. 250«) (»n^.tohiKeff 
iatj8iiier.greii»bf8diveibiiiigt>.(),<i9 föne kae&enan.ij^jrgeil^ 
effvSsl^ Iriid ^M}^\r 'Mosm^h .h&i onler 0ftiii,rW^ti« . bbi« 

gtüseite onlNMipftii; ziisatiiiQi»(|fl&t#ki. . Hundes ^ hMy i(OaiiiiA»f 
U^)y h^iäkUr HJL»ilcfW)i Yim^M&r {W:\iuA(m)i Mere^ 
UÄT {Motion), EasAl^Til^lßaaikw) und .Teai^bUtj( West- 
Ittw). Wir #Hgeiit »och einige .Kos d^ .DrkDndfn.<biBU:| 
Q»mfeä-*JiUr ^Ov fr«B^«^li^^<^^)r Scqoi^ilrUÄT «'X 
IKiUbAldcsivbldjT ^^)# jSs:«: werden sicJiBocIi einige findein 
* iiQ ich mir nmbt angietoerkt h«b^. . Yon hlAy^^rscbidna 
iilidlc^.ims^rr^delolij^^ y)rEs hritiitclt! zwar an^h liggerj 
nheiy niirhlifijiiLiftilineu.eineft eiBstilaen han&nt» «eair kanten 
b^gelärügeii «A5|i(nii!^« yde hUT", aoind^ni einen f^jfilajMiRq^ 
den schiltsenden dämm. So kömt in loQ^\he!^mhimigpf, 

W: Sttüorilr (iL.Lta&7:.^,,Bäillei-dle^(K»;4li< 28.), 
F7xandtc''(JK> ll4:fS9«)«"--^:M.7 .-.i -,/f . =- 

' i'Kimiii ittir ^Miftj^iridef bieeliwtheii wti£B.9<^)hr7«*9 
sii *leeiilb&ei«hiiit»g'i^zi»^«rklären: -Bd^Asi^ 'wee e» sonsl 
▼orkömt^ mit unserem deutschen 'worlet-rückenLidenüschi 
nur da£B es 9tark, .diescus schwach fleetirt. Ans, .den nr- 
kviiden 9*t inj^i ,Äentych ea }iez^}i^ei vhersi locale, di^ 
iudii.1 ift anbai gezogen, also de£a^ auch wql nicht föhig, 
sondcarn^' iiiiC'<jAi Weideläiid^reien bennzt sind! iinfrnchtba»ft 
ntthAi^y iktoöi^t^e landrftdceM (wA» mm'iii Ameräav*)ifi«^e<it 

50) Auch könti reiilit'^Ml '«ler in der' iiäK^ t^tn Cttnürhury 
( Boröbernia ) erwEnte . iVlÜtbaides - IiHt^ - d«l '>^ahatal eines 
Wichtbald fein. Kfji^ ?¥«!>id' (^ . f« 1' nid"!-/, ». > • 

51) Kemble I. 283 Dies kan ebenfals ein I7v;;p4^}jl4^e^4fprab- 

Ä^Oi SwJ>l^ ?I. AS*. .4Sß. .8«,»t ^a Jpi?e)i ^as. fi\p sc^ff^ne,- 
und ziegenhütungi alsdenberu^ dient — also busch - o<Urt^.^^'7i 
gegend» t..^ l (.:.i. . - |t ..,l,{^,^.. ,, (ß;\ 

53) Kemble I.i?6^i .f,ij,5^,)ltid. II. 26. .^ , ,.. .^j ^3., 
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jßimfy'j^ ilaB. scheint ifer «in Ai^ea woit^' «l« lotafbeDiniriH 
mmg kui sein. So komt es otfcli im' Obiitochen foify'«».>« 

(l0At^v<vi^k!#lDiiii$]iQc "iinmoif ^iniftidiv'f^rli weihe- km& zitgviH« 
i^awft PÄllMl^-liryfg, Liiid^te3tag^6y/.fial**liifd4h>7rg; r^7^ 

'.Clif'w^ 3asi ileutechc- j,TtIippei** Es. bezeieiinet iW 
^tlich' eine 'berg«(^i reife, wet' die' WAiid des berges. irie 
abgespalten" ist 3 nirhi deiK ««itizeMen klipstein f Hitd 'dietfl 
also auch stur Weichiiting' ganzer^ ber^- und ^hfigelseiliiD^, 
kfoiuer berge und liügeli-siilbst, Loralnaitien, deren iezter 
leiKelif- (in den iudiitertey casus 'aäcli xliv^ ist, «iail 
häufig: ßfn münster hi Oife ^^}; v eine« bergschroffiii Yen^^ 
deläs^cUf^^»)) Ortschaften Mariic-dif^%<ferottcs*:dib <^7^' 

t' ' S^idtij das iteiiftsote^ ^'SilScklaUeil lahsdarieu ge« 
meinsame wort: stein. Ich vermute .tpsjiaiic .^ich nnse- 
f|$m Wort«; iii' 'irr ällek^en^xeil an^h: «HrnJeua^ckiiOin^n be- 
tender«! mar. pleinhabs (ivras «misft .:6ta«M)fia9tel h^}iii.[^%, 

lil ; : i hl ... -'^ oif i J j ^ . . ••, 'i'S'iV'.fiij ^ . 'u .!' )r 

., 55^ Die ^enjEbesclir^cibung bei KemDie'lI. 109: ^^Ärest ot 
1*iirc*iiv5)^iles tiMk ihVlÄ'iig"'strKte on'C^neimeistan on ^y\^tiA 
TC^, ton^«'-a«*ff»ög **y*f^ idn'H«oiL*ftf4'd'^S-::i8f 4iW au ühfetw. 
iMc^n lanitfst Tom urApvuoge dttt fTkcoilQbfi^bes :Asog9.4ei:<4ti{iAie. 

auf Hiwchfurl." • .' r 

56) KemWe I. 115. 57) Ibid. II. 265". 

63).K«mW« U». 272. , 5»)flWd,,H,.74.„a,I .1./. v 

€0) Ä«iiibie i^jtisa./ i ei)iiijia.n. 2^ v ,, ; «i m. r .: i > 

62) Kenible II. 265. 63) Ibid.'fc i^,'^ • • '- ' : ' 7 

~'''^0*)'^ltfettiteö I.- I8i: ' '\ '^-^ «»^in ^^- .^ i- • ' V . 

65) „Est autem yicui iHe («c. ^imbingMn) situs 'iAAi''in(m-' 
ttr' '^peV qui^ afatiquo 4öcabatb •Vfcfiii4i&' • 'VeitJ^leitlfr« — 

Kj^T.-'ieiv - '^'^ ' •••' — *» i- .' . xj/i.-b 2i-. ^. 1/-. -. • 

66) Kemble II. 99. 67) Ibid. I. 183. » V 
68) Kemble U. 243. ''e^)' Ibid. ff^iV?.* ^ ^ 
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^mii» «ith die ^^rwenduig zu dem loiteu.teile von oii- 
iteiififtsiiRBiefi hie imd da Tillettlit neek liesti in ter erklärt. 
Sim^g shid fnQititJi die «risaamen, .welche stdh ftle'lesCea 
v^oFibesthndUil Jlaheii., : keiusswe^efi» . Dock einige kommen 

vbffb Als g^eBzzälDkeiii ein Cjra^knes-^lat "^^J, Gi^s^ä- 

t4Ji ^(afeftfine CuMm rSiM: «), Folne- stAii :' ?). . f f 

Slige. Sanftere berglehiieii; (IreitcUyiwie maiiiij^ 

nvrdl In «ioigeuvgei^iidett Beiilsi^hJftii^iineiit •addr bälAen) 

(Sdkeindn , taitr df>Ar wortp : stige ,oder . ^iffit?ge?'ilie7odbnel;iaii 

^v^rdeiQ», jyickixgieiade' Tile^«>6lior ^ok- iinjge örf^ntotii 

bewar^n dkn}ftiiitSk*i|k ^wal-sckeililirk ^ in ' dieseifa ^iie:. Biir|f- 

harded4aii8ttg0'^ iIBäreB-anstIg» '*)j 'YyMWr^s.;.sUg '% 

6eof*»*nillge'?^);. ... - .•-. v» > . . .; ;.♦••> : .;,•» 

>- Den«;« dies wort, '^<^ke8 ieiBe niü^rim^, .- Tffillfii, 

iabeiT'wie es srheint, nur ^eine solelie'>^dcfQ(ig bedeiitete, 

• Iroirke ' ehits ei^ondi^ett^ anbanoiäoadit'bt fäfi%'wi^r^. kbi^i 
-^^ or^mtitn^ji/mk* dä^ifror, wpßiron ca^egcif'^ strhWeiiie-, «iid 
i«iAdem>*'waldweid«^ ^ifie rede isV< >Ic^ i^cRMiiebe devfaaUi 
Jdie (lohmidlnng deäwlben weiter kiiftnb, wo unter den^Von 
i^ldfMTliedi'kergeiiommencn ^rtsbamen^ das verwandle wort 
-d<eif 'ülnMliiuidela '\'U, auf wrkheskkrvefweioe. . \ 
-'' Hoie^ wofärc^tänek kahl steht) Sied^iilit daiMbe, 
>Nrail' Wif inf d#u(acheiii.'ietäe Hole' senninij/ nur da&i! irir 

-4letr lA^lldriilr eifl iu^ ^;<^] woge'beschti;nkeii, 'ifimritii bder 

• yf^Vt^i^ak deidtfitf^iBt^'ida im AngelsäißhoisclieB gaboe ^di^ 



*7 72)* '^eiDble 11. K».'. ' 7a) Ibid. t 310, IL 157» '' '^ 
. 74) KemUe H. 172. , .75) Ibid. I. 172. , - .., , 

. . 76) Kemble IL 369. Jcb wütde villeicht *l«jleti Geofn^i - 

ftige, wenn »icht auch ein Gif-'Ie oder Gif-lfa:T4^kÜipe.(l{. 

ir. 114.). Uh weii'z'deu «fs.leB teil des namens nicht 7^ cjrjäi^- 

tern. Göof . und g«^ heifzt:. g«bft; «tid^r^ ^iwa^ftiefi^^U^mS^Ä 
.idbdilt . evUilttero itiol» ei«{itdh.£, b« ^iCrtia-iQli.r^^Jl^»»^.^) 

thron; Gif-heal; die lehenshalle^ der heirensaaL V^Uf^clUfsiffc 
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«nd gegendeu inil liole bereidia^l werden ^ Keil sio in "4er 
hole iigeB, Es sekeiat uls» zweekmi&ig^er 'das 'wsrt'diiln:^ 
das der form nach' nidil verwandte „scMarbt^ «o. übe»- 
setaeii, Hieher gpdiöri^« nanen.: sind: Hantoaldin^^hole 
(K. I. 258.); TamierawiMle (K. IL 410. 411,); PäMicl»- 
bol (K. IL 194. 196.)$ SccMkak (K.J. 72.); 'Yiy«l«»9- 
bale (K. L 72.)^ Bdcenliale {K. l. 2S&. H. . «IC-. 417i); 
/Tapanhale (K. II. 344/). n^ w>i 

'I '•}) Die 'bfeaeichiuiiigcai . det vaGseraMä&ey wahcAetkmk 
nud ikrer «fer: ea, :s>9e, i>1a.cb^ e-nmh^u pijul, bnr^«, 
iiir4G> :.bee, ihlcii'C^ a^üDfe, . T^I'^i^Jrieafd^ iiiil9^ 1^, 
Afer^tUBOk, ihjriie^ li^V^d>ra, iadei^«04«ttt> kj9^.ferd. 

Ba'.(aithocKdeutsch a;liaa, ^etitt;li ^tAv^^^>>>^fc 
aqua) ist die bezeichnnng^ des waizers iiberti«ii(ll^fidodi des 
flitficwaCsers^ dös riaueudeiL,' '^ra&ereir gewaleeri i^^ be- 
soodere.- JDie eigeBttatneii bieten, eine aitertnailidMre^ »der 
iffötisdien imd' lateiiiischea hoher etebende» fevm^'defliimr- 
tflSy Bamüdi ao, «Ayumüiy sog vmi.ieAi^ (LiBiinssa^ > HM^ 
dnnoia, Meodeiraeg, ^Grafeueab). jOie^fiaiBeA eiBer^gans«» 
reibe Tim fliiikeii stodinilt. diesem w<»rle aBBsammtin^eae^, 
so zwar dalz der qcsle.ieil Aes.tnamen» derselben :Bit]ir^})«B 
nocb einen vevstümilellen ^rest ^ss^äiteien kellittd»ea bH- 
ffi^Hl {»ntbält«' JUjßbrigens^ hei&alfii ea* ebenso wie 'das alt- 
Jifcbdetitscbfi £pma sngleicb y^flui^lBiMl/Sdso die iiiderBB^ 
«oireitiMsie .dejia&b^rscbwtmmBilSQli das .Su£509.:>aB0g98f3»t 
ki^ .ode^ andhciisit^h . iuiMeieioeB itfei;ii;ä(znMtob$t Un^tTflfX 



doch Geiifaii-sttge.'Od^ ^yj^^ig^ens Ge^^^aniii^^^^u^^c^eiben. 
Ef gab nämlic^ ,ejn altes deutsches wert „gauf" rola manus» 
nachher die gauffenVwas noch jetzt in Süddeiitschland dfie hole 
hand bezeichnet; goffa ist altdeutsch der hole rüclEen, und 
gufel noch -jefzt höluttg in einer felswlmd (cf- Schmeller s. tv. 
Gauffia tited^f^ufdl). Mtt »ieseh «lämitven koWle Oeof- ansinge 
öder 6e6fan'-*6<ig«i 's^saianaeühttii^ii «n^d eine »blergkhtie be- 
'z^ttAiifA'j ^ie ^iedi» eiae cnwjinkteng, efibB iH 'vramie bildete. 
to^8 {khütbr^ikhe ^4fBd Crujfa^-plio«) wisrde daaa auch .Ueber 



r 

r 



ORTSiräNENi : q 7t 



Hiirii«r geliörige »amen sind als belege iiater anrftm toU 
gnidc: i) Flufze: Liinin-ed, flülzcbeut ia Kpnt ^^); 
J!liIednT<*«a oder Meodov-ea, flitb iu Kc»t- '78^; Sliir-eti 
üii&i.ia. Heilt (ein anderer, flufz'Slflreli «ar iiQ lonile in 
thrnsükea), nnd so noch vile. . Lappeiibergs kartäwhrd 
4n%i{b«el^ einet. ¥or9tellongi gewären Ton der aiisgcbrate^ 
leny^aniirendiiiigfifdes weir(cai(ea sa bezeicknung tön flüfer»! 
2) Ane»: .BlniMA-^A ^i^); es «al ein foiulsirik*, .iwekbcs 
in der gabel tfwfier xnOi&e de«r einen ^«r Ji)[|li üvsefaftf 
4lfi^ wC lAi :gege6d :am. üfJarhen Svea^eve iirKenU ' > < .1: 
)'l;',il ^iSae. Da0 wori ist so bdcant, wie?.eiir vir iurcmois 
Mfihiiur, m, mn. za bemerken, diife en-auchlmiF btdeiebi» 
ttftf^tV^a landseen gebKnilciil woKden iet, wofiwiimirisoHiK 
den ens^nik Jaen (fem. i doch diesHi apsdrok ubiihr ifav 
J^ieinere efeheade g<^wäfzer msie es sdbeint z. b« teisUI K. 11. 
9A0| ee jat.<nDaer4entsdiefr tische b. b. awale. JaondKi/ll« 
20&) ^irancht.:. E6 sind wenige oftaBame» mH-^eaB oen»i 
^niH^<f|pdi einige JB. Kl Sieoffoees^sae K. I. .268,. fiin 
naderer r.amdrQk sich sfimmeinde gewäizer za öcafei dni eii 
ielr'^niKb^,llri?l$hes nrsprilQglich eine kumme^-eiMi läii^ * 
bezeichnet j wie das aldiordische kumpr, dauiidker «ndb^ 
uicbt 'i^ia t;alj.wie Boswotlh falsch <aiigibt^ sottdeim tnm 
«ich: aa^brciteudes gewä&er;. jedoch .ein sojches, weli^hi» 
xugjleicl} flifj^, wie man darailß Mhi da£i ein äTjImaiid 
i^in he4fod/.dea c»m}»cs erwäii^wird (K. IL 28. 29.)» Biee 
hft^ gebwge «fWpn.Bijid: ,Merceowiib^ Smalecnmb (K. 11/ 
28, 2a.HMimmk:ili^. h 17M;Liscasib(K. H.2ia)ie*w 
Pfum, hejideii dpcjli a^eh g^euden maikf iiß an Bolclim 
\pk]ke^ ;i|i^4 Wt'^tz^rMI&gPlt. Jig^'a «< b; fAti» sAweiaeweid«);^ 
Bcgni(^\^s-.caaMiM(^^lL 194. 19«.). , Aicli k» AltiwH 



•*•!) ' •(» 



t7) Keiiiiie F, '84. 92. 211. 309 anderßw.' 

7^ KeiJibic 1. 135. II. 71. (Es siDd xwci arme, einer wiid 
als^'inagniiB einer als modicus beseiclinet 1.^ 86.) 

79) Kemble i. 259 „inter ^uos rivos gremialea Puaiim«> 
quod dicitur Stur«** 
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zöslsck^n ist das wort: eoÄlie m diesem »inne gebräae]^ 
lieh; Garln k l^olieraiü. L 96. • 

Pyt. Da» deotsche pfutse. / Mit diesem werte wör- 
de« kieiner« a^ehKuäo gerrähet, ioeiieB, oi^rnes n. dw^ 
bcKicknet a. b. grata pjt inr der grenzbeschretbkagt^Mt 
Kenble II. 28. Mmrpyt in eiser iaudemn grenlea^bM». 
\mnit II. 250. Abg«lei(et na {Mten» scheiBlii dMu^MH 
aicMy da .M^if^ii «in soldMs >iiui|i|RcliNir- kMlib^r gtenwi&mje. 
BW' w«rt dMh B« abwekkeiide .lipdniitn^ bat^ mid «ber^ 
dies aimlirh' ratTenit aubeiaander voüeodoi'dentachm tISßß- 
met^ doch gleidmäfeig ■ angehört. Binv ■mrmiidtsrba» 
ddslilaMiniacbiiii und deiitscheB' worte» ^twoaemeaiikiifSeM 
da« «Brc^ehBifefge lantverhältBb)! «b patemrwfirdejv t^^^nH 
aiiJ-h Bidrt g«i*B,r^daji* Treit eher bäef palsei äk ;pyt;- «.:. 
'i BoDuiB. .;Mit diesem iiort» wad wMer etee i(nlic£ 
groüäiantal Ismen nisaAnwigweat; 4. «. entepricht de* 
form Bach oBseüem „bori,«'' der bddeBtang aack toBs«^ 
rem „bäch.'* Unter Kembles 1200 aamea fiaded'sjcha^ 
dereli lezfer bestandteii barae istt ; also fast dw-SSte lell; 
Wir beaierkea hiciv, daJä nnprflnglich off«Bbd^ äi«- deail 
«chea m*«darton, qm das lallea de» <|uellemleB, riBBea- 
ie« nm&ers m beBeichacBi aar «esfelbea aasdt-aeke ver«. 
wendelen, ^omi« das mtlka des k^h«»deif, stodenden 
*wfew8 nad bi«anendai ^«a^ bezeichnet worden. Wie 
^ (der. sodbrnnaen-) »ia 8e«J9a«) «iedeu; so kömt burne 
»tt» biroto, brennen} vet PderTyl'<aie.:»i«||e, w^l«) y^^ 
TÄdtMi odci- vylJa*, waälen, sJedin. Blfl«i*e»fe«;d€r tfa- 
•ea mit bnm «Bttprechea genau deutkchen' '*i*metf mU 
»bach«, mi»8 rtiftich wird alisdrt»fl*1i hd äüih nätaeri 
hiBwgefilgt::!««,«, iorrena, «T«Ii.»',un die satM-ginmiet 
»a bceichneu, da bei den Aiigelsachsea oft aach die ^»«n. 
orte den namen der Ijädie annamea, aa deaea siei^urea. 
«nd also dann und waun ein «Weifcl en^tc^en khte oT, 
t. b. Rcodb„rn| ap) i;R„b^,jj j^^ lafx' oder der locus 






80) Kembie I. 56. m, ' ' ' '' 



: ' nf^KtSJt^mtßU; 






t3 



flf^hwanisbadi^^); Äsetinrne, Eschenbftrli •3)^ H^bii««« 9^)» 

Broc. das' altliochdentsche braock (anuosa terra, 
palns) bedeutet im ittaffelsäcbslscheh einen bach* Da der 
vocal des worles eutsrbiden.lan^ ist, Ist siAer Bosworlli%. 
ableitiuig Tou livecan. (bnrst. forthj faTscb: der vociil öezi 
^inen stam braean roraus, den das i^itnordische braka. 

Sanscben darbietet, Brdc ist nrßiirüiifflit!]i ein rapschen* 
es gewalz<;rt wie, bmoch iipi Hochdeutschen znlezf zn der 
D<Sd^tDiigj sumpf trekominen.. masr Got wiueni .Tiileicni 
srnd aber wörte ganz ^erschidenen Stammes in . einander 

Sen^ischt worden; et^ bruc|i> welches ,cmcn durcMrecMÄ- 
en, sumpfiffcn boden bezeichnen Jkönte und bruocb,. wel- 
rhes* ransicjibndes waizer bezeichnet. Altsächsisch ist nocb 
gebrac wie brak im Nordischen: lärmen, rauschen, tumnl- 
tiis, Zusammensetzungen mit br6c finden sich in den ort»- 
»amen der Kemblcschen Urkunden. weniger als mit bumr. 
Natürlich! weil die lu^hr ebenen südliehen und liamentlicb 
siidöstÜchen fegenden Englands wenig rauschende, tosende 
Däche haben. Beijspilsweise fiireii wir an:, peöbrpc"®*^ 
Gyiingbroc s«), Yealebroc ^'V etc. 

» . ,» U ' . '- ''''Y (f i. I 7. • } t '. ■•*l 4' 1 i . , /i , . I , 

ftecj, ..das^j tfeiUsche .^bavhf* irrr i5i,i mBlten in orts- 
muneftt/ dqcb!>.»aweiiea kornjit ß« rTor.- H«tJ)«c und Pjw^ 
1|QC koinmeu ijird^r^M&äbit^/dQK ;b«Hitzupgen des U-osters 
Cf^yland ii»irir*®^;iEak^iSt:«fftli*#r jir^yipqil!^ dem liordli- 
^lwren^iji^glaiiifci^i^,,!,/ : r r- :|.,i \ . ; 

!t *' J,','*»7>ijidlll0 -Tn ' » :. ■- ..' • 

81) torrens. Kemble I. 59. 122. 192. 
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82) Kemble I. 195.. 196. . . 

83) Kemhl« 1. 257. 84). Ibid. II, ,142. ^ 

85) Kemble II. 227. 228. , , i .; ; » .?; 

86) Kemble I. 169 föhUiiii^.(- ' ■■ 

87) Kemble I. ^96^ 68>^Ibid. LTaOG.. 
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H.iiiic, . das ■euere deatsckes Uiiigii^ ahhocliclevlicta: 
clili»99«. Es sind rUiiengewii&er •^. bergbäi'l^e, .^ ;ei« 
eiDgeri&eiics fict haben; überhnnpt bäche. Die iiraprJlR|^ 
lirlie, bedciitiiiiff ist riUeicht eine änliche, wie die Ten brdc. 
Im Deiitsrhen sind brunnen und kling;cn wie (bns iind tor- 
refis cinaiu^cr cjitgogen gcsezt. Audi cicr iiameu ' die mit 
dic^em^. Worte zusainincngesezt siqd, sind so vilc nirht; 
doch eiiiiffe finden sich t« b. Grenahlinc ^^' ideosfilinc ^^), 
Syftordhliucas ®n ^*^' » • ' o 

Kfcfe bedeutet jede?. riqnc,n(Te «ewafiser, ^hhä wir4 




i^omen proprium mren*. iijs appella- 
tiyum ist daß ^rort^iifzcr gebrauch gekbniihcn« Hieher 
ffehörlgc angclsiirhsischc nanicii sind: LeddrfCe* ^3)^ Scot- 

;(arto^*), BWc-1^9;'^«), Ttij^-f^id'^^f. *' *; *•; , 

Vcl öder vyl oder yella. Schon oben b<^i t)unie 
ward di0 b^ziebung uiescs Wortes zu Tcnllan oder vyllaii 
heincrkt. Unser deutsches quelfan isf wol ans kiwellau 
entstanden, und unser jetziges wort*,', quelle*' entispnäche 
cin<**in' angcfelifeifechen '^yjflli>, w«4<'itber Hiebt Wkömt» 
Auf jf(1^m M'^nd t^I uAd ^{Uelle^Ti^nmidlCtltid bel^nl^ 
dafscAic.' D(i()r-jtiit'lKe8em'^'^(P0tl«i :Miitt m^ll 

sachs(?schea Of^f^nameti ^iMM^^iiniUck' Vile^^^nMer Kemblei 
1200 namen sind deren 30 anf rel , ^VjiUBiilfr >1^sy «ds« 
der 40te teil. Zum teil sind es nameiLJtlilL-^QQlJ.eiL nnd 
daraus hervorgenden bächcn (z. b, fontanns OmbresTella ^^); 

89) Kemble II. 54. 90) Ibicl. il.'fel ^^ * '' ' ' ' 

91) Kemble I. 249:' ' 92) Ouizca 8. h;'T:^^ ''''" ' ' 
93J Kemble II. 114. 115. 

94) Kemble I. 63. 95) Jbi4. U4 754 I : ^. -^^ 

96) Kemble IL «67* :,; |9P7 Ibid. I, ft»,.i .,,, : ^ . 



ORTSHAMBR^ ^^ TS 



Setgffi, Sveordkge •* Tel md T«lf-Td ^), 'deitn «v- 
8]^nmg (bfdifod) auni teB bestirnt 'enriuit wird); tim. teil 
<Hi8chaften die, gleich iirie mmA oft in Deatschlftiid^ nadi 
'^labei. qvelltiiiden ibninneB. vlld^ bäclicn . bienaMt i^nd« .-Wh 
«rir -iHsclMificn habdk SalfeorB, SoiuvebaM>ii , SidieiibM«, 
'W^febroBtfPB II« f ;' ür. so haben die Aftgclsadiscn ilurs 
orCeBbmeHa^9)^.B6CeTeUa W)^ &iddaaTyi':07 Bcdita»- 
irella ^>; ÜornvcBU 3) v^f«. if. !' c ^«^ . : • 

'"'■ Geliea w$t'n^''Vön dimV^g^Mfie^; :«e-Bierai 
weiteren dimensiolieii 'hmstreckeii ^'^li^^'^f^l^^n asYallg 'uM 

[inii^; veilsle m V^cKideneu; licj/^ä iig^^', antk Ter- 

'sfchideiie localnameh ti^ranlafisen', i^^'iiiiiheii dies(fr'fpsf^ 
irSnten art ^b'er,^'i<) 'tie^egnel n^s^Iili-' den* nr^prahg dc^ 
g^wÜfzer anfzcr dem Vorte'ä?j1in;^ ^irelc^es iii 'ei^ennamifn 
mir nlclit boge^et Ist*, das ilirort heatföiirltir das'^db 
odet' die mündiiUg )jti(s vort muK bassic&erstrc^kdk difr 
gc^räfccr 'selbst /'"«^e'j^de längenerstrccknirg (z. % i*?ncr 

'kedce^' 'eh/es **tle|Wifes , eines wegcs, selböt 'enie3'%i*iin^-* 
iBlurk^ä)^''^rd''in}t dem fei'biim sce^'tan^ sdhicfze^ tHisgfi^ 
driickt': 'efti tiacli,* ein flufs schlefzft vom hanpt zur mtii^ 

^ling« Ueber'diis fotmelie des wertes heäfod lial yor krir- 
^m Grinrai «inSfiiHfc]i sicfli aifsgeisprpclien'*), sö'dafz jed^ 
aHimgiingHlberflftfeig kit; ' Mr^ iit'ti^^^^ nlirnff^il*- 

steidtf^h'/'Wte hü» au»1iWnd;-^^'Hymn», cAd a«s vA^H. 
Dies auswerfen des n Tor dentalen (mit OBsname des -t) 
lind aspiriren der ^df^ntale^. wcj^ ^gs nich^t scl^^n^^iitte ad- 
spirata ist, ist eine gewönliclie, obwol nieht in allen- .fäl- 
len notwendige lautbow^mi^ i(ir AngdsüdlsMidiiM^ woflir 
andi im Altnordischen nnd Altfrisisches .sick ttnalogs fiu- 



^) KcmbU ,1U.29. S9)/lhid. Ilw^40€^... :•< «i 

• '100> Ketable K 294; 1) Iblrf.* ir.'55, '' 

2) Keihble 11. 108. 

4) Haupt zeitschr. lur deuttchet alterth* I. I3& ff•^«^^il ._> 
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^en .^)« f.LoGalnamen Mit bekici« aysdnußken gebildet aiagd 
felg^de: Ytilffelies^thearod^ Smabui<% cambes-lieaffl ^>, 
SvinesbeaM ^); etr. Fr«iiiPQni6&v^) etc:!^, luwiSGlieB da 

tft^od. «k irildlkher ansdi^fe iatj mifl -aidi fnr aiMlebe 
fccveiciiiiiiiigeu 2. fe<i höhen {^tfnri^chi.'mrdi^ Ist nMrt liol- 

:nvtod% 'itttüibr an cui in der! nähe. euUpriageiidM goitKäCeir 

HHt.d«iilLeu. (^illeicht mlc^ 'bei .«fen» i&li^ an^dEuvteUmaitin 
STines-heabd nicht)| sondei-li ,suveilen.:3ftan Äacjv ein ;aif 

rfl"W i^^'*? S?!?*f "^J^T! ®I? ."^M^^., f?'^j^ r ^^iJft wegen» heafod 

.•TMT 1! *»• ^».^. V^.k '^"^ •'^ od^ -»,8teJ^^ w einiA4sr 

Jja .f^OulsverjiiU^^^^ Es scbeju^ also ...in aß .oder. <^ 

(Vfis?f;> ,i»^«?e) .Bn4 ?ö«).>^er^lg ,(i^^^^ wafzerlandj.'^ei- 

,»e}][<c statu .^ujiuchen zi/ «ein^,^ da g^anf hellen Voeal fol- 

ffCfld, lyiq.wir p^KJn (§• 28.). "J M"^^ «<>tp,iWi8i^|iauder se^^en, 

..Uteivh wie liiiser j. und ,auslaufcud ^W|ijl^ft?t j^iy h iiusg-e- 

sprftchon war4, ,JDie ganze re^he djesyp^^VaTzer jind wai«ejc- 

Jai^tltAndetttenden Stammes ist U» X«1*eÄ iipipr wfj^l Igi^ «ah 

-(S^i?* t^i^9.y an^dsächsi«c:][^ .»3 ^^5 !(^tnffrdi^*ch^fy), i^ 

(fingebächsiscl^ ig^o^, iii^uia). . Dej; name^ jnit Jg^ ;gi/it 

«IS Eij|D]ich vilej das .wort. T<^:wa«d(fjU,8:chr dpr- form,,narJli 

^.d^ns^lben ,aft, .pil es am ende: von nojneja ,abgenu;^ 

jjb^egfihwächi Wr^.,.; if'.eg (== ej). jjnd' ei, D^fz diese .eij- 

( ? "^>i'' '' ■• 7- ^' : '/'%;;ri- :; '107 11 : /) '•■■: >■■■ :. ; fev:^T 

^ 55 ^Sögat einzeln lik fröchdeütschcri 2, 'b. muster ioi mon- 

• . «) KsetüBU-ir. 29. , ' '^ 7)' Ihid. I; iSfOi. '^ -I.. w. :. ' / 

•'-•-i d^tifttAlÄtM.SmC ' "y i- ' '- 1 •■-1*': ^^:r"A :. i f .« 

9) K. U. 106. 107, In einer «paleren. ui-kunf^ft wird ein 
ort Dunningheft genant (K. II. 334.); es kan derselbe ort mit 
Dunhefd sein abetfvJkiuth Mdi aiiüerer. iSiif I^eden fal ^elit aus 
diesem namen herw^j dgfj,|^^ Angelsaob8ep.glcicl^,doii.^ord- 
frisen als sjno^rm mit dun auch das wort.^il 14^1 n,g^ halten. In 
diesem sinne als höhe in den dünen^ vorgebi'rg, wirdjm Ij^ord- 
frisischen da» wort bÖTd auch gaAi iuiin^^v^lVeifd'et cf. 



7.:- : ;:^,«f»iraNüMB]Ä{\ A. 
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Certf^j^^ "o)ii«»»f Cyi>^.-fiy .^f) : Jajfte^ ,? YjJlei^hi. Jiftd<{tj 

sich aach,NWf^.;M4^lJfel«4lsil,. ,«n1fff^^^ «Bhr«>^ft lÄT» 

. men 0^er7i ^^) nur so zii erklären. Inseln sehei^^n -be- 

^ohcters, Y^ie in dci^ christlirhen zeit *zu Klöstern ,"" so in der 

hciduischcu zn heiligen orten bestirnt gewesen zu sein. 

. ETs finden sk^Ji frS-ig '^), äsen- pder anseninsel^ gofter-^ 

nise];'Hei-ifif ^^V, Hsta's insVl ^ liÖlieninsel ; nud besonders 

noch einige grausig -mythische luscJ- oder werdcr-naipen; 

WQdiircii man anf den ' gedauk^n gebracht \vird, fnseln seien 

lie'souuers zu 'hihri(-hlniigH?n (die in der form Ton mensch<;h« 

opfern bei den deutschen stat hatten, indem der refbre-^ 

ok^ ^fi Mhm; d(^i ^miktW g#opf^rt ward)- ge%Hffli^Jll vor- 

ihM>: ^0^' Toi^«^ \^')\ 'zdriiAiä<*V; ^Bukld^^-'itj i'^)v l^fU]eti#4f 

9Ce«if^^^€^>'enaniteniü8el $i' LRies*-«/^*^^), Insel i^s'nicMiaM^ 



•*!»'.•'• 



ij.w;-^ j: ,» .! 
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12) Kemble 1. 287. 13) )bid. II. l$iJ ^^''^ 

-.;,tl^> Pe'^W«J,462. 11.59. 16>ibid.,U. 342. ,,..,, .,,^,, 

17) Kemble I. 180. II. 364. 

18) K. 1. 70. 75. Yilleiclit, weil auf derselben ein Sumpf 
vftxy.- «lei; izuuk •'«>er90ttk«n. tolohef'iden.'^Ucm ' verfalle«^ juik^I 
väL^htet gcbbaAcht ■'waard« £8 kömt< aiiohl eiiViort Headdan-;«)^! 
-n>r (SuJ ^ d|8>*)<, -der.,eBts€Udc»t'«iifaip4gegeitd ^rftrV^*Hi)d/ -«^oolt 
ekttjai41c*izif .«iii^uaniiQlMui eatscMioii' g^dn»! ihati«*.). ^^Ignfti^il 
et imbelles et corpore infames coeno ac .pi^^ifl^'^ infefila jDfiiip»«r.( 
crale, mergunt.'* Ta«. .GeKm. /t2* 8. unten» die w,orle.8ol jund 
8^1e« Im 8äch8i8cLen hessengau niefz ein pt^alz, der zu a'nlicnen 
schauderhaften fainricbtungen (zum pfälen) dientö:' Cfdaa^nfeld. 
Tita Lingeri ap. Pertz II. M^. was^ an daa'^^fraafefilNile -pnt 
erinbert; »S«- obettMn I9i 20J .. a .WC .i ./f (^!: 

' 19) Kl'tf. Mw^ti'tö^, inrfhtitkl lä^ tih^aHnlHf^^^V^9^it 

nh/hnWlAlte^^'Hhisir deuiiOieäi luäet. Safz tfi^li8p)nitl<mLdei;>9r.I 

' nicht ganz feststeht siht man «ut offenbar Terwandtear ^oHüiX'i 
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' Öfct. Das veH 4»f ifB^iT difuf^l^e«' jV^K"*' Ib 
^j mir ' lirtrnige dc4tffit ^tos#miH«ii^<<^bzte lociiiMiltteir Vi^i^' 
gekommen S ^ock '^iii^ : (Üii*t-- We ^ o) irif^i,^ = ortsthaft,' 
urt Hean-yfre (HauiiltVV^i^)' «*), eiÄe «tHWkfihiWfeidk • ♦ 

Nes oder, na 8« . Ueber das .wort, welches naise, 
feuchte in das walzer Tortretende gründe, kleme laudziin-. 
gen., die zuweilen wol, auch Torgtbjrgartige a^i(sä(ze habea 
koifien, bcdciilel, hat Grinijm (zn Elflne. (|31.) gejiandeit» 
An@:ei8äclisisc)ie damit gebihfete ortsuanien kommen nicht 
liäufig Torj doch einige: Fisc-näs, ein , fisdhereipJatz in 
der Themse ^^): Holdcora-nes ^^J- Agemun^erncs (K. IL 
169,) etc. , ' 

#r Hj,««^ Das wori:.isi Alilf*l«i>g Ton hffiPJiy:jtoni99 
«l4.bezeie|s9iet lioniArtige 0<^|iiM0.^. la^«^; wa^. i^ich: horprr. 

a^. in^'^ilb.oder.seevstr^klfc »iO;4alja ^^ä» sicii^ili^niiac** 
tig gebogen zwischen die höhen zieht; überhaupt ;,Tip)ilc^^ 
ecke« Hier ist es besonders die erstere bedeutnng, welche 
in betracht kÖmt^ und öfter anlalz zu benutzung dieses 
Wortes bei der Itüiiing . von Jocainamoi gegeben. ]iiit(t -Na- 
manlmid-hjme 'f)^? w . ,• ' ( r ■• vrtM>i .; « 

Ho. Das wort enlhnlt offenbar eine ' bolitrahtW^ form 
und steht filr uferest Kaiig; es ledönt^ dalTsdbe'^ was'nn- 

» . ; • . 



' Ki.i.^. U'J '»'»rij", it^Lj *:>,, , '.' it>" 



It)(tivi*<»»öe, iikhtiwUr4igeD%etRig>^'Ter(«Mlii^^; l^dtwey: MhaacU' 
bWb»,^ n^buio^^ iuder>;' 1 bde Hu n g , ^s' tiiw* einei>lod«ye. t Aocit 
dM^'AlumrdBfiolie 'hat i^idtaseat «roirlt tarn sie Kehie ab|>iM^'ant' 

■ JMO KemBU 1;' 227. • ' 21) Tt'iM. I. iSi". . ".'?' "" ' " ' 

24) K. I. 303. Auch das gebbgeifitt Mide eines dclcltes - 
b^frt jh^nri^ T94JUi.rii» der öPe^4lt|5fciir^fi^|ig[K,:ft .^5y: ^^nd- 



\r\* 



owmfäMm. Hin n 



6«ai]iC (Ja Mph'iil«i> jjtiaogcn.'' <(dHM»t(ft»iftseIi : fiähäH) T^fvi) 

s^fiit r.vto an rw -^ue >1^üiil8 tHt, das '^ ikW$g^wt$WM^^ 
^6 h tu iP j^edrtiiil Md ^{^ deiHaXs znr «kpU^tfCdt eHeen^r 

hOi^^m^i eiofos-MÄs ^»}. * ^"* ' * ' ' '^ ' 

;^. r .0 n. , ''KKh! ,fi^ ; 41at iifBS^t oll*, f jt))? Jft#%*r / 60 «Hit) 
4i«8 di»4vi|lriisllt jTikr! iArsptilh^lUiieGtiftlriiliatr lalbfin}. )|^H/ 
d^istramkf t^'In dieaeynl UUcMibliiigl eil «iö§lar&or veite^iair. 
4tn 4dilwnli9rln*ni.vobroMti<r*jiiry:iiiaiveir0; :(mlM«RV»:'iiiMl> 
b^fSl^t -duflfrfliclibc^Tfqsite^tfftA jBeii:: wog egi -^8c)Mfeitciattil/> 
d^iS .sichere pJos all ^dm.'^kAstCf /< dci^ iaiiiieiihfsv^iJiaCeb!,! 
Bs findet 8ifdi;fl(»xirJii:iiD]iii9fei&; i^A'r n!>4i8«if«L^ nadiliezeidi«: 
nidih immer sfrandorte, die da gelegen siiid.^ vo .jun. mcc«. 
res- oder flnlzafer eine sichere faiidiuyi^sfelle ^ij^^i .-Diese 
Tereiiisainung,^des wortj'sjni >jig^fciac>?i8C^fn i^iiid, i^H^or- 
dischen macht indpfsen nvarsdiciAlicber^bdab'ie» fti€hlfdnul> 
^tFJTA (^gs*. iriau pArc<!|:«&) .uifAmncukftngt^ »ontferft ^muit- 
telbar aus dett»4eUMcbeiifiiiiiil)d«r4eud«r-iii^I niu«Nv>d«iit^ 
BCbe mnndart und ron da iu: das AltiiU^diisdie Tflr^lilepC 
J6t, nnd denv ersiscben nnd gäüMmn oii^ (ler-^nind, (säum) 
enispricht, leb finde.: in -it«<iner ^aiide#eit dbiffekthf»ü Mund- 
art etwas änlicbes. leb babc achen damit ^oMdi'te^ üafeen 
in Urkunden gefundenV ' die ' ^^ hier 'iftllrf «üilgicbfiiC mril: 



27) Kemble I. 22^. ,il".;:-j'0 .1*^ .11 elu .-/f {>u 

LMi^ftabble I*^20i:.i'i:>l *jl)fibauä addiiljäda »ft kv (i1:£ 
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t^ri«]»^ iiie}^ ^er: lamd^platt, iM^fea-r^ was «ölte« «in tsot* 
ci>te^,aa fmem bacbe? vi^ wnrile {.i»aft. ta iiwm Mh 

deni diji^nt^n., «lit.^^^v^ vorte. bezeit^hn^- haben.) A«rll dab; 
ilfis wort o]ine <weil^e Terwandtschaft Mob .jn/BohiNieher 
floxion erscheint, tut seine fremde «todentsobe ablMinft dar^. 
Lade, canal, canalartig dahin fliefitendes wa&er; 
eigentlieh: wa£ifi(n<Qg[i ilherlMmpt:^ -^eg^ tielse, utct*. Es 
häB^ .nffottbar^i4r>ii&«*/ (m^ tUdon^ lidenii'praficisciy 
snstnm«*; / Mflb<*solto ]n>idi^'.iihleiding«ii dfes piräl, sing;' 
da. 9 ennurtoif aUoin. ifilfiich 'aachüid'-andertS' wwte» s#ai» 
4ies in ditt BKdia^'VUZilk JbtiDi]iM,»i8^ei4d4 seeicSse; vdp^ 
IM^ ilchiM^e^ iadman, .teiiB^furtk; ilfledan, gslaUen^ 9St^ 
Mki AkbMv Btregdadal ^.^)t (ortaehitfisiiame)^ finde ich noek 

-' ab)'K. M.*7i '4id. 411 - es'ist^eliie niaerung' «m wafzer; 
dS«<'«Ib-ilcliw'ein6weidf,:dJenteF» ' ' ' "'^ ' * 

. - '31-)f K:^ II« 303. «bnriali it^fdig^r S^nfzetTand, der'wol düdi* 

alt sdiwcJ&ntivräd« jditttle : ^«tiiHidiiynt m'ijir««'* ' ''"•' : '* 

32> Kemble i.' 107. örtackaftii r l>.n« *.:< i'ifif ; .>'t ' 

;.d^ Kenblf.if 23«. o«l9el«lt.«! Ur:. :..:'•"'» ! *> ^'^' .' 

l M) li«ibUb!J.i 15a li. lOe. .ovlkcbalt. ' . > l . i.Ii' % 

;<.'a6)l KemW'il^ 270< 'Orttehaft, .•:>.. .;»vil rif»:.' . M-^ a-tr. 

^ 36) Kemiae I. 870. IL 3eQi orWcbafci>r 2 «• • la/l:. 

37) K. II. 205. Hier wird in einer grenzbeschreibung bei 
einer ortocsbaft ToppesLiini eine niderung am flufza: Toppesdra 
genant: ,^äreBt (ram Toppes6ran up'* "tr,.,, 9u^st. von -Top- 
pesdra hinauf'^ — und dann: „ andlang streames eft on Top- 
pesdran^^ — längs des Stromes wider nach ''n)p^eidi^.''" 

38) Kembla II. 341. Ortschaft. - -* ^ '*Iiin,.H 

39) Er ist getchriben Eunelade Kem]ll*:l.t58,}r(fi^<ttgfelad 
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dctt ikifaiiameii: J«eiii»oder Jaegn^Ude ^^), and einYode* 
]ade *'), welches gleicbe bedeDtong zu haben srheint mit 
Yodafleot Endlich ein CappeUde/*^)« 

Fiedt, unser* deutsches urort; flieix^ waCEcrfliels. 
Es ist auch canal; canalartiger mecresarm zwischen der 
küste . und einer insel ; fln£E. Der namen , die mit diesem 
Worte gebildet sind, sind bei weitem mehrere^, als die mit 
lAde: Balhfledt «'), Scipfiedt «^), Yodafledt 4»)^ jvferc. 
fledt ♦ö), Hudan-fledt «'), Hnnborgeflcdt ♦«) n. a. Es 
isi kein ortschaftsname darunter, sondern sämtlich sind e» 

# 

Strömungen« Lappenb^rgs karte gibt aber auch eine ort« 
^ Schaft^ die mit fledt gebildeten, namen hat, offenbar weil 
^ de an einer meerenge ligt: es ist Yippedeslledt« 

VLft* Ein bekantes.wort zn bezeicbnung eines ha<^ 
fenortesi» Zuweilen bezeichnet es nur: küste ^^); doch is^ 
die .ursprüngliche bedeutung wol: receptacuFum ^^), Ea 
gibt eine zimliebe anzal damit znsaroinenges^ezter namc«. 



K. I. 178. und oj^enbar für Eorenlad ▼ertchriben :. EdTenlan^ 
11; 405. 406. 

40> Kemble I. (160) 190. 41) Ibid. I. 304. 

42) Kemble 1. 305 — 7. IL 4l6. 417. 

43) Kemble 1. 250. 

44) %. 11. 71. 86. An lezterer stelle ist daneben pirig- 
fle^t genanf, offenbar Terscbriben für bjrig-JSedt. Es sind 
Ülrei "irme oder abzugsgraben , mülfliefze oder dergl. am fiufze 
]tt«odoT*ea: /^incspiiint pellati pirig-fliat '«t soipAiat; pau- 
siuaJ('i& Ituminje^^' Was haifzt hier pallatuaP . . , . . i, 

45) K. I. 190. Es' ist ein fliefz, iras mit dem flufz^ Ji^en- 
lÄde zusammenzuhängen scheint. 

46) K. I. 149. 253 Es ist eine wafzerenge» fretua.- > 

47) Kemble !• 309, . 

48) Kemble II. 29. ^ ' 

49) Tergl. Grimm zu Elena. 248. 

60) Grimm. Grv I. 366« neueste' Aufl. . . <) 

6 
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obvol in Kembles Hrkiiuden nicbt ebcp rile Teiiconinm; 
doch Celc-h^& ^i), Bleden*hf9 ^3) d. a. 

Ford. Es ist imsor dentschos ,,fart^* radDia und 
in namen so häufige wie dieses: Salt -ford (Sah- fnrl) *^); 
Heort-ford ( Hirsch -fiirl) *♦); Hereford (HerfuH) ") n. 
6, w. Unter Kembles 1200 naiuen sind 47 mit fbrd ge- 
bildet, also fast der 25te teil derselben« 

c) Die bezeichnangen der snmpf nnd moorgrüiide: m6r, 
meTe; mersc; rysc; Tic; s6l; poL 

Der vnterschid zwischen den Worten in6r und mere 
wird schwer festzustellen sein« Beide werte haben densel- 
ben, nur in letzterem nmgelanteien, stamrocal und zwar 
einen solchen der in ablast steht zu angeb. mearn d. i« 
mürb; altnord« mör d. i. weicher' teil , fet, schmeer« Es 
entspricht also das angelsächsische ni6r dem altnord. mor^ 
ierra pingnis, cespes bituminosns^ znrbe; letzteres bedeutel 
daneben- (wie warscheinlich anch das angelsächsische wort) 
fmticetnm^ ericetnm, heide, bnsch weide. Wie sich altnor- 
disches mdr zn angelsächsischem mor, so yerhält sich alt- 
nordisches m;^ri zu angelsächsischem mere,aber auch hier 
erscheint der unterschid fast verschwindend , denn als be* 
dentnng von m^ri wird angegeben palus, solum uligino- 
6um. . Allerdinga scheint hieraus herTorzugehen 'dafz m^i 
noch entschidener sumpfland, mor nur weicher^ durchbre- 
chender zurbenboden is — oft mag aber die anweudung 
des einen oder anderen ausdrnckes auf dafselbe local fast 
wilkürlich gewechselt haben. Ald^öehdeutsdi finde ich nur 
«in dem mdr entsprechendes muor,' palos; kein mnori, so^ 
lam uliginosum;— aber dem ftiigelsächsischen nieam ent* 



51) KemUe I. 188. 

52) Kembla I.^ 73. ausdrüklich als portut beteichnet. 

53) Kembl« I. 7$. 158. 
50 Kemble I. 109. II. 399. 
55) KembU I. 213. !l2t. 
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sprechend m adjeelir: maro, mürbe. Das frisisehe mari 
der gralien , scheint kaum in diese reihe zu gehören« Bei 
locainamen in den Urkunden erscheint ni6r selten; doch 
finilet es sich hie und da in grenzbesrhreibongen 9. b. sce» 
orta ni6r ^^), Ted-m6r (K. II, 114. 115.) Sonst werden 
m^ras und fennas (siimpfwisen) oft zusammen gestelt. Um 
so häufiger körnt das wort mere zur bezeichnung von 
sumpfländereien^' sumpfigen schweineweidcn und Ton an 
siimpfeh gelegenen orfschaften vor z. b. Ferramcre ^^) ist 
ein sumpf und auch ein dabei gelegenes gut. Unter Kern* 
hles '1200 namen kommen 18 mit mere znsammenge- 
sezte Tor. 

Mit mearo (mürbe) scheint auch das wort merse 
zusammen zu- hängen; e^ ist ganz unser deutsches wort 
,,^ marsch^, das mittellateini^che mariscus. Es begegnet' 
zuweilen in angelsächsischen locainamen; z. b. Slodmersc 
(K. 1. 31. nnd 1. 12; an leztcrer stelle ist es Stodmerc 
aus yersehen geschriben) und mersc to Prestatiln (Kem« 
ble II. 102.). 

Rysc oder 'Rjtl, Dies wort, welches dem Angel- 
sächsischen und Englischen (rnsh) eigentümlich ist, be;- 
dentet eigentlich ,^binse*^ — wie es scheint aber aucht 
„hinsieht", „ binsenbach *% „liinsenfeld '* — kurz! ein mit 
binsen bewachsenes local. So allein kan es in dem zwei- 
ten teile Ton locainamen eine stelle haben, wie in Bldcan- 
rjxa *^) und Vcnrysc *^). 

Vic, hängte ffenbar mit Vdc (weich) wie m6r mit mea- 
ru (mürbe) zusammen, nnd bezeichnet auch ohngefähr daf- 
selbe : weicher, durchbrechender boden, zurbenboden, marsch- 



56) Kemble H. 317. 57) Ibid. I. 10. 25. 

58) Kemble U. 250. E« i«t offenbar ein mit hins9n be- 
wachsener angei? oder suinpf^ der hier: „die glänz - binsen '* 
heifst, oder wäre blaccan sji tehreibenf dann waren, es die 
schwarsen binsen. 
^ 59) Kemble I. 165.-, Es ist ein fliefzendes gewäfief- 

6* 
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bodeD. Dafz es Ton tIo, ^ppidam, xh sdieideii:!«!^ B\hi 
nan dendich durch die anwendung in aamea, welrhe vieh- 
iv'eidcn in der marsch hezeuiiueii, nnd einigemale durch 
die aosdrükliGh ^wie bei ford, Tadam; bei ?jlj fonta^ 
ima; bei burne^ latex; bei hyd, poHus n, 8. w.).Mge- 
f^gte lateinische eriänterung: mariscus. So z. b, ;,inaris-( 
CQS, qood dicitor Biscopes-vtc <>^^)'<; ^^ marisci -, q^i ad 
eandem terram rite ac rectc pertinent, quos Hega antea 
habnerat, i. e. oii tifaravlc — — in alia viy^raylc" eic. ^'*), 
Bestirnt als wald- oder bnsch weiden werden bezeichnet: 
ViÜig-Tlc ®2), Hlid-Ylc C3) „^d Str6d-Tic ^*) Als eine 
gegend wenigstens^ nicht als ortscliaft^ erscheint: Lnda- 
ding -Tic ^^y ; 

S 6 1 5 diesem angelsächsischen wode miiste ein. alt- 
hochdeutsches snol entsprechen; ich ^nde aber in der. Würz- 
burger greuzbeschreibung nur sol und weifz nicht, ob sonst 
etwa irgendwo snol Torkomt«^ Mit dem deotsehen sntb,. 
sulze, sole d« i. salzwafzer, salzbrühe scheint das wort 
nicht verwandt, Sol, bedeutet kotlache, worin sich wild 
aller art, schweine n« ,,s. £• sülen könnep,. Eine neben- 
form syla; die in Beaddan-syla ^^) begegnet, scheint eine 
la^tinisirte endnng zn haben nnd (wie so ojPl in den latbii- 
sirten namen:. z. b. bnrna für bnnie) für sjle zn stehen, was 
sich zn s6l , wie mere za mär verhalten würde , indem p 
öfter vor 1 au die stelle von e trit ß'). In localnamen 
körnt s6l Tor in: £fers6l ^^) (ebersnie); Seprotsol ^^) 
(hirschsnie) nnd noch einigemal. — Daü in diesem worte^ 



« » ■ I II !» ■ 



60) Kembie I. 104. '6j) IHd. II. 64. ' 

612) Kemblc IF. 195. 63) Ibid. 11. 318. 

64) Kembie H. 318. , 65) Ibid. 11. 150. ., 

66) Kernte U. 318. 

67) z. h.^cfVe fUr c^Je; ge(^|au neben |dljan u. a.^.aUo 
auob wo Ä atcbt aus ea, sondern aus ö eiAstaadea' ist, wa» 
Grimm übersehen zu baben scheint. , u.,« . 

68) Kembie U. 195. .60) IWd. H> 250^ 
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80 wie in Bj^le der staiATocal lang ht, Ist deittlich dnrHb 
form uttil b%dentttii^. Es steht das wort nämlich in ablaiit 
Sil salu (althochdentsch salo), wie m6r zu mearii (althorh-' 
deutsch: maro); und dies adjectiram sala (schmiitSbig, ko- 
tig) ist ans noch in der erweiterten form salovig (schmntkigi 
6chmu2&farlii{^) erhalten» Altnordisch sehen wir das.yer* 
biira sola, inquiuare nnd die adjective sölr, sölvi und so« 
lugr, iuqninatns« Altfrisisrh beg^e^^ei söldede (beschmutzen« 
de tat) znr bezeichnung^ eines schweren Verbrechens. Ur^ 
spriluglich beschränkte sich der deutsche ausdruk: suol - 
tat villcicht auf die verbrechen, wofür zur strafe in mo- 
rast und schlam versenkt ward bei den alten dcnischrn '^^). 
Auch die Angelsachsen haben noch ein verbiim selan, in- 
quiuare; und s6lmQna9', schmuzmouat ist name des hör* 
uuug, des februar. 

P6l, unser deutsches pfuhL Das englische pool, 
iiiderläfidische poel zeigen deutlich, dafz der vecal laug 
ist. Das wort steht übrigens vereinzelt^ ohne dafz sich 
Wörter Hinden^ mit denen es im ablaut stünde-; ohne wei- 
tere bildungen; ohne verbale wurzeL Schon dies würde 
es ^Is ein halbfremdes bezeichnen; mehr noch die. Un- 
sicherheit des stamvocales, der althochdeutsch * kurz : pfui 
zu sein scheint, wie im altnordischen pollr. Aus dem la- 
teinischen palus (nvXog) kau es nicht wol nuniiitclbar her- 
iUicrgenommen sein; näher ligt anzunemcu, dafz es ein, 
altes ^ dem ganzen westlichen Europa gemeinsames,, von , 
den einrückenden Deutschen aufgenommenes wort sei, dcnu 
m keitischen mundarten ist es überal uiid zum teil bii- 
dungslebendig vorhanden. An Urverwandtschaft der deut- 
schen mit den anderen west- und südenropäischen spra- 
chen ist bei diesem worte nicht zu denken^ da der laut- 
Wechsel nicht regelmäfzig ist; das wort müste in diesem 



70) T«c. Herrn, 12. uud Lex. Burg. 34, 1. „«i qua piulier 
mai-ituin suutn, cui legitime juncta est, dimiseril, necetur in 
luto; das wäre aiio: in sdle. -« .^ 
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fftlle angelsäehtiscli {61 lauten« An loealnamen^ die mii 
p6l gebildet sind, bringt nns ei9e grenzbesckreibung '^) 
deren aliein drei: Ncara- teampol ^ Ufera» teampol» F6l. 
Sonst körnt Tor: Hreodp^l 7^). 

if) Bezeidinnngen des nnbearbeiteten terräns nach dem 
darauf befindlicken pflanzenwnchse: feld, leäh/ ytidn^ 
Teald^ holt, bearo (bjras), den, hjrst^ sceaga, 
h^se, gräfe, Tride. 

Die bedentnng von feld nnd leab grenzen an ein- 
ander, Lezteres ist zwar das althochdeutsche 16h und nacji 
gesezmälzigem lantwechsel buchstäblich das lateinische lu- 
ens; aber wärend leäh allerdings einen buschwnld, ja! 
einen eigentlichen wald enthalten kan, h<at es doch offen- 
bar eine algemeinere bcdeutung nnd kan auch zimlich ofnea 
feld bedeuten 9 wie es denn anch durch campus übersezt 
wird ^'). Andererseits füren localitäten den namen feld^ 
welche entschiden anch nicht ganz ofne gegenden waren, 
sondern entweder geradezu als loca sjlyatica bezeichnet '^)y 
oder als schweineweiden benuzt, also warscheinlich ancli 
wenigsten^ teilweise mit wald bestanden waren 7^}. Es ist 
deutlich, streng ist der unterschid nicht gehalten, doch mag 
feld allerdings in der regel mehr eine offene, Icuh mehr 
eine bewaldete gegend bezeichnet haben, denn eine menge 
namen Ton Waldgegenden sind mit leäh (oder, welche for- 
men mundartlich daneben Torkommen : leä, lech, leb, le, in 
den indirecten casus lege und leie) gebildet: Stelcanleah ^^}, 



71) KemWe II. 205. 72) Ibid. 28. 29. 

73) „cämpus arnientorum id est hri tfra- leaK'' K. !• 
232. Später körnt auch ein IRriffett^ld als Ortsname Toi* K. 
II. 115. 

74) )^ät Su^ftune pum l^unresfelde ftylvatica'' K. II. 193. 
,yin sjlray quae dicitur Yf dmundesfeld '^ K. 1. 40. 

75) yyUi denn on Gleppan.-felde^' K. U. 74. 

76) Kemble I. 32. 
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Ceme-le ^^), Barneleh ^ö), Pohan^Ieeli ^O)^ Triii. 
ledi ^^) n. a» werden gerUdeza sjWod gviMnt; Hellere* 
lelfc ^') wirdalsrns sjlTaticum keveichuel: Bjx-le oder 
BjX'hi ««), FriÜ»e«-leäh ^^), Prf&ä-ledh «♦), Fninve- 
siBf-le^h ^^), ^ Beardinga-leih ^^'j, Garunga-leah ^^), 
Haeeittga-Ieali ^^), n. a. werden als «diweineweiden iie- 
zeidinel* In Kembles urkanden finde ich 70 namen mit 
ledh gebildet^ also fast den 17ten leil derselben; aber 
nur 18 namen mit feld gebildet, also nicht einmal dt» 
66tcn teil. 

Yodn (oder In ursprünglicherer form: vidu) bedeu- 
tet zunächst ,,holz'' liguum, und ist den älteren deutschen 
mundarten fast sämtlich^ eigen : althochdeutsch wito; alt- 
nordisch: Ti&r. Doch wird es gleich holt' (unser „hob") 
auch zur bezeichnung von holzungeu und waM gehrancht» 
nnd beide ausdrücke begegnen so lintcr denen, die 
den lezten teil angelsächsischer 'localuameh bildeii; doch 
beide selten: Djilavidu *^), Egesa-vidn ^^) — Gehäg- 
holt '^*) , Cynges-bocholt ^^). Eben so selten ist der aus- 
druk Veald M localnameu zu bezeichnung von waldun- 



77) Kemble I. 28. 33. II. 53.: 

78) Kemble II. 166. 257. 

79) Kemble 1. 270. 80) Ibid. I. 270. 

81) Kemble I. 63. 

82) Kemble 1. 194. 257. 

83) Kemble 1. 229. S4) Ibid. I. 229. 

85) Kemble I. 258. 86) Ibid. 1. 261. 
87) Kemble 11. 194. 195. 

86) Kemble II. 194. .195. 

89) Kemble I. 41. Ef ist eine Waldung, t»ie es scheint. 

90) K. II. 341. Es ist eine Ortschaft, die offenbar von ei- 
neja benachbarten ^alde deö namen hat. 

9i) Kemble U. 195. Es ist eine schweineweide. 

92) Kemble 11. 103. es ist ein w«ld. 
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gen; doch aiMh er kdint einigemal Tor s. b. Yestra- 
Teald ^'), Cesteraetta-TeaU ®^). EiniDal in dem namen 
Hane-Taldes-bÄm ^^) oder ^lione-raldee^liAm ^®), könf 
das wort Tilleickt aiieh nodi yor, wenn es nicht Terderbf 
ist ans Honbealdes --h&m. Alle drei woüe yidn^ holt.nnd 
Teald müCcen nralt sein, da sie offenbar lebendige deutsche 
werte, nicht fremdubernommen sind /und demohnerachtet 
die spräche für sie eben so wenig wie für das wort ,^gott^ 
mehr einen rerbalstam nachweist. Aus einem dem angel- 
sächsischen vndn oder rida naheligendi^n salfränkischoi 
Worte ist das altfranzösische z. b. iia Garin le Loherain 
hänfig Torkommende wort gont oder gant geworden; aos 
einem andern salfräukischen dem angelsächsischen Teald 
entsprechenden werte das altfranzösische: gal ^7). 

Anders ist es mit dem worte bearo oder wie es in 
' Kembles nrkonden gewönlicher geschriben wird bern.^ Dies 
wort bezeichnet, wie man eben aus den nrknnden deat- 
lieh siht, einen wald, der zur mast benozt werden -kan, 
der also frächte d. h. bncheckem, eicheckern, holzäpfel^ 
holzbim n. s. w. trägt -^ es bezeichnet ein^ trage- 
wald, einen frnchtgebenden wald. Das wort heran 
(tragen y fruchte geben) lautet ab: bear, baeron, boren^ und 
wie Ton dem prät« singoK schon b^re, die gerste (yorzugs- 
weise angebaute feldfrnchl), bearn, das kind (leibesfrucht), 
so ist auch bearo (bero, (lyro) dayon abgeleitet: derfrucht- 
wald, Da£i laubwaldnngen dieser art besonders geschiizt 
und geachtet wurden; dafis man sie als yor göttern und 
menschen wolangesehene orte betrachtete; dalz man also 
SU heiligen haiiien ydrzugsweise, und selbst des ästheti- 
schen eindruckes wegen, den sie heryorbringen^ solche ei- 
chen und bnchenwaldungen walte , und da£i ^ich so. der 



93) KembU I. 140. 94) Ibid. I. 216. 

95) Kemble II. 122. * 96) Ibid. II. t§d. 

97) Li'vomaiis de Parese la ducbesse; par G. F. de Mar- 
tonne (Paris 1816. S^o) p»,8JL 
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'begirj£ — nicht bkCe: gehegter, söndeni heiliger hain 
«mdi mit dem ivorte bearo (altheehdentschparo)Terba]id^^)i. 
18t B«r natürlieh« Das. nordische nentrnm barr bedeutet 
einen frochtbringenden baum^ dann aber anrh eine trage« 
knospe au einem bäume« Dals es nicht einen baom im 
^Igemeinen 'bedeutet^ zeigen die stellen der sämnndischen 
^Edda, wp das yvQtt begegnet ^^). 



dB) Grimm mytb. 41« 

99) Im Fiel -«Tifins- mal fragt (XX) Yiadkaldr: ; 
Seg^u mer. (at, Flöh ?|(r etc. Sagdumirda«, FiÖ)syi9ru,s. w, 
Hvat Jat barr heilir "Wie das barr heiazt^ 

Er brei^Jz um Was sich ausbreitet 

. Lb'nd Öll oc limar Durch alle la'nder und gliderl 

Nachdem dann (XXI) geantWoHet ist, es sei dies der Mima- 
at«!^^ erlolgt (XXI I) die frage nach den krüften dei fcatimea« 
Darauf heifzt es (XXiU.): . 



Ut af hans aldni 
Skal d. eld bera 

Fjr kellsiukar konor^. 

Utar hrerfa 

ieü ]^eir innar akjli: 



Aus seincor' frucEt 
Sol zum feuer getragen wer- 
den 
'Für kelisieche weiber; 
Heraus bringen $U 
Das , was s|e innen (behalten) 
solten : 

Sa er han me( mÖnn^m mi- Diesel (so. Mimamei^r) ist 
ötu^r. für die menschen meszesU 

da (beschränkende) . kraft. 
Ich wage kelisiiikar nicht rolständig zu • überseftzea. Nordische 
erklSrer deuten dei^ ganzen ^ yers auf kinder.-^ abtreibung y was 
ich für unmöglich |ialten würde, enthielte n^cht Runatals - l^att« 
Od^ins in der 66len Strophe des Hava-^mai eine andeutüng, dafz 
man für solche dinge geheime mittel halte --> runen , welche 
ürauen mitzuteilen, aul^er der eignen geliebten oder schwestev» 
aicht erlaubt war. Not der emarung. famiienehre und sorge 
fiir ausammenhaltung des familienbesitzes mögen im norden > wo 
man in hungersaoten noch zu grausenhafteren dingen schrit, dem 
taciteischen satze: numerum libromm linire flagitium habetur, 
nicht Tolle warheit gestattet haben. Wir kennen auch in unse- 
rer zeit- gegenden y wo nnter den reicheren bauerfrauen die ge- 
ringer geachtet wird, und fast fUr eine hure gilt| die dadur<;h 



90 DIE ANOELSlCHS^CHEN 



Im Angekäclisisdien bmetrhnet bearo {elier znsam- 
mengetezt: denbero^ denbyro, denbereude oder vealdben»), 
einen irald der snr iscbweinemast dient, nnd diese art des 
eigentumes . seheint einen gleich hohen wert gdiabt zu ha- 
ben mit satfeldern nnd wisen'; fast kein yolständiges land- 
gut wird in den nrknnden beschriben ohne dafz eine oder 
me]irere solcher waldbngen genant würden, die dazu ge- 
hörten. Das wort allein körnt als ortsname vor; so fürte 
z. b. eine königliche domäne (cynehdm) den namen ät Bearre 
(K. I. 109. H. 351.). Oefter begegnet er als lezter teil Ton 
namen: Cealc-byras(eineschweinemastK. 1. 140.), Cranga- 
byras (eine Schweinemast K. I. 216. 248.); I^ominga^byro 
(schw. m. K. I. 261.); Focginga-byro (id. iliid.);'Becge- 
bjro (id. ibid.); Mäpeles-baro (ortschafU K. II. 0«)i See» 
gesbearo (Ticnlas K. I. 159.) n. a. -— Anizer dem Plnral 
byras körnt auch öfter (z. b. K. II. 195.) ein femiuinischer 
plural: bera.\ byra Tor, we]ehcr*einen singalar bern oder 
byrn Toraa8sezt,«der auch Torkömt. 



dem erbsohnd die überame des gutes erschwert , dafz sie mehr 
als zwei oder hÖchsteDs' drei kinder gebiert. Dann konte auch 
bei den Sachsen auf die schi?vängerung einer edlen oder freien 
durch einen knecht grauenvolle todesstrafe gesezt sein; es kam 
sicher selten zur ausfürung; die edlen familien, im hesiz der 
runen, waren versichert , dafz die ehre ihres hauses nicht leicht 
in gefahr kam.' Tranlatio S. Alexandri ap. Pertz II. !p. 675. 
y,£t id legibus firmatum, ut nuUa pars in copulandts conjugiis 
propriae sortis terminos transferat, sed nobilis nobilem dvcat 
tixorem, et liber liberam, libertus conjugatur libertse, et ser- 
iru8 ancillse.' 8i vero quispiam horu^ sibi non congmentem et 
genere praestantiorem duxerit uxorem, cum vilae suae 
damno componat. — Auch getraide heifzt altnordisch barr 
(Alvis-mid XXXIi^. Auch die wilde baumfrucht scheint barr 
geheifzen zu haben, denn wa'rend die. 5norra*-BddB als Ken- 
ningar zu bexeic^nung des herzens angibt: k<Nrn, stein (wie 
wir noch Yön Steinobst reden), epli, hnot hugins^ (Skaidska- 
parmal 70) d. i. kern, stein ,^ apfel , nufz des gedankens, braucht 
Helga -quida Handingsbfaa I. str. 50. -den aufdiuk: hu-- 
gittf bärr. ^ 



ORTSNAMEN. 91 



Bin anderes wort, was zn bezcicIiuiiDg solcher waM^ 
weidett dient, ui^d was aneh schon in das siiaanmengesexte 
wort denbero aufgenomnoenirist, ist deonu (dionu, denn) 
wofnr anch die abg^ekürzte form den Torkömt. Die fornk 
mjt gebrochenem Tocale miterseheidet dieses denn oder d^n 
hinlänglich Tom nentram den, cnbile. Grimm (Grammatik 
I. 334. neueste anfl.) nimt schon anstöCe daran das e in 
denn als iimlaut zn betrachten, scheint sich aber nicht 
ent^chlieiten zn können, es Ton den ganz zn trennen ^ nad 
als deni zo bi^trachteii. JOer gebrochene vocal ist aber 
bei diesem werte, welches allen anderen deutschen 
mondarten felt^ und sich dadurch schon als fremd eini« 
germafzen signalisirt, der nrsprüugliche, nnd die Angel- 
sachsen haben nur^ weil sie bei vilen Worten neben der 
form mit gebrochenem Tocak anch die mit einfachem ge- 
brauchten, den der brechong (wenn es ein deutsches wort 
wäre) entsprechenden einfachen Tocal herein getragen. 
Dion heifzt gälisch und ersisch jede geschüzte gegend «— 
sowol die, welche durch das terrän geschüzt ist, eine Zu- 
flucht Tor stürmen bietet — also ein tal -« als die, wel- 
che dnrch irgend eine'hegnng Tor unerlaubtem gebrauch 
geschüzt ist, ein hegeMnd. In beiden bedeutungeu haben 
die Angelsachsen das wort tou ihren keltischen nachbarn 
anfgeuommon : denu. heilzt sowol yallis als. (gleich bearo) 
gehegter haiu, und die Zusammensetzung -denbearo ist eine 
taiitologie aus zwei sprachen zusammengefürt. Wie aber 
anch bei uns oft mit fremden werten änlich lautende 
deutsche yermengt werden, so erscheinen den und denöAer 
Termischt und den auch neutral flectirt. Loc^lnamcn, wel- 
che hieher gehören sind folgende : HelfreSiugdeii und . Bur« 
lies -siedes- den (scweineweidcn K. l. 258)$ Efrecfing-od'eu, 
Herbedingden , Yafingden, Yidefiug-den, Blecciug-den 
(schweineweideu K. IL 75.); Fridtfingden, Cnmbden, Soat- 
ting-den, Babbing-den, Faereden (schweineweideu K. !• 
229.)$ Yiolhtriugden, Hritden, Cnndeu (schw. w. K. l 
261.)} Eoredingden, Bjrhtringden, Liocingden^ Djnning- 
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d«li (8chw. vr. K. II. 228.); «* CabnUdi-ne (K. 11, W.); 
ät Haspldcnne (srhw. w. K. I. 216. 248.)» Heahden (srliw. 
w. K. I. 317.) ät Heafodden^ (K. IL 359.); ondloiig Hein 
nadciie (K. IL 172.); LamliliurnAn-den^ Orrice»-dcu, Te- 
li^-den, Stanehte-den (schw. w. K. IL 65.); (o Liov^air- 
dene (K. IL 73.); Valiis, qnae dieitir Tnrra-denii (K. L 
165.); KlosdipBa, SyAnadionu, (Shw. W. K. IL 105. 
Dafsdioau etwa mundartlich terderbli form fei, ist nirkt 
BO glauben^ da die angelsärlisisclie stelle, in welt*]ier diese 
namcu yorkommen, keine dinlectische eigenhert in der or- 
^thograpUe leif^, anizer dab überal io für eo sieht, also 
s. b. biorh fiir beorh). 

Noch ein dritter ansdmk komt oft vor za bezeich- 
hnng solcher Wald weiden, das ist hyrst (alfnord. hriostr) ; 
dies wort aber bedeutet bnschwald, der freilich durch nufz- 
biischc, hagebuttenbusche, beerbänme, einzeln dc'irin stehen- 
de eichen, buchen und holzäpfel anch zugleich ein bearo 
sein kann^ itnd wenn er als weideplaz abgemarket, nud 
in gewifse Schonung gebracht ist, anch den namen dionn 
yerdientr Bjrst-ist das althochdentsche hurst, was durch 
spretdach^ strübechach erklärt wird. Unser jetziges 
hörst körnt dayoc her, hat aber etwas andere bedeutung; 
denn man yersteht darunter massen noch nicht erwachsener, 
dicht' wie busch an einander aufwachsenider waldbäume; 
oder, in der land wirtschafte eben solche dichte mafsen ge- 
'traidepianzen z. b. in dem ausdrucke: Geilhorst. Hjrst 
ist fraticetnm. Man siht dies auch aus den damit zusam- 
mengesezten namen? Hnuthjrst (uufzbnsch) ^^^); t^ornhjrst 
(doru busch) ^); Mäpulter- hyrst (masholderbuschj lennen- 
bnseh) *); Hegetornhjrst (hagcdornbusch) ^); Helman* 
hyrst (fiir Elman-hyrst, ulmeu*^ ilmenbusch) ^); Äschjrst 



100) Kemble f. 63. 1) Ibid. L 159. 

2) Kemble I. 227. 3) Ibid. I. 261. 

4) Kemble I. 317. 
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( eschealfiitrh ) ^) ; Lind - hyrst ( lindenbnsch ) ' ^») 5 Spc W - 
liyrst (schleißEcii-biiscb, btisrhwald wo man »eblcißseli j^ 
holzfackebi schneidcl) *); Deor -hyrst (bfrseb - bnsrh) &}; 
Holen -hyrst (für HoIegn-bji*st d. i. steiueicheiibiiscb) ^) n. 
9. w. Alle diese horste sind dcfaweiue- iqid aiegen ^ über- 
haupt Viehweiden. . . v 

Sceaga. Oas ahaordische wort: skdgr steht mit 
teei^a im ablavt nnd bedeutet wald, wilduis. Das deutsche 
Wort schwacher flexios „der schachen^^ scheint dafselbe 
mit seeaga zu sein ^. nnd bedeutet auch ein waldshik. Alt- 
nordisch heifzt: skogr-madr, exul, cui aqua et igne inter- 
dictum, ein waldgänger^ ein rerbrecher; das deutsche wort 
sehäfher (althochdeutsch scahhari) scheint ursprünglich daf- 
selbe «n bedeuten, nnd wie skdgr «altnordisch zugleich exi- 
lium, proscripti conditio, so heifzt althochdeutsch scah, 
(allfransösisch eschec 'Oj^ auch praeda, latrocinium, weif' 
dies die nahrnngs weise , die 'conditio proscripti war. Scea« 
§a scheint angelsächsisch wald; Wildnis bedeutet zu haben. 
in : sehriftwef ken begegnet das wort so wenig als unser 
devtsehes wort: der schachen -^ abei^ in eigennameu i^t es 
erhalten, wie es gleich dem deutscheii werte im munde 
ies yolkes war: „mariscnsTocabulo scaga^^ **) -^ferner 
^srjlva, qvamdicutt« Toccansceaga^^) « — endlich : Brc- 
jneks-Sceaga (ddrnfn^-wttdnis) ^^). — Dies sind dfe ein^ 
zigen, aber unter Torligenden umständen ausiH^ichcnden be- 
weise fir dasei^i nnd bedeütong des wertes im Angelsäch- 
sischen. Wir werden unten auch noch gelogenheit finden, 



" 5) Kemble II. 205.' 

6) Kem{>le II. 4i]. 7) Ibid. I. 194. 

8) Kemble I. 227. 9) Ibid. 11. 228. 

10) Sogar die form, e&chac in der bedeulung prseda kÖint 
Tor Garin le Loberain. I. p. 224. >, Irores lortr'e,' qui. grant 
escbac at prins'' — und ,,800 esphac a lar^em^nt departi^^ — 

11) Kemble I. 160. l90. 

12) Kemble I. 121. 13) Ibid. IL 172. ; . 
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warscheiiilich snmaflieB^ da& die apgelsachsifidie spräche 
anch ein wort äBÜcher kedeiilon^s w6h, iras ganz dem 
altnordischen skogr entsprechen würde ^ besals. 

Der bedeotnng; nach schlieizt sich nun an sreaga 
warseheinlieh an das wort hese oder h^se^ was anch 
eine wilde, aber mehr eine blofz mit bosch nnd gestrnp 
bewachsene gegend, wie etwa ftremeles^sceaga wnr, be-^ 
deutet zn haben scheint. Die stellen, in denen das wort 
Torkömt, sind folgende: »»locns^ qui dicitor on Linga- 
hoese^^ ^*) — „denbero Teppan-h^fse^^ ^*) — „^terra to 
Haese^' ^^) — „denbero Hese" *').^ Schon ans diesen 
stellen geht hervor^ dab liese ein local bezeichnete, was 
znr sehweineweide, zn denbero, sich eignete, Derdentsche 
Ortsname Hilsareed ^^) und das wort liäsl, die hasel, 
%n denen es in abl^nt steht ^ machen es noch warschein«« 
Kcher^ daix es eben eine bnschgegend bedeuiet hat. ' Da» 
mittellatcinische wprt hesia> . heisa ^ aisia ist wol dabeUie 
mit hyse, hese^ es wird, neaerdings erklärt durch sjlra 
sepibus aepta -— ich zweifle ob mit recht. Allenfals könte 
hesia extra boscnm (wie das wort vod^mt) bedeuten , . die 
traufe anfxerhalb des waldes — aber in der waldtranfe 
allein besteht doch schwerlich eine schweineweide^ und 
übei^ies heilzt die waldtranfe ebenso irie die traife an ge- 
bänden efese, nnd hat doch schwerlich mehrfoche uameik 

gehabt. , - 

Q r ä f e ^_das jetzige englische g r o ▼ e^ mittellateiniache 
grava.' Die hieher gehörigen namen ans den nrkonden 
sind folgende; BlAce-gräfe ^^); ät Bremes-gräfan ^^)s ät 
Natan-grafum, ^'). In den ersten beiden namen gewiüs, 



14) Kemble I. 192. 15) Ibid. f. 194. 

16) Kemble I. 294. 17) Ibid. I. 317. 

IB) Tgl. Graff Spr. Seh. unter d. W. 

19) Kemble 11. 172. 

20) Kemble I. 222. 227. 

21) Kem^le I. 108. 
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TÜteidft amdi ifn dritttn «rsdiciiit das wort fräfe.srhwacli 
Seetir^ndy worauf auch di« lateinische loriB!grava.dentel; 
allfio'in 'einer urknade des enibiseliof Verfriß körnt das 
voH im texte als nomea apjieilatiTnm Tor und swar als 
starkes neutram: ,^heo' bäbbe pa Tttdorsodeiinein päm tu- 
da pe pa ceorlas brftcatJF and ec ie kire lels to pät ccorla 
graf to snndran ^^y^ — ,,8io habe die holzuutzuu^ in dem 
walde, den die oeorlas nutzen, und auch lafse ich ihr zu 
das graf der eeoria noch besonders/^ — Bie worte graf 
odiir gräfe enthalten ursprünglich gans denselben sin, der 
in dem werte dnäd oder snsed Hgt *>-«jene« bezeidiaei ein 
grnndstüki zu welchem die. grenzmarken eingegraben; die^ 
scsf ein grottdotiik; ' sn^' weilchem. sie eingesdMiitten - sind. 
Die bededtlin^ TOn' graf an nnd sni 2ran berftrt;sich aber in 
ältester zeit, indem man auch ron holzaehneidearbeit den 
ansdruk grafein branchto; gräfere nnd grafere heibt scut- 
ptor, und gl^äH,' S6tttptiie> wobei keinesweges allein an 
steinMldtierei til denken ist ^ obwol doch . rorzngsweise« 
Snsed kdAiealso ein wäMstnk mit grentbanin •* oder gren»* 
pbl'^nminArkniigi grtd ein gnindstük mit marksteinen 
sein» Bin mit eigentlichem Btakenzaun umgebenes giund- 
stflk > hei&l p^e a rr o ea s ( pferdie ) nnd kömt > auch dies 
wort/in loeainAmen^ Tori s. b. PloMrearding^paamoGafl 
(K. i. MH.). 

' Vrtde. Das Zeitwort Tridan* wird als synonym (wie 
wir fen^r nnd flatnmo sprichwortlich znoaninienstellen) oft 
mit rtMBA zasammengestelt — in der regel kömt es vor 
in -der Verbindung: veaxan and vridau, in dem sinne wie 
wir sagen: „wachsen und gedeihen'^ oder „grünen und 
blühen/'^ Dies vridan (oder wie es auch vorkömt vrit- 
^jan) ffleciirt nach zweiter schwacher, ist also abgeleitet und 
zwar von vride; das sabstantiv aber, wider von vrt9au 
(vrd9, vridon, vrideu) winden, ranken ^ ringen, binden. 



22> -K€aible< 11.' ICXK ^ Auch 5. 249« i|i emex gr^zbesclu<;i- 
huug kömt ipor : ät Jiäs grafes ende. *' ^ 
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kt alM ein weniiiitewitd wta » ftppWM 4iekio|i(| 
deBB der atam des w«r|ee devleft «iif etvae kieiiMUiderge« 
wiiadoies, didit zasaMBOikaiigcoidee, Vflbimdeiieft -— d«8 
▼OD dem werte eiilepreisa«e wott deiitel aiiC ein üpfigßß 
warheeii hu. Vride begegnet in ^uiem lecabumien HäsU 
fride ^^), d. k. aleo : ^pigee iMseMidacti^ 

3). Einige naclitirägliche Bemerkuugen. 

Aaüier dieeen so eben dmbgf^ngeB«» wM$n^, die 
aueh wider ftber maadke trile d^r ADgelsadi^ieclieii laad?« 
wirtsek/tft, naneatlick üii^ die wiclitigkeii, wit wekher 
wald weide uuA waldaatsoiig bekandeilt waydj aadsutitogea 
gewären, «ad außerdem in d^ yij^n pjk atir schMTer tob 
etnaader ikrtni imgrifle naek s« saadenidea iffurnymm 
leigen, wie delaiUirl aad leia «^gteifk die be^kaickiaiV 
and anffalciMig der mitiir Mfk dem Seiten, di0 irgead ei^e 
wtrtwbafiHeke wieklig^eU k»be|i hmit^n, war^ fiadien eick 
noch eiaie reibe aasdräidiie, die aiqfc aehwar unter abigea 
rabriken «aterbriageii lieiieii^ oder deiw W4re bedeatang 
idi nickt sn eri^ruadea yca'aiocbt kabe» ai|d itea denen ijck 
aleo /kier nadUrägliek« reden mh 

B4o c keiizi aenst im A^gekmlmiß^ihm ei« itak^ vie 
m Dei^Jwft im der heiwtwgt atam, trtmcvß in- waa 
aber keifzt es in Ortsnamen? Ist es gleicbbedaatfnd init 
el4v? edev Ter^krawiii für SI^t? Wus in so^rkeit keilzt 
Vdtt'-stocl bk ^ synonym mii Tanata?^ k^bitat^» m^a^ 
sionis looos? f— - Hieker gekörigfs namen mii Yan^to^ ^.% 
: : ^_ Jtar?- 

23) Kemble II. 250. 

124) K. ir. 73. In einer grenzbeSGEreikung , 'wo aieiirere 
puncto als Vdnst'oc bezeicliitet "Werden. Der auf o gesexte äc-* 
Cent köfite) tvie so oft-, üalsfiite ftckwbattg 9eia# um eo «ab« 
da «ick übevkaupt die 4irkunde nickt di^rch orlhognapkiafibe «org»* 
falt auszeichnet. Solle ftoc einen grenzpfal bedeuten und von- 
•toc für vomstoc stehen, un(l sieb der name auf den lärmen be- 
ziehen , ' der bei grensumgehungm und' fluvzUgiBn an grea^pflilen 
gemacht ward? • . i / . > 
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Nor?s(ob <<(), Hrocastoo ^^) (krSlienstok) , Tottan- 

StOC 2 7), 

Loh (was aber für Inh steht) wird Ton Lje durch 
Incns y stagnum ^^stehendes wafzer erklärt -^ was aber heilst 
löge in locahiamen? das g könte für h geschriben sein; 
aber es wechselt damit die form leoge, die nicht wol den 
gedankin einer stehertretung für Inh anfkommen labt. 
Bin anderes loh (altfrisisch loch) lantet im althochdevl- 
scben Inog, mnÜB also Uh geschriben werden^ es ist dem 
lateinischen' locus nrrerwandt nnd fonchstäblich daCselbf 
wort, so wie hih dem lateinischen lacns entspricht; aber 
anck bei Mh' ist eine nebenfotm leog nicKt gnt zu denken. 
Ueberdies scheint löge oder leoge die nöminatiyform zu 
sein, wie andere daneben sich findende namen auf leah 
nnd den zeigen, nnd warscheinlich flectirt es schwach, wie 
der name Logan-leah (K. I. 261.) zeigt. Mit diesem 
mir nnerklärlichem Worte znsammengesezt, ist der name: 
Spdnieoge 2'). ' ^ . 

Scjd (d) masc. scheint dem deutschen ,^schüt^^ 
„anschüt*^ landstük, was der 4nfz angetriben, angesckü^ 
tet hat ^^), zu entsprechen — nnr finde ich im Angelsäch- 
sischen nirgends ein yerbnm scydian^ scyddan schflt* 
ton, noch andi sonst das substantimm scjd^ sehnt oder 
sdhütte. Zwei namen, beide weideplSze, die recht gut 
neniand am flnixe sein kdnten, bezeichnend finde ich mit 
diesem wmrte gebildet: die waldweide Hndelinga-scjrd '^), 
und pascuale in sjiya eommuni Palinga-scjddas (schyf- 
tas geschriben) *^)* ^ 

.^ 'Bat (oder bat) erklart Lje durch fustis. Was be- 
deutet die Idcalbezeichnnng ät Gjnan-bat in einer greas* 
foeschreibung *2)? 



25) Kemble I. 237. 26) Kemblö II. 207. 

27) Kemble II. 372. 28) Ibid. I. 261. 

29) Grimm RA. 548. 30) Kemble II. 195. 

31) Kemble II. 303. 32) Ibid. 11. 317. 
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Spie liedentot sonst „spck'^ — «in leilwort spieatt 
köint nicht Tor; «nber in «l<»r nordischen mnndart heifit 
9pic<i9 fctmachen, miuslcn. In diesem sinne: „.inast^^ — 
adie.jnt spie in den namen tou scJiweiBeweiden vorzukom- 
^^e^: Holan-spic^') und Gafol-spic ^♦). 

Spot bedeutet bekantlivh im JSnglisrhea: ein kleiner 
(eil der erdoberfläehe^ eine steile, ein flek« A^gelsächr 
^seb ist fBir das wort nicht ¥orgeliommen ^ alier der aan^: 
Hiunmespot ^^)' — oder ist dieser. <|bzuteilen Hamne«- 
pei? Das.leztcre scheint warscheinlicher; aber was ist 
4er sin defselbep? 

Hl.>'pe, Hicapau (blypan) heifst lanfea, springeB^ 
hlfpa ist ein iustrnment zum aufsteigen, Steigbügel ii« dergL 
BedeiHet bl.vpa oder hivpe aurh einen aprong oder eiiieii 
0H des ajispriqgens, hinauslanfeas? in dem lecaloamea 
]9iadehl.\pa oder Hindfhlvpe, der in eiaer grensbesehrei* 
bung Torkö^t ^6^. ^^q^ ^q^^ holau. veg U Bindehlypaii" — 
„znm holweg beim hindesprong'^ — ? 

Braem Von dem stamme dieses Wortes ist schon 
eben sHim werte brdo gehondalt werden. Es kente ,^brati<* 
sen, get()$e'( bedeuten, kömt aber in 8(*hvifilwerken niciit 
▼or: Was .bedeute^ nun Vcribracn >7) als ertsuame?*«-« 
Ich glaube „die wer- brause ^^ — denn <lafz ver (maac. 
pjur: Veras) ein. wen, wnfzerwer bedenle, Scheint mm 
CMien nrktittde wom-h 706 (K, I. 64.) hervorzugehen^ wo 
^ heifcti jjCaptuni etia» piseiiira, qn«e terrae üliadjarH, 
uM annl .seilieet dua ^nod nestrnlim dtcitiir veres,- i. e* 
alter ubi fontanns qui uomiuatnr Ombresrelle.'dirivatiir in 
flwvium/ qni. dieitnr Sidkefu,'», ah^r qni est ad vaiUikL, qni 
nwi^U4pataD.L«rerfojrd,/^ -^« 






33) Kein^>U L 115, 137. 183. II. 265. 

34) Kemble II 265. 35) jbia. I. 85. 

36) Kemble \\. 249. . 

37) Kemble II. 86. 
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Cjine könte das heatige englische kiJn, dorrefen, 
xiegejbrrnnerei, kalkhrcnnerei sein in dem iiainen Lind-» 

üjliie ^^)« Die bezeicliniing ät Geardcjlle '^) könte Ter- 

srhriben sein für nt Göcirdcjlne. Aber was bedeutet ceN" 

^da in Hvlte-celda? ^% Es wird eine miile an dem 

orte erwänt, 

Have wird durch anblik, Tisns erklärt; hdTJan 
heiüzt ,,schauen^^ und scheint (ebenso wiehaeven, dunkelge« 
färbt, himmelblau; basnhieTen^ yioletblan) mit dem schon * 
oben besprochenen hiv, gest«ilt, färbe zusammen zu hängen 
Der orlsname Yjnes-^hiTe (gesrhriben: Vines-hdre) be- 
deutet demnach: freundesanblik ^^), wonneanblik. 

Sca^ Sceavjan ist unser ^^ schauen ^^ — sceavere, 
der seher^ schauende. Scd könte für Sceä. geschriben sein 
und: ^, schau, anblik/^ also änlickes wie Mye bedeuten. 
Der bergname Yittisca ^^) könte versehriben, oder im 
Tolksmunde verderbt sein stat: Yidesc4 „weitschau.^^ 



Wenn auch lesem^ die nur Unterhaltung suchen, 
obige Zusammenstellung im höchsten grade trocken und 
langweilig erscheinen solte, einsichtigere werden die man-^ 
nichfachen kleinen beitrage, die sich daraus für lexicon 
und grammatik, so wie für die kentnis des angelsäehsi-. 
schea und gesamten dentseheti altertumes ergeben, %u 
schätxen wilzen und mit dem verfofzer bedauern, dafz 
Kemble bei der herausgäbe seiner Urkunden so vile, tilt . 
grenzbeschreibungen, als enthielten sie durchaus nichts det 
notisname würdiges > unterdrükt nnd durch ein etc. blofz 
bezeichnet hat. Selbst die lateinischen grenzbeschreibnn- 
gen ninsten dpoh die Ortsnamen in einigermiiÜBen angel- 
. sachsischer gestalt enthalten. Weit eher hätten die stereo- 



38) Kemble I^ 258. 39) Ibid. I. 239. 

40} Kemble 11^ 65. 41) Ibidr I. 195. 

42) Kemble II. 405. 
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tjpen eingänge der nrkiinden^ oder die ebfii so stereo- 
typen rerflorliiingen defseii, der dem inhalle der iirknnde 
so wider handeln solle, wegbleiben können, wenn liberal 
etwas wegbleiben mnste. Diese überflftrzlgeu dinge aber 
sind uns in keinem werte geschenkt. < 

§.7. 

jingelsächsisehe und allemannibchc orimamcn ver- 

glichen. 

In einer nrknnde könig Eadberhts TOn Kent rom 
april 738 fiel mir der name Andscdheshdm ^^) anf. 
leb glaube nichts dafz in Deutschland noch ein zweites 
Handschnhsheim zu finden ist^ als das~ in der nähe^yoh 
Heidelberg, Aber AndscoheshAm lieiz sich nicht dnrch 
Handschnhsheim übersetzen, denn abgesehen' dayon, dafz^ 
wenn anch das wort handsco einmal in einer glofse fiir 
chirotheca Torkömt , dies mehr eijtie sjlbengetreue Über- 
setzung zn sein scheint, und das gäng und gäbe wort zn 
bezeichnung des handschuhes hei den Angelisachsen glof 
ist^ bieten auch die Urkunden nicht leicht ein beispil der 
uregläfzung eines anlantenden h dar^ sondern eher eine 
reihe beispile^ dalx ein anlautendes h gesezt ist,* wo es 
nieht hingehört. Unter diesen umständen scheint es ttiir 
, wilrscheiniieh ^ ftafe Andscokes - harn in seinem zweiten be- 
standteile (scohes) ein wort enthält, was zu demselben 
stamme mit sceaga gehört und ganz, und gar dem ahnor- 
disehen skogr entspricht -^ andscdh wi^re also: was «fem 
waMe, der Wildnis entgegen^ was am aosgange des wal- 
des, der witd^iis ist.' Andsci^heshäm eine Ortschaft am ans- 
gange der wildnis,'dtsi.waldes ♦♦). W4e schön past aber 



43) Kerable 1. 102. 

44) So scheint der orlsnanie And-ofere (gescliriheu And- 
overe) im Domesdayhook''(I. 39.) einen ort zu bezeicbnen, der 
gegen das ufer hin Jigt. In den T^rderbnifffen der alten nameu 
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etue solche bcdeutiing aneh auf ins denfsche Handscliiilts^ 
lieim am atisgange des Odenwalds«! Ich fiiid^ die älteste 
frwämiug uiisfres deutschen ortes in zwei Lorsl^her urknn- 
dea Tom J. 877 nnd 891; in beiden heifzt der ort Han- 
scaesbeini , wekhe form freilich- mehr für eine ablettnug; 
ans Hants€iioh spricht als für eine aus Ant-^scnoh. Be- 
denkt man aber, sobald einmal scuoh in der bedcutuiig: 
iiraldj^ivildnis, veraltet war (und das niuste es schon da- 
mals sein, da es in cilthoehdentschen Schriftwerken nicht 
mehr bege^^uel)^ wie. nahe dann die yer^chliinbefzerung 
des alten unterst$ndich werdenden aiitseiioh in ein gant 
▼erslandliches hanlscnoh oder hanseue lag, so braucht man > 
den gedenken^ es habe früher der name Autscuohcsheim 
gelaotel^, nicht gerade anfsugeben. Dafz das wort scndh^ 
wald , der alten deutschen spräche eignete , seheinf auch 
Grimm anzuuemen^ indem er das gotische eköhsl (daimo« 
jiioa) diiich: waldgeist erklärt und von einem gotischen 
, »kdhs oder.skegs^ der wald, ableitet *^), 

Wie dem aber auch sei ' — mag den beiden nämen 
die vorstelJnng eines hAndschuh , oder die eines wäldcndes 
zu gmnde ligen -*- auf jeden fal -entspricht unser Hand^ 
sdiuhslieim dem angelsächsischen AiMls^6hesham und beide 
haben ursprünglich ein anlautendes h oder beide keines, 
denn, die beiden warte decken sich sonst zu auffallend. 

Ist es nun schon auffallend, dafz ein nur einmal in 
Oeutsciiland begegnender name so in Kent wtder anftrit 
so war mir bald noch auffallender wie die meisten der 
oris^anieu . in der nähe von Heidelberg in änlicher weise 
Ortsnamen in Kent correspondiren. In .Kent ist ein klei- 



im Bome^dajbook kÖmt gerade die erweichung des f in t, wo 
das f allsächaiscbem t> eaUpricht, häufiger Tor. Namenllich auch 
(oL 65. ein Oferlün als Orerloiie gescHriben. Zuweilen »oganr 
wo an altes D nicht xu denken ist, 8«bt ▼. filr f. z. b. fol. 10t. 
UUredintpne für Vulfraedingtiln , ' ' 

45) Griinm iBj4fa. 274. 
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UM gewji&er, zwischen bar h hmI fliaia^ Liniii^da — ib 
der »nlie von Heidelbei^ fliefzt der Leimbach« lu def 
nähe der Liminea ist .ein ort LfMhig, später Ltm — in 
der nähe des Leimhaekes ligt. die ortschAft Leiiuen, 
Südlicher etwas, aber fast parallel mit dem Leinibarh 
fliefzt der Kraichbaeh) auch in England war eine Craef^- 
ea ^^)j nud da der erzbischof Ynlfred T«n Caaterbur; 
in der nähe dieses gewä&ers das gnt Bjxiea geschenkt 
bekömt^ ist da&elbe wol in Kent also in der nähe der 
Ltmin-ea zn suchen. Sehen wir non aber Ton Kent ab 
und von den nächsten gegenden ron HeMeUierg und ver- 
gleichen überhaupt die uamai zwischen den unteren Neckar- 
gegendcn und dem Osbarh mit angelsächsischen namen in 
den gegenden der südlichen hälfie von ^England, sa ist anfftil- 
kod wie fast octsname durdi Ortsnamen zu decken^ ist. 
Durlach und Durleäh; Wiesloeh und Yisleilh; Baden und 
äi BaS:nmf Gochsheim und Geocham; Stein, und StAne; 
Bretten und Brcodiin; Kieselbrnnn und Ceeselbnme; Ror* 
bach und Beodburne; Rauenberg und^ Rnau-'berh; Neuen- 
holm und Mivanham} TVös^ingen und Yassing; Kirnbach 
und Cimea; KJopheim (früher Clopphenheim) und Cloppa^ 
bam; Godanowa (alter ortsname im Lobdengan) mid Gdde- 
neie; No&loch und Hnut-hjrst ^'')\ Bindbaeh und Ritifl- 
bnme; Mark -Botesheim. ^ alter ortsname im Lobdengan) 
und Boteshäm; Stralzheim und Stretham; Westbeim und 
Yesterhäm; Zozenbach und Tettanstoc u. s. w. Fast alle 
Ortschaften auf häm, die in Kemble's urknndeubuche vor- 
kommen ^ lalzen sich durch namen, welche der Codex Lan- 
reshamensis; Diimges regesta Badejisia und Frebers origi- 



46) Kemble I. 257. 

47) Aulzer Hnullijrsi, was in ^embles Urkunden Töi-kömr, 
begegnet im Domesdajhook (I. 51.) auch ein dem Nuizloch 
buclis lab lieh enispreclieodes : Hnut-lea; es ist geftchriben Nul^ 
Jei: Nut offenbar für llnul; lei für lea gehört lix den auf jedem 
fol. im Domesdaydook vorkommenden worlrerderbnifseu; 
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•ne« Pafatfiiae Werii^ ^anülellisircii. Bedenkt inBii wiiii wei- 
ter,' dafz aiifzer rfoin liiir EiigtaiiJ angohörig(»h ^\orfrf iftn, 
e8 die ivörter: liAiu, Inirne', ^eaIl iiird die* eridting -M^cOfÄ 
sind, welche am lueistoii bei biJdiiiig sttd-angel^äcfisiScliei'* 
Ortsnamen geliraiii^lit werd<*n; niid däfz öftj^nameu airf — 
lieim, hac'h, Ia«h und rngen in DnitsdiLind üirgendüi' 
80 fcaiitfg siüd als im ehemaligen Artemanneiilande; daß* 
änfziT den bereits angefüflen Handsehiihshehta, Wi^föctf 
und Durlaeh Auch' noch eine reihe anderer brtbiiameh, '8k* 
sich nur bei allemannischeh orten in Deutschland finden, 
bei den Angelsachsen widerkehren wie? z. b. Tfirkheim öüif 
TurcAnhara, Sulln (Siilraanüesheim) unff SfilmbnneöhnrÄ 
lind andere, 'so körnt man notwendig auf die coitibiüntlon^ 
- dafz diese atiälogie angelsächsischer niid alteitranniscficr,' 
namentlich nordwesilich - al1cm/)nnisclfer oWsnamen iiTAt 
ganz zufiililg sein können. Wärend allerdings einzelne 
namen in allön d^nt^heu gegenden sich mit angelsäthöi- 
seihen ?ergleichen lafzeilt, anch manche angefsäcIisisbhÄ nur 
au der deutschen nonfküste sich wicferfinden u&d deh Alfe« 
mannen schon der natur ihres landes wegen gaiii abgedeiil 
finden sich docli bei lezteren, wenigstens in einem teile 
ihres landes so dicht, gedrängt den aitgelsjlchsischeii eni^ 
sprechende localuamen, dafz ein Zusammenhang durchaus 
gedacht werden mufz. Diesen sich so in donkeii^ dafz 
einzelne gefangene AUcmannenschareu in England Ton den 
Römern gleich randalischen und anderen deutschen gefange* 
neu angesidelt worden seien ^ würde die erscheinung ent- 
fernt nicht ejclären; TÜmehr scheint mir notwendig an- 
zunemen, dafs die aliemannische colonisation im siiden 
Deutschlands nnd^ die angelsächsische in Brittanien sich 
zum teil ans derselben gegen d nur die eine früher, 
die andere später bewegt habe. Nach Jahrhunderten wenn 
alle kleinen nach lichten über die colonisation in unserer 
zeit verloren sind^ wird man noch an den schwäbischen 
Ortsnamen, welche die Filderleute und die von der schwä- 
bischen alp nach der Waschtenau in Michigan und den au- 
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jjBiii r I ■ ■ ' 

deren von ihnen angesidelten gasen dieses landes getragen 
liaben, erkennen daCe die bewener dieser Ortschaften Slam- 
▼erwandt sind mit den bewonem ganzer gegenden des süd- 
lichen Rn&lands^ die znm teil in gleichnamigen schwäbi- 
schen dörfern bansen, nnd ron ihnen aus Tilleicht wider 
einmal .colonieen längs der diinfsischen grenze hinsenden 
bis sie sich endlich mit ihren yon Michigan ans weiter 
westlich gewanderten vettern an den müudnngen des Co- 
lumbia- oder des gelben fln&es begegnen. 

Da(z die Sachsen sich ans sneTischem grundsfamme 
von der Niderelbe her in Norddentschland ansbreileten, ha- 
be ich früher darznlun gesucht ^®). Da(z die Angeln ' 
Sneven seien sagt schon Tacitns, Die Verwandtschaft der 
Aliemannen mit den snevischen stammen ist noch nie be- 
stritten worden. In den Snevenländem jenseits der Nider- 
elbe (villeicht in gegenden, die nachher von slawischer 
bevölkemng überschüttet worden sind, und ihre nrsprnng- 
lichen deutschen Ortsnamen ganz verloren haben) dürfen 
wir also wol die Urbilder für die so änlichen ortsniunen 
in England und im grolzherzogtnm Baden suchen; für 
Ortsnamen, die nnn in englischen und deutschen formen 
die ganze bewonte erde umkreisen« 



48) B«Swttlf. 52. ^ 



11. 

IHe ang^elsftehslscheh landmasEe 
und die art des anbaues» 




'aa landmalz^ nach welchem die landgröfzen des be- 
baaten bodens, der terra arabilis, gewöulieh angegeben 
Verden, iürt im algemeinen bei den Angelsachsen den na* 
men htde *^) oder hlyisc; in der provinz Kent fürt es als 
mehrfach hervorgehobene besonderheii ^^) den namen sv- 
Inng, Mittellateinisch wird htda oder suinng durch carrn- 
cata: oder mansa ^^) bezeichnet. 

Die hälfie einer mansa, mansinncnla oder carrncata 
hielz augelsächdich : ioclei, lateinisch: manens ^^) oder 
cassatnm ^^). 



49) Das wort ist entstanden aus htrede; ▼ervrandl mit dem--* 
selben uiad| vrie das angelsächsische Tvort Mto, mit heiva (in 
heira frauja) in rerbindung stehend-, ist hai^i (liaiTsJ^i) ager. 
Gr. Gr, II. 237. Es steht im ahlaut und hat einen anderen bil- 
dungsconsonant. Dem haifi genau entspricht das angels. hattf, 
was aber nicht mehr ager, sondern campus, ericetum bedeutet. 

5(Q y^aliqua terre pottiuncula hoc est duarum manenlium «— 
iuxta distribiilionem suarum utiqut terrarvm Wtu Canti« Irn stt- 
lung dictum'^ — K. J. 249. , 

51) 9)1»'* denas mansas, quod anglice dicitur tyentig ht- 
da*' K. II. 247. 271. «— „decem mansas, quod contigenae di- 
cunt X sülunga<< K. II. 410* 

5*^) „terrae parlicula duorum manentium i. e. An sulung'* 
K* ]• 249. $50. „dimidia pars unius maasiuncnltt i. e. flu 
ioclet" — ibid. 

53) „Pro recompensatione Tero hujus nostrae donationis, in 
loco cujus nomen est ät Strällorde XX. cassatorum terram 
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Nun ist, aber die carrncata, folglich auch das ma- 
uens^ iu verschidenen locilen yerschiden. Man siht, die 
einieilnng hat einerseits eine orgatiische beziehung zu grund 
und bodcn, so daCa villeirht scAwenpr bodeu, der mehr ar- 
beit erforderte und frMchtbarer w«r> in ,ge^ipg.9xem.4^^ 
fi\n»e eiue carrucäta bildete j leichter hodeii, in gröfzerein 
umfaiiffer Die carrncätae wurdeÄ wie c*s sriieint ohiigefähr 
liach der gleichheit der arbeil und des ertrages, nicht rein 
mechanisch und geometrisch nnch der gleichhcit des uni- 
fausres bestirnt; sie waren mehr ein festes mafz des Tfp» 
mo"ehs als des areales.' In einer und derselben urkuiide 
(V. j. '83äO werden mehrei-e friihei^e 'Schenkungen bestätigt ; 
die dnc von diesen (v. j. 825.) gewärt: ,,qnatiior caruca- 
tas terrae arabilis, contiueiit'es fn lon^itudine octo quaren- 
tenas et octo quarenteuas in laiit«d!u'c" — hier enthält 
aho die carucata 16 qucldral-cin.lreii^enen *♦); die andere 
Schenkung (t. j. 819.)' gewfirt: ^jScx canicatas terra ara- 
bilis, Kahentes in lougitudine'^ qiilnuerim quarenteuas et 
novem quarenteuas in lalitiidine ^^^ — hier enthalt also die 
carncala 22^/3 quadrat-qiiarentenen ^S). Die quarenteua 
80I dem, Monasticum Augl. zu folge ein längenmafz von 40 
TirgatiB oder perticsB sein? di« virg-nta 'aber hielt 2&, hie 
i*nd da Auch 25 pedes. Auf diese weise würde eine craru- 
cata Ton 16 quadrat-qiiärentenen iiicht wenig(i^r als etwas 
über 200 jetzige englische acres enlhj|lteii^ ,ifor<^ttsg«-^ 
sezt dafz ein englischer, fulx and ein angielsächsiacher 
gleich .grofz sind; und da ,9}vh im Oomes«laj-hook 1. f^l. 2. 
die: stelle findet: „In €#mmuui terra ^(;i. Martin i^nilt CCCCfe 
acrae et dimidia, qnae fiunt II. solinoi (su lange) ' i?t dimi- 



ab eo IQ jus ecclediasliciiui accepi. iS^ieiidiiiii t»niett fite ralio- 
Dabiii,.quadafii caus» ^compula um. id Vj»lu(s«e focae, >at ei XLIIII. 
maaealiiioi terram p^ro. v ig i u li .u| an ein4 tu in darem ^' — - -elG; 
jL I. 37< 

* 54} K«mble J. .266. a06i . 

55) Kemhle L 269. 306. ' 
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dinni^^ ist dne solche frbÜ0 de^ sulnng liirht uuwarBehem- 
kkh — oli^leich ein <iuCBeroi<deatIteh grolTzes landmafii. Bin 
anderes ebeufals sehr wechselndes malz hei Cit für long (f* 
furhloug) d, L eine furchenlänge, eino ackerlänge^ Durch 
xusamincnsteUung' mehrerer angaliou des Monastifeum AngL 
gewiut man etwa die Überzeugung, dafz ein äeer (lat. arra) 
Kohnmal so lang cils breit war; ein furlong ist also einen 
halben äeer lang und 5» üceras breit *^). ' . 

Bei diesen gro(zen . iandmafzeu ist. nun allerdings be- 
greiflieh, dafz die gesetase und das «horkommeH bestimmen 
konteu, dafz ein bauer, weleher 5 htdan hesafz, ansprach 
hätte auf den namen eines :^egn -^ oder mit anderen Wor- 
ten , da(z ein gut von ö carrucatae und darüber (terrae «ora- 
bilis natu rl ich) ansprnch habe auf den namen eines rit- 
tergutcs *^). 



56) ,,quoddain terrae spatium, tre) acras el tres rirgataSy 
quod lingua Anglorum sex furlangs^' K. 11. 145. Das stimt 
freilich nur wenn nißu hierin hlofz die langen bestininiung siht, 
und die breite ohne -xrei leres zu det eines furlangs nimt. -« 
(So TU ich weifz ist die regelhiafzige grundflhche eines acre 
gegenwäriig 4840 Q rutcn ; die ruie (yard) zu 3 fufz gerech- 
net). In dem inlerelsanfen salze (AdTelstanes ddnias IV. 5.) wo 
die au^enung des königsfridens um des lönies liof beslimt 
wird in höchst altertUnilichei- Weise ^ ist iicer aJs kl^inere^ marz 
gerechnet denn furlong , was nur so möglich ist , uafz man bei 
iicer an die ackerbreite (Vs fuflong) denkt: ^us feor sceal beon 
1^'ds cjrnges gri^T fram his burhgeate ^ä'r he is sittende on feover 
healfe his. pät is III inlU and llt furlong and HI äceVa br«- 
de, and IX fdta and IX söSfta manda (falsch übersezt durch 
da« englische palm, es ist offenbar die handbreite aä der* band- 
Wurzel gemeint) and IX here-corna. ^Ganz änlicbe niaTzbestim«» 
mungen kommen im Domesdaybook Tor: z. b. Stund dem könige 
die polizeiliche gerichtshaVkeit tiher die strafzen von Can^erburj 
zu; dies wird (I. p. 1?.) naher "so bestirnt: „ Concordatum est de 
rectis callibus , qua: habent per clVitateni intröituni et exitüm ; 
quicumque in eis foris feceril , regi emendahit.' Similiter de cal- 
libus reclis extra civiiateui u'sqae ad unam leugam et HI per- 
ticas et III pedes. 

67) Die angelsachsischeji leget haben ein ohne sw6ifel fehr 
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Eine höhere etofe iu der geselsehaft ab ein^p«gu 
mit unr & hiden laiid oder mehr, sam der besiUer toii 



altes stüky (defgen uMpirÜDgliche Teneinteilung und allileration 
noch liberal ebenso ^ 'irie in der obem in einer note mitgeterhen 
•ftdesrormel, durciibricbl) erhalte^ was diese ehrenbeslimmungen 
enthält, pa noch niemand den gebundenen characler dieses 
Stückes erkant zu haben scheint^ wenigstens noch niemand den- 
selben für den lext entfernt benuzt hat, teile ich es hier, in- 
dem ich mich hauptsXchlieh an die neueste ausgäbe halte, noch- 
mals mit, ohngeachtet et schon oft genag gedrukt iet; die spä- 
teren | störenden* 2 usÜlae klamniere ie& ein: - ; 

Hit Täs bellum. 
1.. On Eng^a lagum. (ät le6d and iagu, 

2. F6r be ge^incSfum. (a yaeron Jieod- Titan. 

3. Yeor^scypes rjr^e« älc be bis malTe. 

4. Ge eorl ge ceorl. (ge !^egen ge !^eoden.) gif ceorl ge'^ea'h. 

5. im be häfde fullice. fif bida (ageues) landes. (cirican 

and cycenan.) 

6. Bel-hus and burh-geat. seti and sunderuote« (on cynges 

healle). 

7. ^onne Täs he (onon-ford. (egen -^ rihtes vyr^e« 

8. Se ^e (egen ge^eah. (at he (enode cjnge. 

9. And bis rad stefne. racl on hi^ hirede. 

10» Gif he ^onne hafde. ^egen "pe him filigde. ' 

Jl. ^e to cjoges ul-fare« fif hida häfJe. 

12. And on cynges healle. bis hlaforde (enode. 

13* And (^riva mid bis ärendei) gefore to cjuge. mid bis 

foralTe. 
14. Se mosfe siV9'an. ät mistlican neodan. 
J5. His blaford aspelfan. and Lis onsp<ece. 

16. Geraoau mid rihte. sva hrar STahe sceolde 
CSe Je STa ge||ogenne. 

For-Tirhtan nä'fde. STore for silfne. 

Afler his rihte. ol^lfe his (olode. 

And gif pegen ge^eah. .^üt he Tesrdf to eorle. 

I^onne tüs he siO'd'an. eorl rihles TeorSfe. 

And gif mafsere ge^eah. (äl he ferde ||rige ' 

Ofer Tid sse* be his a^enuni cräfle. 

Se Tas (ottiie si8'9'an. (egen rihles Teor^e.) 

17. And gif leornere. ge^^eah ^urh lare. 

18. tat he bad bäfde. and (engde Crisle. 
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40 hiden oder mehr ein, und dieser besb gcketnt zum 
rharacter eines eorlfs notwendig gewesen zn sein^^). 

lieber die Terschidenheil der gröfze der carrneatie an 
den Terscliidenen orten bestirnte anrh dies*, ob die flnr, wie 
kie nnd da der fal war, in zwei oder ob sie in drei sei« 
gen zerfiel, denn zn einer carrncata gehörte ein stfik in 
jeder zeige. So mögen die eanicaten von 22^1^ D qnarent. 
einer dreizelgigen flär angehören ; dau^ kamen 7^/2 D ^aa-^ 
rent. in jede zeige. Wo aber eine «wcizelgige llnr' war 
mögen rarnealen ron 16 Q qnarent. gewesen sein, daim 
kamen 8 Q qnarent. in jede zeige. Bedenkt man die mafse 
brachfelder, die bei der droffclderwirtsrhaft — Tollends die, 
welche bei dieser zi^^cifelderwirtsrhaft Torhanden war (im. 
lezten fal die hälftc der äcker) so begreift man, da(z gii* 
ter Ton gro(zem umfange nötig waren, nm einen man 
einigermaizen als reieh erscheinen zn lafzen« Da nun an- 
Izerdem sowol ein teil der leibeignen als der grölzte teit^ 
der freien arbeiter, die zn demgnt^ nötig waren, jene fnr 
ihren unterhalt, diese für ihren unterhalt nnd für ihrem lohn 
hauptsächlich die nnznielznng gewifser- ländereien erhal- 



, 19. Yaore se sid'd'an uiäS'c and munde. 8\a mjcelre vur^e. 
20. S?a J^am hade'gebjrede. mid rihte gif' he blne heolde. 
(Buton he forTorhte. {ät he ^äre hadnote. nolian ne 

mosle. 
A^d gif man gehadedum otVe äi^eodigum. ahvar ge- 

derode. 
Yordes o^^e veorces. ^onne gehjrede. 
Cynge and bisctiope. T^äit hig !gät bettan. 
S^a hiTa'Ö'ost mihton.)' 
Die eingekl am liierten rerse feien zum teil der einen hand- 
schrift ganz; zum teil geben sie sich durch mangel an alKte-' 
ration und gutem gefiige als spätere^ zusaz' zii erkennen. Ei- 
nige der nicht eingeklammerten sind freilich offei^bar auch mitht 
mehr in alter, guter rerftirzungy aber man siht, dein sinne nach 
m'üfzen sie 'alt sein , wenn sie aueb' sonst etwas anders lauteten. 

58) Ancient 'laws and Institutes of England (ed. 1^40. fol.) 
p. 61. n^i c. )}It is to thit Um that the kistonan of Elji leems 
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tcn inii8i«li5 ibI es kern wirndtr ]vrenn wir ersi emtn man 
▼on 40:hido]i befähigt sehen ^ ein eigentliches herrenleben 
Hl iurtn ^^). Dorh es koninen weit gro&ere giitemiafsen 
vor: der pr<)sbjier Yerhard besalz .H^^rgas^ ein gnft Ton 
IM hlden 60), Ottelord Ton 100 hlden; Grarenea 
Ton 32 ki^n; Burue toii 44 hiden; und Esralnn ren 
10 hiden^ also zusammen 200 h2den land. 

> ) Nur die terra orabilis wird narh der carncatenzäl 
oder »ach hlda> jorlet und fnrk>ng beseiehnet nnd ge-> 
mtbifin •— ^ alle übrigni gnindslücke d. h. wisen, weiden, 
walder nnd marschen noch- äcer nnd gyrd (arra^ Tir- 
gata) 6^) oder, nach quarenteiien. Weidestrecken werden 
andi nach lencae bemeizen. 



lo'allude in tlie following passage, and not to anj qualifica- 
tion for a seal in the "vritena-gemote, as has becn so frequeot» 
ly asserted: -j.Habuit (sc. Ulfricus abbat) enim fratrem Gud- 
mtuidum Tocabulo cui filiam prespotenlift Tiri in malrimoniam 
conjungi paraTerat. Sed quoniam jlle quadraginta hida- 
rum terrae dominium miniine obtineret licet nobilis (t^^^ *^ 
a thane) esset, inter proceres tunc numerari non potuit, eum 
puella repudiayit/' Gale. H. c. 40. If -we refer to tbe dooms 
of Cnut c. 69. we sball see that the heriots of an eorl and of 
a lesser thane were in the proporlion of from one to eight — 
a rule which may b^ supposed to have arisen from a some- 
vrhat similar relation between the quanlities of their respectire 
estates; and as the possession of üre hides cbnftrred upon' a 
ceorl tlie rights of a thane, the possession -of forty (5 X 8) in 
all probability raised a thane to the.dignity of an eorl. 

59) 10 manentes' (also 5 hidan d. h. so, tu wie ein 
ceorl, ein freier bauer, brauchte » .um^egn zu werden) wir4 
al^ ^escigua xuris particula bezeichnet R. II. 55.. Zu einem ma- 
nei^ (£n .half sulping) gehörten (da man durchgehends mit 
ochsen pflügte) 4 ochsen,. 2 kiihe und 50 scbafe. K, I. 310. 
Bei der ausgc^enten |>raphe yf&r eine ausgedenje Schafzucht 
gai^z natürlich}.- zuinal man noch wisen und weiden in.fiille da«^ 
neben hielt. 

: . 60) Kemble I. 298. . . 

' • .6i). e^ h*^ ^i^onum Thoraldi qiioiid«M Yicecx>|niti^ LincoJbi« 
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Ein Ton.mir in seiner grö^pc nidit genau Le^oii'liciv^ 
(icoros landinnfz, was sich nur bei terra «irabilis findet^ i^t 
i]ie bQvata. . So vil gelit . aus den Ton Kemble gegebenen 
ur^u^den herypr, ipelir als 6 boTat» gehörten dazjn nm 
eiiM; caruca(a toI ^u marlicn ^'^); ob al)or immer ß bo- 
Talae eine rarurata ausfärbten, wie man zeiUier annam^ 
bezweifle irh deshalb yceil sieh die zal der bovatae ajich 
nach den zeigen richten mnsten« Bei zweizelgiger flur kön- 
ten allenfals 8 , boT.a(a3 (d.; h. 1 boT<ata = 2 D qnaren- 
tenae). in der carucata; ,bei dreizelgiger raüs^eu w.enigsleni^ 
9 bovatdß (d. h. I borata = 2^1^ D quarentenae) in der 
rarncata gewesen sein, — Doch auch dara^i zweifle ich, 
Aveil ich noch zehn und eilf bovaten angefiirt finde ^*^)% 
was man schwerlieli getan hätte, wenn die carucata weni- 
ger als eiif boTaten gehabt hätte. Hingegen 12 bofaten 
und darüber, eutslunc ich mich nicht gefunden zu haben, 
also wird die carrueata wol in 12 bovatse (d, die hoTata 
ieils = 1^/3 D V»«*^»*« ^^^^^ = l'/s D quar.) geteilt gewesen 
sein, was sich ebensogut in zwei als in drcizelgige Auren 
srhikte. 

• r 

Eine carucata oder ^Ide scheint ntan an|;esehen ^n 
hal^n als das geringste maiz.lan^» ^^ darauf ejn ^ej^bst- 
8 1 ä n d i g-e s freies hausw.e^en. begründen zu können,- weshalb^ 
dieselbe auch hi^ise, mansiq^ mansa genant ward ^*). £s, 



iq, Bpcjenhaje videl. 2. carucalas lerrse et 4iiuidiani et 2f> acras^ 
prati et 5o acras $jl?ac.et 70 acras de brusche/^ K. I. 305. 

62) „Item donum domini Algari comitis in. Holbekiet in 
X3appe1ade ridel. quatuor carucatas et sex bovatas/' --• K. 1. 306. 

63) '„ qiratuor bovatas terrae de iiilancl et d e'cent* boTa- 
tas In 8«rvitio,*' K. f. 305. „ilndfrcim- boratas teivee^^ ^^ 
K. I. 306. 

64) Was die identilät ron bide und liiTisc belrift, so geht 
ait au« ytilen steUen hervor* z< bw auch aus folgender der alten, 
wergeldctiftaxe« wel<;]»e. dia Überschrift fürt NorlTleoifU laga, 
(§• '7'): „And gif Tjlisc man ge^ed (Üt hü hähhe htvisc Un« 
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ist die cinlifit , nach welcher die fliir einer ortsrhaft ihre 
ursprüngliche vcrleihiiig und einteiliing erhielt. Später 
». b. im Domesdaybook -erscheinen hide und carncAta als 
Terstikidene dinge. Nämlich die landesverleidlgung war au^ 
die grnndstücke nach hlden angeschlagen, und eine wer- 
hnfc behielt den namen hfd«; nun kam es aber wol ror, 
dafz auf einem gute ein stiik waM oder weide zu artland um- 
geschaffen, oder aHland abgelost uiid zu banplätzen und der- 
gleichen verwandelt ward, wärend die werpBichligkeit nach 
der alten immatriculirten htdenzal foilgerechnet ward — 
80 konte es kommen, dafz eine Ortschaft filr 16 hidea 
werpflicht leistete und doch 20 oder nnr 12 ^rarucaten 
)and besafz. 

Was die einrichtung der gutsbewirtschafllung selbst 
anbetrift, so haben wir darüber die ausfllrlichsto quelle an 
den ^ectitudine^s singularum personafruni ^ welche Thorpe 
auch in der samlung der ancient laws and Institutes^ of 
England hat abdrucken lafzen, und deren text wir nn- 
ten geben. Einige notizcn über Ländliche arbeiten enthält 
das ^ lateinische mit einer angelsächsischen interlinearyer- 
gion versehene gespräch, wast^^h in meinen sprachpro- 
ben 8. 6 und folgende in angelsächsischem texte wider 
habe abdrucken ladBen.^ Zerstreute uotizen über benutznng 
der guter finden sieh auch in den Urkunden; und endlich 
gewären auch die monatsbilder , welche Strutt bekant ge- 
mischt, und deren nachbilder Anton in seiner geschidite 
der* deutschen landwirtschafi wider gegeben hat, ^manche 
erläuternng, so dafz uns das landwirtschaftliche wesen der 
Angdsachsen zimlich dedtlich vor äugen ligt. 

Die Wirtschaft eines kleinen gutes mochte Ton dem 
ceorl und seiner fomilie in der regel allein in .allen ihren 

teilen 

des and nittge c;fiii0ge8 gafol for^briog^an , |ronne hitf hif rer- 
gild CXX scill. And gif he ne gef^o bnfon lo hettifre htde 
(onne $i bis Ter LXXX scill. ^' 
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. (ffi(en besorg irei€eit, und die» eben den unteridiid MI» 
daft swfsdkäii - elneid ^iSoiVs imi und eineai ^egB*8 Jajid; 
4i& bei Jenem deirbesiteer tiitd seine fiimiiie alleiii, oder 
doch sellmt^niitj'sn aHbfeiieit baUe$ bei diesem itjat die ättf* 
rieht SU fiirem Bei flöek j^ö&eren gAletil j oder wo ein 
berr mehrere gilter b^e'niid' iiiiifiitteibar ikw.4ik» eine be^ 
anfsicbtigen konte, waren Verwalter bestelt, Solcb^r Vtiiv 
Walter gab es auf gi^ofsen rütern, deren berren sogleick 
die Gerichtsbarkeit besa&en/ also ia berscbaftei^, natürlicli 
^elirere ; ^ uad , der ol)ers(e,, der mit haodhabung cler ge* 
fTchie be^raü^e, unter ihnen fürte (gleich den amtleoten des 
Koirf'ge^j den tjtel gerefa ^^).' Die übrigen Verwalter für» 

Ir-: pSy-^tSmfifi* hei ]>i^eWllIoheii ^it^n^wtrrmfi sibt ihaa •««• 
^iifws ,ffJ^n^fi% i^ffifdne9 ci^p. IIL jDafa es auoli' «üf d^ii 
berschaften weltlicher herschaftsinbaber (landrican) so war sei- 
gen Atfeltedes ddmas IX. cap« 8. 99 Gif liTa i^ojfv»^ ■■ ■h > lic < 
gelaestan nelle (onne fare x6 (a'g cjninges ger^fa and '^ks myii'» 
siere9 ni^se-'pteo$ty offffe (Üs landrlcaik and (ä's bisceope« 
ger^fa y and niman un^ances (one teo^^an d«! to (am inynstrs 
fe hit to gebjrtge; and ta'cain him to (am nlgoVan dsele; and 
to-daele man (a eaKta dse^a on trii; and £6 se land-hlaford 
to healfum^ to healfam se biseeop ; st hit cjiiinges man, «t hif 
(egnes. '^ Mit denselben Worten zimlich enthält dieselbe be- 
Stimmung der B, paragraph dei^kirchengesetze Knuts. Der deut-^ 
Üchste beweis, daft jeder gutsrerwalter gi'Öfzerer guter gerSfa 
biefz, "vrird durch Ine* dömas §. 63. gegeben: >y6if gesi^cund 
Aiail- £are, (oiine mdt he habban bis gefdran mid him^ and 
bis tmilF atad bis .cildfgstran. '^ üiebrigens war jeder , der zu 
Vile oder in grolze guter besafz y um seine leute darauf geborig 
beaufsichtigen zu* können, gesezlich genötigt sich solchen gerl- 
fan zu halten: Jid'elstfines dom'as II. ^. ut omnis homo te- 
neat hotniHiss suos in fidejufsione sua contra omi/e furtum. Si 
fUBC Sit aliquls qui tot hoinines bäbeat, quod noii sufficiät omnes 
cnstodire, prseponat sibi singiilis irillis praepositum unum, quicre- 
dibilis sit 4i, et qui concredat honunibus.'^ — Das angelsächsische 
.wort ger^fa ist nicht dafselbe wie das althochcleutsche gerafjo^ 
sondern steht in nmgelautetem ablaut zu diesem ; beide worte haben 
ifur gleicbeft stam: rafan, rdf — Ton welchem rilleicht noch eine 
ableitung übrig ist in dem sebwachtn zeitworte rltftijan d. h. an- 

8 
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ICH! ddH Asli 'hr^ttn (fßr h^M, bnött vm Itrcölan , fnm- 
gan, diridcre). Es beilcatel Auer lilel cid» Tcrietkr, 
4tp|ienUt«r (die» bewriil Mich tlw dalroN at^slMteteochwa- 
dM. ad^vort kjttioji , friMtolim dia|mtBai«, gobenuire; ia 
itt ,aUii«T<lwclip* B^aoh« fli*4 gwa uniiegt wsHe: brieU, 
fungvivi hr^ÜM}' frustatim 4ifocw«v tninnti» coarider^ 

ftaiit\y. ■ ..: ,",■.■ . ' '- 

r inehrcircn lirrltati liaUe der gnli^ 

im gnte. Dieser (i(el.eii(9pr|clif dei^ 

ne^ («''''»■B ppdell Terdor^eii ist, 

arhe norh die rii;htige form ,>bn- 

arias, niiucius. Wie der guterer- 

woller für seine arbeit beialt inird^ ob durch Gberlabang 

«■et- teilet des gnle«, «der «iher'taiilieme am ertrag^ iat 

■i^l bekant. Allein der bfdel eHiielf fSi seilte mähen 



leotdnets«,. aDb«foIileDa* ■utTiiren, «Ito „gehorcban" und „toI- 
bringeu-" DJM räfnjan Ul «nlwedar aiu einem particip rafwi 
gebildet, wie iricniui («cbappino) an* den particip «rictq 
(betrogen); Titnian (»trafen) ans dam Tcilornaa pwlicip litaa 
(erkaat,. geurteil^; oder au* eioau lubatantiT räfeo, wie iTäf- 
nian (f^uiieD) au* iTeien (4^^ träum, tou iiefk» einachlafen, 
icblafeu); tvis beacniiu (atideateii) tou bsacen (dal laiclien). 
Doch lezteiea iit nicbl wol denkbai, da di«ie tob »ubataoiiTen 
abgeleitateo verba uacJi der I!tCD ichYrachcn flectv-aug tüfajni 
aber na^ der er«ten> Bäfniaii iit ganz ^abitdal tria »iülahim 
(anordneii), 'Wai ebenfals ein pariiclp itafsD und ein Tei-bum 
ita£in torauigflteit , von welchem noch staf (der ilab (nu«h 
buclistab), die itiitze, die bettimmune , der befehl) uad atafian 
(beitimmeu , befehlen) abgelellet flpd. SlSfnian iit wol zu un- 
taricbeideu *on itefniafij jene» b?t aläfudet diea ste&pde ^ Ja- 
ne« Lomt rom paciicip atafan; die« Tom »ubiuntir itäriin (die 
•limme)> — Bei dieiem Terbältni« dei irotittammea tind den 
Yerbüllnii der ableitungen dei präaeni und prätsriii in einander 
bedeutet also dai altliocbdeultche ^eraiga einen, dar mil-anord- 
net; dai aageliäcbiiiche gerjfa, eiDen der angeordnete* mit- toI- 
tieht. Der geiefa in England iit «ucIl Tcirkiicb tob nnterpord- 
naterer tIelluDg, all der grat d«i. IVKiikiicbeit reicb^ 
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eis laiidsftiik, vio 4ie reciitadtnes suig. pem« aufldrfifik* 
lieh bemerkien. 

Ue. übrige wirl8cliaftsgesc]iiillo b^sogen «ich 99$: 
A) aekerhani b) Viehzucht; c) bieaeiiziieht; d):f|al(^€go, 
V«B Gartenbau ist fa^t keine spar. 

a. Aclterbaü. ; , 

' ' Es ist scKoii bemerkt / da& die tat in mehnr« stl» 
^n, je nach *»m tiiigefürten wiiischafisefjn^telii in 2 «dar 
•8 üerflel. Das sit eiftei' «jamcala gehö^igte Jand lag iiko 
iiif 2 o6ef 3 breiten rdn eindnder geiMdert; Femevf ist 
•*rwäiit, dafz das gut zerfiel in inland (t^rMindomiiDcaM) 
lind ütland (t^rra serrilis, terra ^e flen4«o). Bei Uein^ 
i^ii giitern^ dfe gleichwol in mancher' faii^cht dieselben 
^rschideneii Arbekslente bi>anohten^ i^ie die gröfiieren, war 
'oft das Mmd grofe^r an ninfai>g als das mlaiid. 

Die gau^e flnr war nteht hMi dntch heekeii inri 
zäanig gegen eindrhigendes yiek nnd wiM gesirheKy mn^ 
dem es ward anch anf dem gate eibr eigner flni^sehfie ge- 
halten, ein häge-veard; Di« i^elttiidines sing. p#i«.ke** 
tfebteii nns; dade es herkotitmen war, dem ftsmi^hütaei 
sein närgttt , wodurch er seine subsistenz nnd , wenn er 
iein freier man war, seinen len hatte, in der ntiiedto 
weideländereien anzuweisen, damit wenn das weidende Vieh 
dnrch seine nachlälzigkeit einbrach, und schaden tat, der 
•ehadc zunächst ihn selbst betraf« - 

Die hanptarbeit des adkerbaues anf dem got^ fiel^ 
so fem sie nicht (auf kleinem gute) von dem besitzer 
selbst bestritten ward, «ncr kla&e von landknten zu , wet 
che gebilras (d. i. mitbewoner^ gotsiiisaizen) genant WM« 
den. Da diese arme, freie lente waren und geldlon niehl 
gewönbeh, sidelte m^ sio^ förmlich ah. Der herr des 
IgfBteÄ gab in der regil 3 acras terrsa aräbiiis (gafolyrtc) 
und 2 aeras dlß herbagio (garsyrffe); dain^ nmdiesland 
zu bam»ti 2 ochsen; ferner I kuh, 6^ schaff niid imersteii 
j^re den ertrri^ von 7 in saaf stehend^ getrotdeückerm 

8* 
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Adith etliieU der gthAr ein noldfirfti^s Md - ««d hansise- 
rate , so wie die erlaiibnis rinigo schwcine Mit' d€9 herin 
heerde treiben tu LiCm^a. Don Mrag dttr sieben saatäeker 
eiliiek er nur im ersten jähre; nachher mnst« er mit sei- 
nen selbst besäeten 3 saatäckern' und 2 arkcr graskmd 
auskommen. Was er an vieh mehr erwerben oder er- 
ziehen kontc, war sein. War bei seinem tode oder bei 
lUtdetem änssohcid^pi ans d^m TeriiältujXse stfin riehstand oder 
edin 3kaiifirai>:gewachl5ea^.'So war das $eiii oder seker ür 
'«ilio.i gewin, dfin »rsprÄaglifi ihm vom jherrn gewärien 
meh«* «nd haussjb^duab»r iniiste er oder sfiiie familie, w?r 
jJor eben so' wji^ dir) , gi<qHdstHGke dem. ;herrn xnrükstellen. 
Wom^g iind: ÄlftJtogjisrikei^t esibaite 4er g?^r in dem 
itt'Clmbre, in^den :wlr^pJiaft9gebäiiden des herrenhofes. "D^r 
iim' m^ög^n nbci* gföfze imd umfang der .lan4aiidstaUipog 
und über die «unterlsu^nng ^^i 4fr e^rsteii andid^ung die 
Imidreckto.jQ: den rersfhiA^uoi^n gegeqid^ ebenso versrhiden 
.gyrwes,ei| sein^ tdß h9isich|iir)i der fiir diese gewärungen 
gAfoi'der^^M dienste und . abgaben. An einigen orten mnsle 
ein aokher .geHr je^e; wocbe zwei tage > des lierren arbeit 
lnit> 'dijosor. mochte ihm- eine arbeit in der Wirtschaft nn 
verrichlfn auftragen , welche er wo]te$ wärend des augnst 
aber «ad von lirhtmefse bis ostern d. h. in den beiden 
grofzen. pfiüge-Kciten im jähre halte der gebier sogar 3 
tage in der ilroche zp frohuen. Qatte der gei^i\r ein pferd, 
und dies ward in des hcrrn dieiiste ais snuinrofs geliraiicht» 
so ward die s^eit^ wo das pferd gebraneht ward, an der 
fr'ohnzeit de$ mannes abgerechnet. Zn michaelis mnste der 
gebiir lO.gafol-peniugas abgeben; zn m^artini 23 sj- 
stra gerate und 2 hennen; zu ostern ein lamm Oider 2 pe* 
ningas; und von martiui bis ostern hatte er abwechselnd 
mit den anderen gufsleuten die nächtliche bewachoag und 
besorgnng des.falod, des vom gute abgesonderten vieh- 
Stalles (oder wo mehrere waren, eines dieaer viehställe)* 
In der zeit des .herbstpflüge^s bie za martini musle er 
je4e Woche eineA.iKker pflügen^ und da^ samenicern «ar 
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siMl in ;4teft heMi dchentee herridileii. Audr 'mifitea 8^1119 
eifBeii »3 äeker bei^e-Mkuid und 2 äeker:.^ära^jrüe in di«t 
•ef %tH hetleU wejrdcu •-*-< anil snor seme äcker mifr eign 
Mr aiuU. Hatte er u. 2 ackern herbägiiini ftidit g^nwff 
^ärsjrte oder kerbagium sckeint drcisckbracke sb «ein) Sd 
necbte ergeben, dab ikm «ein herr ein mehreren dnrcb grö- 
bere arbeit verdiei»a Uelk. le zwei ^eser geb^ffts'knl« 
ten einen hea-deor^kvnd ^^) (d. i. einen kund snr j«gd 
aaf iM^ehwild) zu fultem, und ein jeder muste aa&erdenf 
den giic^birlen^ mit defsen heerde «eine «Ghweihe girngei!, 
O^Hfede geben. In eimgen gegendm katie der geb&r aiieli 
ncrali eine kenigiiusgabe , in geben, dnrfte nnd nraettf 
idso blenenbdteiif kie und da hadle er anck fleisdiaulM^ 
gäbe SB bringen, warsckeinfick Tcm den eckiteinen^ die en 
sekiackle^; kie nnd: da endlich auck biersinegabeii^ wol 
ger^e.aalzer der f bereits er^äaten. 

Das säen selbst der gnlsäcker besorgte niekider 
pftilgende nnd die^snal kerrickteiide gebAr, sondern ein 
eigner man, TÜfetcfat in der. rege] einer der geb^ms, da 
es eine besendere nicht j[edem eigne' gesriiikliekkeiL tind 
genauigkeit im würfe erfordert. Dieser man biefs 8aa4ere> 
und wenn, er das jähr über seine M'beit isnr snfridenheii 
verrichtet hatte ^ erhielt er Ton jeder gattnng Saatkorn ja 
einen leap roh Mast mht daraus, dafz. eine «iikrige ausH 
statinug des si\e*mannes nicht erwänt^ ist^ dalz* das ge«^ 
sdiäft von irgend einem der hoCelenle, einem gebireden 
hAcignen; innuine oder anderen neben andek*en arfaeitei^ \ii»>-( 
m er besteh war^ .Tersehen ward. £iien so mnfa j^en 
der ^sch^i« anderweitig ausgestatteten kofleute b e r e ^ b rjr tta 
gewesen., sen . d* h;'die anfsichi 'über das ungeAroifdiend 



. ,r 6§)i Dafz da« yro^t nur iius T^rseben in .^en KeGtitu4jne^ «r 

?. headorhund für lieadeorhund geschriben ist, siht man aus e|-; 
ner Urkunde bei Kemble II. 380, in welcher ein edler Angel-;: 
Sachse aufzör afaderem dem könige zwei habichtd iiud all« seind 
bejÜi**deor-*ln«idat yerm«cht.* > - ' 
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mi g»dro8ciielie getmUk» «ad deÜRK bearbmliii^ und m£- 
bevaniiig gehabt haben ;'de]iii da der ganze Ion des bmoi- 
aea in dem abfalle bei der tinschenernig snr ändceseit Ter 
der aeheoiie bestund^ mda fiir ihn andevweitig fs^or^ji 
gewesen sein. 

Die läge des gebftr ersdieial so, < da&.bei geringer 
aiisstaUnng eine inenge ^ arbeiten and a^aben anf ihm !&* 
eten; deshalb moditcn sich nnr sofehe freie lente in diese 
läge herben, die gar kein eignes ^«rmögen hatten, ond 
ihre Wirtschaft notwendig nur mit einer alseitigen Ter- 
sorgnog daroh den berrn beginnen honten« Wer solbai 
hlms** nlid feldgerat nnd so vil besafk^ dalz «r mit eigaen 
y/kh imd eignem satkora eine Wirtschaft antreten koale^ 
snchte nnd erhielt befsere bedingongen^ mter denen die 
erste dne eigne hütte (eote) war. Ein solcher^ übrigens 
dem gebär sehr änlich gestelte beisahe des gutes hiela 
eetsetla. 

'Anch diese kot^aben hatten im einzelnen eine et- 
wto Tersdiidene läge; als einen algenusineren nrari£i der 
v«rhältai(ee ^«rselben geben diel rectiludines s^ p. folgen- 
des ans der kotaabe hat das j^r über jeden mtotag, also 
ainen* Wochentag, dem herm an arbeiten und nnr im a«<* 
gast gleidi dem gebür, wödieutlich drei tage, Bietmd 
da aberMbnste er den angust hindnrch jed^ tag arbeiten 
und «war, wenn hafer an schneiden war, täglich einen 
aeker sdiiieiden; wenn anderes getraide z« schueidcn war, 
tagiicb einen halben acker« Die geringste ansstattnng des 
«otsetia waren, gleich der des geb^^ 5 äcker.. Oft war 
sie gr^xer* Am griiadonnerstage hatte der kotsa£sd einen 
heerdpfeaaig ^zn aalen, da er ein eignes bauschen besaiki 
und au martini den kirchschola« Aufzerdem koute er zu 
gewiCien algemeinen diensten, da er eine art Selbstständig- 
keit in der*nation hatte ^ aufgeboten werden z. b, zu we- 
rong des Strandes gegen seeräober; zu rerteidigang des 
herrengutes ^ wenn es augegrtiFen war; zu in-staudhalisng 
Ton des königs wildzäunen u« dergL Zu den übrigen lei« 
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er über tfehie i^eit moht freier betrr und m maMiiebfliekeif 
«UilagiglMit tom gute; öeib ^niüdkedi attdi kein eigeti«^ 
tain sandem eiii ak loa f&r arbeit nnd -dienste jBogestaifd«^ 
tter biaber niefslbraiidif war. Sein gut war blo&ea l€bn l-i^n^; 
Br ^mr alsa penM^nlMi frei, -^dm^ di« gemeinderbdtftf 
und gemeittdelasten des Ireien- maiHies 'Sn liaben. Die ebi^ 
eetlan werden im algemeinen zu dem stände der ceocias gt» 
rechnet, wo ceorlas in dem sinne gebrasclit wird, da£i fta 
alle freien männer beaseichnet, die nicht eorlas waren; *-r. 
im engeren sinne nmfalzt der stand der ceorJaa weder si<; 
nach nnteuj noch die ^egnas nach oben, sondern nnr die 
0. g. geneatas. Auch ist die öferseones oder 6jferhjme9^ 
welche für die Verachtung des hausfridens eines cotaetlajf^ 
gesalt wird j iwar über noch eiamal so grofa ah die, welche 
für ferachtung des hausfridens eines, (eov (natürlich,, an 
delaen.herrn), aber nur halb 90 groJz als die, welche fi^r 
die rerachtung des hausfridens eines gcueat (oder ceorl im 
eiigeren sinne} gezcilt wird. Die ofersednes des.geneat be^ 
trägt 30 peuingas, die des cotsetlan 15, die des j^eoy nur 
sechs, oder gar. nur fünf hie, und da. ...... 

Die geneatas oder ceorlas^ iVAren nicht ni^r glei^tl 
dem cotsetlan persönlich freie leqte, sondern, sie .h^tteji 
auch ihre grnndstucke sa gleict^ein rechte wie die (egnas 
als foLcIand;,aber sie haben kein bdcland. Sie hatten 
nicht eine hhtze nntzniefiiung an ütland^ sondern, epijip eij^, 
»e inne, ein eignes haus. Schon der.nauEie g^eat,- g^ 
Hola ^^) bezeichnet sie als leilhatier de;r mark, f4$r^ ei^ 
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67) Dias wird TiUeicht cuweiien durch cotnes uberfesf,' t. 
b. Concilium Culintoncnse §• 7. £t ornnis koino crec^biles fa- 
ciat Komines suos et omnes qui in pace et terra sua sunt. Et 
oniuet infame li et accusationibus ingravati sub {»legi'o redigan- 
tur. Et praepositus ye\ thainus, come« Tel Till an u8 
qui boc facere nolit aut disperdet, einendet CXX. 8. et sit di- 
gnua eoriuD qnae supra dicta atmt. Hier könte^ man die' ahsiu-* 
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Hl Mfln gtobm benmignle o^er irann m&stvm. ap orlie 
WiM^n., u d« JierrQVg&tern gelidri«^ vär^iid •» an« 
dfprar teil gomeiiidegai war, md als «olisliea imprftiiglfcli 
dfm. berreii des grefiKeii; gutes mit den gmieitas ^omeiiH 
sdiaftlieli. "Um siki dies... daraips» 4a£i ««weilen die in* 
kaker des gr^eren gitfes jkrm aaleil aa deageoiriiide- 
aateuogeii yerAobem «ad «berttagea ^^). 

Das verliältDls scieint demnacli ursprünglich dieses 
tu sein, dafit bei der ansidlang der Deutscheu in England 
neben den gröÜzeren gütern gleich eine auzal kleinere be- 
gründet wurden. Die herren der gröberen guter mögen 
manche nnserslütznngs- und schozTerhältnifse fiir die be- 
sitser der kleineren fibemonunen haben/ und dafür war- 
den die kleineren guter mit gewi&en lasten," die sie für 
die besitzer der gröfzeren zn tragen hatten^ belegt. Diese 
lasten waren aber natürlich nach den ' bestimmungen bei 
den Terschidenen, fast 2 Jahrhunderte sich hinziehenden 
ansidinngen sehr Terschiden, Auch mag es nachtrcägllch 
manchem herren eines grofzen gutes erwünscht geweseu 
aein^ neben ^ sich wider zn eignem befseren schütze g^gen 
rättber nicht blofz (denn dazu h<ätten auch cotsetlan, ge- 
bAras und selbst peotas dienen können) $ondern auch in 
toIksTersamlung und g^rieht, freie männer^ markgenolzen 
sitzen zn haben ^ wo dann das gielgenseitige yerhältnis anf 
einem rertrage beruhte. Elhdlich mag auch' wider man- 
die^ reichere gutsbcsitzer seine kleineren nachbarn, wenn 
sie in Verlegenheit waren, und er ihnen in einem falle 
helfen Seite ^ zn dem er nicht TerflpicUet war^ihre läge 
benuzt haben, um ihnen neue lasten aufzubürden« Daher 



fung maclien : 'ealdorman ge (egn, geneat ge ceorl; allein war- 
eoheinlich ist doch nicht an geneat zu denken, sondern die alte 
formel: {eoden ge fegn^ eorl ge ceorl ligt dem lateinitchen zu 
gritnde. 

68) I^emble II. 100. 
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wttT 4ie,.f(«I)inift des^gen^t Jii den ver9eki(leii«n gfgenden 
»ehr Teracliiden ausgefallen; indefsen doch Ton* vorn iieroin 
audi wider diur^h folcrlht tmd berkammeu in gewifsen 
HehrankeB gekidlttn, dip binskiiilicb des geliebt nicht aber* 
«Arilten« \^!U^pn dorften« QevönJich gah der geneät tob 
seiaem §a(e an das haiiptgn|^inen.geD^liide»ns.(land-gaf ol) 
mid ein ^pn^tehwein (gär s^syla}$. sodann mnslen die ge- 
neaias in ge,wi£Ben fällen. &r den besttsser des haoptgutes 
reiten, oder ihm laotT^^ und saumroüse stellen (rldänj 
l^r«riap| and lade laadan); auch bei gewifsen arbeiten na«« 
nffnllicli bei henmähep und ärndte mosten sie hie und da 
dap h^uptgut nnterstütjien. (Tircan); lemer bu den groEce» 
{estsdimävaem l^lträge Ufern (fetermian^ was an einen al« 
ten x^s^minenhanf^ cter markgeoe&f nsdiaft als religiöse ge<* 
jneindQ .erinnert) ^*^)\ sie musten den wUdzattn nnd das 
^eideg^ege, die lM>pp^n erhalten helfen (deorhege- hea^ 
nan and aet^ '^) baldaa); sie jgaiiBten, bei den gntsban«* 
ien^ bei der unifridjgniig d/ps herrenhofes beistand ieia^es^' 
und eijie nene färe^ sp es nötig war, /£lr den oHher«« 
fteilep l^elfeu (bjtlian and bnrh hegegisn, nige farap< to 
)4ne fe^n). AotKerdem hatten sie den kirdischofk glieich 
den Gotsjetla^ und den it^eguas au zalen; gleich den ^egltas 
eine andere kirchliche abgäbe : das almosengeid (älmes*« 
feoh) ^^) fttt geben, und die algemeine landesbewarhang, 
so wie : die w^che bei dea geatuten des hadptgutes . (hen* 
fod-Teaide haldan m^ hors-y^Ed) «n halten, ond böten 
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69) Doch Iieifzt feormian auch uberliaupt: bewirten; und 
diese pflicht der feorme kö'nte sich auch darauf beziehen, dafz 
der gutshÜrr oder sein brylta, Trenn er zu den bestirnten t'er- 
nn&tn* in ein^ ort kutky wo ev nicht scflbsl wonte, Ton deä 
geneattk«:. des. ortes bewiM^tet w«r|i«n ibmte* 

76} Dee ti»xt der reotitudihei hat sttte; s^te ist wol spatere 
abgeaeblifftvere Ipviii iva Min» worön obea berdtf ausfurlicll 
die rede war.. ..... 

71) .j]i9iüb«r sii# die edi|»t«rifngea.vZtt der reGtiludines. > 
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M laufen. -^ Anfzerdem mästen die geneataar tiiiclt tai 
kirohenselinten geben. 

Ein ceorl^ der & ktden nnd mehr besafs^irar» Wie 
vir bereits tfben gesehen, dem ^egn so nahe gerftkt, dafii 
es nnr Ton seiner änfseren haltnng abgehangen sii hahen 
srheint, ob er für einen fegn gelten solte «rd^r nieht; 
Daraus Ubi sich schliefen, d^ nach den afhen Terhält- 
BiCsen keift gnt, was ihit lasten^ die eiti gene& tn tragen 
hatte, belegt war/ ö htden (60 botalen) an land befafztei 
dab aHe kleiner, in der regel wol nnr 1 htde grofi&j wa- 
ren ; dafz -dagegen das kleinste hauptgnt Wenigstens 6 ht^ 
ien bctrngi Später freilieh kommen, wie wir ausser ab-« 
tretnng eines gutes von mir 4 bovaten inland nftd 10 bo^ 
Taten- Atland an das kkster Crojiand (deren obte-.itt der 
Bote gedaeht ward) sehen , auch kleinere gft^ Tor; nnd 
dies' srheint die einfache folge daron gewesen in 8ein>9 
dafz die |)egnas grand nnd boden nicht blofs als folcltoi 
Httrh foteriht^ sondern ancb als bdetand nach b6cplht be» 
aitotn konten. Das h6criht enthält allerdings dto recht 
testamentanscher ▼erfßgnng, wodnrch es gewönüch* erklärt 
wird; allein es ist anch au&erdem jedes vm den lastea 
«ml bcdingiingen des folerthfes mehr oder weniger he*- 
freiendes priTilegiom ein böcriht, nnd b^land i^ ein sol^ 
ches hefreit^ grnndstitk, welches seinen namen davon 
halte^^dab die beft*einng nrknndKchj da& sie in einer b£e 
enthalten war« AHer grandbesiz unterlag nrspriinglich 
dem folcrihte; jede befreiung davon mnste in bestirnt an- 
gegebener weise yom könige nnd von den vitan des lan- 
des ausgehen, und die schranken dieser befreiung konten 
nur wid^r eben durch dieselben mäcjhte erweitert werden; 
60 namentlich hieng die freie testamentacisdie.Teiiffigang^ 
ob sie illimitirt oder auf den kreis der* familie besdiräakft 
sein solte von dem ersten Privilegium, ;oder im fiit dies 
illimitirt war, von d^en bestimmungen naebherig«r erUa&er 
ab (Älfredes d6mas §. 41. Be boc-londum. Se mon seSTe 
boc-land hähbe und hioir im ma^as leifdeny ^oniie setton 
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re }fäi bt hk- ne m6aie bäjUia of bis nSuborgte, ntf )iff 
bi9 geVrk o99e g^vitnea pül.kit ^ira loanua fonhod tch» 
^ hil on frumon geawfni^n «pd |»^a p« Ut kim .m^Uoo^ 
t>äl lie »T& ttenvdttts. aad ])ät ]^«ii«e.4ii <qwDge$ and dm 
bitcap«& geTitnelae gereeee^ bebvaii .hiq :iAagqin)*> D«db 
Hiebt BÜxin die £r«ie oder Umitirie iestaventariapbef' Terfu- 
gong' bieog voa eiaem pmikgiiiiii; böccibt, ab^ eondeia 
anttb' der fireie. Terkaaf , die ¥eräu£ieniiig bnd pareettiriuig 
der guter. Was ein man, mocbte er nnn eorli fega oder 
geo^ib sein bkb aadi.'folortbl besals, moate ia-bt^iml^ 
wcKO Tererbt nud genuat, J&onte lu anderer w#ise. uidd 
iAu^rtragen, boale «nr dondi beaiimte Tergffbeu verloren 
Werdern ! daToo maeteiiwgewMiBe: .elateleistuageii geleistet werr 
dfH, Alle diese bedingungea ei&ea hesiizes iiacb;l'olcrii|t 
koütcn beim badaade . leilvmee oder, gäa» apfgdie^en^illMl 
das gi^ köato-xn Y^lig ärbtem, uniiecablea und uiiceat 
iiseablea mil keiner abgäbe oder le tstsug beschwer tea- eU 
gealnme übergebea seb. Ursprünglich kiottie.aur der ket 
Big solöbe prJrilegiea erteilea; aUeia aucib onr daiiA obae 
vreileres, weau die Jaudgabe, die er mit ;pnii[ilegiea y^Wr 
9Aai, .die er so a«£ier dem folcribt stellen; and biugebei) 
Volte, Toik ibm selbst sqboa in' folge früher getroiTeai^r 
bealimmaagea als borlaad . beselaea wurde; wo .fter koaig 
aus seiaea domäoen, die er selbst aach /olcriht oder dk 
mehr nach köaigliobem reoht and akht als aishjtjer priratr 
ei^entfiiaer besa&; b^olaad macbea. weite ^ bedarfte. er..da« 
sa der einstimmung seiner TJAaa^ des consi^nsus: a|id i^ 
lirentia saecnlarinm eptimatam divinarumqiie persouarnm. 
Jeder andere als der könig konte boeland aar in der weise 
ibetirskgßUj wie er. es gelbst besä!» <-»- doch lart^, be* 
Sf&räakuigsa des «aeeefsioasr^'btas a» dergl» konte er. d% 
mit I Terbi»Sea naeb gefallen; nar aii^t erwei^rtf».freihei(. 
So kontet ein boclaad.aach mit bosonderea.^iaseaundd^ar 
•teni die ron denen naeb folcribt sn gewäreadeagana.abt 
hieben ^ belastet werden, d^in bdeland konte Ton dem iur 
baber frei anter allm den bQdingangea^jdle ihm Mi^b\^u 
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Wid iie die frülier eH^tUefr'pfiyilegien^'geitftitelfby über- 
tragen werden. Anf diese weiee sah ofl ein böcJand einem 
Ifienland ünlicher ids eiden fo^clftnd, und es Jcenleal# 
eine woltot erscheinen nnter nmetänden^ :da(z em bdcland 
tfein bocriht- Terlor und videf »am folcland erklärt ward. 
Dies also seichüete den pegn aas, dafii er niekt 
hlok tentoad «^ wie alle freie juigehmhwn bis zom ^* 
bftr binab ^— nidit blob land nach folcriht, wie auck itec 
gcneal^ sondern anch land aarh bdcriht besitzen konte, 
dafr er also nnter anderem anch testanentärisdi TedEägen 
konte. Im übrigen ruhen anf 4en gftlei^n der ^«^as «d 
eorlns TornUmlich die drei gro£uin statslelstnngen der An»* 
geliachsens fjrd-färdd, bnrh*bdte:nnd brfcg«-gnVeoFC Ttn 
d^oen nnten bei den gnlÄerlidien lasten weiter die i%de sein 
wii^, Darauf^ Mz die |>egnaB nnd enrlas diese lasten 
für die geneatas mittrugen, mag sich nrspri'uiglidi di0 
bdastnng der letsiteren dnrch sinsea nndfrohnen grniden; 
Die genedtas waren das^ was unsere pfleghaften freien in 
Dentsehlaad. Diese statsleistnngen- der ^legnas ndd' eorlas 
waren landrihti aber für manche gegenden war das land- 
jrHit schwerer; die fcgnas und ihre hintersa&en hatten anek 
f&r die liergarten bei den beiiarhbarten kdaigiiehen do- 
infinen sn serg<m; anfeerdem mnsten bie sidk die kriege^ 
rische rüstung halten^ wie sie ron ihnen gefoi^rt ward, 
nnd die küste bewachen, nnd die or^ohafton und' die land* 
stra£Een. Bndlich mnslen sie gleich den gencitas neluH 
ten, kirc|isi^o£B nnd almeaengcld geben. / .*> 

' ' Tfie die arbeiti^n des ackerbanes, - pflügen^ s^n^ 
mäh^ii, schneiden,' k6rikbeirmkm (dreschen) bes^toteii wiir^ 
den, auch wo sie nidit'bloik' Von deid'' budb^tiker' oder 
Ten seiner leib^igncfn hansdienem^haft i^eleistet ' werden 
konten , haben wir gesdien ^ ^skl ebenso werden wir die 
TerhältnismK&ig geringereii arbeiten, weickci die Tiehanohl 
erfordert nntergebnadit Mh^. i Die Ttdkaueklwar iLbr^om 
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'bofivntisiL Nielrt mir werden Sfteiw Btntereten («iMfnldd^ 
imjjrkie) "^^y erwäut) sonä^n heeitfen von 4& -sl&k riiidi> 
»«ich, Ton 1200 rnid i^ch mehr sekweinen; miixerdem sie^ 
^eft^'und ediaflicmleii werden ftatrekii ei'wänt« ^ 

! . Oeksen : li»ed«rfte man in «imiieher aiital^ denn s^ 
'allein so ^keini es, wunlen Biim ^pM^en ond wagenziekei 
•gebraueht* An( doi rorkiindcu^ alten 'biMeiiiei'sckeiiieii 
'p£ei>fe iiniaer nur sdib . reifen gebranchtv die feetitttdines 
^rwänCB: : 910 asck i^h sanintleiK». Dagegen ofksen sin^ 
tiMmer^tTor w^gm'nnd pflöge, nnd^zwai« kaben wir okte 
iackbn^gefieken> daÜE tKr ein klänes ba^erngwl^wei orkeeH 
-aiirmhlisn I «uf- den igcofzen' gittern ward^tirif 4 'Ochsen gci^ 
:|iliig44 ])ie:all»A Wider «tdles uns 4ios pflüge« '4ai-^.*wio 
/ein ;*ädi(rln^ei:.t pAngllvonl zwei* p»ar ktntereinandb»r gc«pan^ 
ter ochsen gezogen wird, deren 'VordcKtes ein -'ktiabe /fttrl^ 
wärend.er mit einer art, lauze das kintere p(iar ttackell 
und. forttreibte nnd der pflUger den pflngsiers r^girt. JPiis 
schon erwänte alte gcspräck stelt nus die sacke gerade 
so Tor, Der ackersman gebt diesem %n folge mit.tages- 
anbruch an die arbeit, denn er mnfz seinen acker abpflii- 
jgen; nnd ein cnapa sieht ihm bei mit einem gAdlsen 
(spitzeisen). Die pflege der ochsen aber so lange sie nickt 
Vor dem pflüge waren, gieng nicht dem pflügenden i^n , son« 
dem dafür war ein eigner oxanhirde auf dem gote; es 
scheint in der regel ein gebikr gewesen zn sein, denn sein 
reckt war, dafz er zwei ocksen nnd eine kuh mit der 
iieerde des herm auf die weide treiben durfte; dock andi 
inekr ocksen, wenn er deren besafz — nud das >st gerade 
der tiehstand eines gebiir, Dafz es ein man sein moste, 
jter defsen anskommen schon durch seine iibrige~ stellnug 
und anstattnng gesorgt war, siht man auch daraus, dafz 
er ftr seinen dienst nnr schuhe nnd kandsckuke erkielt 



72) Coiist. de foresta 6. wo zw«r miclin] steht, weichet 
wort aber oifenbar. Hut nijrhne Ton meare oder mjre, di« 
ilttte, stehr. 
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(jsctsaMi: glöfc)* Dafii es keia leihcigntr gntskneclit 
JiditilaBd ^r, .:silit man d«m«9, dalk er seKst eebseii 
Ji^ei.r-^ vlur es aleü» ein leitwignery: so irar es immer ein 
solcher) dem der lie»t ^ie einem geMkr eigne irirtockaft 
ffeleknü Pt« geneitas des loHea mögen skre oe]»en nnd 
fciihe . Ba<»r von ümeH besteiter- anfeicbt eine« lanAen äitf 
iKe^ genuBin^eweideigesandi^ oder venai diese mil der heiw 
jrenüieide identisdi. wi»r: oft anck gegen besondere kleine 
irfft^gütüAg dem oclisen- .oder knidiirien des haoptgtrtes mit 
ükeirgeben,. haben«; Der oobseiihirte* hatte ^ wie* «wir aas 
ilesK * eiffäiMent gesprücheuselien»^ sehr vhärten ifienst, denn 
dto ischee» Jtamen avf -die weide erst nach faeeodigtcr m«- 
bjeü,, Uibeii.diei nadht über anfrer.« harten' winter im 
frei<^%.nB4 der ödi8ealHrfte;liatle bm^ibnen za bleiben ^ nnd 
aie !ver ifi^hdiebon B9B:»8ohüteea«. . ' 

Für die kithe de% gutes war ein besondrerer hirte be^ 
6tcit. Auch dieser miiste ein man sein, der sc^on ander- 
Wcitij^e ans^lattang als gebi\r, oder als in gebursweise an- 
gespzter leibeigner hatte, denn seine ganze vergntong be- 
siuiid darin, däfz er seine lehnknh mit der heerde des 
herren gehen lafzen konte^ dafz er ron jeder huh, wenn 
sie gekalbt hatte (sig^tän heo n/gecealfod häfcT), sieben 
tage lang die milch überhaupt, und 14 tage lang die mor- 
genmiTch (den biest, ^welcher zur ersten mahlzeit dient: 
frjrmctling blstingc) ^^j hatte. 

Die, molkerei ward, wie beim ackerban.das säe^ 
als ein besonderes geschäft behandelt, und zwar nicht iu)ii 
dem kuhhirten, sondern von eigens dazu bestelten weiberp^ 
den ejs-virbtan, käseI^achcriBn^n• Man benuzte die mi|f^ 
ausser zum nnmittelbareu rcrbr/mche besonders xar käse* 
herei^nng) doch haUe die kösemacheri^ 4U9 Sparer, sahne 



73) cf. Sohmeller s. r. der biesft, i)2e erste, unreine milch 
Toii der huh tenmiUelbar nach dem kKlbern, biestmilch ^ alt-* 
hochdeutsch piost* 
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(Tfi«£-Tfi9g> ^^) biitter für des Iierr^ dsA «n li«reiteii« 
Sie erhielt för ihre arbeit alle molken^ aufxer denen ^ di« 
der sdM^lurtc bekam, also ▼4»r allem wol; sämtliche kiih* 
«nd geiCanolkca} «nd aukerdem 100 käsei* miib also wol 
aadi stilKm ^e a^deire ausstaUimg. gehabt, uad die frau 
Hinea; geb4f od^r auf lehngnt angesezten leibeigen ge* 
ließen sqiD«.' j 

:j, , . D^r.i^hafliirte erhielt ab rergiltniig seiner arbpit 
.d}Bpi/<^Dger der heerde wrend der 12..iiärhte zu mitwin? 
1^; iflfrni^ eiu kwm ^9U den jahresläiameni^ die wolle 
^fMiMi^efte« Widders (JrS'Nfly« d, k das vlies des leitham? 
Ipi^Sfis der, df^ he<rdegl4)kch<^a lrägt)i ^^ mihrh der ga^it 
|IHI .ha<u:4e ei%e. lyorhe lang jedesmal naph d^r miehif 
gleiche j i|l4 4eB.g4D»?a sommer hindurrb tüglirh einen 
tapf aaiM^i wich «der molken (Ued^ fiilie vsegea e^rts 
sjiritiigft)«?^» * Per geifzhirie erhieU ein luklein yen. dein 
intirgiid^e^.idie mikH seiner beerde von. martiai an: (wa| 
dias t.JAhr an ende) und in der übrigem «eit gleich dem 
schailiir^ eiaen teil saurer mileh« 

. Ein .haupüeil der angelsäcbsisdien landwirtüekaft b^ 
«tmij^ wie bei ären in Dentsehknd rerblibenen sMuyivet^ 
tem in Westfalen, Engem und Ost£aIen, in der sckweiae^ 
Blicht» Schon die localaamen haben nns diesen gegenständ 
Tilfach in der Wichtigkeit sehen la&en^ den er fnr die 
ABgelaaehsen hatte« Von neuem werden wir darauf hin« 



.d^ 



74) Dem worte vaeg enUprechend mufs auch ein althoch- 
detitsches -wort weig bestanden haben, denn ,, der weigling'^ 
Iieifzt noch in Baiern ' und der Sch\veiz der milchnapf , die 
8pim£Be2 liur ramanselzendeii milch, cf. Sclinieiler und Stalder 
9p. lu ▼• .'"' ytiugBka heifzt „ru»gen'^ in der weise, wie wie <»t 
gen „ ausringen^' — torquere, contorquere j^ atringjere also aus- 
prefsen — es scheint mit Tringan die arbeit des butlerns be- 
zeichnet zu werden und Tring-TSeg also der teil der sauern 
milch tu sein'f der zum buttern abgeramt wird. 

76) Blede abgeschH£Peaere form fiir bledu , olierdeulsch : 
das plalt , eine flache 'achüfzel > ein teller. 
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gewiBen^ wenn irif fi^lten "wh atls^ejchiiet d^rfsdkir^^ 
kiri tfnter den ükrig^u hirten ^es gutes g<e8tolf wan 

Wenn der sdiweinehiH« (firviu) ein solcher war, d^^ 
eine heerde ganz überla^Ben war^ so kalte er die htesi$ 
in ihrem bestände lu erhalceiii und in- di^NJem imn- nach« 
fd]ger zu übergehen oder za hiliterläfzta , > aber * jährlicfc 
eine gewifse anzal seh weine, nämlich in der regel 10 alle 
^nd 5 junge als herretizhis abznlifenl, sa aehladiten, za 
Bangen und ailszu weiden; fias gewtvde ton dieSi*& adiwei^ 
iien; und", wie e« scheint ^ "was 4f ath^tiem übel» d^n^b^ 
istand def heerdb^ Wziekku'^h^nte, war sein. DiiSfkt mmie 
e^ eiil^' ^fetd tinterhaltett, ^nd' dieses als ^aanir#Ai'zi^4«i 
berMI dienstifn stelle» , sd oft esl T6i<lattgt wlyrd. &'i|iibeint^ 
|ir' fowöl^wie 4er aeiäi^ war^n' a^Iaerdi^m kW kifanlaifd 
bedachte g^ikvas ^er^ p^iyta^, denn UitU^ äin^ten dem 
Sfeitn' mannichfaclie kleine ' di^&^te Insten/ und beide iM- 
ito /ihi^ b^^äceras tu -arlcGkiij zn fäclmeiden. und ihre 
gfii^S - aoeras tn mähen/ und ^on beiden üel ddin herrü 
wider bei ihrem iode oder abgang anheim alle&r, was nidtl 
naehwefelich freies zugebrachtes eigenttim war. — Aulzer 
solchen auf zins gestehen Schweinehirten (gafoNsTilnas) 
gab es aber auch leibeigne knechte , welche die tinMitle^ 
bar und ganz dem gute reserrtrten heerden hüteten (aehU^ 
sranas)^ Selche bekamen anizer dem geweideder ans'ih«* 
rer heerde und von ihnen geschlachteten / ansge weideten 
nnd gesäugten Schweine nur immer (gleich schaaf- und 
ziegenhirteu) ein junges von dem Jahrgänge filr siph. 

• * 

m 

c* Bienenzucht. 

Die biene, deren instinctartiges statsleben dem alten 
Deutschen ein Torbild so mancher menschlicher sitlicher 
beziehong, die bei ihm in einer art heil rgkeit war, war 
auch vilfach gegenständ seiner «orge in der wirtschaß. 
Die mannichfachen bilder der alten ausdrMksweisen, die 
Tom bienenstand und von der honigsüfze und des honigs 
zartem geruche hergenommeA siad^ sind beweis genug yan 

dem 
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dpm. werte ^ den man. auf diesen wirtacliafisinre]^ legte, 
^u^h in, Oe«tBc)klMid hatten die ateidler ihr eignes redkt. 
Sei den JL|igel8ach8^n var nicht JI)loIz oft den gebikra^ em 
besondqx^r honig^inB aufgelegt^ sondern die gröjzeren gu- 
ter hatten ihre eignen ^ eidler (b e d - c e o r 1 a s), denen bienen« 
stände gegen zins (man nante einen solchen zips^iaren bie- 
anstand gafol-heorde, kinsheerde) nberla&en waren. 
Diese stände ^aren nach den yerschidenen fegenden na- 
türlich, yon Terschijdener gröJze^ und danach auch der »ins 
Texschjdenr . Stande yon der gewonlichen • gröize gaben 
jälirlich 6 oder 6 sjstra honig als zins. Der zeidler war, 
-wie bereits oben bemerkt^ ein mit lehnland . ausgestalteter 
gebiir oder peoy; da er aber nicht zn aller zeit ron.den 
..zeidelgeschäften nnd der bearbeitnng seiner ben-^äceras 
^nnd gars-äceras in ansprach genommen war, so foränchte 
ihn der herr des gntes zn vilen anderen arbeiten, nnd 
unter anderem hatte er ein sanmrofs zn unterhalten nnd 
anf verlfuigen SU des herren dienst zn stellen. 

ä, 'Die waldpfflege. 

l^ie veit diese sich einer eigentlichen forstwirtschaft 
gen^evt, läizt sidi ans den roriiandeneii datcn nicht tr- 
meizen. Nur sehen wir anf den gILtem einen eignen man 
mit der sorge für die Waldungen beauiStragt, einen forst- 
w^rt (v^ndi^-Tcard), welcher als Ion für seine dienste al- 
len wiiidfal des Waldes erhielt. In den gesetzen finden 
•sidi nur bestimmnngen über walddiebstal ''^), nicht aber 
whldfrerel. 



76) ÄMridei ddm&n, 12. Gif mon olfrei Tudu bkrneSr otfVe 
heiveJf uualyfediie, 'forgilde Sic g¥eiit treOT mid Y. scjil.' and 
siD^^an agMilo, ^ sti fela 'äNr^ hWot^ «t, mid T. ptfniiigttiii; 
av^d X!^S^, sc^lL to .yite. Nach konig Ines getetzen wai? etn un- 
terschid; da mn$tcn bei.'varjbr^nnen (schon geschlagenen holsft 
pjbne zT»eifel; .-yy;^ zu koIei^).die ,Tolle bufze und sechzig Schil- 
linge gezalt werden y weil das. f^uer in diebsweise, d. 1|. ga- 

9 
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In der regel 'hatte wol der tiidn-Teard zngleicli 
die 'sorge für die wlldzänne, dcrcli nicht blofx der konig 
sondern anch die gi^ofzcn grnndliesitaer anf ihren g&tem 
' hatten. So hatte ein an grundeigehtum sehr reicher pres- 
'tyter Verkard eined wildzaun (ceage,cäge, clansnla) m 
der nähe von Canterbury ^^),' Öcn eonstfintiones de fin 
resta zu folge hatte jeder :[)egn (äds ist in diesem gesctze 
nach §• 12* der sin Ton liber oder libemlis homo) das 
recht der freien jagd anf seinem grundeigentnnfe^ aber 
nicht das recht des wildzannes. l>ies ninfz also ein reser- 
Vatrecht der kötiige nnd der groizen gmndbeisitzer, der eor- 
ias, gewesen sein ^®). ' Eine gewifse ' Art jgi'ofzcr 'wind- 
spil^^ die warsc^heinlich 'znt jagdhetze 'gebraucht imrden 
(greyhotind) durfte selbst ein (egh zehn 'meilen in die nm- 
de nm' einen königlichen wildzJänn när halten^ wenn er 

m 9 S .*■*- » %. 

m 9^ t wtt m\ i » ■■■»^■1 ■■ ■ 

*i t * • / 

ra'usclilos, war; dagegen beim ünerlaublen niderhafueti roa stam- 
men mrurden nur drei stamme gebufzt, jeder mit 30 schiUin- 
gen, weil die axt Järmen maoht, ui^ der, dem mehr alg 3 
Stämme heimlich nidergebauen werden, die schuld in eigner 
' unttchtsamkeit auf sein eigentum au suchen hat. Das umhauen 
• «faiet Kttfliaiei aber^ unter defsen hrone 30 schweine stehen 
kpanea^ jauste doppelt ali^o mit 60 Schillingen gebüfzt werden. 
Selbst Knuts constitutiones de foresta enlliallen nur 2 artikel) 
die sich auf baumfrevel beziehen : §. 28. Bosco yel subbosco 
nostro sine licentia ])riaiariömm forestde nemo manum appo- 
' nat ; quod si quis fecierit,' reus sit IrüctionSt regalis chacese (c a* g e, 
was »owst deor-hege' geoänt wsrd^ wildzaon). §• 29. Si qvis 
vero ilicem aut arborem «liquam, quae Tictum feris suppeditKlj 
sciderit, praeter fractionem regalis chacese, emendet regi Tiginti 
solidis. " 

77) Kemble I. 298. „ Bfansionem (Mde) quoqne qme est 
in, aquilonali par^e , JDoroberniae muris et filaufula^iy quod Angli 
dicuut ceag^, qqae pfrtiiiat ad ^redictam nansionieA. ^ — 

78) Consf. d« For. $. 3Ö. )-,To1o ut omnis über homo pro 
libito suo habeat Tenereni tive Tiridem in planis suis super ter- 
ttis suas 9 sine chacea tame'n; et deritent omnes meam^ 
ttbicttnqtie eam habere Yoluero. '* * 
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ilmen in gt^genwarf des königUclieii oberforaterd eip 
Urnen Uefs (consU d. f« f* 31*)* Kamen seklie. handf 
•liae kttielamnng zniallig deä wildsanne niUier als .adi^ 
tliglisclie neileB, so mnsle dies'fnr jede meite anaähs- 
rong mit einem • sslidus gebuiit werden« Fceia Jente g^ 
ringelrer art (Iäs*})egnas) dnrAen mAt ejimial geläyUe 
linnde dieser art halten» Nur auf ivüfe.iind fildise atiau} 
federman dieijagd frei« 

80 wenig in den angehacKsiselien nrkonden von 
gärlnerei Torkömt^ so oft werden piscationes, : ancnpatio»« 
«es et venationes erwant, üker welcbe .be^idiäftigsDgen das 
mArfiidi erwänte alte gespräcb fortrefüelie anskonft gibt. 
Wir überla&«n unseren lesem das. . n^kere daselll^st nach- 
ansdiM« 

Uebrigens hatten nickt blob die hcorrengiiter beson- 
dere Waldungen an kolznng und Schweinemast^ sondern ^nck 
die gemeinden der geliealas hatten gemeiadewälde^ und 
gemdadewaldweiden, an denen nrsprtnglich aoch dem In- 
haber des hanpigates eine leUname enstnn^, wie ^hon 
c^ben. erwant ward. Eine solche gemeindewaldung hieb 
gemeennis, , oeorla-Tndn, eeorlaTgraf, ceorla- 
den«. Da Kemble bereits in der Torrede zum Iten bände 
der urkonden die, hicher gehörigen stellen zusammen ge- 
tragen hat (p. XLI« XLII.}^ kan ich darauf verweisen« 



Den beider gesteJten bäuerlichen b>obitzern der grö- 
{Mren giitar waren ohne zwejfel die auf . denselben gehal-- 
tenen handwerli^r^ wenn sie nicht leibeigne lente warcui 
gleidi gesteh«.. AUe solche hand.\rerk9leute hiefzen smi?as 
(altnordisch sogar der schuster, sk6-smidr), von smidTan 
kimstreich bereiten ^ wovon noch unser wart: geschmeide 
(smaete gold, Moues Glofs. 34d7). Dafz der konig auf sei- 
neu domänen solche arboiter hatte, zeigen Äi^elbirhtes do- 
mas §• 7. „Gif cjuinges ambiht-smiSf ottie ladrinc man-»' 
nan (das ächwach flectiiende nuuisa ist: diciuitiiiaiiiie) ^. 

9* ' 
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ilMli9 Wetoniui kod^eMe: forgvMe.^ ' Da& Mekanf aiidiß- 
Ttjtt gi^^fcn geistlicheii' und urclüicliim gülem smidj» 
"«raren , sikt nmnf teils aiie dem sebon' angeflrteh gespräeh 
ji[Ilh*ic9 t^ib ans leget' ifgis EdTardi confidboris (21) leib 
iMHi9i 'M9 dem ebenfah eehoa oben i»* der note angefurr 
tto §• 6S. der Ines dteia« Ans diesem f wie ans dem eben 
MlgefUrten der ÄSfdbiriitos d6na %thi zugleich der bölijeffe 
irert berrqr den man auf solche haadwerker legte. B$ 
waren, wo Tile warea^ köehe, bäcker, aalzbereiter, schmie- 
de^ simmerlent» iiad kderarbeiter. . 

Anber den leiiteh, wefctie;, als leibeigne «der als 
fre^e, aber Mt aMiängfgeni oder d<dch Kin^pflichtigem )>eflhie 
ausgestattete f^Bji% ia oraltdeutsrlier weis^^A) bei den gr6^ 
jheren gutem safzen, suchten sich teils arme freie blofi 
Itir g^Wifsett 9&xtiA und für ' aelllüfftigen unterhalt unter 
deiii namen -folge'ras bei dengil^m untersubrtngen, 
teils liatten leibeigae '4e«te^ die :kem Mhngnt und keine 
eigne baimbaltung fOBi; herra erbidtea;' denselben netdür^ 
ttgen unterhalt f&r iht« arbei4 sa besi^hie^. 

' Was die folgerais anbeitift, so Iftf das frerlicb ein 
sehr algemeiner name, den allenfals auch die rftterltchea 
gefolgsieute des königes und der eorla, die doch selbst 
fegnas waren ^ hätten Aren können— er hMte sieh aber 
fixirt für diese geringen^ noch unter dein gebiAr sichenden 
freien, die eigentlich in der weise gemieteter knechte auf 
dem gute salzen. Um dies Verhältnis zu yerstehcn , mnüs 
man sicfi erinnern, dafz pöbelin' unserem sinne d« h. leute 
ohne sieh^reh narnngs^and und dock T^ommi^tt' frei Ton 
keinem altdeutschen eftate gi^duldet' wnpden. Jeder mnste 
eiiien herren haben, mit ansname des kSniges^ oder först- 






. ,. 79) T« G* ^Caetem senFM non in nostrum morei^ descri- 
ptia per familiam inini«teriis utu^tur: suam quisque sedeiii) tuos 
penates 'Cgit.^ Frumenti Inodum dominus aut pecoria auf yestis 
üt colonb injüngtt, et serrns liactenus p&ret'^' -*« ^^Liberti iion 
nultiiiti tüprii «erros eunt.** ^^ : . 
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Iwheii edlen, ^er wie ciii bieneiiwrföel <€n scfcfWrm, so 
den Slam, moclile dieser iiöck' so* klein sein,, fürte, ?ünd 
bei defsen anetkeunoug' anth der wiHe de» 8taniTO«8>itt ge- 
Wifsem siiine In betracht kiim; — aho aiifzer dein ifianno^ 
der vorzogsweifle leod hiefz, weil er den atam' »cp^fisei* 
tirte, konnte niemand herreiiles sein, ohne ziigleicU f le^^ 
ming d; h. wiidfang, bicsterfFei'lind somitVleni köblge ak 
peov rerfollen zu »ein, sobald er gefestet und •g'*iang«Ä 
•werden koirte. Sei d^^n» Ant^elsacksen war-^i^ geradtau 
afe ^fokrjht ansgesprochen: wer nroW w5e die iforlas unÄ 
tU» t«il^ der Ij^egnaa- sä^'Wie die dg^en ' JebvÄs'des köa^oi 
diesen iötoitteftaf «b kl df ö r d kntte) iMUe einenr «irf «def 
$t^^ ak WÄfetd bablBtt; iSA%te' d^fe^ MÄfeöli seWi d. h. 
»ift vtfffreier matt inlisHe ihA-schfi!*«!^ »fettreifen ^ ^undi^didt 
eer'karttf d^^u dafiip ä» «origetf ;• dalf//' <l^r g^SdiÜBtö , ?*«tti 
tt ÄiAt selbst einen »arÄÄgsstÄnd'-katte; eiiÄ««e*^^ 
g«ge& ärbfeit\ nnd dieliste Ä«tdikflig ei'nKrt »nd'-Wigl*«ll 
beanfeirhtigt ward;' ' , : , ,7 -- j: :: 3 . . hI 

So heifzt es gleich im eisten artikel.dei; A.^eire- 
des d6ma: „tat is fät älc freoinan gelreovne borÜ 
häbbe; lpä,i se borh bine to älcon rihte gehealde gif he 
betihtlad yur&e. -----. And häbbe äte blaford hisrhtret- 
nten on his agenoin borge. Gif he :ponne betihtlad viwee 
and^be At 6?Meape, gilde se hlaford fäs manties Vcre 
f am cjninge. And gif mon föne hjdford ted , f ät he be 
his raede üt-hledpe, ladie hin« mid Jif f.^gnnjn and b?o 
him silf sixta. Gif him see Idd birste^ gikl6 -p&OL ejugß 
his vere and si se man Atlah.'^ Deüflidier noch iirnekeft 
sich Ätrelstdnes d6mas aus: cap. 2. „ Ond Ve eyae- 
doB be faem hiafordleasnm mannum, :^e man nAn riht ät« 
begitan ne mag, (ät man bedde i^äre mägcTe, (ät hi hine 
to folerihte gehametteu^ and him hlaford fin- 
den on folcgemote. And gif hi hine ]^nne begitan 
nillen otSte ne ma^gen to ]ßam andagan, ponne beo he 
si^fSan fijma, and hine lecge for peof se jge him to- 
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cHmei §mA se ^e Uiie 6£er fäl feoxmig«, fiirgiUe biae 
be bis rere, o93fe be bine be ^am Udige.^^ 

Unter diesen umstäBd«!!, da aller pöbelrerboten 
war ^^)» blib armen freien, die kein eignes banswesen 
als (egnas, .geneatas, cotsetlan oder geb(kras begründen 
koBlen» nicbts übrig als sieb als folgeras einem berrn^ 
einen bMford anxnschlielzen. Waren sie so scblecbt oder 
nntanglieb; dafs m andi unter sokben bedii^nngen kei- 
nen biMord faulen, dann blib ihnen nicbts vbfi^ig als frei- 
willig sieb der freibeit sn begeben, oder als fljrman .an 
leb^n bis sie mit gewaU ins (eofdom gel^acbt, xa ritie- 
^aoTAS, zncbtling^, strafkaecbten., gemacht wnrde^« 

Der folgere siebt überal dem angesehenen manne 
(bfto.rfffäst) entgegen; er bat kein eignes fener auf dem 
bsrdis nnd gebi beim kerm zn tische^ der ibm unterball, 
sttbidi ' nnd. bandscknb und sn erwerbung seiner übrigen 
bedttrliHlse 8 aeker land, einen besäet, den anderen ua- 
besäet gab ^- den lezteren muste er mit selbst erworbe- 
ner oder geborgter saat bestellen, nnd der ertrag beider 
äcker' muste fUr seine bedftrfnifise ausreichen. 



'«. 
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80) Üiissre a»hemTeriorgei umä pauperUmuaacbnfisteUer mH* 
ge«. tl^b die einfaclie weisbeit, welche UAsare 'Torfaren toh 
i«lapd bis Benerent begleitete, und die mit deA modernen da-* 
naide^faszmarzregeln einen so auffalleWen oonstrast bilden, ad 
notam nemen ; ' und unsere 'philanthropen , die über den not- 
scKlam des'pBbels «nserev »tKdte in tränen zerfliefzen, mögen 
bedenken, d*Ci es groftfavtiseve mensofaenliebe ist, die dm^eh 
•ittige entscfcidene mafzregeln fihr kUnfUge generatipnem «cvgt, 
als die welche krafte an ein> ohnebin der not nicht, mehr xu entr 
reifsendes geschlecht sinlos vergeudet. 

„Auf die nafz' nnd kot'ge strafz' 

Ist auf pollzei gebot 

Trokner kot geworfen, dafz 

Abgeholfen sei cier ni9l!. 

I&itts ist, wa« inan nicht etm|i&: 

Ward nun auch der trokne naiz, 

Ist gedoppelt not Und kot. ^^ R. 
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J)ie kiisi 4ber: f{U^ %9i ^09Wtetoa freie»^ wie .für 
die kJb^'gue» Jkuechto Ku4 föi^ «ii^ mägde beatund ja Jal-;, 
gendem: ^«r kn^U ^tkftmlilJiilß a>iswelM»»d». qilH^ti^, 
geteaide (lg piiu4 gdde^-¥»^ll09^^ ißs ist nicht a^ ffftn^i 
soBdera an ein gjfQÜ0tm ^gewioht »». 4>nken), Dinn^gst:» 

uamen jhürf efttrhaAdf irU ;wkiiie0 ^cMill^TOji je4em.iiM:^Hr<j 
deB 9r 11». d^« erttdte sDl»ii(>» em«, handvpl .alir«9i. ierofs^} 
xwei hammcl nnd das jähr Aber die nnt^nvg. «ine,r I^H^ft) 
ii^Mt i^Nieriipg^ Siaie9 WAgde^iftJt ?/, 9<j fll getfjpjde als 
d^JijDi^ht 4ft |inAd> lud fimfiftJiMiWf4 Wer Air.dfi^ 
haa I .>pei|i9gaH* ]^«[fji«r gteteh dem kafcW. iMqei\; gf)<?t 
irai^4<^«r imd hür{«8t-^ha|idAiti «Man ffifi^'fjfilev, hohnfßii, 
aar ^printerfa^deo^lfe, nad AiNit aoaunar uktn täglich. eiu% 
^iiaalitiU /^aar^» milch <»def daiifti; Ir pe^iag, --r Qm di^. 
If^xße l^bfn, nicht ganz .Iretidbs z4^ lafz^ (ta eäiMiB.hira 
^^dril^^) ,• in)iale der h^rr d^n kib«iga«B; zn.v^ibPAdit^ P^^. 
au Ostern feslsohmäasa geben (nidTiutf as-fQ,airii|» ea-* 
ster-fcofjBi). An! einigen. orlen war aali^rdei^eJAeradta*. 
festschmaus, natürlich nicht blolx einer für die-leioeigaexjL Keu- 
le^ sondern auch einer für die freien beisafieen des gutes (die 
ohne zweifei anch eine midvintrcs-feorm und easter-feorm 
erhielten) gebräuchlich, welcher bendfeorm (das band- 
oder binde -fest) ^^) hielz; ferner ein schmaus bei been- 
digung der grolzen pflügezeiten im herbst nnd fiühjahr, 
welcher gyt-feorm (tou geatan, concedere, der gnaden- 
schmaus, der schmaus den der herr gibt, wenn die ar- 
beit gut getan ist, und den er wegla&en kan, wenn er 
anznfriden ist) genant wird ; endlich auch hie und da ein 
heizeres efzen bei der beendigten heumaht (maeSFmsBd-mete)« 
Hinsichtlich dieser schmause war das herkommen in ter- 
Bchidenen gf'genden Tcrschidenj aber weihnachts- und oster* 



-»r 



81) Im Altnordischen biefz ein augusttag Bandadagr, trat 
dieselbe bedeutung Haben mag. Sonst heifzt das fest der begin- 
neaden aradte bei den AngelsachAen auch hlaf-miirsaii-däg« 
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BfhmAns warMi üheral MoiM, gkichmftbig«» idles her- 
koitinttu, was an die alteii opfersclrmäase, andw reislor 
auf den ii0fdi9flieii'liöf<>ii^ erinnert Wo die änidte niehft 
ii acftetkern sondeni in hitaun geboFgen ward,' bekamen 
die arbtsiter-, wenn die feime herobgedfesehen war, die 
obieMtd '<d^cke •deHieAicn (liTeac*cop) nnd wie cb stheinl' 
entweder bei beendigtem anfbion derfeimen^ oder be^ ^«k> 
liMi' - beendigtem abdreecben deneiben ein* belzeMs eijBen 
{kreao-mete)*' ' - •,» • .» . ■ 

' Wie wolgettelken' ottd 'symmetriecli — imglei^k wi^ 
gUKeii «^tüchtig, dem algcoirinen irri sutrfiglidi^ -^nnd afw- 
beU und <ft>eMe in reubtiBm T^kältni&e / freikeit nacb faaClK 
gäbe- der^ mSglielfkeit 9te richtig sa' gebrauchen «ependend; 
lirAir^n doidi dieee alten ländlicben rerhällflifee; und^ tn^ 
gleieh 'wie einfaeh ,' wiei jedem moek so geringem vei'sian- 
de ihi^lbigNdr und durdMioiitigl *-^ Wenden wir mis^ nmi 
SD''bd:rfi^ktang^des ganzen politischen gefoges^ in welchem* 
di<^ '^erfafcunig der iandgemeinden, die wir haben kennetr 
lernen shknd , um oie in ihrem glidlichen Terhaknilse sun 
ganten so begreifen* 



, s 
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Die aniirels&ehsiseli« A^rtvmf» 

■'■■"■[ ■■'■■■'■■■■ ■'"-' f^Kung»- "'■■■'-•'■•■ ■■■■-'" •■■■' 

ßie alten y der deutschen wett^ aigemein qngeKöri-' 
^eh y ' ausdrücJc'e für politische, cörpQruiion€n'und''\ 

deren vorstanden 

ie .Moiieschen glofiscn enthalleii uuter nrow 3129 
^la W0j1, deisea endang nicht rolstäadig gegieben is|, lief- 
seh Slam aber peodan zu lanten sclieiiil. Es jinufz ein 
starkes rerbam sein^ da es intransitive bedentung hat: 
ligari, gebunden sein, gefefzelt sein. Dafz aber ein sol- 
th^a starkes terbnm nnd in dieser bedeutuiig wirklich' exi- 
stirte sehen mr ans dem cbenfals in Mones glofseu nro. 
331 1 erhaltenen partieipium t6-ge|)eoden^ adhaercns. ßas 
Simplex ^eoden, mulz also: gefestigt ^ verbunden, liexus, 
tigaius bedeutet haben ^ was ganz stimt. Anch der con- 
junctiT präsentis: tö-ge^^eode, adhaerescat körnt Tor: 

Mone GL 2315. 4659. 

- . . . -I 

Dies also wäre die wnrzel des Wortes peod, und durch 
sie erhalten wir für :^edd die grondbedeutung: ein in sicK 
zusammenhängendes, verbondenes ganzes, eine 
eörp^pation — nnd da die alte deutsche well nur d«fdl 
die iiatiir g^fUldcle eder na^li analogie der aatürlidi^ gebil«- 
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dete corporatioiien kante, so ist gam eosseqneiit s (epd, 
statu, gens. 

Das starke scitwort ^{leddaii, ligari, nexnm ehe lau- 
tet notwendig ab: pead, pudon, poden, für welches lestere 
jenes |)eoden zu stehon scbeint. Das wort mulx früh au- 
iker gebrauch gekommen sein^ da sich nur so, schwache 
aptureii* aeittes ^iseb» fiaden« Vtt a» mdm^ ifeden sick 
Ton einem schwachen^ wn^tiAySe corporation, rerhin- 
dung, ne^us abgeleiteten Zeitwerte ge^eodan, welches be- 
deutet: nexum facere, texere^ adhibere,' adigere« Daspar- 
ticip dieses wertes körnt in drei formen vor: ge{»eode^ 
adhibitus Mone Gl. 4070i'ge^eod (ßlr ge^edded) textus 
in anderen tou Moue im anzciger 18ä9 mi^gctci]t?ii^ glofi* 
seiv nro. 782; gefyd (f. gefyded) adaclus Mgne Ql. 4974. 
Doch bedarf es dieser beweise aus d^ glofsen nicht; denn 
dies schwache ^eddan und gepeddan (in anderen formen 
(ydUti und ge]}ydau) »it* 4em ftäx^ fl^edle md dein par- 
tim. g«])edded kömt auch in Schriftwerken hÄnfig tot in 
der bedeutnng: adjnngere^ adigere, adhibere« Diesem 
schwachen angelsächsischen worte entspricht eiii gleichfals 
seh waches altnordisches: !^j^da^ aptare, adaptare; und 'pf^ 
daz, adhaerere, amplectt. 

Neben pedd, nexns, gens komt (analog dem star- 
ken verbum ge]}eddan) ein snbslantiyum vor ge^edd, «luod 
nexum facit; quod gentemfacit: lingua, indoles. -^ End- 
lich ein Substantiv mit participialendiing aber ohne den 
participialablaut im stamme, gotisch: ])indans, angelsäch- 
siscli ^edden, zu bezeichnung des knoteupunctes der Ver- 
bindung, des hauptes und mittelpnnctes derselben^ des für- 
sten, köuiges« — ^edd ist ein durch gemein- 
same eigentumlichkeit zusammen gebundenes 
ganzes, 

2. Draihts, (angds. drjht, allnsM* dr4U, aUhoehd« 
truhi) eomiftaitts, seiiaiela, familia, agmen; iwd di^aibtr 
eins oder drauh^ins? ang^^ls. ^lyhte», altaofd» dröt* 
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tian, ald^iKdid. ürohtin oder tridiUB)' dox «gmiiiiSy d<H 

Das iroH dradkls ist gaas wie ha&tgB (nrfcs) ge- 
bildet, und da gotisches afi fftr n siekt^ weist es^ wi« 
baiirgs auf eineB stam bäfrgan (celare, refirgtum efse),' 
flo auf einen slmif drafhtän (draht/ draAbtiim) ziirfik^ der 
idier ganslfcli abhanden gekommen ist« Nur die altnor^ 
disc&en Tom präleritnm dieses verlomcn - Stammes abge-' 
leiteten Wörter V^atschwäehexeitwort drflfttaVpedifseqnuni 
elbfr, fKtare nhd'dassnbstäntiTitm dratt, actio* pedlfcequf^ 
itio^ ire^aeifa, lÄid'das vHleicht mit dem pr^fi^eiis amsam'^ 
men hängende d rittaz non volnntarie ägere, ingraHim^gero 
werfen norii' licht aaf die ttrbedeutongites' Wortes. ' Ton 
angelsächsischen Worten gehören noch su dieser fomiliei 
droht, contersalin'(eQm sequela^ in'^quelK) und d'ro-ht- 
jan cottversari (titani dneere in agmiii^^ Cum famHia^cam 
aeqnela); Ton gotischen: gadrafthts^ militia; draitfatinbn, 
militari; tou altsächsischen: drohting, coromensalis, fami* 
liaris (quocum in familia, agmine, comitatii tivitnr, od6r 
qoi in familia^ agmine, comitatn vivit, commillto); yon 
ftltnordisdien : drottna, imperare (ducem, dominum efse, 
agmen dneere, famili« pre&else) nnd drottumg^ regina (da* 
niiia'^ materfamilias}. 

Dentlich ligt in draühts der begrif des in einer 
familie, dienerschaft^ schaar zosammengehallenseins. Fast 
überal werden wir dem begegnen^ dafz die familie mi( 
Ihrer nnterorduoiig unter das familienhanpt Torbild ist für 
alle dienst- und nnterordnnngsrerhälluiljse sowol i^n frid« 
liehen State, wie in dem kriegsstate^ dem hi^ere. Draiihts^ 
ist ein durch gemeinsamen dienst xusammen- 
gehaltenes ganzes. 

3. Kuni (angels. cjn; altnord. kyn; aldiodid. kimni) 
{anilia, genas, gens, tribns} nnd kvniggs? (angeis. ey- 
MBg, allnordisch konüngr, althochdeutsch koning) 
eepa gtniis (paterfamilias, res)« 
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' Diese Wörter weisen zoiük aäf einen »tek^i'kina'a' 
(kon, kiiuniim) . der orsprjinglich identisch mit dem litt^itii^ 
9dien ..fixere ^ dann die , bedeotupg' kat»: . fAfen^^ ebe, 
yalere, uoviü^e. £3 ist dies .sieitwori. bek^tlicj^. uqk joi 
dqm anomai?n . kounan lebendig geUiV^Uj, ^Ueii^ .fom prä« 
sens sind, nQQh.(a)9 uns hier i|Uejre£|U*e%(be.,.wi^(^^^ 
Ij^itet aUhoi^hden^sch^ kind .(ge^U|is,.na(iis^>pa;^Mi^i|99 p^V^), 
angelsächs« c./^^ gßrraeu; §^tißch: kfu^dins,^ pj^es,, fr^per 
fec^us (d£^8.,wojrt yefhält .sjdi^ xuki^^ w'^ M}^^ f^^M^^ 

Wf^tP^^^^^W^Ai^^^ igotisch.-7 kiwdq,.^, i. -genaK.^^ 
^Pf|-ciuia,^^juij.ijj9biliOjrllec.a ja^^ kfo^n^PHpd, t»er 

.i:\ jKu^i ,\st.ei^.:d^r.ch gemeiftsafff.abataia- 
iaji^ng. *u.sau^flien. geJkaJt^nes gaj^aps, Jöje.^bjeir 
t^ugssylli? . in kiuuggs djCutei nur. das ;««g^höj5fin, das^ na- 
taraiitcr yerbiijadensein an^ u^d es ist . alsq der nca^ruag- 
Uche sin,. des wertes; ein zu einem hervortretendem stamme^ 
a^a einem erlauchten stamme gehöriger» 

..4. Fulhs? (aagelBäehsich fole^-nnd darck böehalaben- 
Tei»et9«ng floa$ altnordiseJi fdik; Atthoehdeutseh iokh) 
agmen, grex, exercitus^ popiiIus$ und fiilhar? (^ItnardL 
fjlkir; kein anderer dialect hat dies leztere wort) dnx ag- 
minis , imperator« 

Dieses wort, defsen gotische form ich nach analogie 
hinstelle, die aber nicht vorkömt, zeigt zurük auf das 
starke zeitwort filhän (falh, fnlhum) tradere, commeuda|re, 
welches ebenfals nur in compositis Torkömt: auafilhan, 
nagaSidovaii anafilhs, commendatio; ns^filhan, (rädere 
terrae, sepelirej usfillis sepultura. Das althochdeutsche folch 
wird also ursprünglich die bedeutuug habeii : einer üb er- 
gebenen^ gewidmeten «ühaar. Die bedeotuii% p^pn- 
hs ist ^ft später an ^das wort gekommen; je weiter man 
die diliteote. xuiHik jrerfelgty^; also s. i). iiii Angelsächsischen 
und Altnordischen, ist daitiit;niB:.eine sd^ar beteicfaiet; 
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fMidii d^H«^' ftkalMcapuraifU lieibt so^u: sciioii e)iie*6f]ia»t 

«»wi4m<H0>!ldmit^ «iMiiMtelB9;i]i dem rinne wie TiiüJti»- dm 
{MMNK^. bratirbli^: Q^aF ^?) die-saAlte be^direUil^ das kl 
l^ldk -^ a|^ieki dnreii e'^enfidmnirg^ kingab^i 
{«ircr.Ueli e inn^iehlieCxiins «asAinin^iigeliaHen«« 
l|A«£e^ jttai.4«r ntaii, dem gewidmet, aogeeichlolsetf wknd^ 

K^an d^m'!?^häUniAe de9 fo.]c]ies,:Biua ijWiir .\ni 
qbte aweifpl {dei*: nrsprünglielie bfgrif des . srji wachen «eiW 
^QrtfW9 : )0 6>|^c»-^< (^Uhioelid.: folgen, lUi^elB* vfolgian, fjj^ 
|^;-4d(nQr4k fyJgiA). sequi ab^oleitjQn. 

'5. S«%yii'*rcdBT (augelsäehsisvh Wredy '.herfred nad 
htrecT; altnord. hircT; allhbclid/liiriU) Inniliä, saiiHUiiim» ' 
' ' iO^' gouaeh« lorm Btc^le' ick' naeh analogie' nnf. Das 
ail^Ibädisiseiie Nnrort • balien "wiri abcn> seiion kennen 4er« 
»tB( ^das' altkiofM^^vtsühebat nicitt di^ bJgpmeine- beden* 
towg' faraiUa, son^in die eingeschriRBktere cianinbhnn. '-*^ 
Dhs wdrf' jn saiBtr;ai^emeinett bedeutiiftg beseJrbuet ein 
gi^MMoh ^er;b>ifndene8 -familicn-^ganze^^ wie ei 
fn- eiper kleinen, .ariden, fan^ie blofis in >der 1 yerbiridvng 
TUn 'mai» 'nad firku! besteben kan -^ in eiire^ gröficeMn 
kiader und: divner *«-*** un einer f&rstiieken bof « nnd kriegs- 
dieBsdente ail. «miäfst Das liordiscbe wert köml Tor^- 
KQ^sweise in lezlerer bedentong Tor: aulicornm coetiis. 

Von dem \mtttma(zlichen rerbalsfamme dieses wer- 
teiä ist bereits eben, bei gÄjegcnheit des Wortes b dm ge^ 
bandelt worden; 

• •€. 2. 

Pf^trißrchaliacher charucter aller . ält^st,^n . ffeatschcn 

verhätlnifse* 

Diese iiamen satot niid sonders zeigen, dafz der alt« 
deutsche stat auf natürlichen' grundlagen ruhte. Höchstens 
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S'i) de hello 6. VI. 23. ,, ubi tpiii ex principibaa- in coft.-s 
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folc entlilUt ein MssUicli«« inonieiit, «fiH ntomei^ freier 
iffülenikestiMttiiiig in der wiÄniing*^ aMdklie&M^ «n ein 
iMMiit, dem man folgt -^ alle MHgen steleMMimgeB nn 
ken anf den natürlichen Tefkältnibe der familie (Mied) 
des slamnies (tpi)y der echaarling jfiSangtant^ be dfiffl iger 
«m den anselmlioheren , reidieren sdinsliefren (drelil), oder 
enilicli des sidi rersiehens in gleicher spradie mid eigia^ 
inmiicheit (peod). Doch auch fo^lc ist wie droht in sei« 
ner gestalt, wenn wir näher zusehen, nur ein abldld des 
Ured -^ das orbild der familie ligt- aller alldestsfhea 
statsbildnng zn grnnde: alle herSchaft wiid betfrachtet als 
aasgehend ron dem filteren, reichern, Ton dem der kmd 
wd haas .hat$ aller dienst als beridiend anf jngend, ar- 
mutj land«- und hanslosigkeit. 

Die algemdnste beieichnwig emes herscbenden ist 
aUhoehdeatsch altiro (der ons nidit mdir gebrfinchjidt 
4Mler nur in spariiafter ansdroksweise junger lenle gdbranck> 
liehe singalar des Wortes: altern) angeliädisisch OAldor^ 
senior. Aller art herschaft wird mit ealdordom heseieh«- 
aet; monarchia ist in Moiie*<s gloiaen fast immer anage« 
drikt dorch ealdorddm (a. b. IMd).; furedses, jadex 
dnreh ealdorman <s. K 3410, wir haben in dem. werte 
,,Yorgeaeiter^ einen änlichen algemeinen ansdruk) monaiw 
«ha durch ealdor (3892) »s). Aach im Alteoidisdu» ial 



pilio dixit, se ducem fofc^ qui «equi Tolunt, profileaiiiiir; coa^ 
turgunt ii, qni et causam et Lominem probant, suumcfue auxi- 
lium poUicentur atque ab multitudine conlaudantur/^ -— 

83) Ueber den sin des vrortet ealdorman ist eine legale 
erklärung zu legg. Eduardi confefsoris (c. 32.) in den mebr ci- 
tirten andent lam and Institutes of England p. 268. not. 6. ab- 
gedrukt: „Similiter olim- apud Brttones temporibus Romanorum 
in regno itto Britandisiß Tooabaotnr se^atores, qui post^a tem*- 
poribus Saxonum/ ut praedictum est, yocabantur aldermanni, 
non propter setatfem^ sed propter sapientiani'et dignitatem» cum' 
quidem adolescentet efsent, |uns perlti tarnen et super boc 
expertv. *^ 
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'di»r aiHPiniic sogiiigBiidgftbe: die aldarheiii derjüiig». 
f«ii «Ma '^*) nimi baieielwimgeB für herachafis* mti «k- 
stammimgsyerhiUiiiiCse: das Terhältais anm birS aar haa»- 
♦yaolaeaniiliilt » i« dea g«atir (den kerrea ala eraar«r, seiae 
Ie«f6 aU gaale g^cht), ca d«a hABkarlar (liaasmaDnAa)^ 
san iaadröü <aa dea aaf dem gate lebeadea obliäagigaa 
l6Bl«n)y %ik 4ea lUoa (dea familkagUdera) igt eia 
Ittrtekaf tftrerhtiiais > ia welcbeai der heiacheade als aeniar 
^Is bß\r^ airi') ai dpia aoar, joSj barr, aa£| mögr n».8. w. 
ant^e^ea trit: 

„alsprfagr er f a . , 

),Narkkoiftiaie ist da 

^ad gescklecblshaiH^t^^' 
Das stamwort selbst raa alt, «ald, was in aonKscker 
spradit T4>)^äiidig Jebfndig ehscbeiat, ealhAb beide be- 
griffe sohoa in sich: ala (el^ dl -* deutsch miiste es hei«^ 
Aden alaa^ ala, aol) beilit: sich aäreO) ivadisea aad eiv 
ftäretD; gotisch ist nur em abgeleitetes transitivam fibrig: 
aljaa, mästen. Das lateinische alere gehört sar familie* 
Baldar ist der^ wdeher emavt, welcher wachsen aad ge* 
deihen macht, der rorgesezte rem köatge herab, bis anf 
den herrn öder brjtta bei der Terwaltnng eines landga^ 
tes«^ Audi das adjecliv eald wird ohne weiteres für: an*> 
gesehen, hochgestelt gebraucht: ^a yldestan men sind in 
den geaetzen nicht die äkestea männer^ sondern dio an- 
gesehtnsten (Ä^elsläaes domas. 20.) 

Im gegensatze voa ealdor^ senior heifzt der abf 
kSngige: gingra, jnniar, der jiiager* Noch zar seit der 
<$rsten Karolinger ist junior der algemcinste nane fiir die 
▼on jemandem abhängigen lenle. DaEe bei den Angelsach- 
sen der ausdrnk in diesem sinne gang and gäbe war^ zei- 
gen Älfredes ddmas ^^). Ealdor und gingra sind gaaa 



84) Shaldshaparm. 75. 

85) cap. 38. ,9 Gif inon heforan cjninges ealdormftji (tot 
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^i^'iomik in AHfrai^isdie«. ttm i^fewiiMBe-iiid gvnMg^^^ 
^ bweiehaai sagte: TidU^ris el meseliiiii d, i. «ftitUch« 
dto.HHd joage ^% 

GBm andog dem rerUädrifae Ton eaMtr nnd gi»- 
grdM dasTeAähnis tod hldf^rd (brbdliemi^ hla^fdig«, 
bHidhisitiii) und lilaf{»t'a, •brodeben HMford ist am ende 
Wm ' «tendestitel (lord) ge wonfen ; nrspfünglidi bezeielaet 
es jeden gebieter: die kinder, die leibeignen, die aUia»- 
gigen freien leate, alles was zum hansstande und zn« ge- 
folge eines mannes gehört^ werden als deben hiafcetan be- 
zeichnet^^). Hlaibs (angels. hl&t, altnordisch Meifr, all^ 
bochdeatsch hlaib; noch jezt laib) brod, scheint zasammen.- 
inhängen mit dem gotisjphen hleibjan, jntrare; sodaisein 
noch älteres bleib an (hlatb, hfibnm) mit änlichem sinne 
urke -das nordische allm bat^ zn grnnde ligl. 

Bei diefer Wichtigkeit des Terhältnifses des Mrvng^ 
reichenden, so dafz „jemandem brod ge wären *< und: „sein 
lierr sein" fast identische begriffe sind ssj^ ^^ie es ja der 

nator 

■ * ■■ ... ■• .■ 

dem irom köbige TorgcsesIeD^ «n gemdt« gehöhte , - bite rer 
«ad vite, 8TBt hit rikl si. and beforffn (am CXX 9cylU fma eal- 
dotmen to vite» Gif he folc-gempt s^id Täpne» bryde ar«re 
}am ea^dormen hund ty^lflig «cyll. to .yilQ« Gif Rittes hyät be- 
foran cjninges ealdorma'nnes gingran ^elimpe oVlfe cjninges 
preoste XXX scyll. 10 vite. ^^ Hier Ux der giogra ein unterbe» 
amteter, dieixet des kÖnfglicKen amtmannes.' 

86) li romani de Gärin le Loherain par M. P. Paris 1. 
lüig. S5l ' 

87) Ift bezieliuiig^ zu sefnem »och gecimgeren diener erh 
fcbeiat sogar der ceorl als bUford* Bas wort hlafa^ta sche^^ 
sich friUi lui| die goripgsten diener fixirt zu .haben , da jeder der 
auf irgend eine anszeichnendere beneonung ansprucb ' machen 
konte, wol ^^^ dieser genant ward, in den g^esetzen kx>mt das 
"W&tt nur in den ältesten -und nur'ku bezei^hhung «ler kneekte 
eines ceorles Tor: ÄTTelbirbtes domas $. 25. „Gif man ceorUs 
blafaeian ofsIa'hO' VI. scillingam geböte. * - . . . 

, ,. tdd) ;Aufk im, Altfr^nzösischen wjlrd das ballen ^nes ritter- 
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nabr der surke vnd goHes Ordnung gemäfii und onr ton 
der frerlen ahklugkeit nnserer seit miskant istj ist na* 
tiirlicli einem zastande -wie die älteren deutschen waren, 
«0 landeigentnm die basis der enncärung bildet^ der gage*» 
aas Ton grnndbesitzer nnd nicfafgrundbesitzer von det 
böchsten wicktigkeit» LandA-gend (landeigner) nnd kerr^ 
landleas (Iandk»8er) und abhängiger man aini 4>egrHlii^ 
die sich fast decken. Die höhere' steiiung in der g^raet» 
sehaft hängt nnter: solchen nmständen zornaist ?on gvi^a* 
rem gmndbesitze ; die höchste, königliche Tonü^öfMü, 
g^ndheaUae 9 häng! daTon «i», dafi» die c y ti e h ä m as , ^ die do- 
ntän«»^ 4eB.iki»nig -zqn) gröbten-: iandeigner im atannae mah^ 
eken. Ohne zeognis des grnndbesitzers (landhläford) 
oder seines Verwalters nnd Vertreters (gerefä) oder, wenn 
es'kirehengBl ^ir, des mii.der.aitfmht beauftra^n geisl« 
Ikhen k<mte niemand, der >niir anf >fl»n} and oder gar 
tändle ds bei dem gute saifz, auch nnr Jen geringsten 
gegenständ verkaufen ^^), so dalz die landägendan.ge** 



oder asde^a dieiMtgefelfef beseiehnet durch d0$ sehwerl avrrir. 
Gaiin le Loli«Miiii I, 

p. 38. 

„ O lui troi Cent de cberaliers hardi« 

Nes de sa terre que il avait norris«^ -* 

p. 39. 

,, En courant yienent cil.que il ot norris, 
Lor droit seignor ne tolent pas guerpir" — 
und an anderen stellen. 

, 89) A^elstane« ddmas. 10. And nin man ne hvirfe ninea 
▼He« biitan ^äs ger^fan geTitnefse, o^Ve (ä« aiäCie*pi«oites 
oWe ]iäa landhlafordesy oWe ^iM holderes (der bosrdexe trit 
•vol nur bei königlichen domanen, die unter des Ireslert Ter'" 
fraltung stunden, ein stat des eigen t um ers » des kÖniges^ selbst) 
od^e oberes ongelj^genes mannes. Gif hit liva dd, gesj-Ue XXX. 
scyll. and fo se landhlaford to Jam hvearfe." Aus dieseoi leg- 
ten Zusätze silu man, dafz alle die anderen nur als die stelrer- 
treler des land-hlaford in diesem geseUe erscheinen« 
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yft(se/r|iia£Een dos gmze üi»rige volk in p<vpetairlidier be- 
T4>jfin^dung hielten -^). 

/« :..'Sfilb8i unter ^ringeren Idolen war es immer nocH 
eißkfigjsoiasr .nnterschid , ob jemand^ irenn er auch unr auf 
ijilinlA.ad sa&, doch ein eignes haiiswesen hatte, nnd fnr 
Aiesds. also auch ealdor und falAford war^ oder ob er 
pK0':%fi'jAe9 sequeJa eiiies aiidcrfir> mannes stond, mit an- 
^imi: Hidnen db er heer^.fäst war oder bk&er foU 
llf.ey;ev -Ten welchem vorkältnifte bereits oben gespro- 
flbtiliöioirdK^ ■ ' 

• >!> VI JB^eeilB ^iA' den • ültesteii . Atntsrhen iteitbn wvfde i>n-» 
t«fnie>'jMi..)lerai heim so'haifligestiraft,' ^ie> rnktfime |MI ta* 



!»{!'• »^ ,'rs'if- .'.'^ 



.«-"i '9p> Kvbi^ .Btfdgli! spvioht ^^afl»'§^]wi«zu ia' demsnpWiietit 
<^3ij9er.||pe^etfa,aus (§. 3.j ;. ,ilßi^ if ^Dn9. t^^t^^^ Tille ^/^äiÄle 
m an st undev b.orfegebinaan Jburgum ge :bCLtan bur- 
gu'm, and: geviiiies sf. geset to älcre byrig and to älcum bundro» 
dec** ^'Disis' ursprüngtiche, natUrlicTie' Verhältnis, dafs die grund- 
besilzer oder ihre steKertreter diese zeugenscbaft oder mitwif- 
senschaft bei kauf oder verkauf Übernamen, scheint nicht auf 
di^, lUnep, «|i#gereioht «u haben bei w^^ entwickeltem, Jia- 
menllich städtischen leben, so dafz nun ein kün^tliehes seugen- 
instilut an .die stelle trat. Doch behielt auch neben diesem 
zeugeninstitut der landeigentümer (lan4rica) einen teil der ein- 
künfie, die, sonst aus dem versäuinois seines oder seiner stelvcr> 
freier zeugnifses als Strafgelder ihm zugeflofzen waren als Straf- 
gelder: ibid. §. 8. Gif he i^onne unmyndlunge (ohne bevor- 
mundet zu sein) ceap arsedige üt ou hvilcere fare büton he htt 
«r cy'^de ^a he tlt-rad, cf^e hit ^oiine he harn cime, and gif 
bit cuce oif hiff mid his tÄnscypes gevitniffe on gemscnre läse 
gebringe. Öif he svö ne d^^ ar fif nihtum, c^^an hit $äs tünes 
nea ^arm hundredes ealdre and beon bütan vile ägJ^er ge hi 
iitfe ge beora htrdas (ihre angehörigten , ihre htreden) and Jo- 
Mge ^äs' orfns :^e hit pider brohle, for }^f ^e he hit his nea'h- 
gebftrum ef S^ftn noide, and f 6 s e landrica to healfan and 
tö healfan ^äi bundred. — Landrica ist übrigens derje- 
nige landelg«*nlünier, der di§ gerichlsbarkeit hat, "wovon un- 
teö; •*- also ein laudeigetüraer, wie es* ein geneat'war, war 
nicht landriea. 
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l0r. Bba ifrard wolf im heiligtame — d. h. fridloSj wenn 
miA den {aBnlisafride» brach — und man ward ehr- -iiiid 
fridks^ wenn man gegen den herm die treue brach» - Wia 
^Kdi ' dab srk^n im ältesten angpelsächsischen 8chri^w«rke 
Im Be(}«nttt besamt ansgesproeheh indet, in bezi^hnng^ unf 
tMiühn^^ <dte den «Jteii dentschen ven Taeitus beschri^ 
litde^ ganz 'analog wiirenv so finden «ich noch spuren i&^A 
ae» iirBpribgKehvn herrenreohteb «auch in den "spüteren «» 
ifiatfnidiftftk.^vcmiäevten VenbälHiMisett^der Angekaehs^b' in 
Oritlatttien»« Sknbeiüit'^B aodi in'Kmita g«8e(ien (79) 
„And «e man fe ätfled from his hUforde odt^'&otä'^hii 
g^ktmnUr iiABjrht^. sbihk mmiptyMyi^ hi$ <fä land* 
fyfd^i^a^iaige.ealit'S.^iäa^^e fce fk^b .an^d h^i^fi Age- 
wiRBieor49^^. amiM se hUtfoii tö'^am Mita^ttid lo hid 
lieUb^^e ha^ifirf ae^e,;«id gitifadubdalanA bäbb^^; g& -^ü 
(Aniieyiinge^leDiiuMla;^-; u ;-- ..i . .'..'' -ri.: 

0'>sji'k BsnitoiiäsiirceU' A;9'fr«igeb(nrtt»n, «ich '2u #{nentf 
hi^'f'o^rd ?in häUen, Irnt vfikhaifk e» wdt», wenii er »fn<^ 
&ud' ^^)^ 'i,AUeia;Jc^'m>Uäf(iird'lconfe ft&en manaon^M' 



l :i it'. ■ 



. ^i> j;>i«« »f«IitJuef« bUford-iöcn c^ ÄM^t^et ddma* iL 
4,. u.,.ilL 5. —,; JiiTeJsi^aes, don^as IV- 1. „And ^eiO« 
oÖ^res mannen man underfo, i^e be for bis yfeJe liim fram <i6 
and fcim getKmari ne mage his yfeles, gilde Line ^äm ^e he 
^V folgöde ind feesylle Jam cynge CXX. »cill. Gif se Klafoid 
|»iiten& irille :^on«) maA. mid vob fofdÖAj b«rd«c« bine ^onn« 
t'Ä b^ Aiage on folcgewöle ; and ^f he HlfM$ («o teifzt der 
welcber im augenblicke ,Js.eiiien ben»,-bat, abar, da ei* sieb 
nicht weigert, wider unter einen berrn zu treten, dadurch nicht 
fridlo« wird), sßce svilcne blaford on }a geYitnefse srilcne he 
▼iUe, iorpf Ife ic an, Jät älc Jära (e laD^leas bco, folgie $vil- 
cum blaforde svilcum he villei And sVilc gerefa stjIc bis for- 
8:ymeleasige and ynibe heön nille, gesylle l)am cynge his ofer- 
hyrnifse, gif hit taaii him ongerccce mid soÖTe, and he bine 
^gereccan ne maege. And svilc gerefa srilc medsceat nime^ 
aod 6ffres riht ^urh Jät alecge, gilde fas cjnges öferbyrnifte, 
•od vege eac to ungerisenu, sTa sya ve gecVcden habbaa'. And 
&f bit $t tegen (e hit dö , si ^t ylce^ Auch in Ea'dWardf 
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der vorher eineii anderen hl aford gehdit, ©hne dab der 
tarn rm seinem früheren herrn m geseznuifiBiger in^ite 
gesfchijen niid Ton diesem enÜa&eD war. Nam jemand 
einen oian in seine hired, ohne dat diese» geßchebea 
^ar, se mnste «r dem frfiheren herm. de» mamnea ToUes 
mtgM, und aufzerden dent könige 120 aehUliage, strafe 
sabn» Doch darfte ein herr einen kirednan mit uMem 
sengais ans seinem dienal endafses' »der fortjagen , nnr 
w^nnver aeine beAhveedail in der irelk^lMfaajIdin^. ▼««- 
«Dttagen »nd' idaa in.^^eieaun^igtr itreisb u* >arltärteil 
ieyfnM)chtei: ,. :«i.I -.^ ^ •: ' . r-> mua) --^ •>'. 

,.i,i Weaii! der.kixedma« üifehwÄ^ «eineii *trmvohiij^ 
defseli 9tfiil:en ' «nd ^UeA eoftfernte^j^naidtsich näek^anieKeiil 
herre« 'nntaA» aber i|ooh keinöi: ^fatedtsr. halie^ nifiae er 
ie^ .Herrn*, dem ent antttufen : war. 60^ schaUiage achiriUig 
als bn(ze, und mnste in sein friOieiw tireriiältma wariin» 
Veran ^?}* : Ea ^engKn anrät ydaikJfein htredman einen 
^4^ren htredman langer* als drei, näahtb heherbergeii 
durfte, .ojum dem kerm des behcirbargtien. anzeige an 
marhen ^'). 

Anch in späterer zeit war es dem hiredman ohne 
weiteres gestattet, wenn sein herr ängegriffetf ward, oder 
reehtinäfzige fehde fürte, für ihn zn fechten, und ebenso 
achtete man die volkssitte so weit, dafz man dem herm 
gestattete seinen hiredman zn, Terteidigen; gerade wie 
bluts -verwandte sich unter einander in notwer und in reckt* 
mäüziger fehde beistehen durften, ohne für diesen beistand 
und für das, was sie bei demselben getan eine veranlwor- 



"TT 



gesctzen (Eadyeardes domas 10.) findet sich eine a'nljche be* 
stimmuDg : Ne underfo nan man o9'res xuannes Koan bütan (& 
leafe "be he är liligide and är he 81 la^leas ruf älce hand. Gif 
hit hva doy bete inine oferhjmefse.' Ganz Ünlich ÄJ)^el<tsin«s 
domas 1. ^2. und IL 4. . 

.92) Ines domas 39. 

93) Cnutes d6:mas 28'.; i 
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iuigtmk liirdit^ tu kübtin; .dodi g«lt die bliit9ferWaii4t4 
gekaut nicht als enfisclmldigiing, wenn man nm dem vert 
wandten bmnstehen geg^n den hlAford hätte feeh^e«( 
ndfaen ^^)» Die trene gieng über die blatpflicht. 

Dage^n mnste anch der hldford gani fär teme 
mannen einstehen^ imd nötigenfals wenn sie etwas <?•»<> 
brechen hallen/ nnd nicht- zo finden waren, selbst för sie 
die bnlxen zaien **). ' 

Wie aber alle sorge darauf gieng — ^ nnd gewiß 
nicht erst in Britannien entstanden sondern ein zng uralt* 
deutschen gemeindelebens ist — ^ daiz keine harren- nni 
brodlosc maCse mch auch Aur in Anfingen bildete und des^ 
halb jeder einen herren siichen muste^ 9h waren ans deto« 
selben gründe auch die herren rerp^icktet/ wenn sie leib-^ 
eigne knechte frei lie^Een, für ihrcii narungsstand sorgef 
zn tragen bei der. befreiung;' dafür blib der freigefa&ene 
ihr htredman, nad der freilafzer des freigelalkeikett^ 
erbe ^% 

So konte also^ .wie schoh früher erwänt ward, im 
den angelsächsischen königreichen niemand herrenlos 'toin, 
denn die cor las hatten denkönig, die i^egnas die eor»- 
Icls oder den konig, die geneitas dcukönig, eineii eorl 
oder ^egn, nnd eben so jeder gmugere man einen Ton; 
diesen, ein ^eoT älleufals auch einen gcncat snm herren. 



■•^^■■■«■^•^•«♦•w" 



94) Alfred es dorn as 421— „Eac re dre^aV ^^at man^ 
niöle mid bis blaforde feofatan orvige ^^he forisfa^ta babe« die 
lateinischen uebersetstingen odeir tili«' witä d. b« also: «trftflos),' 
gtl moti on.,||OBe hbi&aril fechte; 9Tti mot se blafqrd inid :(^ 
men feolitan. After ^are jlcan Tisan man mot feohtan mid bis 
geborene ma'ge, gif hine mon on Tob onfeobtaV, böton Ttd- bie 
blaforjTe; Jät ve ne l^faJr. " . 

95) G^utes don^i^s. «31. 

96) Yihtrndef domatw 8* : ^^Gif man bis men on ireo- 
fodo; freob. gef«) se aS folcrfri; ireola-gefa age bis eirfe eode^ 
T«r-geld and munde (&ra hina, si 6fer mearce («ür be YJU^^;' • 
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Der eiiiai^e hemnlose war der hMg^mai ikm Warai «iso 
alle T^rfallen, die (ohne .gearliüJBle jiremdliiige sn «m) 
herrenlos sich im königreiche aahnhttltiBnaiBuehien j alle 
fridlosen^ alle fljman» Niemand dwfte emen fljmii 
berbergeQ frier speisen; schwere strafen waren, daranf ge« 
sezlj denn dem könige allein .^ttvnd die . fljmena- 
firmS ®^), das . wildfangsreulrt, /der schpz herrenlo- 
ser, wenn er ihn gewären d. h. selbst als herr eintreten 
wohe, zu. 

Wie ^lan die deutsche spräche, weil ihr bau so re- 
gelrecht, gewlCsermal^ieffi cristallinisc]i . we^iigatens in ihren . 
anfängeQ eradi^ini p^d er poch ^^genwärtig vil von die- 
sem cha^acter hat^ wol zuweilen durchsichtig und joden- 
fals. mU. recht organisch genant j|\atp so kau ^lan auch die 
poljtischien Terhältnifse der deutschen als durchsichtig und 
organisch characterisiren» • Wie in . einem gotischen türm- 
en dieselben einmal genommenen g^undTerhältnifsq und 
gmndfiguren sich, durch alle absätze defselben T4>n dem 
parterre .bis zum durchbrpchenstejp^ sohn^ckcngewinde der 
spitze, nur liberal u^ter eigentiLmÜehen Bedingungen qnd 
mit jedem, absaz eigentümlichen sciimuk entwickeln^ s^ 
sehen nich analogieen und folglich ein grun^tlici^a des or-' 
gaiMsmps^ der in, den einzelnen partieen nur jarürt, di^rch 
a|}e stufen des alten deutschen geselschaftsbaues hindurch. 
Das patronatsTerhältnis oder mundi des freien mannes za 
seiner familie, hat ril gemeinsames mit dem herrenrer^. 
llältnis ^za den gehofrechteten freien sowol als zu den eig- 
nen dieiastlenten zu dem hjlredi und :pepTet; das yerhäit- 
nis zn dieBen^h«t>il gemeiBsames mitdam verhäbnibe der 
Ärers in dem gefblge; dem lt>le$ mit d<lm T^hiHtnilse des 
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Ö7) Cnutes döjmas. 12. „ tis sindön J^ä gerilita fe se 
cjniog 4b Äfer ealle men on Yest-seaxanr (ät is m^nd-brice 
and bÄmsÄcne, '^forital ai^d fl^mena^firn^e and 'frttlfite* 
büton be bYh'ne {ut9tx g^aOtVritLK TÜle' and he bim (iri vW(»9- 
•cyp«* g6«nn*. « . . .t •. ,.,.../ ^_.; _ ,, ^^. , 
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drylilen BQm drofct/ des cjniag sn den ^egitas. — 
^ ist iiberal ein e a 1 d o r d 6 m. Betrachten lirir mm di4 

• 

ferscliideneu absiufitngen der deutschen geselschäft, tri^'siiii 
unter dem ealdor^ der an der spitze des ganzen ^i^ht^ 
suit haben, oder wie ynt jetzt sagen würden^ die' venjcfii- 
denen stände, ^' 



\i 



Die drei $tände der deuiwchen wtämmet 'ear.las^' ■- 

ceorlaäj feovas.' / v- 

Der unterschid der nation in die drei bestandteil» 
edler, freier, unfreier leate ist -nralt; zwar nii'hlf 
kastenartig gesrhiden, d. h. zwar'uicHt sogeslchidcu sifid' 
diese bestandteile^ dafz ein nebertrelen 'ans der eliieu'h(a(s(^ 
in die "ändere nnmöglieh wä^; aber dieser üUertrIt hatte 
Schwierigkeiten nnd war au zwei- liedingniigen und au för- 
nalitäteu geknüpft. Der unfreie, weldier frei' werdet blte^ 
muste einen einigermalzeii setb^ständigen hhruh^sstand ir^ 
halten, muste Ton seinem bisherigen leibherren ah frei 
ancrkant und unter gewifsen formalitäten muste diese an~ 
eikennung erklärt werden? "der freie, welcher in Ae^kfafse 
der edlen eintreten solte muste ein gewifses vermö «^eii . bar 
bell, und Tom Könige in 8ei^er neuen standes^lue auQi^, 
kaat werden; Im ganaten . mögen die fälk , ei«es solchem 
staudesweehsels nicht eben häufig gewesen sein, und als«* 
mag' die anifafzung^ weklie die stände ^Is an erbfcdit ntid- 
ab^tammniig geb und^ und selbst als eine göÜiche ijisti<i>^ 
ttition betrachtete, nicht. nur uralt sondern auch richtig ge-i 
weaen sein. Grimm sagt (R^.A. i227): „kiabisch^Mr A^fi^t 
eiuteilniig ist eine» unter 'den eddischen liedern,' welche» 
sie ganz 'zu gtunde ligt, nämlich das rtgstnfälV 'dfefijetf 
DraBll. karl und larl tollig dem sertus,'liber'Vnq ^d^-* 
lingus der Sachsen entspricht. In den auj^elsäch^ißchei^ 
gesetzen erschpineu auf gleichen stufen ä&e.liug*j 4i9^fh 
uud fieoT/^ Batrachien wir dies alte relt^iös^pdlüisohe 
gedieht etwas näher. 
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. Der goU) der in diesem gedichte alt scböpfer der 
politischen Ordnung erBclieint ist Heim-dallr oder rick«* 
tiger Heim-pallr. Es ist schon oben bemerkt (tu dem 
vorte hAm), dalz ^^heim^^ snweilcn „die ganie velt^^ 
als den ranpi, den ein glidlidi verbnpdenes ganzes (das nni- 
Tersnm als ein götlicher Organismus) erfült, bedeute. In die- 
■em sinne ist heim in dem namen dieses g'oUes zu falaeii. 
I^allr bedeutet den ausgangspnnct nnd den punct des %ik- 
Mmmengehörens eines orgaaiselien -wnclifles, das fröKch 
gewachsene, den stam nnd die kröne des banmes ^^). Der 
gott Heimdallr ist der weit ein stam . nnd .eine, blnmen« 
dolde. Er ist d^r Wächter der götlichcn ordnosg gegen 
ihre Terderber, nnd steht selbst allem organischen ve^kal^ 
ten Tor, was in ihm seinen keim nnd be warer hat. 

Die organische ordnnng in der menschlichen gesel« 
Schaft^ die er gegründet, wird pars^lellisirt der prgam« 
Bchen ordmnng der färben an der Jiimmclsbrücke: dem re» 
genbogen^ den. er ebenfals bewacbU Düese aber fa&te man 



08) Adal-|iollr wird (Hra&a-galdi; O^Ias. 25.) dl« ecche 
TgdraiiU genant; das urbild, d«; edelste der bäume: ascr Tgg.- 
drasilf bann er <$ztr Tifa (GrimnismKl. 43.) Eine an^^al bäum" 
nADiea find diesem wortstamme Verwandt, namentlich namen 
tfoloher biiaaie, deren lebeÄ aneÜ dem- winter zu trotzen mäch* 
lag geniig ist) vnd die deshalb als mit besonderer lebeaskraft 
begabt gedacht werden mochten, der nUd^lhoU- bäume p» b. ]^aiiU 
oder l^'oll (für älteres (allu) die Idefer; (ollr (für älteres (allr) 
die fichte» rottanne« Das 11 ist in diesem worte durch afsimi-» 
lation entistanden aus Id; der stam Ist also i^ildan (^ald, ^ul- 
dum), SetsMi bedeutung gewesfen sein muf^, yon einem pnncte 
«me wadtsea» sich in organischem «ttsMnmetfhiinge ausbreiten.' 
Xkdier mlttelhochdenlscb : tolde (unsev „dolde^O di# la^jb-hron'o 
•inOi b«iune«, die .blumenluone eii^es gewächsea, des fröüch 
auftreibende an einem gewac^se -^ noch spilen mythologische 
▼orstellungen in ausdrücke wie : des wunschelrises tolde ; er 
waa oin told« der ritterscfaaft. So könte man Heim-(allr be-> 
ceichnien ulsx der werlde ein tolde; und disrnaiAe TggdrajUf: 
•d(il-|iQlIr i<t: edeldolde, edeUtam, - ^, 
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auf ab ans drei gracidlafbeB bestehend ^^), nnd 'diesen 
^rmidfarbea analog gründete Heimdallr die drei stände^ 
die drei grnudfarben der gesekcliaft; er schuf nich( di^ 
mensehen, sondera fand sie Tor, aber indem er sich mit 
ihnen vermähtte^ schof er die organische Ordnung ihres, 
politischen, daseins, und zwar in der reihe, dafz er.znerst 
die unfreien, dann die freien, dann die edlen — die er;- 
steren entsprechend der dunkeln partie der regenbogen- 
färben (der blauen)^ die. zweiftn der roten partie,. die 
dritten der bellen partie der regenbogen^rben (der glän- 
zenden) r— efzesgte. Die skandinaTischen Interpreten ha« 
ben diese reihenfolge histpriseh zn pragmatisiren gesucht;, 
zuerst sei. im nordland ein häiJElicher dunkelfarbiger nien7. 
sche^sehlag gewesen; diese hättcA , spätere ankömlingej ein 
stanji mit roien haaren, überwunden nnd zu knechten ge-n 
macht; endlich sei ein blonder stam eingewai^dprt und habe- 
^ie Stellung der edlen geschlechter > durch seinen sig^^be-^ 
gründet. . Ich halte eine solche auslegung hier für g^. 
nnpafsend, da nicht einmal das Torherschen der blonden 
natur unter den edlen nachgewisen werden kan, im ge- 
genteil nnter den angesehensten mcännern ^egai; < scl^w^rz- 
ängige erwänt werden, imd sicher zu aller zeit (selbstj 
wenn man eine Torberschend schwärzliche färbe d«r alten- 
finnischen be woner des nordens zugibt) blonde gcnng un- 
ter den koechten zu finden waren. Gcwifs sind die fär- 
ben hier nur in mythologischer rangordnung als parallele. 
gebrancbt. Dagegen hat was Grimm über den grnudder 
reihenfolge bei aufzälung der stände im RIgsmal sagt ^^^)j> 
Tolkommenen grund. 



99) Snorra Edda, Gjlfaginnixig^ 13. „)a nuelti Gi^gjimzt 
her er lelV til himins af iör^u? (a STarar Har ac lilo yid^:, eigi 
er im fro^lega. spurt; er ^^er ei sagt {at at gu^in geri^u brii til 
Kiniins af iör^u, oc heitir Bifraust, liana muotu set bafa, kann 
Tera at (at kallir |>ik regnboga. Hon er melf 3. litum oc miÖc 
•terk. oo eer me& list oc kunnaltu meiri enn aDTrar sÜiVir, -^ 

100) Haupt Zeitschrift fiir deutsohei .aller|ii^ p« 21. •<' 



154 DIE ANOELSiCHSiftCBE 



Der Inhalt des Rtgsmai ist Bim näher dieser: Heim- 
dailr^ der sich Rigr nent, körnt in ein land an der see, 
fitadet da eine hofstätle nnd geht hinein in das faians, durch 
die angelehnte türe anf das flex ^), wo auf dem fufzbo- 
den ein feuer brent; dabei sizt ein ehepaar, AI nnd Edda? 
grau Tön der arbeit. Er sczt sich zwischen sie; Edda 
bringt ein schweres^ dickes kleienbrod (pnmpemikel!) und 
in einem napfe trfigt sie gesottenes kalbflcisch auf dem 
tische auf. Nachdem sie gogefzen und von' R?g weisen 
rat erhalten haben » legen sie sich zn bette; Rtgr zwischen 
die ehegattcn. Drei tage nnd drei nachte bleibt er bei ih- 
nen^ dann geht er weiler. Nenn monate aber nairh seiner 
nnwescnhcit gebiert Edda einen söhn, der mit wafzer ge- 
deiht wird und den namen-t^ra^l (leibeigner, knecht) er- 
hält. Es ist ein schwarzhariges wesen^ was aber zu tüch- 
tigeii kräften Wcäohst; er hat rauhe, ronzliche haut; krum- 
Steife fingrrgcIeukeV dicke fiuger; ein häfzliches antliz; 
keine gerade halluug,* und laug hinten herausstchende ier- 



,, Subi-rsedda gibt 5. 199. !202. für die begrMTe paler, aTut und 
^roavcijt die allnord. ausdrücke fadir, afi und ai; för mater, 
ilTU^proftvia biugpgen mo d ir, a xiima und edda. im Bigsntal 
yyevdeja dieselben teclis beneuuuiigcn merkwürdig an die spitze- 
der drei gesclilechter, also nichl unler sondern neben einander 
gesteh, 80 dafz die unfreien iron ai und edda, die freien tob 
afi und «miiia', die edeln von fadir und mddir abstammen 
follen. Diese diclileriselie anwendüng jener termlaologi« scheint 
ilQbegriiodet.y da die .edeln gerade tqu den untersten rorfareB} 
nicht Yon den obersten hergeleitet werden : ^ermnllich war da- 
bei die meinung, dem adel eine unwidersprecliliche abkunft zu 
•iohern, dem stände der freien nnd unfreien eine dunklere Ton 
iingeyrifsen Toreltern einzuräumen. *'' *' 

1) Angelsachsisch fiel, altnordiseh fiel, altbochdeutsch v]az, 
ist atrium , oder hauptraum des hauses bei den %yonuhgen njde- 
rer. stände; der halle, dem palas der rittcrhKuser entsprechend; 
nocV i^zt heifzt in Baierri das flez: der sUibenboden , der ge- 
pflasterte oder aus gestampften lehnt bestehende' boden deir haus- 
fitir ef. SbhlJkieiler 0. h. t.. 
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BOBU' Er lei^t basfgefledite maehen; usd tragkerbe flebh«« 
tni« Sein weib kam avf den bof gegangen ^ deren beineit 
tthi man an, dafs sie ril laafen mnb; sie bat warben lor 
den fSben; ibre arme sind soimenTerbrttit; ibre nate ist 
eingebogen; sie. bipfz t^;fr (leibeigne magd). Beide seteen 
sieb im fles sttsammen. nnd schlafen dann beisammen, »od 
bleiben beisammen in vonimg nnd gewonbeit, as daik eimr 
sehaar kinder nm sie anfwäehst: Hreimr (lärm), Fies* 
iiir (stalburscb, sehwaiger), Kliir (klaacr^ grobian)y 
Kleggi (klumpen), Kefsir (streitmanl)^ Fülnir (stiakcN 
rieb), Drumbr (klotz), Digralldi (dikwanst), Drötti« 
(aehkpfnlz), Hösnir (gänsejnnge, bünerjnnge), L/ilft 
(kffanbudcel) ttfid Leggialldi (langheb) hie&en diessöhne' 
dieser familiei unddie teehter: Ornmba (klötzin)^ Knm-«) 
b'a (Stomps), Ockrinkalfa (klompwade, scbiefbeijs),^ 
Arin-nefia (keerdnase, kucbenschmna), Tsia (jsdhrei-' 
manl)^ Ambatt (dienerin, sklarin), Eikin (naseweis)^ 
Tiasna (latte, pfal), Tötrng-b7pia(s»(leltuehier<n) und; 
Trbnnbeina (kranichbein ^ Storchbein)* Ton diesen leii«^ 
ten stammen alle leibeignen gesclilechter. . • !; 

Rlgr dber hatie seine wandernng fortgesest und war) 
am einem banse gekommen, deJben tnre hölzern verklinkt, 
war. Er sehnt hinein, fand fener anf dem fulkbodent 
nnd die hewoner besciiäiftigt. Der man sekniete einen' 
stamzunä wdberbaume; sein bart war geordnet, das, haar[ 
yfmr der stime rerscknitten; er trcg einen knappen . rokr 
nnd eine Torratsiade stnnd anf dem folaboden. Die^fra»' 
sehwang den rocken nnd span; si^ hatte ein kof^tnch nnd 
ein:^färtnch, ein*halstodl nnd schnltersierdeii* Afi umk 
A»mi hielnen die hansbestta^r« Nachdem ilnte Rlgr 'gii4 
tev Hü gegeben, legte er sich mit ihnen, wie «firtter mik 
Äi «und Edda schlafen^ nnd rerweilta aiidh bei ihittn 4rcr 
tage nnd drei: »Sehte, ^eh nenn moaateo gebiert -Amibäi 
dlnen söhn, der nth wafiter gewi^iht wird, nnd deii niimdm 
Karl i(mn mmt^ eigentlMi: ssrger)" erhält» Sie wickett 
ihn. kl kio«nt&ck6r} pt hatte :t^ |«ckeii^ ritlickvs haand 
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«nd iBimtere angen; er irndiü nitd gedil, kmt« ochaea 

HMiea, das pflugzeng bereHea, das bans zimmeni, scheu» 

Mii baaen,' boote machen aadiden pflng fftrcD. Auf deiä 

wagen i^ird sein weib uaa hofe ^eülrti sie hat eiaea 

adilttlselbnnd an der seifte hängen and ieiacn rok Ton zie* 

gotfellea; Snör (die rikrige) heiiat sie, - Sie wonen nnn 

ireil«r zusammen , nachdem Snür anter dem bravtsohleier 

geseben; ringe (d«i i. gdd) giengtn dnrch ihre bände, so 

dalz sie sich wol mit i betten yersahen and das ganze hass 

•Hiriehteten, Kbder aber bekamen sie vile: Halr (maa)^ 

Drengr (jtsger man^ jntiger hofdienstman), Hai]dr(ff«i^ 

haner), te^n (gntsbesilzer), Smtdr (kunstreieher aibei- 

tet), Breidr (brester, reicher)^ Bdndi (laiMÜiauer), Bun- « 

din^'skeggi (der seinen hart gebanden oder eiagebandcn 

lialy entweder, der 'i9iuliehkeit wegen ^ oder n^ nicht dnrch 

den hart bin arbeiten gehindert za .werden) ^ B6i' (boner)^ 

B[oddt ^(praecd)/ Br4ttskeggr (kfihnebart) nad S^eggr 

(inan) bieCcen die knaben,- die. töchtert aber :f Sufft (die 

schiiincke'y anständ^e, eigentlich: gesehiieuzfe) , »Br6dnr 

(hansfran), Syanni (die .geschwinde^ kräftige), Svarri: 

(TiUeicht: jdia schwirrende), Spracki (väkkiit: die sprin- 

gted&), FHdd (TiUeniht: die reine), Sprnnd (das franr* 

lein |. die bedentung des namens ist nngewibv ^^^ weist 

er anf einen stam sprindaa^ der angelsächsich in dent 

partieip aprJaden;, adohns, sichtbar ist), Ylf (weib). Fei- 

m a- (die schächtame) , R iis t i 1 1 r(die heehherzige). Ton» di^ 

sen lei^n stammen aUe gesohlechter der fi^ien mauner. 

.' Rtgr hatte seine waijidemn^ fortgesezt,. da kam er 
an einem sale, detsen Iure ö&^e sich! nach sfiden; ihre 
klinke ward dnrch einen ring hewe^. Kigr giehg hinein, 
der fafidKideai war bestrent;- freiich salaea die bemtier den 
sales darin, and schanten sich an«. Fadir, und' Modi r 
hie&en sie* Jener drdbtesieh eine bogenschnür nndschäfri' 
täte pfeile; diese beschaate ihre arme, hraohte daakopftnck« 
in ordunng nad die ärmel, oder den kopfpns; auf der 
hrast trag me eime s^aage; sie hatte ;ei»^ langn icUepft 
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an Uaiics Menb/ Ikr« an^oibraMii glanitett niiilir, ikiei 
hnisi leaebMe »dirv üär liäls -mwt irriber al» 'rei«tl«r 
sdince. Rlgr gab ihnen beiden gnten rat, «od ensle ikft 
«n Shsen ja ^as -flez. Da Wke M4di> «in gemnstertet 
Uscbtiieh Ton veilker. Ich wand nnd - dekte . den • tisdi $ sM 
sezte dinne: brode fknohen) davaaS, irei&e Ton i^ifeii^ 
mtbl, dafis sie -dfis: tiachtiiclt bedekien^ danm 1mg. sie tatto{ 
«HbergesdHiiilBte aohiUJBtln.aulMrTUpret niid gebratene vd<< 
gel$. wein, (so ieifirtu. aneh: met :nid |tdtoii edlere tinaalf)^ 
war hi!.<ileri kanncff sior.fnitAüen! raoasinienf, ivedeien ni^iei^ 
UmA Midfer tag aieli.aeigtek : Bmiie^: oMii JEHgr sd ik^ 
Mtt^ Mifie .frttitf [sH<iidieA.<aniBf^ pantai, . tind fnäeb heni 
inDnaMli»v.g«jbari9f 6d;ir^<eiiun Ssnabfn// Mr. ink^^iiaCiin-igeU 
«eillunnd eiftrl-4tdl«g ]kaii)Iigvin«Bi;^wMli>::i1)iii ^iiit«« 
wickelte ihn in ein seidentnoh* Sein haar war M'yi aeiMi 
ivnilgi^ wardnr^iBdndv^eiM.MigeniiailiaJIfiVirie die einer 
Utfuea ;t»yilDgttv Et wneha -auf» dem Aee hevan^ da* limr 
lenoehiU* tertite«: «sf seiwiiigeBt^ ;bdg^B8BineK t^egen.|:^ b^c 
gttn opammb^ pfülo^jckäAen; gtscbofiBe'oebielaen) Opioid 
fiU^a^. auf irpfaen reiten^ kinde anf die.^>nr.«etxea$ wi 
adiwerlern i : nidernUagen ; «ch wiannen. Ms . er • h^riuigof* 
warhsen warf Jcant Rigc anrnkond kbrte ikm runenj mtfl 
gab ihm aeinni' eig^ed namai vad aeiaen landbesii, JU^ 
kia zo^ Jarl -^ e#. hatte achischtt Iand||^äter, d^en Terw 
wakang. /er. selbst leiteto; freigebig teilte 'er.allim mit, kle»^ 
nodieii. imd> kostbarkelten nnd srhöoe rdCie. Kinge brack' 
er; MetleiL löste er« Auf dem< wagea braahteii «ihm, dem 
hndeshaapte (kersir) iuijgesekene ■u&inar die wcfite^ 
siere Bxna (die frische, raiscke); sie wUrd ihm verlobr 
Bad gioig nnter dem braatsckleier -tt dann wontea sie a»» 
ftamiam nnd la»ge,. and. hatten aalseicke naahkaann^i« 
Bar ](sehn), Barn (kiad), Jod (sprolz), Adal (der nr-^ 
BprüngUdbe ) , Arfi (erbe)) Mogr (der bltttsyerunndte)/ 
Nidr (nachkoaune)^ Nidinagr (aaehkoninie des nash«. 
kommen), Sonr (sohn)^ Sreian (jonger man), Knudar 
(tUbäialing), Kaar. (^aehlechtsmaa^ .TOrwandter^.kQaig.) 
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inifußk die^silaie» Unter diestii' kniie n^' Komt die r»* 
HfiAy gewan nodi Jioki^ eiiskli da 'sein 'ttater, und <fw 
ktek ^^B- naineii &1 gn . 

fc . Omer iahali des BlfjMiÄl Hielt ntis^f »1 wiüä tjr 
(meUhfi AittdHickii defi*: leibeignen 'man md die leibeigne 
A(M Iiez^linen und .dem aageleäoliflfiechen Wörtern: ^eev 
|Nld^f)ee7«en' entsprefclMte) dar . als ringnid mil^ der tawt* 
eeligketl idea* leben»; Icrüftig aber eüne anderen ein ab 
f ttenfal» iür ' nariiaße kest; :. Ibre • f^nne&ie weise «pigeh 
sieb in. dem mangel aibs: ha]len8<aaf äofiEere emeteiniing; 
'm. ibveo liedclireibBalg nnd Jn den aailf« ii^r: kinitr li^ 
lnanhä£iliirbkeil, rWMeiBlicIrkeil innd ttiaaelftaiigder fere&iiw 
lirbkeil'l.'nberal di^nroc'j nnd selhattdie Aei^f^seUMmiel 
nMhl't«a)n(reieitMiralaa ireehiliiDk geacUoib^ee iTorhÜteia 

bfläeicblieli "iv.,/ T'.:..[ :• *; ,;".*:..';.': i '-'. .': ) »r. :> . . y/ 

i'yu: Bkie>i9iii(fiBMlbeber £nde» wir des Karl nnd 4&ner| 
naibenr^t iveiebd Mn titüen rmaii imd. seinem hkkntvMa be-^ 
sei^b|ien^>tot9|iceohimd den angritürleiecben^irmeerli ceorl 
and/iMeAYe i^eder snjrre. Dieüerrstand eraeiHsiHi arbeä^ 
eäfln ;aaf ' sein inierefae .bedaebl •«-• weniger glans*. alt« be^ 
qoenlieblceit^ ^^tieniger rmn als .swekniäfsiglieit^ veniger 
IKliendee weeen, > ab sidi snsamm^iUiaiteiide tapfere ge- 
aiimuog nnd #üfigi»it apigein sick in der '^rstellmg 
wie 'in den fSie begleitenden nanien/ak| ee wie dann anck 
die'lolgen soksben lebens und tt eibens in einsM^lnen namen 
kierverge^oben sind; der reicbeerweib, der gmndbesin« 

Wider eiM.etufe köber Aniki wir Jarl und Bma; 
Jnrl entspricfci dem angebäfdoriscken werte eorl; Erna 
w^b ivh ifkii Jceinein gangbaren aagelsächsiscben werte 
an . pMpalleliiüpen^, dedi würde ^twa. eine form earne oor^ 
nefmndiren. Den einfadien glans allfentscken: keidoilc^ 
bens, altdentsebeii geiettolebena spigelt der teil dea R%8- 
mälv wefadier si<^ mit ^eeem dritten paare beischäfligty 
Mn. ab. Ba ist ein paar, wie die kenigspaare in anseren 
alten dentseken märchen, was mis hier in Jarl ond Erna 
begegnet. Alle namen » die dies paar begleiten^ deuten 



J 
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«D, wMv widilig die efkakiiBg des . i^en .gtscUccIits eej|, 
«ni djc^e , wird gewjl$Qnna%eii su eineni. le|^enszwc;ckf 

WeM in dieser gapaeti di^rstetimig aitCier der pijr 
4)ii8cliea mid reUgioBCB fali&ioig der griimdlagen des geselr 
Ugm tebens aDck n.oeh etwaa pvagim^iaU'eiides zq aackei^ 
ifjt^ BO^ M es nur die i^|ic]i(,. difliz sick der meoscli fuf 
jdem . kam^e .nxit . der . eclieUei mit den elewenten i|m end^ 
^nn hersidiirf( ftber die «ck^Ue ..n^ ^ w g«i»ljgei^ ^^}m ^FlT 
kfflieiii l^aj»9: -— »und ßo ealsi)recjiea .die dm fnrlieiiy. dif 
dfet sttnde^ wider, den: drei obersten; gfit^;^? dem ]^r.ejj^ 
mfithef^'iß^ ni4^9 gMleiheiis die fpM^lrfi^rklBirdßV J^dcif 
«epriia^ljll » an dem- die , doiiUe. . 4ar^ i»; « ein^i^ gewiisep 
lüyiWsrtfen ibe»i*iM»g (auch „in ^intm tjere^ — . den^ li% 
re»-H) ßfceh4 5 d^m ]^ e r, jleipi rol^B a^.^ der ^Ueo^; |%r 
|p{9ren:ei$e iUmr diescfaoU^^ a^lfrr J|)ß(ri)vi#M}^eit^ dem la^ 
|ill«^ brüfstuBttbau nud dem g«werbl^c4»eii treiben |ircc)^t.e^f 
gent^|;h T0fe;(e]K4 und endlich de^leoi^htenden ^s^ def^w 
jnnt. die rkrj^ger dorchw^dt , Ton.dem alle he]^f|.Jci^en^ 
•elMf^ altes geniale geisteskben an^cj^t, OS^ii^ /^j..: 



a. Die ,£orl4t3. 



Das angelsac&sisclie worteerl, dem das altiiordjsrke 
jarl nnd das altsärksische «erl «nt^itiekt) wird iius öMt^ 
rem eerel entstanden sein^ und isi auf jeden fal ünlieh 
gebildet wie segel, setel nnd andere dieser art« Der 



2) Hyndlu li6y 3. 

Gefr Iian sigr sonum Er gil)t sig den sölinen 

£ii sumutn aitra, Audi reichtum einigen^ ' 

Mslüku maurgum Bevedfiaiukeil Tilen 

Qc manvit firum;; Und Ter«jland mÜBn«?» ; 

Byxi gefr han brangnum Gute gelegen^eiten (winde) 

gibt er den hofleuteiiy 

Enn brag sValdum ; Und dichtergabe den sängern ; 

Gefr mansemi Maiinestüchh'gkeit gibt er 

Maurgumrekki. i^äuGkem recken. 
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irortoUim ist ahtfs thr, oder da der gebrorlieiMi Toeal ftr 
1 stehi: ir •— und mMe ah getisiAes zeilwort aUanteBt 
afran^ ar, erqm, aörans als an^elsädisisches; eoran, 
Vai*, e^ron; ortn. AnssiMlnngen dieses ir^rtsCammear 
siAd in menge reybakideB nnd yon Crrimm untw nro. 57P 
a^n hanplrichtungeii nach bezeiehnet. Die anMralaagei 
9eia pfät^rfti beliehen s^hfasl alle auf gesehftftsTimrieh* 
itQng,'''beso&ders fiir -^men alideren^ als bete niid dienef; 
<)ie ^des präteriti -sihgnhMs nnt arbeit and anstrengang^ 
ääineiitliefa gdioTt hiebef d^ aftbedideiitsdie -aran^ albior» 
dfiscbe erjiA^ in^as iiidit'blob der bedealnng naeh, sondern 
lachstäblich ideiitisbli' ist mit dem lateiliiseheit «rare« • Vom 
prasehs füti Gh^imm mir 'eide albteithng aii't das gottsohe 
af f ^ Q s ^ der böte. AHÜfr' sibbei^ gehören ' ^lieber die angel^ 
BSbhsisebea -Worte eok*od nnd eorl, die sidi so einander 
(^ bedentnng nairh T^rhiäten, wie hiro, die famHie, mid 
Ktra )' das famiHenj^d; Afdie grondbedentimg von df r an^ 
brbeiten','^ Icämpfen i— Wie ed •wsttncMhlMk der fal ist — • 
so ÜedetifH 'eörbd, eine ansai mensefrenV^ie znr arbeit 
znm kaibpfe teretnigt sind ~ wirklich beeiltet es ein« 
schaar, ein gefolge — eorl aber ist das einzelne glid ei- 
ner Boldien Bchaar^ ein män^ der in mannesarbeit nnd 
kämpf tüditig.'ist;' So istikiA die bcdentnng von erl im 
Ailaäclirisohen einfafeh^die-^dn rir^ joTonis^nnd.der pln« 
ilfd crlds bedentet komiaes. . Allein bald mnik sicih dalir 
die bedentong: tir.eximias ansgebildet haben, so dalz es 
nicht jedes^ glid des eorod bezeichnet, sondern den furer 
und mittelpnnct des eorod; den man, der von einer kampf- 
tftchtigen schaar, yon^^inem rittergefolge umgeben ist, den 
drjhten, dca fylkir^ Ohne zweifei würden wir diese 
bedentnng auch schon altsächsisch Torfinden, wenn ans 
quellen vorlägen, Welche das eigentümliche, selbstständige 
politische leben der Altsa^hsen znm object hätten« Anch 
im Angelsächsischen und Nordischen h<ibcn eorl, jarl zu- 
weilen nur die bedeutung vir, wie im Altsächsischen •— , 
in der regelAbcr^ und» in, politischem sinne immer.bezeich- 

nen 
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Ben dieie woHe dnen edlen der von einem gefolge um« 
f^kmi iit, der über dies g^olge hersehaft, gerichtsbarkeil 
ftbt. Indem wir ans den angelsächsisehen gesetzen die 
Imnptslelle , welche die yeriiältnifse des eorl bezeichnet 
T^Fan stelle ^ werden wir eine 'bestirnte yorstellung von 
der politische bedentnng dieser beseichnoDg im späteren 
Stillsleben der Angelsachsen gewinnen, und dann rfik- 
seU&be auf die froheren Terhältnilse machen können: 

Cnntes d6mas. 70. ^^And gif hra cyideleas of 
.pi&utt Iffe geytte, st hit ||nrh his g^mele&te, sl hit {>nih 
(ssrliene deitfj donne ne 1^ se hltferd nä roAre on his 
tthle bitan his rihtan hercj^eAei ac bed be his dihte seo 
«hl gescjüt sfSSe rihle yfte and cildnm and'-neäbmagiim: 
älcom be ^äre msetre^e him to gebjrige. 72, And bedn 
pa lieregeiUa stA hit m9e!^lic st: eorles stA ^ärto gebj<* 
lige; ^ät sindon eahta hors, fedver gesadelode and fedver 
nngesadebde and fedycr helmas and fedver byrnan^ and 
eahta spera and eal bt4 feala scilda and fedrer «(Tord and 
ItA kond manons goldes. And siS^an cyninges {»egenes, 
])e him nj^hste sindon, fSedrer hers tyA gesadelode and trA 
nngetadeMde^ and tvA svord and fedrer spera and stA 
firala scilda and heim and bjman and flTftig mancns gol« 
des. And medemra ])egna hors and his geraedlan and his 
räpDj odde his healslkng on Yestsexan, and on Mjrrcan 
trA pnnd, and on B&tenglan tvA pand; and cyninges ^eg- 
nes heregeata inne mid Dennm, (e his s6cne häbbe^ fed- 
Ter pmid j and gif he tqi^ pam cjninge farffor e^^e bäbbe 
trA hors An gesadelod Ax^ d&er nngesadelod and an srnrd 
aad tya spera and trA; scildas and ffftig manchs goldes 
and se ^e läTse maga st trA pand ')• * 

Hier sehen wir fält beim tode des eorl noch e!n- 



3) Als parallele biezu Tureii wir atis dem Domesdaybook 
(1. 56.) das herkommen der (egnas in Yalingeford an : „ Tai- 
nits T^l miles regis dominicus moriens pro releramento dimitfe- 
bat regi omnia arma sua et equum unum cum sella alium tine 

11 
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mal 80 Til als heregeata «an. den könig snriUc, als beim 
tode eines derjenige ^egnas^ die ihm um näclisien ste- 
hen; hei dcben tode noch einmal so tu al$ bei dem tode 
eines mittleren ^cgn. 

Erinncn^ wir uns hier ^ dafz fast alle aas Denisch- 
land nach England hinübergehenden an^idkr in solchea 
scharen dahin sogen ^ die ein fole bildeten^ einen comi- 
latus; dafs deshalb die yerhältnifse des cemitatasi das 
folcriht, das gemeine recht in England wurden« Nun 
sagt schon Tacitus (6. 13.): gradvs f|nin etiam ipse cemi- 
tatus, habet judicio ejos quem sectantw — dadurch erklart 
sich uns der nuterschid, welcher unter den ^egnas ge*- 
macht wird — ferner (6. 14.): exignnt enim prineipis sui 
liberalitate iHum bellatorem equum, illam erueDtam victri- 
cemqne frameam -— * der ffirer des comitatns gab den eo^ 
mitcs ({)egftas) roXse und waffen^ und in dem malze in 
welchem sie je nach ihrer abgestuften Stellung ursprüng- 
lich roCse imd walfen erhellten hatten, musten diese hei ih- 
rem tode nach falvriht dem könige aus der hinterlaizen- 
schaß zuräckgelifert werden« Ferner sagt Tacitas (G. 14.): 
Si ciTitas, in qua orti sunt^ longa pace et otto terpeat^ 
pleriqne nobilinm adolescentium (eorias) petnnt nltra 
eas nationes, quae tum bellum aliquod gemni| quin et hir 
grata geuti qnies, et faciliust inter ancipitia clarescunt^ 
magnumque eomitatnm non nisi vi belloque tuearc. Se 
mochten oft, als die kämpfe in England mit den Walchen 
begonnen hatten, in deren folge das land ein deutsches 
ward, norddenische eorias, gefolgsfürer , deren cemiiatos 
(eorod) do€»h zu klein war, um selbstständig eine erob»- 
rnng machen zu können, sich den. heerköuigen in Eng- 
land mit ihrem eorod anschliefzen — dies kanten sie nnr, 
wenn sie sich dem folc-riht unterwarfen, nnd dabei er- 
hielten sie eine noch einmal so hohe Stellung, und folg- 



sclla. Quod si «f^eot «i canes aut accipilres, prsesentahanffiir 
regi, ul Si seilet, acriperel. '^ 
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w«rd das, was bei ihrem tode dem obenteu heerfürer, 
dm koüige, alt beregeat sufiel noch einmal so grolz, 
ab hinsichtlich der böcbstgestelien pegnas des königes 
^Ibst der fidvar. Die eorlas bildeten die oberste schiebt 
des folces^ denn- sie waren dem konige ebenbürtige wa» 
ren ur^riiaglich äS^elingas. (adaljngi)^ nobiles adoles- 
^nt$8, so gat wie der könig selbst, wenn anch der nm* 
Stande da£iß dieser an der spitze der gansen untememnng 
stund, nnd dab er das recht hatte auch einzelnen der eig- 
nen i^egnaSe sobald er ihnen die nötige Termögensaas* 
stattang gab, oder sie diese sonst besalsen, das eorlriht 
10. erteilen d. h, sie in änlicher weise neben sich zu. stel* 
leue wie jene zugezogenen gefolg;9fttrer, dahin wirkte dafii 
almälig zwischen dem eorlgesdilecht, welches die könig- 
liche würde hatte, vnd den übrigen eorlas ein solcher 
nntersdud entstund, dafz der ausdrnk äSfeling fast niur 
noch die glider des königlichen gescbledites, die unzwei- 
felhaft nobilos ihrer herknnft nach war^, bezeichnete. 
So sehen wir auch im RIgsmAl in dem geschlochte Jarls 
den einen, den Konr über alle briider treten und Rtgr 
(rica) d. i* fürst ^ könig werden. 

Die eorlas sind ursprünglich dem kÖnige ebenbür- 
tige gefolgsfürer; dann bilden sie die oberste, dem kÖnig 
zunächst stehende schiebt des folces — und der königs« 
stam geht aus dem kreise der eorlas nur als der mäch- 
tigere — dann freilich im laufe der zeit auch als der, der 
sein geschlecbt unzweifelhaft edler erhält, hervor. Paiz 
aber der stand der eorlas ursprünglich aus selbstständi- 
gen gefolgsf&rem sich entwickelte, siht man noch daran^ 
da(z auch den eorlas gleich dem könige gerichlsbarkei- 
ten znstnnden, nur yon geringerem umfange als die könige 
liehe gerichtsbarkeit. Nieht nur hatten die eorlas ihr 
eignes hired unter borh und mund (denn das stund auch 
jedem |>cgn zu); nicht nur hatten sie die gerichtsbarkeiten^ 
welche als sacba et socba, toi et theam et infangene- 
theof bezeichnet werden (denn auch diese konte ein pegn. 

11* 
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mf seinem gnte tiabeB) *), sondern aneh gleich dem kö- 
nige den srlraz Ton gebtlichen nnd fremden ^), der kei- 
nem ^egn ^iikam. 

Die köhero ßtellang des eorl gab sH*k noch darin 
kund 9 dafz er bei allen geriehtlirhen laxen, die ihn vnd 
mit gericktsbarkeiten versehene ^egnas zngleick beriiren, 
n^ch einmal so hoch angesezt ist, als der ]f egn *). Fer- 
ner wie siph der geforderte geringste landbesis enes {>egn 
zu dem eines eorl yerhält wie 1 zn 8; wie sidi die ke^ 
rege ata eines medema pegn nnd eines eorl wie 1 zu 
8; die keregeüta eines höheren jiegn nnd rines eorl 
wie 1 zn 2 ?erhalten, so Terhalten sieh die wergelder ei- 
nes gewönlichen :^egn nnd eines eorl fast wie 1 zu 8 
(2:15); die eines höheren ^egn (hold) nnd eines eorl 
fast wie 1 zn 4 (4 : 15); die eines vom könige zum eal- 
dorman gesezten (das keifzt also mit geriektsbarkeit aus- 
gestatteten) pegn und eines eorl fast wie 1 zn 2 (8 : 15). 
Das wekrgeld des eorl stekt dem des königs ganz gicieh, 
nur dalz es für letzteren doppelt gezalt werden mnb, weil 
es einmal die familie nnd einmal das folc erhalt — da- 



4) Leg es 1. Ednardi confefioris. 21. ArcLiepiscopi, 
episcopiy comitet, Baron es et milites mos et proprios servieD- 
tes 8U09 (scilicet dapiferos, pincernas, camerarios, cocos, ])isto- 
res) 8ub suo friO'borgo habebant: et ipsi (nämlich die milites 
und serTienles) suos armigeros Tel alios servientes suos sub suo 
ftilfborgo ; quod si ipsi foris facerent et clamor vicinorum insur- 
geret de eis-, ipsi haberent eos ad rectum in curia sua, si habe- 
reat sacbam et sorbam, toi el tbeam et infangenetbeof« 

5) EadTeSardes and GiiiTrumes ddmas. 12. Gif man 
gebadodne oD^e äl^eodigne (urh enig fing fonttde ät feo olTIfe 
ät feore, (onne sceal bim cjng beon o^e eorl fiiit on lande 
and bisceop (a're feode fpr mag and for mundboran, buton be 
üUes od'erne häbbe. — 

6) z. b. ÄiTelr^des domas llf. 12. And a't cjnges »paece 
lecge man VI. Lealf-mai-c -ved, and a't eorles and bisceopes XII 
6ran yed, and ät älcum f egene VI. 6ran red. 
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gegen beim e«rl einfiicfa, wei] nor die famUie einen an- 
sprach hat 7). Der eorl erhäli bei dienen beatimmungen 
smeh geradem noch den alten, später fast nnr den glidern 
i)m königlichen gesrhlechts gegebenen ^ titel al^eling, nnd 
man siht der könig selbst ist nichts als ein eorl, dem aber 
die stellnng an der spitse des folc höhere macht nnd höhe- 
ven wert verleiht. 

Wir haben also in den angelsächsischen eorlas den- 
selben stand, defsen glider bei den Altsachsen adaling6s 
kir&en, nnd wenn Beda von den Altsachsen sagt, sie hät- 
ten keinen könig gehabt, so kan er damit nnr meinen^ sie 
liätten keinen gemeinschaftlichen könig gehabt^ kei- 
nen einTalldr, wie die nordländer sagen;, nicht aberdalx 
sie nicht männer gdbabt, die in kleinen kreisen eine der 
](ötn%Iiclien gans analoge d, h. allein eine, völlig herren- 
lose nnd dock bereebtigte stellnag hatten, wie in Island' 
die hdfgodar. Solche erwänt auch Beda mit der wun- 
der batren bezeichnang: satrapae, was in der älfredischen 
uebersetznng durch ealdormen wider gegeben ist, wärend 
das wort eorlas der sache weit näher entsprochen häUe ®). 



7) Be yergilde. 1. j^Cynges Tergild is inoe mit Englutn ob 
folcriht XXX. ^tkseikl ^rymsa; fiftene piksend (lymsa bi9' (äs 
veres XV. (üsend (äs'cjneddmes. Se ver gebyraV mägum and 
seo cjnebot pam leiSdum 2. (j^rcepiscopes) and alTelinges 
Tergild i» XV. (iHsend ^yrjmsa. 3. ßiscopes and ealdorman«^ 
lies VIII. ^^iksend (rjmsa. 4. Holdes and cyninget heahger^- 
fan lin. !^üsend (rynisa. 5. Mäfse-pegn«8 and voruld-^egnes U 
(tisend (lymsa. 6. Ceories vergild is CC. and LXVI. (r. fa't 
ln& Xrü htttid scyll. he Myrcna läge» — — und einige dieser' 
s'alze in einer anderen recenston: 1. ItiU cyninges Ter-giid si 
niid Engla-cynne on folc-riht (rittig (lösend (rymsa and («•* 
ra XV. M. sien (äs^eres, and 6lfra XV. M. (äs cynedomes» 
Se vere belimpa^T to (am mäg^e (äs cyne-oynnes, and (är 
cjne-bot to (am land-leod. 2« Ärcebisceopes and eorlas 
vergild biar XV. M. (rjmsa, — 6. Ceorlea Tcregild CCLXVII. 
(rymsa be (am Dene-laga. 

8) Nbn enim habent regem üdem antiq[iii Sazones, ted S4- 
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Weon 40 htden als geringBies besiztiim eines eorl 
oben angegeben ivard, so ist das einfacli erklärlicli; deim 
der eorl ninsle auf seinem gnle «oder auf seinen gutem 
nicht nnr genedtas, eotsetlan, gebüras nnd^eoya« 
sitzen la&en, da sie groJ2 sein musten nnd er mit der ar« 
beit nichts kn tnn haben konte, sondern er ronste auch 
wenigstens einen pegn ausstatten, d, h. wenigstens 
einan freien manne wenigstens fänf hiden geben als 
kenland, weil er ohne einen einzigen pegn, ])e him fiHgde, 
das wesentlichste k^zeirhen des eorl, das freie ritlerge» 
folge anch nicht in einem reste mehr gehabt häfle. Em 
eorl muste guter haben nicht blob um selbst mit seiner 
familie standesgemäß daron su leben, sondern ancli nm 
ein standesgeinälzes gefolge mit lehngnt ausstatten »i kön- 
nen, nnd so seheint es audi im alten norden gewesen in 
sein, da es im BJgsmil (34) imsdruklieh heifist: 

Red hann einn at (at 

Atian b6nm 

Änd nam skipta 

Ollum reita etc. 
man sähe nicht ein, warum hervorgehoben würde ^ da£s er 
gerade allein fSr sich 18 guter verwaltet hätte, wenn er 
nicht noeh mehrere gehabt, die er anderen als lehngat zur 
Verwaltung gegeben hätte. 

b. Die Ceorlas. 

Wie sich die drei regenbogenfarben bei näherer son- 
dernng in sieben teilen, so erhalten auch die drei deut- 
schen gruttdstande durch die Spaltung des Stammes der 
oeorlas in fÄnf zweige, eine speciellere siebenteilnng. 



«rapat plunmos auae genti propofitos, qui ingniente belli arti» 
culo taittunt sequaliter sortes, et quemcunque sors ostenderit, 
httBC tempore belli dueem omnes sequuntur, huic obtemperant; 
peracto autem bello, rursum lequali« patentie omiie« fiunt 
Satrapae* 



F 
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Die fünf abieilMgeii' der ceorlas alier (von deiieu, wenn 
«eorl im engeren sinne gebrmioht wird, die miUelsle also 
die dritie-beseichnet wird) sind folgende: hold, (egii^ ge- 
»eäl, eotsetla^ gebier*. Zunächst wird man uns bestrei- 
ten, das die ersteren beiden zum stände der ceorlas ge- 
ht^rt hät^n; — • allerdings werden sie in der regel nicht 
danmter verstanden, indem das wort ceorl nur die 3 lezte« 
ren zweige eder in nodi engerem sinne nur die gcnedtas 
bezeiehneti aber dab aneb hold und ^egn zum ceorl- 
cjn gehören (wenn auch als besondere zweige) läfzt sich 
erweisen. Zniiäehst ist zn bemerken, dalz die Snorra- 
edda die holden nnd degene znsammenatelt als gutsbe- 
sitzev, als landwirte ^); sodan dafe das Rtgsmal sie 
ansdrftklieh zn den eeorl-geschlechiern zält^ indem es 
zwei söhne KarPs den einen Hölldr den anderen t^egn 
itent. Dies wiLrde nun freilidi nur für den Sprachgebrauch 
des nordens beweisen. Allein für die Angelsachsen läfzt 
sich der beweis ebcufals füren ^ dalz man ursprünglich 
hold, ^egn und geneat als zweige deCselben Standes be- 
trachtete, wärend später gen eat, cotsetlaund geb(\rda-' 
doreh dab sidi fiLr sie die benennuug ceorl vorzugsweise fest- 
sezt, auch als zu einem stände gi'hörig bezeichnet werdei\ 
In den gesetzen Knuts fimlet man die :|)eguas uutisr- 
schideu in 1. ^eguas, ^e cjuiuge uyhstau siudon; 
2, medematt:^egnas; 3. läfse-|)eguas. Bifi den schon 
erwänten wehrgeldsbestimmun^en etilspricht nun die klafse 
der holdas offenbar, der erstefi dieser degeukbifson ; die * 
medeman ^cgnas sind das , was 'mtlii sonst schlechthin 
pegnas nent, denn geriugere als sie-, werden gar nicht 
als Tora kbnige aiisgestnttele - und ihm daher znr rükgabe 
der heregeät Terpflichlete leiite erwänt ^ nnd doch waren 
dazu, alle :[)egna8 im gewöulichen sinne des. wortes ver- 
pflichtet« Holdas und medema ^eguas sind die (eguas 



9) Skaldskaparm. 65; ^, l^egnar oc bauldar srä eru 
biiendr kallalTir. *' — 
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der Angelsarhsen katexoelieiiy die liberaks oder liberi, 
die frilingds der alten Saebeen« Unter den {»egaaeaber 
eine stufe stehen (der eonetitntianes de foresta w feige) die 
läfs-^egnae, die mediocres homines, wie sie Knnlnenti 
die bomines minores der Altsacbeen ^^). Dies können k^ 
ne anderen sein, als die geneitas. die da sie nach grnnd 
und boden selbst nacb foicrikt besitsen können, anekneck 
ein stand der nation in politischem sinne sind , aber kein» 
plaz als degene im gefolge des königes haben , nkht mehr 
ges/9cnnd sind, sondern wol nor als geno&en nnd hei- 
fer der pegnas oder gesiffas (wie wir sagen würden 
als ihre burschen, knappen), als deren gene£las herüber 
kamen nach England, und so auch nnr neben ihnen eine 
geringere ausstattong, aber doch mit folc-land erhiel*» 
ten, Sie waren nrsprfinglich die gesiffas der gesiZ^as; 
aber wie der cjning aaeh nnr ein eorl seiner abknuft 
narh^ so war der (egen auch nur ein ceorl nnd «einem 
geneat ebenbürtig der abkunft nach, obwol sich alnialig 
Bwischen dem pegn und dem läfs-^egn oder geneat der 
nnterschid yon gesi^cund nnd ceorlcuud, so wie swi* 
sehen königlicher eorlsfamilie und den übrigen eorlen der 
nnterschid Ton äSfeling und eorl (die ursprünglich iden« 
tisch waren) befestigte. Der name ^egn selbst beweist, 
dalz die damit bezeichnete klalse der abkunft nach dem 
Stande der ceorlas angehörte^ denn dies wort hat seinen 
stamm in plhan ^(^edhan) profieere, gedeihen (das wort 
Lintet ab: (Ah oder peh oder durch Terwirmng der flexion 
(eah, sodann (igen oder durch fortsetxung der yerwir« 
roug (ugen, endlich im particip (igen oder in jener fort* 
Setzung (ogen) -—ein (egn ist also profectus, entweder 



10) Zunächst unter den läfs-^egaas B^Boen dann die 
const. de foretta. 4. Piyeuien, d. ist leibeigne männer oder wie 
die lateinische Übersetzung des Wortes ist minuti homines. Es 
steht awar im text Tinemanni allein das ist ofleohar für ibiTa- 
inanni Terschriben. 
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im karpeFÜclmi «inne: aduUss, cjb 211 manbureii, werBaf^ 
Um jaiy*eB envaelföeiier; oder im polilisdieB, wo es den 
▼orwiirts gd&omitieBeii, den reioheren, köhei^estelteii be« 
seicknet |)eg«?33 8e ^e gepeih. Hier ist also der stand 
dar ceorlas die linie, aus welcher sich der pegn afy 
oberer panet erhebt. Uebrigens konte offenbar ein ceorl 
•nah wolhabend werden , ohne dadurch notwendfg in den 
stand! der pegnas eittstttreten^ denn es hieng teils yon 
der art des besitses, teils von der hahnng des besitzerSj 
teils offenbar anch ron einer wirklichen anerkennuDg als 
|iegn ab) ob man diese würde haben solte oder nicht« 
WÄrend das wergeld eines gerifl|[;en freien mannes, eines 
ceorl, der nur tTi-hjnde-man ist 200 scjlK oder 267 
iirjms. beträgt, ist das wergeld des ^egn 2000 fr« also 
W^r siebenmal so ril, dagegen das eines tyelf-hjnde- 
man nnr 1200 scjlL oder 1602 :pr. (Eadveardes and 6u<^- 
rnmes d6mas 13.)«. Dieser tTelf-hynde<^man kan also 
nooh nicht ^egn sein; zwischen dem t?elfhjndeman und 
dem tTihjndeman in der mitte steht der six-hjndeman 
delsen wergeld wol 600 scyll. war, nnd der auf keinen 
Iftl 5 htden besefsen haben kan, da ein wälscher (immer 
tiefer gesteber) man, die ehre „ein six-hjnden^an zu 
sein^^ erst haben sol^ wenn er fünf hlden besalz (Ines d6- 
mas* 24.). Da die geringste bolze eines ceorl, ohne zweifei 
die eines landlosen, 200 scjll. ist; ein landloser wälscher. 
(Ines ddmas. 32.) aber nur 60 ecjll. als wergeld hat, sein 
w«rgeU sich also zn dem eines Angelsachsen wie 3 : 10 
Terhält , so wird wol anch das yerhältnis so sein , dafz ein 
Angelsachse nnr 1^/2 htde land zn besitzen braucht nm 
six-hyndeman zn sein. , 

Der name ceorl selbst hat, wie eorl seine wurzel 
in einem yerlornen rerbalstam afran, so die seinige in 
einem ebenfals yerlomen kaf ran (kar, kerum, kaürans), 
Ton welchem aber wie Ton afran noch eine ganze reihe 
ansstralnrigen vorhanden sind* Die ausstralnngen des par- 
ticips bezeichnen: trauer; die des prateriti pluralis: klage j 
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die des priiteriti singolaris: sorge, Za diesen ansstraliiii- 
gen des präteriti singolaris geliört aneh das aknordisi^e 
karl, das althodidentsche karal, karl, welche wvrte 
swar dem angehäcbsischen eeorl stamvenfttidl nnd ana- 
log^ aber sn* ihm im ablant sind ^^). Ansstralnngen des 
präsentis kenne ich keine als ceorl, was also warschein* 
lieh einen man bexeichnet, der sich sorgen, mfihen mnlz ^') 
• im gegensas der so reichen , dafa sie sorglos leben^ die 
muhe anderen überlalzen können^ im gegensau der edlen, 
Eorl nnd ceorl scheidet ursprünglich die ganze nation 
in wiefern sie frei ist — es sind reiche und arme (natir« 
lieh: an landbesis) — der reiche freie ist eori «^ der 
ärmere ceorl — wer Ton. diesen ärmeren (eeorlas) rei- 
cher, beber gedihen ist^ ist (egn; wer linier den peg- 
nas die den cyning begleiten höher gesteh ist, ist des 
königes hold (yafsns) er hat anfzer dem eignen gute 
nach folcriht anch noch königliche leben — wer Ton 
den an landbesiz armen sieh gut nach folcriht erworben 
hat, aber nicht hinlänglich um dem könige nach folc- 
riht ritterdienst zu leisten, nicht wenigstens 6 hlden, ist 
geneat; wer gar nicht zu griindeigentnm nach folcriht 
kommen kan, nnd auch nicht durch seine abstammnng als 
gesfZTcundman von der familie oben gehalten wird, ist 
wenn sein lehngut ihm ein eignes haus gewärt cotsetla; 
wenn er auf dos lehnherm inne, bür sitzen mu(z ein 
gebAr. Die geneitas aber in sofern sie doch noch, 
Tcrmöge ihres gutes nach folcriht, einen plan in dem 
folcgem6t haben sind läsi^egnas (weniger gedibene^ 
aber doch noch gedihene) und haben plaz in den hundei-- 
ten und anderen abteiinngen des rolkes. 



11) Es ist das umgekerte . verhällnif wie sirischen gerefa 
und grafjo. 

- 12) Dafs die« die 'wirkliche bedeulung von ceorl ist, siht 
man noch aus def beneonuiig des zeidler: beoceofl d« i. bie- 
nenbesoi'ger* 



j 
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c« Die I^eoTas« 

Das vor! peoy lautet gotisch $ivs, althoclideutscb 
4iOy altnordisch "pfr» Es wird sich vol auf eiaen ver» 
balstam (iTan, pau, (nvuin beziehen, und eine aus-f 
stralung des präteriti singularis dieses Stammes ist das alt- 
hochdeutsche dau, altsäcfasische than, angelsächsisch« 
(eay, die sitte, zocht, consuetudo, disciplina« l^eor 
bezeichnet einen unfreien ^ einen waffen- recht- und ehr* 
losen knecht. 

Die quellen der knechtschaft sind teils unbezalbare 
schulden, teils verbrechen j teils kriegsgefangenschaft ge- 
wesen. Im gründe treffen die ersten beiden rnbrikon ia 
eins zusammen, denn da Terbrechen buljc* und Strafgelder 
zur folget hatten, trat Schuldknechtschaft ein^ sobald diese 
gelder nicht gezalt Verden konten ^^). Der (bot hatte 
kein folcriht, sondern Ward rechtlich gleich dem vieh, 
was sein herr besalz, geachtet; was er schaden tat^ ward 



13) ÄdTelredes dotnas YII. 16, „Aad gif forrorlit man 
frilTatdl gefiSce} and ^urh ^ät feorb geirnej^onne si !ßre()ra £n 
£or bis feore^ btite man bat gearian TÜle: Ter-gild, ^cei^eovet/ 
hengen^Titnu Dg. ft. And beo l^aera l^reora srilc hit beo: gilde 
he> i^eoWge be an9 (diige be, finde borh gif he maege; and gif 
Ke ne msegey donne srerie be !^Kt be aefre ne stele, ne feob ne 
Htbare) ne -vitnunge ne rrece. 18. And gif be (ifsa aeuig nleoge, 
nclbTar be äft bis feorb gefare, ne geirne. " leb kan die ge- 
legenbeit nicbt irorübergehen lafzen bier eine bisher beillos be- 
handelte stelle aus Ines gesetzen, deren restauration zugleich 
eine bereicberang des lexikons gewh'rt, zu yerbefzern, da sie 
sieb auf diese straf knecbtscbaft beziebt -« es ist cap. 54. yrel- 
cbes folgendermafzen lauten mufz: Se (e hl9 rerfaebB'e belogen 
and be onsacan Tille (Üs sleges mid afe, ^onne sceal beon on 
l^lire b^ndene an cjning-se^Te be XXX bida, $yii be gesiS'cun- 
dum Dien, st£ be ceorliscum, STa bväd'er sra bit st. Gif bine 
mon gilt, (onne ni6t be gesnllan on ^eira bjndena gebrilcre 
monnan and bjrnan and sreord on (a't yergild. ^Gif be Pyrfe, 
▼ ite-j)eOTne« („Wenn er zu arm ist, so sei er dafür straf- 
knecbt;^* Tite-^eoTnaa bat als neu m das Wörterbuch einzu- 
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TOB mnem kerrn gebüfzt; was ihm schaden zugcfiigt ward, 
ward seinem herm gcbü(zt; dieser halte uubedngte ge- 
walt über ihn ^*)^ bis die diristliche kirche mit ihrer 
lehre ^zwischen grif, nnd es an yorslellnngen der art 
sieht feien liefz, dab rot gott die seele des sklaven glei- 
dien wert habe mit der des freien ; dafz er für jenen nicht 
weniger als für diesen das erlösungswerk Tolbracht 
habe ^^). 

Ohne swcifel gab es mehrere weisen der freilalzniig; 
allein in den gesetzen wird nur die eine Tor dem alfar, 
die also wol an die stelle einer älteren heidnischen sitte 



fürendes wort gar keinen zweifei, denn teils ist das 8ul)sYan'- 
tiY vite-JeoT „der strafknecht, züchtUng'* rorhanden^ teils 
auch sonst ein schwaches teilwort (eoTnan, knecht sein^. 

14^ Man mufs sieh hüten, wie so häufig geschiht, das wort 
esne in den gesetsen für gleichbedeatend mit (eor zu ne-* 
men; allerdings wird es zuweilen furJ^eoT gebraucht, allein in 
der regel bezeichnet es einen landlosen freien, der als knecht 
dient, einen folgere* 

15) Instittt^tes of polity, ciril and ecclesiasticaL 
cap* 7. — And sacerdum gehyre^T eac on heora scriftsc^nm. 
(ät hl geprne to rihte äthyam fylstan, and n£ ge^aQan, gif hi 
hit gebeten magan, ]^ät aenig cristen-man 6tfrum derige ealles 
to siriCe, ne se maga (der eine verwandschaft hat^^am numa- 
gan (der keine hat), ne se hearra l^am heanran (der hehrere' 
dem gehöhnteren), ne se scjr-man (was sonst ealdorman heifzt) 
bis gingran (untergebenen), ne se hlaford bis mannum, ne for-- 
J^an hi« n^d-^eovan (seinen leibeignen knechten). Be (aa 
scrifles dihle and be his silfes gemete gehyreO" mid rihte $ät ]|a 
D^d-feoTan hlaferdum rircan ofer ealle (a scyre iße he on 
scrife. And riht is (ät ne beo anig metegyrd längre fo^n« 
o8rer, ac be (äs scriftes gemete ealle gescyfie; and älc gemet 
on bis scriftscjre and äghvilc gerihte beo be his dihte gescyft 
sviJe rihte. And gif Jär hTät bisäces si, seme se biscop. Hit 
biy älces hlafordes dgen Ueorf, (ät he his n^d-^eoTum byrge 
sva he best msdge, for^am hi sin Code efen leofe and %a 
(e sindon freolse; and üs ealle he gehöhte mid ge- 
lican reovtfe. Ealle ve sindon Godes agerie n^d-^eoTan,- 
and ST^ he gedSad* us sva re^hea: d4na9 {am {e ve on eor?fan 
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freOa&ang vor der mm opier reraainmdteii gemeinte 
tnH, erwällt (Yihtraedes, ddmas. 8.), Der so freigelalzene 
ward fotc-frt; das keifst wol: er konte nim aneh naeh 
folcribt land erwerben, vnd wenn ihm m^nsehen ond 
gliik günstig waren, nnd sein freilaber (z. b. der konig). 
In der läge war, wo er einen pegn als gefolgsman in 
seinem bork haben durfte, nnd der freilalzer den freige^ 
lafzenen hinlänglich mit land ausstatten und zu srinem 
^egn machen wolte, konte er |iegn werden -* ein fal^ 
der gewiis so gut wie nie vorgekommen ist, aber dem 
rechte nach vorkomm^i konte. Allein dies eine hieng noch 
an dem freigelaizenen, dafz er nnd seine familie in des 
freilaC&ers borh nnd mund bleiben mnste; dafz er von 
diesem, fals er starb (da derselbe ihn mit rermögen, mit 
einem namngsstande ausgestattet hatte), beerbt ward, nnd 
daik dieser aneh, wenn der freigelalzene yerlezt oder er-> 



dSm d£er tlgati. P^ yq ilgan |)earfe (Kt ye f Im beorgan |fe dt 
•cylan hjran, ]^oiine gebide Te ^ mdre gebeorii Üt Godes age- 
num dorne. Noch eine andcfe art erleichteruiig Schafte d^s 
Christentum den ^eoyas, sie Konten nämlich nicht mehr ge«- 
zwuDgen werden jeden tag zu arbeiten, sondern der herr war 
sogar einer strafe verfallen, der sie zwang an son-und fest- 
tagen zu arbeiten (Ines dömas. 3. Cnutes domas 45.). Dagegen 
an den gröfzeren arbeitsferien , welche die gesetze freien ar-» 
beitsleuten zusicherten, hatten die (eoras nur teil, so weit 
es ihrem herrn beliebte, sie daran teil nemen zu lafzen. Äl- 
fr^des d6nias 43. Eallum freoum mannum (as dagas sien for- 
gifene, butan ^eovum mannum and esne - yirhtum : XII. dagas 
on Gehhol (jul) and (one däg ^e Crist i^one deofol ofersyiJTde 
and Scs. Gregorius gemynd-dä'g and Yll. dagas to Eastron 
and TU. dfer, and In düg ät See Petres ttde and See Faules, 
and on härfeste (a füllen vican ät Scla Marien mifsan and ät 
ealra - haligra veord'unge Inne dag, and IUI. vodnes- dagas on 
IUI. yrabren yican. Peovum monnum eallum sien forgifen (am 
(e him leofost ,sie to sellanne, ä'ghvät (as (e him s^nig man 
for Gode^ noman geselle, o^^Q hi on senegum heora hvil-stic- 
cum geearnian msegen. 
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«rUagftt «ard^ delaen vergeld erhielt ^^). Der freige« 
la&ene koste sieli also, wäreud er alle aadereii reohle eiacs 
freien liatte, doch nicht frei «nen blÄford wälen, iven 
er.woUe — natürlich iveil er seinem hlaford mil seiner 
{ansea habe yerschsldet war. 

In einem eigentümlichen mittelTerhältniCie stehen nodi 
solche besigtOj die weder sich so unterworfen oder in das 
angelsächsische gemeiawesen aufname gefanden haben , so 
da& sie eine art folcriht erlangt haben nnr mit geringe- 
rer taxe (wie die wälschen männer, die wenn habeios 
60 seyll«, wenn im landbesitz bis 600 scjlL wergeid hat* 
ten) — noch zu eigentlichen knechten, zn ]^eo?as, ge- 
macht sind. Sie heilxen laetas, nnd es haben die best- 
gestelten unter ihnen 80 scjlL wergeid gleich den freien 
wälschen die nnr eine halbe htde land haben; geringere 
läten haben 60, die geringsten 40 scjlL wergeid. Die 
läten erscheinen also weit höher taxirt als die Sklaven eines 
ceorl (ceorles hldfaetan — andere als peoyas konte 
ein ceorl wol nicht als hlafaetan haben) — was aber 
ihr terhältttis sonst war, ob sie etwa blolz als band wer* 
ker nnd eiuwoner von Städten sich finden, geht nirgends 
klar heryor, da die einzige stelle in den gesetzcn, die Ton 
ihnen spricht (ÄSfelbirhtes domas. 26,) nichts näheres 
enthält. 

§. 4. 
Hyndefiy Hundred^ Scyre, 

Wir haben uns bisher beschäftigt blolz mit den länd* 
liehen nnd lediglich anf ländliche lebensweisen einen be- 
zog habenden Terhältnifscu der Angelsachsen, Notwendig 
aber mosten in Brittannicn die neu gegründeten reiche auch 



16) Vihtraedes ddmas. 8. Gif man bis jahü on yeofode 
freols gefe^ se si folc-fri. Freoli-gefa age hit erfe ande rer- 
gild and munde (£ra hina ofer mearce» (äf be Tille« 
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«üMle hdiftlleB, die aar Romeneii g^grundel t«ii ien tinr 
wanderem ib bestiinter entwickeloDg roi^fanden und kei« 
sesveges ganz zerstört oder in der TeHalaoBg beseitigt 
mrdeo» Die gesetse machen dalier eisen strengen nnter^ 
sehid »wischen landriht und knrhriht ^7)« Es war 
dber ganz notwendig, da£i bei längerer daner dieser her^ 
aehaften institotionen entstunden, welche Stadt und land so* 
glekh unialzten — institutionen nämlich zn gemeinsamer 
Sicherung des landes nach au&en und im inneren« Di« 
abwer fremder feinde ^^); die Sicherung vor inneren ge^ 



17) Institutes of polity, ciTil and eeclesiastical 
cap. 7. 99 Ne sceal he (sc: se bisceop) ge^afian senig unriht, 
ne voh gemety ne fals gerHite; ae hit gebyveV ^t be his rfede 
fare and b« bis gevilnefse älo lah-ribt^ ge burb-riht ge 
landriht, — — 

18^ Die.ioililärische Ordnung de? Volkes, ein strenger beer- 
ban -\Yelchen die angriffe, der Normannen dem könige Alfred 
dringend notwendig erscheinen liefzen , indem sich die alte ord~ 
Aung der königlichen rittergefolge nicht ausreichend erwisen, 
scheint der hauptanlafz für die darcbgreifendere einrichtung der 
banden undbunderie geiresen zu seiii, die zwar eine ältere 
grundlage, einen älteren bestand hatten, aber nach der nor- 
mannischen bedrückung und warend derselben erst grundpfeiler 
der reichsTerfafz'ung -wurden, -wie die preufsische landwer nach 
und wärend der französischen bedrückungen. Am deutlichsten' 
•ibt man die* teils aus dem namen Vapen-tace, den die 
hunderte in einem grofsen teile Englands fürten, teils aus einer 
späteren legalen erklärung zu könig Eduards des bekenners g«<* 
setzen (G. 32.), welch« in den mehrfach cilirten ancient lawt 
and Institutes of England p. 26d u. 269* not. b. abgedrukt ist^ 
„Debent etiam uniTorsi liberi homines totins regni jnxta facul* 
tates suas et pofsefsiones et joxta catalla sua et secundum feo- 
dum sunm et secundum tenementa sua arma habere , et illa sein-* 
por prompta conserrare ad tuitionem regni et serv itinm domi- 
nornm suorum, juxta prttceptum domini regis, explendum et 
peragendum.x Non debent illa inradiare, nee extra regnum Ten* 
dere, aed bseredibus suis in ext;remis legare ad serritium tene- 
mentorum suomm hominis suis explendum cum opus adfuerit. 
Quod si qui eorum bseredes vel parentes non babuerint, doai- 
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waktätigkeilen, rflnbertien und diebeUlm erCMiderltii dirdn 
l^reifeiide ma&rcgefai, md ca diwen gekörte ab gmndiage 
eine algenieuie ordnoBg des Tolkes gtaa «bgestken' davoB» 
wie dabelbe In bald kkiaen bald gr9&er»ii, bald mdir 
bald weniger abgcstaftcn nnd eingcsckaelitelten hlreden, die 
Ton Udforden vertreten worden, nnter dem köirige stund. 
Diese ajgemeine Ordnung des valkes ist non die alte nadi 
sehnte, handerten nnd landsehaften. Eine zelint hieb 
teeSiing oder hjndeo, ein bnndert hundred^ eine 
landsebaft scjre. 

Wärend früher alle zeogniHse über rechtm^&fges 
•der nnrecbtmälziges eigentnm* die Terfolgang der diebe 
nnd räuber in gewiüsen fallen, nnd folglich auch alle Straf- 
gelder die bei dem yerseken dieser obligenheiten ein- 
kamen, allein den hlAforden der htreden safielen^ ward 
später ein haaptanteil an diesen gesehäften den corpora- 
tionen, an welchen wie es scheint alle nach folcriht le- 
benden angeselzenen sowol als nicht aogesefzenen freien 
anteil namen, überwisen, nnd hinsichtlich der eingehenden 
gelder ward, wie wir bereits oben sahen der hIAford 
der hl red auf einen anteil beschränkt. Diese corporatio- 
nen bekamen auf diese weise auch kaCien. Die einrichtnng 
war nun näher diese ^ dafx je zehn man in der art eine 
hyn- 

iMia foiif illa recipiet, et fi domiaum aoto babet^eat, felagns 
•««• (i. e« fide cum eo ligatuf ) si habaret, iila reoiperat; si 
T6ro aihil iftonim baberaty tunc regni fub cujus proteclioae et 
pace (lagunt nniTer«i rex^illa rasumet. UniT-ersi raro prsdicti 
aiagttlif annis in craclino Purificationia Beate Marie dabent 
omni ezcusatione remota arma fua per unirennm regaum ostaa- 
deroy scilicet in civitatibus >regni et. ia burgif et in cantellis et 
hnndradif et wapentaehüs regnt , secundiua quod eis statu- 
tam est kt adjudicatum , et )uxta quod debeiit, et idoiico fieci 
debet uao eodem die per uairersum r^oum, ut prsdictum est, 
ae aliqui poüsint arma sua faauliaribüs suis et notis aooomm<^ 
dare, aeo ipsi illa miitao aocipere, ae justitiam domini regis 
defraudare. ^^ •«-• 



^ 
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■ bildeten, da& eiaer Tonämeii vorslmid (yldicst«) 
du^ehai ward, 4teser niiBte' dni^eg'ii sei«. Bbe&s* 
lMille;diis htani&ert sninen "tbvtteher (knndiredes-eald^i^ 
wiilrliür «fläi den 10 vofstckem der 10 hyuden d^n b«*- 
fiifligte»^ (JL?elredes doHiftsUL 3,) TorsCand des gRnBenkmi- 
dert biUtUin^ ivelckes «iieli für stener- und audere ad^ 
■BftiätraliedilBYerhäUBifse bennzt inurd. Dieser Torstand fTirt^ 
die kalse ^^), ward aber selbst Ton eiDem gerfifa verei- 
digt and, wie es scheint ^ eontrolirt. Aos der zeit köaig 
Edgars (959 — 975«) ist ein besonderes geises über die 
banderte yorbanden. unter dem titel: (is ia seo genediria 
U Aon ^ät hnndred baMaa soeal, woraus wir nmr Ai$ 
erste bealiittmiiig, dalz diese corporatioa mmiatlick eine 
Tersamlaag an kalten hatte, nad die 7te da& die geaea* 
liehen auyprüeke des kaadert nnr nack felerikt sein 



19) AS'elstanes-doinas V. 5. §. 3. „J^at te t«llAn li 

X« men logädere, and se yldesta (nicht der lihe«te> sondern der 

angesehenste) betiste ]>a nigene to I^Icum l^^ra geUsta (llra ^e 

-ve^ «alle gecTsdon ^ and sl^on (a hyvdena heora toglidere and 

aen hjBdenman ^ ^ X mjnige to lire eaira gemeue (earfai 

And hig XI healdan (ijre byndeae leoh, and' Titan hvät hig 

£or'ff»jy\siny l^onne man gildan sceole, and hvät hig Kft-niman 

gif US feoli artse , ul lirum gemsenum sprsece; and viton eac (ät 

nlc'gelast forS^cume $ara !^e re eftlle gecteden habbatf to tire 

ealra !^earfe be XXX pen. o^e be tlnnum hriS^ere^ ^at eal ge- 

keflt si ]>at re on urum gersednafsiun gecTeden habbaO^, änd on 

ure foresprsece Stent. ^^ — > Dieses gesez be:^ieht sich swar au- 

nächst auf London, erläutert aber das algemeine rerhältnis* -*- 

Ä^elredes domas III. 3. •— and ])ät man habbe gemdt on li'lcum 

•vapentace, and gan üt !(a jldestan Xll. (so! ohne tweifel XI 

heifben) (egnas and se gerSfa mid, and sTerian on (am hsllig- 

ddme, (e heom man on hand sy^lle, fät big iiellan nsenne sac- 

leatan man forsacgean, ne nsenne sadne forhelan, and niman 

(onne (a tihtbjsianx men, (e mid (am ger^Ean sace habbad", 

and heora älc sylle VI healf mearc red) healf land-^rtcan and 

healf Täpentace, and a'lc bjcge him läge mid XII oran healf 

landrican healf rüpeniace and älc tithhysig man gange to (ri> 

fealdas ordile o^lfe, gild« fcöver. gilde« -- *— 

12 
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Uer 'linr »ii- dftn iiu^lilvlcn,. 4ie* den ch.nRaeter d«r ilte<l«n 
|sek «Teia 4firatelleit, ' an itnii iM^H^ff'^ .Md nh 4in MtdMi 
Qiün r^rhokLdent öden *hes^i^r*rm9a kSbig ÄUMi &»<^eii»^ 
iMtilnd«» umMldnngcn der xenMtmig «bMKbem Ei^'^d«!«!! 
diese ombtlduDgen alier vrhiek ike riik militHrisdi« tm^ 
teilmig' der ^knnderte überhiinpi Auf das läadiNlie iebea 
eisen hreiterett einfluts« \ « 

. : >. . Aelier als die dircbgreifeilde mgnindelegnBg und 
wtchiigkeii der hjnden und konderte ist ohne zweifei die 
|prd£ie wicli4igkeit der seyren*- Zmir werden directrolks- 
Tersamlnng^oi in den sejren aoch nickt oft tor ÄlfrM 
enmnt; aher ohne xweifel hat man früher Hinter fole-* 
giemdt wenn niciit mvmr\, doeh fchr hiniig nnr seyr- 
gemot sn verstehen; denn w«nn anch in der seit^ wo 
das sächsische Briltannien noch in eine reihe kleiner kö- 
nigtfimer zerfiel^ leichter Tersamlungen des ganzen folces 
eines köiiiges d, h. seiner ritterlichen dienstmannen nnd 
genolzen und widernm ihrer dienstmannen und genolzeii zu 
holten waren, als später, als diese reiche mehr nnd mehr 
yereinigt wurden ^ waren dodi wo) die jühriich regelmabig 
zweimal abgehaltenen TolksterSamlungen nur yersamlnn- 
gen in den ganen^ in den landschafteii, die je einer schür 
des folces zugefallen waren bei der iestsetzung, und de- 
ren einzelne daher eine folc-rsceäru (wie im alten Nord- 
land die. Ton einem folc besezte landsshaft ein f jlki) ge- 
nant ward^ oder geradezu scjre. Der ausdrnk scjre 
zu bczeichnung eines districtes, der hinsichtlich der ge. 
richlsbarkeit begrenzt und geschloizen ist, eitf gai^zes bil- 
det^ bejgegnet sdion in den alleren g^setzen; also besUind 
ohne zweifei auch das scjre-gem6tr 

Das sc j regem 6t ward jährlieh nur zweimal ge- 
halten ^% Es ward^ seitdem die hunderte eine gewifse 



20) Eadgi^res ddmas IT. 5. ,, And s^ce «an litiiidred- 
gemdt SYa hit är geset Täa; and bäbbe man (riva on geare bnrb- 
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^riclitsbarkeit erhalten hatten^ zur oberen instanz in der 
ari erklärt^ daCe niemand in den vor das hundert gehöri- 
gen üAgin'viin' 8cjTegeni>6t reckt «uibhen kante, dem 
nicht, Torher in drei hundert -Tersanilnngen recht verweis 
ffert forden war ^^). Wärend später ijx den hynden nna 
honderten jeder freie inän, auch der folgere, anfgenom* 
men sein mnstei wenn er vor gericht Ans recht des reini«^ 
gun^seides und^ fals er Tericzt oder todtgeschlagen irard; 
ein wergeld haben solte , mögen in dem scyregemdi 
nach älterer weise nnr die nach folciriht angesefzienen^ 
begüterten edlen nnd freien also der eorl bis znm geneäft 
die berechtigniig zu erscheinen gehabt haben. 

Zu ailen diesen yersan»lnngen , sowol der hunderte 
als de^ scjren hatte jeder, der dahin zu kommen so 
recht als pflicht hatte, königsfriden ; und konte nicht Ter« 
lezt oder gefangen werden, ohne da(z. dieser fride gebro- 
eben ward; — eine einzige ansname statuirt könig Knntf 
diese betrift den offenkundigen dieb^ welcher auch auf die- 
sen wegen angehalten nnd gefangen werden durfte ^^). 
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gemöt; and tnya scjrgemdt*, and (Kr beo on i^äre scjre 
bisceop and ^e ealdorman; and |>ar agVer taecnn ge Codes riht 
ge yoruld7riliL '^ Dies gesez ist dann toh Knut (secul. 18.) 
Widerbolt. ' 

21)'^nutes ddm'as 19* „And ne nime nfin man näne 
ndme' %e intainn 8«yre, ne üt o( scjre^ är tnamliäbbe ^ra o« 
bundrede bis rihles gebeden. Gif be a't (am (riddan cirre nan 
ribt näbbe, (onne fare be feorVan si^'e to scjrgemote and %^o 
9cyr bim sette (one feorS^an andagan« 6i£ se (onne berste nime 
(onne leafe ge beonon ge (anon (ät be mdte bentan after bis 
agenan, *^ Recbtsrerweigerung TOn seilen der ealdormen in den 
scjren (also obne zweifel aucb Ton seiten des ealdor des bund- 
red) war mit strafen belegt: Inesdomas. 8. ,,Gir bra bim 
ribtes bidde beforan brilcum scjr-men oVtfe 69rum d^man and 
abiddan ne uiaege, and bim yed mon sellan nille, gebSle XXX 
scyli« and binnan Yll nihton ged<S bine ribtes TyrlTne. '^ 

22) Caut.«« ddma*. 83> „And ^c rille ^t älc pum *t 

12' 
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. §. 5. 
Die gffHehuharheit dv8 länd^rtca {dwmhd «frfMf> 

' JeiVr freie man, hätte eine gewiCse patriarchaHsclie 
gerichtaliarkeit iilicr sein lilrcil, im fal dies 8i(Ti nnr 
\v\m weit wnc! kind ausdente nur in beiieliong auf dipse ^^). 
Es war diese gerichtsbarkcit eine eiufarlie folge daTon^ 
^af?; er für alle, die unter seinem mund nnd liorh waren, 
allein die rechtliclic Teran(wortung trng. Andrerseits stun- 
den aber dem freien aucli znm schütze seines hauses grofze 
rechte zu, und i^amentüch das fohderecht ganz in an/jcher 
weise, irie es in Deutschland nnd zwar gerade in den zel- 
ten ansgebildet war, wo die nation das wolgeordnetste, 
mächtigste ganze bildete. Hinsichtlich des fehderechtes 
herschen jetzt wol in Deutschland nirgends mehr so abge- 
schmakte Torstellüngen, wie noch vor wenigen decennien^ 
wo es das gewönliche war fehderecht nnd fanstrecht ver- 
wechselt zn sehen. 'Dalz sich misbränchlicher w^ise dann 
und wann mit der übnng des fehderechfs anch foostrecht-' 
]iche8 verbunden haben möge, wer wolte das leugnen; 
aber misbrauch ist überal, wo freie wesen sind; nnr die 
maschine lälzt ganz von misbrauch abstrahiren — und fanst- 
fechtliches körot^ ja anch in nnserer zeit noch mehr oder 
weniger vor, ohngeachtet sie das fehderecht mit einem bau- 
na belogt hat« König Alfred ordnete bei den A^gelwicli- 
sen das fehderechi, was ohne iweifel zo ollen seiten vor 



gri^es yfrfiQ lo getüdte and fram gemöte, bflton he s) aebaere 
Jeof. " 

23) Und zwar Latte bier der freie man einen teil der cri— 
minalgerichtsbarkeit im bause behalten z. b. gegen den, wel- 
cher die ehre des hauses Terlezte. Alfredes d^mas. 42. — • 
,.And mon mot feobtan orTige, gif be gem^ted ö^erne at his 
feTumTife bet^nedum durum otTd"« under anre reon; oV^e ät bis 
dehter STum > borenre ; olf^e ät bis syjrster aeTum ^ borenre ) otftFe 
ät bis m^der (e rsere to aetnm Tife for^tfsn bis ftder.^* 
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ihm bei iw nation gang und gäbe :w«r. Er besK^lir^nktev 
«6 ^^> anf 4m M, dalz jemand der gf^o einen andereu 
den .friden gebroeken, yerweigertc vor gericbt rechl stn 
iiemen. Haue in .diesem falle der beleidigte mansc]ia|lt 
genng durch verwandte and abhängige lente nm den Ter« 
let^er, der sich In seinem hause einschlofz (hamsittend 
▼ äs), zu belagern^ so mnste er ihn eine woche lang ein- 
Bchliefzen (inne gehealdan) ohne ihn anzugreifen, fals 
derselbe keinen ansfal machte. Ergab sich der belagerte in 
^der sofort nach diesen sieben tagen, so ward er 30 tage 
lang gefangen gehalten und seine rerwandten wurden be- 
nachiriehtjgt, dalz sie ihn Ibsen k<9nten '^^). Zog er es 
aber tot; ein asyl in einer kirdie bu Suchen^ so inastd 
weiter nach den jedesmaltgeh beistimmnngen des asjlreclit9 
rerfaren werden, welches, da es ftberal b6crihl warj 
in sehr Terschidenen mafisen stat fand. Feite* dem, 4w 
xur fehde berechtigt war, die inacht zu soldier belageriAg^ 
so wendete er sich an d^n ealdorman der scyre d« h« man 
konte Torztehen stat selbst nach einer rechtsyerweigcrung 
veiter zu Torfaren, das gericht terfaren zu laizeiif aud 
muste es natürfich Torziehen sobald die macht ' debe»^ 
der redrt yerweigerte, gröfzer war, als die defeeii, der 
recht suchte. Yerweigerte der ealdorman die hilfe, so fand 
reeurs stat jm if^ könig, und ^ ealdoman traf natür-» 
lieh, wenn er die y^weigerang Aieht za rechtfertigen Tjer^ 
mochte, «träfe. Traf maa den gegu^r nickt zo hause soi^t 
dera auf der stralze^ so mäste er. aufgefordert werdeuzuü 
Übergabe, und ergab er sieh, so hatte dann die SQtägig^ 
gefangeaschaft stat, wie wenn er sich wärend oder nach 
einer belagernag ergab, Jür^b er sich aber nicht in ei- 
fern, von beiden fällen, so hatte nun der rerlezte Tolles 
rocht zam galedit uad er fHrte de« weiteren kämpf gf'gea 



24) j^lfredes domas. 42. 

25) Lege« regi« Edwaxdi conf. 12. ,/Bycge 5p«r« 
ol side oW« httt^^^ — . 
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den feiBd^ wt« er weite > «tmfiDs (Irrige) >-*^ "wlttmi hkb- 
gegen alle tddscMfige und- wttnd^ g«g^ vmm, der sirli 
in recht ergeben woltc/ oder delsen 'M«t in dar lN»lage- 
i^ng nock nicht ahgehmfen imr^al» fridensbrüiite ToltlMi«- 
dig gebullt werden retisten. 

.!Bei diesen rechdiiiifzigen fehden war es jedem lierru 
erlaubt seinem hlredmau, jedem hiredinan seinem herrn, 
jedem Terwandien seinem verwandten beizustehen. / 

AuGcer diesem reateu ab<er a)ter, man könte .sage^i 
nrspni^liclister^ nalärlichster gerichisbaEkeit, die jedem 
freiem manne sustande«, waren die gröizeren landbesitiun-r 
gen mit einer art i^atriiopDiialgiDrichtsbarkeit; ip ihr^em b«- 
rfiche und also auch übip: die dazvjsehea.woneiiden ge<v 
peatas^ eotset.lan nnd geJ>dirasaiisgestMtet, Diese ger 
rkiitsbarkeit konlen natürlich nnr haben der köoig, die eprlas 
Umi )>egna6, nachher' seit einfüriuig des . Christentums die 
kirchen, deren geistliche deshalb auch als godes*^egiias 
«der mä(6^e*:ßegnas bezeichnet wurden. Der besiz eine^ 
mit geiri^tdbarkeit Ter$ebenen giile^ machte, dqi, ceorl 
wm |iegB) der Inhaber dieser . gerichtsbarkeit aber wird 
als land-rtca, land-hlaford als dowin^^ ierras be« 

zeichnet. 

• • • ' 

Keinblft in der Torrede zu deii angelsaehsisdien nr« 
kuttden (p. XLIY. sq.) hat b^wiseuy dalz dies« gerichtsbar- 
keit altes angekachsisehea infttifm war^ und dii^z-, wenn 
speciellere erwcänuug ^er* einzelnen teile dieser gerichtsbar^ 
teit erst nach der eroberong durch die französischen NoN 
ibannen häufiger werden, dies nur don -grund hat^ dii£» 
eich früher die sache • in ihrem ganzen umfangt ilu sehr 
ton selbst verstund, als dalz man sie der* erwä^niüfg' n€ti^ 
brachtet hätte, 0er umfang ' dieser gerechligkcfffen' des 
landrlca wird beschribeu durch die forme!: sac and soo 
on strande and ou streme, on yude and ou feld; griS^brice, 
burhbrice; huudrcd seteiia) ä^as and ordaelas; ealle hordaa 
bovener2fen and binned äcre i infangen^ef , ü(£angf nj^ef} Je« 
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nf Mfer? i MmsdfSV)^ .toi and- ieim« BHriicliteii' wi# diese 

äiLC -«* ^n TiilsÜUidigerei* form sftcn *-— bekeirlinel 
urtpftuglidb: proec£»; rechtsTerbaudluug. Als Cefil'''d<!r pfö- 
tasim<miitlg)er)cliiriiarheit l^wit^imet sae da» recht, di(i j^er- 
«Mlkdicn reebtatreitigkeiten der zum htred gehörigen ant 
dem hen^mhofe (in dtm .lleäl-gemdt) zu erledigen; e6 
bes'eiehnet mit soc zusammen das, was wir im mittelalter- 
Udhen Peolschland die nidre voigteigerichtsbarkeit zn nen- 
nt« pi»gen. So 6 steht' in sae in abla»! und bej^icfauet 
ik» xecht, die das eigtntnin <niur nichl das lan^eigentum) 
belliffiendea reebtsstrsiliskeiteii dör zum bired gehörigeii 
«of dem herreiltofes«' erkdigen..^^). Jedoch begrif s6c 
aifdit die i.diebstäle «der eigentumsyerletzimgen in sich, de- 
ttR' Strafe einem frueB m^^ne an. leben, ehref oder land- 
fffentam gieagen^ ««ndeni £ese waren ftberal im lande 
4er gerichisbfttkeU des. konig» und der ktoiglichen beamte- 
Iff« reserrirt ^^)« DaEz ibs s6'creeht' bestirnt ausgedent 
ward auf Strand und ström, auf wald und feM bezieht sich 
ituamSy daiz äumche kcalilaten z. b. h dm und cjnin- 



« 
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26) Leges regia Edwfrrdi confefsoris 22. Socbe 
est, quod si aliquis quserit aliquid iu lerra sua, etiam furtum, 
cua est jiiiKitia'si inTentum fuerit an non. Saclia, quod si ali- 
aißis aliquem nominatim de aliquo calumniatus fuerit, et ipse 
»«»gaveri^ forislactura probacionit Tel negacionif , si evenerir, 
fufi erit, 

27) Lege« r«gt» H*enri«i I. XX. „ Singulorüm baro- 

n«im , senatoram et clericorum , laiGorum ; ubicunque Iiabeant 

tervaat^ «iTe socna regia sil rel non , in capitalibus que- 

• ttonibus socna regia est, sicnt a Gnuti rel Edwardi legibus 

per succeüaioaes posteraf kereditaria digoitas succeftit; nisi vel 

propinquitale vei aliqua dtgnitate meritorum regia iodulgencia 

quemcunque re^pexerit , euj«is amanda bonitas promoTet pocius 

nott e^erlit libertatem^ " — Ohngeachtet hier die excep^tion der 

cepitaUaoben to& der Patrimonialgerichtsbarkeit (aufzer'wo sie 

dwrck besönderec immunitütspriTÜegium ausgesprochen war) z u - 

erf t bezeugt wird, üt dotb das verbältnis der aache nach uralt« 



1 
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geifilrat besrimt ausgenoiiiiiDBii Mrea^ in ifiefem bIm», 
lieh hämflocn als ein besonderes recht gefalst; ejaln« 
gessrät aber nntcr einen dem koMge Teserrirten friden 
gesteU war. Namentlich sehen wir lecteres bestirnt in be* 
siehiing aof die yier hanptslralken Englands i doch übei^ 
liappt ftireii die legg. Henr. I. cap» 10« nnter den res^rw 
Tatrechten des königs an: §.2. Omnes herestrete omniao 
regi« spnt, 

GriV-brice. Griff ist heiliger fride (Irenga dri 
l^önte man sagen); in manchen beaiehnngen stond die/irar^ 
nemang nnd der schus dcfselbeii nnr den köuigen so ^^^ 
und sein bruch war brach des kSnigsfridens, "Waren aber 
in dem besiatom des I and r loa gegrastände, denen dnrrli 
königliches priTikgiom (brere, b6e) griff sngestanden 
war >• b, kirchen, oder kirchlieho^ nnd kIMerliehe asjl^ 
(erritorien j so hatte der landrlca oelbst über den bmch 
Rieses griff es zn riehten, was besonders bei kirchlich» 
besitznngen eine nicht nnbedentende und mit einkttnflen 
yerknüpfte g^richtsbarkeit gewarte. 

Bnrhbrice, Burh bezeichnet niiAt UqIs stadi 
sondern anch geschlolzene wonstätte; was man beim ceorl 
als ^dor, sann, gehöfle anspracb, das war bei einer 
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28) L^es regis Edwdirdi confefsorlf, 12. 9,Paz 
yegis multiplex a«t« Alia dat« manu sua, quam Anlflic] rocant 
pjnges handsealde gaV, Alia die qua prlmum corosatus est; 
Ipsa habet VIII die». In natali domipi YIU dies; et Till die« 
Faschse; et YIU dies Penteeostea« Alia per brere suum data, 
Alia ciuam habeiit IUI chimini: sdlicet Walliogastrete , Fofte^ 
llikepUdestrete y Ermmgestrete , quorum dfio in longitmliDem 
regni, alii yerp in Uliludiiieiu e^tenduntiir. Alia quam haheat 
«que quarum ixavigio de divenis partihws defeKii»ttir Tiolnalift 
ciyitatibus et burgis* lila nutem pax manu» au«^ dierum coro-t 
^latioQia au« et hrevis pub judicio uoiua forislactiu« «et.* Simi-» 
liter IUI cHiminorum et majorum aquarum de alaaltu.^^ — Bei 
dieser nuf^älung ist noch der fride der königsburg aiisgelafxeBy. 
Ton dem acbott früber die rede war in einer nota bei gelegen« 
bett der Undmdize« S, oben «. 107« not* M« 
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befiMrea iwistiUto bnrh, weil dann das geholl« (him) 
wiA UMs Biil einem zäune, sondern fester durck miKiier% 
gdbättde n. s. w. umschloAKen wu*. Burlbrice trai fiber-: 
nl. ein, wo diese nmbegnng nicht geachtet ward; wo man 
wider d<9i willen des eigentämers in dieselbe eindrang ohne 
dafit man dazn berechtigt war^ BereehtjgiiDg hatten aber 
mir behörden in den fällen, wo ihnen hämsdcn zustand« 
und jeder freie in dem fali^, wo er snr feSde berechtigt 
war, nnd die bui^ bereits 7 volle ti^ belagert hsHe» 
ohne da(z eine ergebong zn recht erfolgte. In allen midc'- 
deren- fällen war die betretnng einer wonstätte wider den 
wiUen des eigentümeis eiiie rechtSFerletzung 2^), und di« 
geriehtsbarkeit, über diese Terletsnngen in seinem bereiekst 
wird ebenfalls als teil der pMtrunonialgericbtsbarkeit de» 
landrica anfg^fnrt. 

Bnndred setena; hiemoter scheint ^ir das recht, 
die gerefan für die hunderte innerhalb der pa(rimonial<> 
gerichtsspreogel zu bestellen, und die aus der hnnderts- 
kafse dem köiiige zuflielzendcn einkunfte zu erhalten^ an' 
▼erstehen m sein ^^). 



M *' '■ ■ ■! I 



29) l'lfrdde« dömas. 40. „Cjninges burh-fcrice hilf 
GXX scyll. Ärceblsceopes liiind -'nigontig (d* j, 90)' scyll'.' 
Qtfres bisceop«« a&d eafldofmaunos- LX «cyll. . Tit^ifr^jndef 
XDpnnes XXX 9CjlU Six-hyudw uopne» XV «pprll, Ceorl^f 
edorbrice V scyll. Gif ^ifses livüt gelimpe :^enden fyrd üie sf 
oWeiii Lenctän-faftsten lill si tvt-böte." — Dieses gesez Al- 
freds bildet nur eine ergänzung und tum teil nähere bestim«*^ 
mung zu dem älteren gesetze Ines (Ines ddmas 45.): Burh- 
larice i^sm seeal biltan CXX «eyil« cyninges and bisceopes , ^v 
bis friQe bi9r (d, h, ui den stiftsgericbten). Eal^ormannes T^X'^X 
a^yll. Cyninges (egnes LX scyll. Gesi9^c«ndes nonites land«*^ 
^^endes XXXY scyll* and ii ]^ani onsacan, 

30} Kernig ckart. anglos. II. 406. ^, Habeatque Wiasinus 
Tenerabilis sacevdos , ■ quem tpse episcopiis Oswaldus, ne ftf^ 
▼ante et auetoritaten »esiam prsestante^ in sede episeopali mo^ 
naebia piosposnit iquamditt ipse Tixerit, omnesque post eom itio-^ 
cefsores ejusj ^ui eidem coA|pre|[ationi prc^posili faanafj ip»i»«i 
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ktns anÄ ord«&la8; da» tevtti ride ixnA erdüften^ 
ifttp «ie «rt- der ^^ewiHsfamiig iu den dem pa(rimoiiiiä|^H4ciirt 
sttstcrliefiden rechtssaehen gehören^ anzuordnen und ablet- 
al«a Sil laben; 

Herdas'f das scfcairegalc — ansdrfiklicK -auf Hber 
der erde nnd unter dem acker gefundcfne sckäfse ans- 
gedenl. 

Iiifan"gen^>f' and ütfangenjef. Das erster» 
wiM Von könig Etfirard dfm^bekentt'er (legg. 1; Bdw. eonf. 
XXIL) erklärt ddrch jnstieia ceguoscentis latrouis de lk«H 
jMiiie sno, si eaplu« AieHt sAper terram sunm« Es l^aiso 
die geriebtsbarkeir tber sotehe dielre, ireldie dem hlreft 
M^höreu und innerlialb des gerichtssprengels gefangen 
werden $ Atfaligen^ef wird dieselbe gerivMsbarkeit über 
dieselben persouen aber wenn sie aufierlialb des gerichts- 
sprengeis gefangen waren, aläo ansgelffert werd^ mus- 
leEysem. 

Flemenafer?, srkeint indeniisch mit dem könig^ 
IMien reservatreclite der flymena feormtr zu seinj was 
die könige einigen gerichtsherrcn als aulzerordentlickes pri- 
filegium erteilt haben mochten, wie etwa die deutschen 
kiaißer den judenschuz und das wildfangsrecht auch einzel- 
iif^i^ rejchsstäuden als besonderes regale zugestanden hattou 

H&msöcn das 'recht der behörde* in gewifsen föUen 
auch ohne fehderecht und ohne einwilligung des eigenta- 
mers in burh und edor einzudrliigen, haussnchuug sn 



hundred cum omnibus debi^is, qu» res a%itea In 
eo habutt et jus et potestatem earnndeai pofsefsioDum cum 
toUo •et'teai»*, taca et socn« et iDfa«g«iiatheof et proprii jtuia 
debilum :lran8grersionJs , et poenani deUeti qu« iat»gh*ce didtur 
Sferif«eT6iie« et fpllTite, nee sit fas aut potesta« c«iqnam pr»- 
pofitorvm. aeu exactoriun vel miniistroirum meoran nee alicut 
principi) vel ex succedeotium munero postificib. haao mtm niii^ 
nifieentia^ libevtatem et co<icef«ionia finsitaieu in aliquo minaer« 



bdteii; Antii dhs' ihh» tlb köaigikt«« roäirTAtMilil^^X 
i^asf Aller «RweibniUR^ bräoiidtfe pmii«gkB:d8iii la«d^ 
rita vefflili«!! sein awdit«. 

'Toi. I>ics woi*t ist bilcIistäMfvh unser ienttfftfM 
/,aol^ itnd bezeichnet sib^älieiiy ¥^ie]i<$ -cl€fr gei^eliteherr 
erdi sdlen lieb für die eYlanbiiis innt^rlialb des g^cbto^ 
«prengels 'ivanren 'za t^kaiifefi oder aiisWäffs gekftoKe«»^ 
zubringen ^^). ' ■- » - 

Teäm^ bncbstäblich unser deutschea y,zaitm«^' E9 
ist das recht den gefangen zu legen, der wo er gericht- 
liche bilrgschält zQ stellen hat^ ifiese hicht aufzubringen 
Termag '^v 

In der regel mochte die palrimonialgerichtsbarkeit 
unr sao und sog, infangen|)of, toi und teaia.un^- 
is^hnk *^ «alles darüber hinaus besonderes kinüglicheS' pri« 
ril^fglum erhdischen. ürkiinden, "'die mit alg^nreineti ans- 
dWlckc^n einer gerichtsbarkeit, die mit dem besiz verknüpft 
sein solj erwänen, mögen eben nur jenen gcwönlicben 
limfang. der patrimjQnialgorichUborkett meinen. , , 



« 
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Die lasten des landrica, ' 

.• Indem wir daran gehen, die lasten der gröberen 
Jandeigentümer^ welche mit' ihi-e»- gütern verbuuden waren j 

31) Cnutes dojn^s, 12. Vis sindon (a gerihlu !^e se.cj-: 
Hing oh ofer ealle njei^ on Yestsei^an : ^ät is jxiuoclbrice and 
Lanifiocne, forslol aad Itymena iurmlTe and ijid-'fite} büton 
he hTÄn« furdor gemasii^ri.a a Tille and iie Uin^t |)K# 
T eorSTs cy,p es geunne.*^ 

32) JLeges.rgic EdmraTtdi coa£. XXII. «— ,^Tol^ quod 
&o< Traums telo»9tiin, «cilicet liberlatem einendi el Tendendi 
io terra «ua. ** -<- . 

' 33) Ibld, -^ „Team qtiod el - alic^is aliq»id Ittteroi^batur 
l^ipes alii|tte«i> et ip«e nou (lOfMai waraiit«ltii raum iuiberei erit 
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anhn^km, «nd primo Iom die drei liei üli#rMgvBg hü 
jeikft gföftfren g«tes> i^«bh datselli« «oiist mi«]i nni »odi 
80 gro&ra pririkgien vom könig« anfigeslalfei trar, gc» 
»ftHton verUftdlichkeiten su nennen. Dteae drei verbiod- 
Ik'hk^iien snsammen werden in den lateintaeken urkvnden 
als trinoda necefaitas beseichnet, nnd nur selir we- 
nige fälle kommen Tor, wo ein goi eogar von iknen^ oder 
Ton einer derselben befreit wird ^^). 



foris factuva, et justlcia «imiliter de caluinolatore , 91 de£cjebat| 



sua erit. 



34) Ich viil alle falle einer priTilegirung und inmunilät 
selbst hinsichtlich der trinoda necefsitas, die ich In Kembles 
Urkunden gefunden, hier zusammenstellen: Ine TOn 'Wefsex. 
eckenkie der kirche Yon Glast^^eie 63 hiden laud an Tersdiide- 
neu OBten und befreite diese neuen eo y^ie alle alten guter die- 
ser kirche ab omnibus regüs exactionibus et oueribus qu^e indici 
solent, Tidelicet eypeditione, pontis arcisYe constru- 
ctione etc.*' (Kemble eh. angels. I. 87.). Offa tauschte Weih- 
nachten 781. "von der Marienkirche in Worcester das gut St 
Sapian gegen das gut Icancumb ein, nnd befreite letzteres Bei 
dieser gelegenheit „ab omni tributo parro Tel majore publi- 
calium rerum et ab expeditionalibus causis et a cunctis 
operibus Tel regis Tel principia — ita «l necpontem nee 
arcem facere debeant, nee de furtis aliquam poenam solTere, 
nee etiam ffures illos quos SasoAice dioimus Tergeld ^ecifas ali- 
cui foras reddant; sed si capianfur in iUo#u9i dominio sunt htt*- 
bendi.'' (ibid. 172.). Derselbe Offa schenkte 793 an die St. 
Albanskirche 50 hiden land, und befreite der kirche besitzun- 
gen })ab omni tributo et necefsitate seu regis seu episcopi» 
ducis, judicum, comitum, exactorum etiam et o per um quie 
indici solent nee non et escpeditionis et omni edieto pa- 
blico'^ etc. (ibid. 198.). EadTig schenkte 956 der ecclesia Gla* 
stingensis ein gut nnd befreite es, ttoI weil alle frUher errror- 
benen besiztUmer dieser kirche dieselbe frelheit hatten „ab 
omni teivettse «erritutis jugd, nee pontii arcisre constru- 
etioiie -^sive quempiam e at p e di tioa • ullo modo affligatur^* etc. 
(ibid. II. 311.). Eadgar schenkte 958 d«m kloster der heiL 
Weiliurg ii| Leioester 17 htden a« versdiideiien .orten und be* 
fireite diftee «dienkjuig id» omm aggregatioaei 



j 
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r ,DUm^ IcJDsdn neeefailds (amh und ge^wdnliflM^r tr«9 
f|ai|9»f,piibticae'§0ii|Mil) (»ftflfhriinq in ^ iix^i}i4|iMf 
p^odlHja, in der . ponl^ conslm^jo ^ in der lurf^isniBnili^^ 
oder» liae die 4rri lastieii An^bäfhaisdii gtnant wfrdrn^ u^ 
£»^*«Ä»» fider iyrinotf, irfyvg^flpeveorc niid fä.^ 
s^H l^r. oder , b n r^i- g;e y eo^i c , auch' 1> a r h 1^6 (e. i 



t ti .». 



. j . a. FyrdpoJy. 

• ; < JE^ ist schon oben btiUnfig erwant, da& in Rp4te»or 
seil 4lle freien nicht biob kriegs-, sondern jährlirh anch 
am ta|^e von unserer iranea wiirsmebiit masteningnpjlieh- 
Ug waren. in allen hnnderten nnd ^vapentaken*. Wenn diese 
dnrchgreifendi9 mnsternng auch eine von der not abgezwnn^ 
gene spatere eipriditung ist^ eine gewilSaie werpflichtigkeit 
Jag (Mdier von jeher auf dem ganzen stände der freien« 
Mao fiadea wir in den reetkudines »ingularuin personamm 
htnaidiiUi'bk des gebftr gar keine werpflieht erwänt^ doch 
mar -er sidier aur Verteidigung von .des herrn inland ver?* 
bnnden. Erst v^n rot^.etla wird die Verpflichtung sui^ 
Verteidigung von seines horrvn ialaad, ii|i4 . «ur küstm** 
Itaehe anfidrnklich erwäal« Der geneat i&t zpi hein 
fodveard und horsveard verpfliehiet d. h,. wel aur' ortSr; 
vertddignng and aar wache bei des herrn gf^stlUeni docji^ 
bezeichnet villeicht heafodveardauch die algemeine ver-* 
teidigung des landes, juad das ist noch warscheinlieher, dn^ 
dieselbe Verpflichtung nun auch als last des (egn erwäut 



«teeularis serrilii «t ab ooia^ ceasii et expeditionis profe^ 
ctione ponticque cottctfucttone et^arcif munitio- 
ne.^' etc.- (ibid. II. 361. d52.). Noch ein beispil^ -vra« ich die*» 
aer- art gefunden, ist in einer mitergeschobenen urkwade (i^kik. 
^(68.), zäll also hieir nicht mit. Indeften kÖnie a« «ein, dafa* 
ich elwa eine oder zwei befreiangen dieser art nicht anga^ 
taerkt; dagegen wird in den meisten köaiglichen urkuncien.aus-* 
drüklioh ' bemerkt , dafa die trinoda naceCsitas unverändert blei-^, 
]ba, and wo es auali ötcht ausdrüklich bemeirk} wird, versieht, 
es sich Ton selbst. 
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wird-; 8d wie s^Veurd, wo¥mi in Aen-lcAsf^g^Ddeii 
flkiMr Avek d«r g^encfif'vitbt fM war. EMt dei" :(»egi 
al^r war aafe^'dt'r algc*lti^if^ lAii#BSterf^d?^niip (h'eä-^ 
fadf earU)- Und asfiEfer ^siil^' kM^fhlrnrachritirg («i^T'eard), 
a«€h cma ei^eliflMi^ii krioi^ieiMt'nr 'di^ küiH^' fl^M 
fjrdfäreld<dy4^'e^pedirto, ffeHs fjrrd^l^iitfd) T^rpll^ 
lef. Dieser kriegsdienst muste Ton den |)0gtia8, hol« 
das und eorlas^ wie wir oben bei gekgenhcit der her- 
g^&m gtsebeir^ :>zu roGie gekistet werden^ iiM xwar wie 
eis ans dem ma&e del* hi^rgeiiu berrorgi^ht so^ liäli äet 
pegn sieh s^bst mit riUerlicken waffen 8t<*]t(!; ^er höhere 
pegn od«r b^ld anÜEer sieh nocb einen ritterlieb bewai* 
neteli; der eorl' aufeer sidi noeh drei ritt«r)icb bewaf-« 
Hele 3^).' Das fubrolk des heeres sebeint ans den släd«* 
leta des landes, deren verbütaifse nns bter nii^its angeben, 
anfg^racbt worden en sein^ nnd bosinnd w^l gro&enftiis 
äisft bögensrhiiften — unr im land^Btnfm trrrtetf andi* ge« 
nedtn« nnd all^ geringt^ren freien nnd W2(r«(Ai«inNtb st 
ftibe anf^ in ibren bondeHea ' nnd > hjF«den ^^); Ebenso 
Sfbeint' da»^ anfbfingim der iottOn baufts^äebliek den see^ 
itftdten snr last'geMton; :dtei biirger ron ßower «.^»b.' nteK 
ti^^ dem Dom^sdaybodk 2n' ft>Ig«) demkönilgfr jiflirlid»ein« 
rtal 20 sebiiTe äirf 14 tage nnd anf j^Niom 21 inan« Diese 
lä^'bati^n sie fnr erteilung von sao nnd s6c an die stadl 
(bcmommen. Anh*ck war es anoh^^Anderwiirts, jedoeh ^ie 

i •'•'. i • • • '• -i i » •; 

f 

35) Bei den gütern, di6 an kircben kamen, ward festge^ 
aest; wie -rii die kirchen -dafiar .k^ef aleiftle lau ateUen hall^y 
(wobei oft'groTze priWiegten .irovkjp«iin«fi^ intjLoin im Pomasda jboQk 
gUUr TodtommeenV die .20 unfi ntitht cajm^ten. haV$^, und mur 
fair ebo kkle .YPevpfiitfhi) z. . K hatte 4^1 St. J^MeputUfistar 
q«iod jitttn csl'in Abben^Aia im.\i».S2t. ijptA su. legten n^^** 
XH VBsalli» et eum 4A«tis aciUtf/V Kmthie U U7i, 

■ fiff) wtirsc1ieinii4;h BuSh ntiv »af 'den )aihdatiir«n beslebt aicii 
dflfs' gesez, dafz zu* jedem 'p4log 'latfdes (also- Jede ^lilde) sweS 
betitfene mauneii gehören« J49^eiet#n€f8 dOmai h 16* «« iPät äla 
man hlibbe ät 1^'re sjhi II Tel gehorsede men. *^ 
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Umg %n 886fT«Brdgi»w«9ieit «a i6«iB. imtv-ffesMe enrüacH 
«vflitr doB 'zii fyrd' v^rpflioMi^n. ge^fZvunim^fml dwk 
iima y^rffBMiM9 ee#ir]M>; dM^ftciliepfea mir >«fcfB :'aiidi 
iMM^ iUidtemwoner. Wir 'l«nMii iKiier» Aiis-'d#liiBeibfMiv{^ 
sUMf >dM iH^life^kieiiBtB) if»frhe 'dei;lrlrfy<iMr den heeiiiif 
tfirkdt ' d«* b. sfeh auf rechlmftfiig^ gmfliehm^B MmfgA&i 
niKk» «M«cP »7). Di« iiHlU/irr|»fli(Jit)gkeit 4t^r Mirttesüielp 
war effeübar nach folcrihtmit dem landbesn irflf4iin»i 
den^ da dieser bei versäiimnis der heerpflicht verloren gicng. 
Bben so stand rerlnst des landbesitzes und jedes ölFent- 
lieher amtes darauf» wenn jemand «kne «riaDbais das beer 
Tertieb, so iange der klm ig seibsl* dabei war, und nodi 
innier eine .hebe sirafe, wem der könig nichi dabei war^^)J 
Der frid« des keeres gebirle in d^n gri9 ded königcs, 
mid jeder der sich im beere eine «n«rlaiiibte ^ewaittäli^« 
ktii geatattele, baue sein lebeai Tepwirkt und mnsle'es mil 
sdnem wergeMe lüsen ß^)« 

b. Brycgife f eorc« 

Brücken waren sckon dem deotscbeh beidendime ge- 
heiligte institnte *^)^ nnd die Terpflichtong sum brücken* 



37) Ines ddmas. 51. «.Gif gesi^Tound mon l9nd agende 
forsitle fy^de» geselle CXX. scyll. and }61ie liis lapdes; unland- 
agende LX. scyll. Ceorlisc XXX. »ryll. to fj-rdrite. ** 

; 38) Ä 2^ «.1 red es ddipas. Y. 26. „And gi( hYa h(k\w 
leiCte of fyide gebende , ]>e s« c^yning sell'oa s«, plihte hiin sil« 
furni and e«lre hia are^; iipid se (e «Ues of fyrde.ge▼cl&dl»^•l»eo• 
se CXX* scyll. scyldig. '^ 

39) Cnutes donias. 62. „Gif hra on fyrde |ri^riee M- 
Tirce '(dlige lifes ö$!(e veregildes. Gif he ramTirce befe be ^aih 
]^e seo d«d 'sl, " ' 

'40) Den bau**llun'er liriiclcen scfirib mon P'6r (odefr Do- 
nar) zii; so den eines colofsalcn Überganges über efne feliikliift 
in Norwegen (Cdda Ssemundar hins Froda ed. Ilavn. t. 111. p. 
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liM iadea wir anth m DMidikNid^ nuMdMi in ircfe- 
tSmtm eivBi iiUt«M^iiiseher .gegeatai Irk 91« wider hedtm* 
Utnd btrr^^ Jbt^rlich^ ««Ba nf den fn*^ni der ^esid« 
tendmen die Terpttditing dc»r evhaltniig . d^. hruekoi 
keftebi, fmrM die beeiUer dieser d^er eeltei nur die tmt- 
•ickt^ und liebet^ ,d«re]i ihre lenie .«rWilen. Sie biücken- 
Ubermig {im Ndeiilei brjeg-idt, der sjaonyme an»- 
dtak fär bry^g-veoric) var aueh nach angekaeheieriiea 
geseiaen in chriatlicher zeit eine heilige pfliehl ^^}« 

c. Fästen-geTeorCy 

' Zo der. arbeil tti erhallung und. heretelliag.der kö- 
niglichen bürgen nnd der festen erte zu sicherang des landen 
hntten die gesllrcnndmen, welche graadstneke besalien, 
^ine änliehe stellang, wie sn der briidcenbe£ieriiiig. Die 
sorge für die hefosiignag des landes; fiir die herstellan^ 
sirherer .saflaclitsorte ver lendenden Nermannen nnd an- 
deren eieeräubera war durrh die kämpfb lait ikm Nord- 
ländern im 9ten jahrhandert von nenein dringend nahe 

gelegt *^). 

Aafzer 



928 in lexic. mjth.); den einer brücke in Schweden (ibid. p. 
935.) und TielleicliK Tvar der dßmon, weldiem zu ehren di« 
cbrislliche Schweiz ron einer teufelsbrücke redet, in der heid- 
nischen zeit niemand als Donar« 

41) ÄS^elredes dßmas. V. 26* lyAc lufige man Codes 
riht heonanford georne, rordes and dscde; fonne Yirlf ^ifse 
(eode son^ God milde. And beo man georne ymbe friS^es- 
bdte (s>^^d>eitsbefzerung, anstalten gegen dicbe) and ymhe 
f'^^os-'-bdle (litUnzbefzerung, anstalt gegen ▼erschlecbteriiDg 
und 'Verfälschung des geldes) a'ghvKr on earde; and j-mbe 
burh,b6te on äghTÜcan ende and jmhe brycgbale, and 
ji^ibe fy.rdunga eac, be ]iam ]le man gerxde & (pnne nea'd 
si. — Diesem gesetze entsprechend Cnutes domas. 8 — 10. 

42) In den gesetzen findet sich über burbgereorc ein 
ansjipruch in Ädelslanes domas 13. . ^And to .CTfi^aO' (at a'lc' 
burh bi gebet XIIIU niht ofer Gang - dagas« '^ . 
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der iferleiiiiiii)0 der fiU^.fli^cli-jiiaiuJie abgaben und la- 
.sten Toa.dem. lehash«fra^ also namcuUich Ttm Id^aige, 
wfgdegi, teils ^tslimdca sie durch nisbraudi. Nack 
f;«leri]it schfint iiiir.c}(aiages fearme iioeh eine last 
gewesen za sein aiiizer der trinoda aecebiUis; die verv- 
•diidefiea narli b6eribt aafgdjegiea lasten,, da sie köebsl 
mannicbfaUig sein konten, können wir hier natärlich nicht 
weiter beruksiehtigen , antzer in wiefern ihr rechtliches Tor* 
iMadenseia bei einigen gütern Teraulafeimg zu misbräneh* 
lieber einfamng bei anderen, nnd dann zn ansdrüklichoi 
Teirwarnngen dagegen in den orknnden ward^ so. da£i sie 
noch einige algemeinere bedentnng hatten — unter diese 
art lasten gehören das anfügen Ton' des herrn gerefan 
nnd huntan^ die fiir sich und für. ihre pferde, hnnde 
niid falken auliiame nad nnterbidt forderten^ nnd sodann 
(die 0. gv fästingmen» 

d. Cyninges-feorme (pastos regia). 

Diese last scheint bestauden zu haben teils in wirk- 
liehen zufälligen bewirf iingeh des königes , wenn dieser 
durch das land reiste *♦), wo es ihm dann frei stund ^ tör- 



4a) Dercir ])iGlitl«ititiiD|^ mit barten strafen belegt 'war. 
Gntttes domas. 66. Git bra burbbdte öVtfe bvycgbdte 
oWe fyrdfare forsitte» geböte mit Luadtv^lftigum scjU. fem 
cjrnfiBge on Engla-^la^^e, and on Dena-lage byA Kit fir stod; 
eWe gelaj)rige bine: namige man kim XIY. and begite XI. To 
cyrtcbdte aceal eal fole fylstan mid rikte. — KiKchenbsLutea 
■waren also lasten alles Tolkes^ nicht blofz der grundbesitzer. 

44) Hierin scheint uns alte deutsche 9 algemeine sitte zu be- 
gegnen« Dafz es im alten Nordland änlich war, sehen wir aus 
Strinnholms Zusammenstellung (Wi^'i>§^züge übers. Ton Frisch 
II. 96 ff.)« }, Zum unterhalte fiir den J^önig und seinen bof auf 
den reisen defselben pflegte Ton den landleuten eine speiseab- 
gabe. (matgörd) zusammengescbofzen zu werden. Die gastfrei- 
faeit in diesen zeiten forderte > dafz man wegfarende ohne be- 

13 



194 »IE! Alli^töiClililiSCHE 



1*2. 



«nispredieii, wo nicht Bestimte priyiie^en enfgegpeii fiiin- 
den *^)f teils aber auch in r^elmäliigen nrkhndlii-h fest- 
gesexten bewirtang;en, welche jMirliefc oder für die ein 
Squiralent geg;eben werden mnsle ^^)$ teils endlifh in na^ 
trirafleisiQBgen, namentlich darin dafs der konig das reehl 
hatte ^ sein vieh znm teil aof gemeindeweiden treiben n 
laben; dab er snm teil aber anrli ein änliches recht sich 



zalung Terpflegte. Dieses konte man noch weniger aus der acht 
lafken, Trenn des kÖaig durch das land zog. £r liefe dann bt" 
wirtung für sich ansagen > welches in der alten spräche Toitsi« 
genant ward, und eine andeutung war^ dafz die gewönliche 
Speiseabgabe für den könig bereit gehalten werden solle. Auf 
diese weise scheinen die könige in alten zeiten jeden landesort 
in gewifsen jähren besucht zu haben« '^- — • Als diese gastrei^ 
sen aufser ' gebrauch kamen oder die kiSnig« von denselben durch 
andere wichtigere geschäfte abgehalten wurden» liefzen sio zun 
ersatze für die kost, welche sie dem herkommen und der ge- 
wonheit gemäTz zu begeren das recht hatten ^ einen entspre* 
chenden betrag an geld oder waaren heben, und so entstund 
hierarus mit der zeit eine beatündige jäfarllcbe Metier.^' -*» Eine 
•pur dieser art pastus regis bei d(^ Angelsachsen scheint 
auch noch in den Ad^elbirhtes domas. 3. zu sein: Gif cyning ät 
mannes hiim drincalT and (är man l^sves hvät gedo 11. böte 
geböte. '^ 

45) Man suchte sich durch Privilegien Ton dieser last frei 
zu machen; so heifzt es in einer Urkunde vom j. 883. (K. II. 
111.) ic heo gefredge ]^äs gafules (e heo nü gel to cyninges 
handa ageolan sceolon of fam dade (e ^är «ingefredd to lafe 
väs Ifa're cjning feorme ge on hli^tmm ala?r ge on beor^ ge on 
hunige ge on hri^^rum ge on sfinum ge on sceapum.'' 

46) Dieser fal körnt auch umgekert vor, na'mlich so dafz 
sich leute, die guter an die könige oder an andere grofze Ter- 
kauften, bei diesen Terä'ufzerungen gewifse jährliche bewirtun- 
gen oder ein äquivalent yorb^hielten : z. b. Abt Beonna ver- 
kauft au den princeps Cu^berht das gut Medesh^nistede ^^digno 
pretio i. e. 1000 Solidis' et singulis annis mihi meisque succelso- 
ribus unius noctis pastum aut triginta • • • ravit sicios. '* — 
Kemble eh. I. 202. 



«IL gfittn, in nwf» wimm dapÄo««. kk^g^, TMibe- 

e« Bewirtung der jpger und anderer beamtetes dop 
. königes mit ihren pferden, hunden, falken. 

Wir lernen diese last yorn^Unlich kennen ans den 
verwarnngen gsgen dieselbe ^ die sicli häufige in Urkunden 
finden, hauptsächlich erst seit dem 9ten Jahrhunderte, ent* 
wfder wiftil diese art von benuta^ung der gutsbesitzer erst 
seit dieser zeit zu einem druckenden misbrauehe ansurtete^ 
oder aber weil man seit dieser, zeit ein lebhafteres streben 
Imtte, sich lastenfrei zu machen« Die Terwarnngen lauten 
z. b, in.e\ner Urkunde, worin 821 das St, Diarien* Mün- 
ster in Afiiiigdon und delsen guter mit freihciten bedach) 
werden folgendermafzen : „et mandatum mandaipns in no- 
mine patris st filii et spiritns sancti ut nnllus 8uper?enial 
hominum snperbia inflatna, nei> fex suum pastum requi- 
rat, Tel habentes homiues, quos nos dicimus festigmen, 
nee eos qui accipitres portant vel falcones, Tel 
caballos ducnnt sitc canes, nee poenam mUtere su- 
per eos quoquo modo audeat ^^). "^^ In einer anderen for- 
me!. Welche Ecgberht tou Wefeex 828 braucht um di^ 
ireiong der St. Andreaskirche in Rochester zu beseichneü, 
heilst es: nt omnes agros sint libera ab omni regali ser^ 
Titio, a pastn regum et principum, ducum et praefectum 



'47) „and ic geait (K» lande« KtBiyeandune into Scte Petr^ 
to Veitmenftre, l»Atoa fie TÜlcf (lit- man mfiate minom Tife UA 
huj^ (70) ftina (änne $är>mä*i«n ai, j^ider bire leoftt si/< -7» 
Kemble, inlroduction LIY. Ei sclieiat übrigens dafa geiat« 
liehe und andere guter (H^'i^aO^ welche mit cjrnings-feorme 
belastet waren, auch gewifse rechte (ehren- und asjlrechte, 
die dem königliehen burgfriden analog waren) zu aller seit, 
und nicht blofE , wann der könig sugiagea war (in welühem' fal 
Tur jedes vergehen doppelte bufzen zu zalan waren) hatten. Al- 
Credes ddmas. 2. * 

4d) Kemble I. 270. 

13 * 
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«xatotoram^iie, ab eqodr«tt €t faleonwm aüeij^i- 
Iruuiqno et canom arceptioH« et illonmi kominma 
refeclioiic ^uad dos fe^tingroen nominamiis'^ ^^) etc. — 
Wenn man diese iiiul andere ilnliehe stellen init eincinüi^r 
verhiniletj so gewint man die flberzeugnng dalz besonders 
kirchengiiter Tilfach ron den konigen nnd den grolkea be- 
festigt worden sind nnd dab namentlich die kontge tknen 
ihre jflger nnd falkner mit pferden und banden, falken 
und habichlen zur ern.^^nng anfziibfirden sackten. Es 
scheint dies indefs nur di\B einfache folge der schmälernng 
der königlichen domnnen durch kirchenausstattimgen ge- 
wesen zn sein; die könige mnsteh bei dem snsammen- 
schmeken ihres hansgutes damnf denken^ einen teil ihres 
liansstandes Ton denen emären an blzen, die sie erst 
reich gemacht hatten. 

€ • 

f. Taktfingiiiea. 

Unter den den gnlsherschaften besonders den kirch- 
lichen snr last fallenden peraonen werden, wie bereits die 
angefurten stellen beweisen, oft fästin]^- oder fästig- 
men genant. Ich .gestehe nicht zu wilzea, was für eine 
gattiing teilte das ist. Es schin mir eine seitlang, es 
seien leote ?on der besalsiing der köuiglicheu bnrgcn,. wel- 
che wie etwa in Dontschland Heinrichs lY. burgmannen 
den sürhsisohen und düringischon griiudbesilzcrn durch al- 
lerhand naturalforderungen, so den angelsächsischen gutsher- 
achaften snr last geiaili^ seien; allein die einzige etwas 
ausfilrliohere stelle, die idi iber diese gattnng leute ge- 
funden habe (in einer Urkunde TOn 856 Kemble 11. 60.), 
scheint' dieser ansieht entgegen zu stehen. Sie lautet fol- 
gendermalzen: „liberabo illod (nämlich das kloster Blac- 
canleh) (i pastu et ab refectione ancipitram et faleonnm in 
terra Mercensium et omniiun venatorum regia Tel prioci« 



49) Kemble I. 287. 288. 
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pis nist ipsornm taiidim, f|iil iu proviiicia Hviccioriini 8iiiit$ 
eiiam similiter et a pasta et rcfectioiie illorom ho- 
minoiiij qno8 saxonice nominamus Yalb-färeld 
et heora fästing^^ and eaira angelcjnnes monua 
et äl -^leofligra raedefaa|ingc, tarn nobiliiim 
qnam ignobilium/* — ' Vfcse fiisting scheint also 
eHie Lehcrhergong gewesen %n sein, entweder königlifhet 
boten odor königlicher kriegslcute. Doch wage ich bcstim- 
leres nicht auszusprechen« 



•t 



IV. 

IVanui^s - und leliensweise der 
Angelsachsen auf dem lande« 



Die narung$miiteh 

Xmls pnindlage der gansen ernarnng trit bei den Angel* 
aaehsen das brod herTor* Bei allen angaben ron natnralien« 
lifernngen, wobei, es der sache nach Torkommen kan, tril 
es sehr breit hervor; nnd das schon mehrfach erwänte ge- 
sprach Älfrios lälzt ihm auch sein gebärendes lob. Der 
bäeker (bäcere), der in diesem gespräche anflrit, spricht 
entsohiden die Überzeugung aus: biktan hUfe älc meto to 
flällan bii^r gehrirfed — er^ der bäeker, nent sich gerade- 
sn magen Tera ,^die kraft der männer/^ In den sins- 
nnd natnralabgabenferaeichnibeny in den Urkunden sowol 
als in den Verzeichnungen rechtlicher leistnngen in den 
gesetzen kommen brode vor, nnd zwar immer, wo sie mit 
anderen speisen yorkommen als die an umfang bedeutendste 
liferung. Dabei werden veischidene arten nnterschiden ; 
bei speiselifemngen an die christkirche in Canterburjr wer* 
den aufgezält: einmal im jähre 120 hraotenra hlafa^ 
120 gesuflera hlafa, 30 olenra hläfa, ferner ten- 
hund (d. i. 100) hldfa «^); einmal im jähre 150 hid- 
fa, 60 hvite hlafa ^^); einmal im jähre 240 hUfa 



SO) Kemble I. 193. 61) lUd. L 299, 



f 
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utfi j«ieii wmmg 4^ ([^Mnflra hUfa ^^)$ dnHial im 
jalire 60 h Ufa ^3). Oaa kl«ster ät Foleanstane eiv 
MeU jälirlicli einmal you eistn fj^to 400 lilafa ^^); das 
kioster m Medehamstede ebenso sexhund (60) hJa- 
fe9 ^^). Hier siud wol vaizeubrod und weibbrod eiuai 
gesnfel hlaf ist bred, was mtaa za aaderen eipeiseii hin-r 
z« lizt, denn snfl ist alles was zum brod als znkost ge^ 
«ofzen wird: spek, käse, gemllse v. s, w. es seheint also 
was wir nennen: ,,liaosbackea brod^^ xa sein; clmn klaC 
(denn dalar stebt eleu hlaf) ist ohne zweifei nach ein 
heizefes waizenbrod, da es neben diesem, aber in weit ge- 
ringerer Quantität genant wird (wie 1:4); es ist brod Tom 
reinsten mehl. Die Übersetzungen biblischer bücher brnuf^ 
eben zur bezeicbnnqg des jüdischen pngesänerten brodes 
4eii ansdruk (eprf hlaf, derbes brod; dieser ausdruk 
VüigH so national, dalz man anzonemen geneigt wird, es 
fei ungesanerles brod . (eine art pnmpernikel also) ein ge<* 
brünehliehes e£ben gewesen — warf das nicht, so hiltt^ 
man sicher nmschrihen und Ton ungebjrmed hlaf ge- 
spiochen. Dieses angekächsische ^ e o rf h I ä f mochte dem 
Bchweren, schwarzen brod ({lüngr, (jckr hieifr) der 
alteair Nordländer entsprechen, woria auch die kleieii wa* 
Iren; die liandmülen der ältesten zeit lafzen^kanm die mög- 
lichkeit yil belz^eren brodes voranss^tzen. 

Nächst dem brode bilden käse und spek» saure 
milch und. fische ^^)^ in der fasten^i^ bonen die haupt^ 
narong der ärmeren kute« Sdiöpsen- und befonders schwei- 



52) Kemble I. 296. 53) Ibid. II. 355. 

54) Kemble I. 311« 

55) Kemble II. 46. 

56) Von dieMB müssen ele besonders häufig gewesen sein; 
iiicht nur kommen sie in alten Terzeicbnifsen in grofser quan-* 
tttkt TOr (li^o* ddmas 70.) sondern auch das Domesdajbook 
gndenkt ihrer Tilfach als fischsins und in groTxeii quantitäteA^ 
filMAfo sn den küsts» der l^ringe. 
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nofleisdi wird aqcIi Til&ch ^wMf gitoe vlid Mkwr *'>j 
80 vie mdfleisdi iiiid bDll«r Mieinea gewölilith nur bei 
den tischeii der reiclierea vwrabonaMB ; hier jedoeh in 
(fichti^ii qaMtitnten. A«rk grolM' wird nicht känig' er- 
wänt '^). Henig könt in Tilen nataralliCMrongSTerzeidt- 
nifsen vor, ward aber wvl gewSnlich snr meftlbereilBDg ge* 
branebt. Eier (aegra) and gemtse (Tjrta) werden xa* 
weilen erwäat; aber .Tegetabiliscbe kost scheint man im 
gaäzen nicht geachtet %n haben«. 

Das hanptgetrank fUr ärmere sind im soitamer sann 
mikh nnd moHcea; im Winter ist es wol waber, Dann 
aber ist lur die wolbabeikdefen algemeines getränk das hier 
delsen man eine reibe sorten anfgesait findet, nnd ebenso^ 
wie brod, käse, spek und seh weine- nnd Schöpsenfleisch 
immer in Terhältnism&big nngeheneren* qaantitäten. Man 
siht ans diesen IifeningSTerhähnifsen,'dal2' die Angehach^ 
sen tflchtige trinker gewesen sein mnlxen, wie das jaändlt 
Ton der gesehi^hte 'bezeugt wird. Wie.die geträteke ealii 
(ealoSr, aldS) nnd beer nntetvchidenwardn, geht nicht 
dentlich her?or, aber dab sie rerschidenes bezeichnen be« 
weist eine iirknfnde, wo aloST nnd beor neben einander 
als Tcrschidene lifernngen anfgefärt werden ^^). War- 
sdieinlich galt schon derselbe nnterschid' wie jezt im Eng« 
lischeu zwischen ale nttd beer, wo' jenes hier ohne kö- 
pfen^ dies hbpfenbier bezeichnet. Da beer nnr selten ror- 
kömt, nnd ebenso Tom bopfehban sich keitie spar findet, 
scheint man also grdfztenieils bier ohne hopfen oder e a-» 
In ^^) getrunken zu haben. Es werden nnterschiden; hlA- 



57) Doch mufz der geoufz des geflUgels auch t>ei dem Tolke 
gewÖnlich . gewesen sein, da man fasttag und ileisclitag als fa- 
ste ndäg und f«igo Idfig efnamltr entgegeatvste. K. 1. 203. 

58) In den Urkunden nur einmal: 6 ambra gruta. K. I. 311. 
. 59) Kemble.ll. llj. 

60) ealu oder ealoV bezeieinetieigeiiiliehc narang, von 
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t«r eal«, laill^res M| ' Yäi«a' ealit, irtisekes! »U 
Qlid lf& ealn oder BfMe«;bt%«g Md ®^) d. i. wWttidis 
Hades ad. Wie ate 'aber m geechmak aad bereUvag Tei^r 
acbiden waren, lafitt sieh nieht* aiebr' erinilteln^ aar eebeiai 
aaa den liferoDgsverbältuifisea'berTorstfg^hea, dafis blü««» 
lor ealn das gemeinste, IfSr das beste Ton diesen geträa- 
kea, nnd aus dem namen sebeint benrorzageben, dafi leite- 
res ein weifzbier,. eine art brojbabn, var. Metb finde icb in 
nrknnden nicbt mebr erwäut, docb sebeint einmal dafilr 
der, ancb in filterer zeit oft dafür gebraacbte, ausdmk 
Ttn an stieben, nämlicb die hhran der diristkirobe solleB 
gefifert erbalten ein mjtta Kahigea oder zwei myttan 
Tines ^^) — ein mütt bonig oder zwefnüftttett wem, ww 
man eben babien kan (sTä bTaVer sVa man |)oano begeo^ 
tan maege) -^ das beilzt doch wol: entwed^ benign damif 
flicb die fatran selbst metb maeben köntten, odersehM 
bereiteten metb. 

Zwei aasdrficke^ wekbe naroagsmitt«! bezeichneii 
müfzen, well sie tinter anderen narangsmilteln in liftriiBg«^ 
rerzeicbailsen Torkommen, rerstebe ieb uiebt; liämlidk 
febtil ^') nnd lang ^^), leb babe nidit einmal eine ab*-' 
ntong^ was sie beseicbnet babetf mögen» 

Wenn mhn ndcb in betracbtong ^iebl, was aas deM 
lifernngSTerzeirhnifsen als bedarf für ein festmabl, ode» 



nrwr 



dem sclioii oben B'e! gelegenli^it des tileU ealdor erörterten 
« temworte ft 1 a n , orescere , «1 i. . 

6i^ Alle drei . f orten neben etnander finden wir in Wfm 
lifeirang an den abt Ton Medehamitete K. 11. .46. und ip eiaeni 
T^rzeichnis tqu natnralien K. L 203. Li? (neutr.) tat dat alt-- 
•achsiache lith, gotiscKe lei(us. 

62) Kemble 1. 293. 

63) Kemble II. 64. 

64) — 40 cäsas, 6 lang, (ero (sol beiTzen (reo) and (ri- 
tig ombra rues cornet (rauhes körn ist wol: ungemalenet) , 4 
oiabra meolTos,,!^. .1. 203. 
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f b. jUriidm TerliMcli I w wf o rgAl -^ «O: «iliC jnani devt- 
Ud, die leute lebten emfack, was die veisekrlen svkstan- 
len angebt — aber eie aameB gans gewaltige portionan 
M aidi • — nad so kampien wir anUi hier^ wie so oft aaf 
TacitDS sariick: qaaoiqiiaBi iacomti, largi tameaadparatiisl 

S- 2. 

Mülenanlagen und uäxhereünng. 

Von dem, was in unseren landwirtsdiafiliclten. lehr- 
Uehem in der regel als landwirtschaftliches gewerbe be- 
seidinet wird, sehen wir in Urkunden nnd sonst in der 
regel nur das resnltat^ nicht die ari des ^gewerbes selbst 
beaeichnet. So ist wol hie nnd da Ton hier und bro4, 
licht aber vom brauen und backen oder vom brau- uod 
baUians die rede. Es werden wol auch zigeln, aber nicht 
ihr brennen noch die brennerei erwänt. Eii| wenig anders 
^ist SS nur mit swei landwirtschaftlichen gewerben, von 
denen fireilich das leatere bei uns gar nicht mehr hieher 
$ält, weil es regale geworden | wir meinen: malmülen- 
betrib nnd sakwirkere]. 

Die älteste seit dies- deutsch - nordischen altertums 
hent handmülen, deren anwendung unter die hilrteste ar- 
heit der sklaiinnen gerechnet ward. Noch die früheren 
angelsächsischen gesetze haben offenbar diesen zustand des 
malens auf handmiüen als hänfig Torkomroenden ror au* 
gen. Sogar auf den königlichen domänen bediente man 
sich dieser handmüleu ^% .Im gegensatse eines solchen 
sttstandes leigt uns das Domesdajbook fast bei jeder Ort- 
schaft einen apart angelegten malmedumismus, ein mi- 
lenwerk, Dalz man schon in angelsächsischer zeit nicht 
blolz waber- sondern auch windmiilen gekant, zeigt eine 
Urkunde von 833 wo unam molendinum Tentricinm 
erwänt wird, ohne dalz die sache als etwas ungewönliches 



65) ,,cjiiiuges grind«nde (eoT«** ÄYelbifhte« dA^mat* 11« 
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keHror^oben efsctoiilt ^% Auch eri^lnen teMw^rkon- 
dttt des 8iea jakrhundetts bereils cinzeliie nii&l»wtrkv 
ab äCerea besfz, an de(teii nutoiiDg mekrere teüi f«r» 
deipiftA ®^). 

Nock kaufiger als niloi werden in den orkanden 
saunen genant. Das sudlicke Engkind besizt eine greCie 
anzal sahquellen ; aadei% ,8iü«wirkeret mochte auch an der 
aecknste stat kaben« Kurz man aiht vilfack daa aalz« 
kochen als landwirtsckaftlickes gewetbe teils mit etazelneft 
gutem rerbnnden^ teils wo bedeutendere Salzquellen sind 
ab gewerbe für sich, an welchem bestirnte anteile gegen- 
ständ des besitzes sind. König Äffelbald von Mercia tausch- 
te 716 oder 717 von dem stifte in Worcester^ weil sie so 
(leiden teilen local bequemer waren, gegen einen plaz (in 
qua aal confiri soiet) südlich des flofzes SalwerpCj tmi wol-^. 
chem dcis stift sich ires casulos (koten) . et sex eamino» 
solte erbauen können, zwei casulos mit sechs eaminia 
hn norden dedselben flufzes ein ^'^]. JLlTelbirht von 
Kent schenkte der Marienkirche ein grondstuk : ,,quartt pprm 
aratri unins jnxta Liminea sali coqueBdo accomoda^' muA 
dazn jährlich 120 wagen holz ad ooqnendum sal aus kö- 
liiglirhen Waldungen ^% Ganz £nliche Schenkungen kom». 
man i&ock mehre yor ^^). 



€6) Kemble I. 306. 

67) T, b. Urkunde Ädelbirbtes Ton Kent Ton 762. Kemble 
I. 132, ,,In hac autem terra babetur molina, cujus quippe ie- 
inis utilitas, id est dimidia pars tnolendinaCy a pofsefsoribus 
prsefati monasterii (Peler^-PaulskloMer in Canterburj*) ac terrae 
|iu|us ad fillam regalem quae Tocatur TjST tradita est.^* «— 

68) Kemble I. 80. 

69) Kemble I. 92. 93. 

70) z. b. K. I. 309. Femer K. II. 75. y, una sali» coqui«. 
naria boc est in sealtern - steal and (ar cota l6 in ille loco ubi 
Bomioatur Hereric. '' — • II. 386. jy quatuor Tascula ad coctionem 
«dis oo Uprio et syWam necefsariam on Bnidan-liSge ad illam 
prsparationem talis. '* — • u. a« a. O. 
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: ' Amlk ias Domesdayliook ^efeiriet haofig der cNdz«« 
virkt s* k imter den gutem des enbiscliofs ven Canter- 
hmrf fitiden sidi (T. foi. ^) in Roeolf: T salinaB de M 
den. ferner in Nortone (Nor^rtdn) YII salinse de 25 fivl. et 
4 deB*tienier in Baltme saliiia dt. 16 den; endiicli in 
Mevsehdm .2 aalinte de 6 sal..-^ Äifrice gespräck Art 
ebenfals einen aealter.e (aaker^ liaibre): ein, der alao zb 
den gewenlich Torkonnenden gewerkaknICB eiues Tobün* 
dig beaeateii' gatea gekoii kaben moik. 

S- 3. 
Der ländliche jahreüauf. 

Dje angeleärksiscbe jabreBeinteilnng war urspHLng- 
Kch dii»' ahe dtMiteehe heidnisciie, ivas sidi noch aus der 
Verwendung so mancher aus dem ktidentom allein erkIä^-' 
Hcker aosdrfirkc ersehen, zum teil auch durch bestirnte 
seugtiifse erweisen läÜEt ^^)« Das Jahr hatte zwölf monate^ 
«nd die tage in den mönaten zähe man nach der reihe 
TOM ersten, zweiton «« s. f. bis zum lezten ^'}. Das jähr 
began milder Wintersonnenwende (middoTinte^)^ mit der s. g. 
m^O^^r- oder me^re-^niht^s) (matternaeht); mit der im^ 
,,die das jähr gebiert," oder: mit der nacht ,, die einer göt- 
tin, welche katexochen mutter genant wird, geweiht ist;^' 
die alten Nordländer nanten diese nacht vom 22ten snm 



71) z. b« BoSTVOrlh s. r. rrimilca teilt einen saz «u» eine r 
handschrift mit: for^am STifc genjhtsumnis-.vas g%o on Brjteae 
and eac on Germania - lande , of (am Engla - (eod com on (aa 
Brjtene, (at hig on (am mond^e (riva on dag big meolcodon 
heora neat. Hier ^vird also der nanie des monates au«drük- 
lieh als schon bei den Angeln in Deutschland vorhanden Tor- 
•tttgoaeat« 

75) Grimm in den Göuinger Anz. 1841. nro. 36. S. 359. 

73> Beda de tempocum Nation« tn Mone anaeiger jahrg. 1636^ 
pag. 97, 



_j 
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23t«ii decpmfcer Hök»ii«lt oder Haukanott, wm dwdif 
nox itlüma erklärt wird ^^). 

N«ich deu sonnenwemlen zerfiel das jakr int siifet 
kalften; den anderen abschnit zar inii(teruach( machte die 
soinmersenuenwende (m i d-s umor; midsnmoruiht^ naeki 
▼om 22ten zum 23ten jnni). Jede dieser hiilften Jccrfiel 
durch eine efen^niht (tag- und naehtgleiche ) wider in 
zwei teile ^ nnd diese Tierteitiiiig des Jahres erseheint so 
ah, dafz Grimm notwendig an der riehtigkeit der bemer- 
ikung des Tacitiis, die Deutscheu hätten nur drei Jahres- 
zeiten gehabt, zweifelt '^). 

Die beiden hanptabschnitte des jnhrrs treten^ auch fn 
den monatsnamen horTor — beide nämlich wären dem. 
heidnischen Deutschland hohe festtcfge; diese feste hSefzen 
bei den Angelsachsen: das winterfest gedl oder geh'ol (Ju- 
bel, .Jubelfest); das sommerfest li& (getränike, irinke- 
fest '^^')). Daher der moiiat, welcher das jähr schKefzt und 
dem geöl Torangcht ärra geola oder rorjubelmond; döf 
moiiat der das jähr begiiU und dem geol nachiolgt äfte- 



mJL 



74) In der Nnrtnaudie hat man daraus TToguinete Terdör-^ 
bem und die beuetinung- auf die laste naeht des cbristlic&en 'k»4 
lumäerBy den sylTesterabead, übertragen« cf. ; &pecimen cßlmi^* 
gttiatU. ab anliAog zur k(>penhage«er ausgäbe der Samupdi- 
sclaen Edda, 

75) Mylb. 435, 

76) leb folgere diese benenniing des festes freilich nur aus 
de0 monatsnamen y allein diese folgfiruug findet in alten deut- 
scben siften unlerstUzung. An iriien deutschen orten Ward sonst, 
und *wird villeicbt auch jezt, nur an wenigen tagen im jähre 
hrojhahn ausgeschenkt, und in der regel zu oder um St. Jo^ 
hannis. Grimm in der Mjth. S. 350. Tiirt an : „ Am johannnis- 
tih^nde wurde allenthalben lustig über die sennenirtn/Sefeuer 
goeprungen» und dabei muste meth sein./^.-« Die aiögli<4ikeit> 
einer Termischung der beiden Johannes im mittelaltery die Grimm- 
S. 35d. andeutet, halte ich für gewifs, und ein johannesminne- 
trinken dem Johannesfeuer Terbundeh , beide aber ursprünglich- 
zum alten mitsommerfest, zum li9^ lei]lu8 geb^rfg 
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rtä'fftola ofkf iHiriijttb«1iiioiid heifaii ebenso #pr, iKtUtet 
dem H9 vorangeht ärra Ifda uiul der welcher nachfolgt 
ä^ftera Uttu 

Au&er dem äftera gedia fallen bis zur frübliogs- 
nachlgieiche noch solmonaSr, schmnzmoud, und hlyda- 
mdnaiy oder hreSfemonaff^ lärm-mond^ siuge-mond 
(von hlydac) oder rüdcmond (yon hrecTe, rauh, rüde 
oder von einer göttin Hrete^ lezteres mir unwarschein- 
lieh; kein angelsächsischer monat ist nach einem gott oder 
einer göttin benant au(zer Eastermona^T und wer weiüi 
ob dieser; and das adjectiv hrete gibt in dem namen die- 
ses monata der im lezten dritiel des febrnar begint und 
bis znr friililingsnachtgleiche dauert, einen guten sinn. Ich 
halte die woHe: a dea illorum Rheda für später in die 
handschrifteu gekommenen zusaz; da sie ihn nicht alle 
haben, und xon dieser göttin sich' übrigens nirgends eine 
spur findet). 

Von der frühlingsnach(gleiche znm mitsomm'er toU 
gen auf einander: Easter-monalJ>, «stermoud; prf* 
milca, der dreimal -melke -mond; ärrä IfS^a. — Der 
name Eastor hängt offenbar mit osten zu.^^animen; die 
frühlingszeit war dem gotte Donar heilig, der dann ?on 
osten^ wo er den winler über mit den frostrisen gi^kämpft, 
in gewittern mit den friihlingsostwinden zorükkerte in das 
land nnd den winter brach. Dafz das frühliiigsfest eastor 
oder eastre (ostern) hieb, ist wol gewifs, aber an eine 
göttin Östra oder Eastre glaube ich auch hier nicht. 
Es findet sich aufzer dem monats- und festnamen keine 
spar Ton ihr« "" 

Vom mitsommer zur herhstnachtgleiche lobten dann 
die drei monate; äftera Iftfa oder maed-mdnaO' (d. 
1. matten- oder wisenmonat^ weil nun das vieh nachdem 
die henärndte eingebracht war, frei auf den wisen weiden 
konte) Yeod«m6na& (grasmond^ weidemoud)^ härfest- 



J 
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m&B^t eter hAleg^niöiiAtr ^7) (herbst* odei' hetligpef * 
moBd). «*- Fftr v^od-mdna^ würde ein anderer name 
rngern stotn, wenn die deiitnng* dieses monatsnim^Bt', 
wie sie die nenesle ausgäbe der angelsärhsiselten gesetne 
gibt, und Grimm sie zn bestätigen scheint ^^), riclitig iM: 
kontämtemond. 

E^diieli das lest« viertel des jabres, welches tob 
der herbstnachtgleiehe (här'fest-niht) bis tum geol 
folgt, besteht ans den monaten; rinter-fyMeSr (wintere 
Tolmond); bl6t-m6na9 ^^} (opfer* oder sehlachlemond) 
und ärra gedla. 

Zu diesen zwölf monaten haben wir noch 12 ake 
zeichnimgen , welche das ländliche leben in denselben dar^ 
stellen. Diese Zeichnungen sind , wie schon friiher bemerkt 
worden ist^ t6u Sfmtt und nach ihm von Anton in knpiev* 
stich bekant gemacht worden, und sie gehen uns hier zu- 
näclist vnd allein an^ indem wir das eigentlich chrono- 
logische der jahresredmung ganz bei sehe ligen hfzent ' 
1. Aftera gedla. Das biM stelt nns die midvin* 
tres feörm dar# Wir haben das ganze natürlich ebenso, 
wie den inhalt des bildes Tom yinterfjlle^, als in en 
Dem flot oder einer healn eingerahmt, zu denken. Da 
'thi det hidford anf dem kunstreich geschnizten, mH 
eher- nnd hnndsgestalt gezierten thronartigen hochsitze des 
hanses, dem heahseti oder frnmstol; zu seinen beiden 
Seiten jüngere männer^ seine söhne. Alle drei haben trink- 
gefäfze: der hläford ein trinkhorn (hörn s^)); der ihm 



77) — for f am f e tire yldran , ^a ^a hi haeVene Taron oti 
fmn moa^e bi gülden beora dedfol geldan. Bost*ortb s. h.v« 

76) GöUinger Ans. 1841. 1. c« 

79) — for^OB i&«e yldran, ^ hi hseV^ene rstrony on fam 
inon7e hi kleoton a, ^a't is T^'dt hi beiaehton and b«BÜmdo« hirA 
deofolgeldum ^a neat T^a ^e hi Toldon syllan, Bosworth 8. h. r. 

80) Von solchen trinkhörnern ist auch in Urkunden die 
rede: z. b. K. I. 305. OfiFero-refeclorario — et cornu mec 
tuenaee, ut »enes monasterii bibant inde in festis sanclovum , et 
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Kwr rccktoD ciliende einen Meiiifn becber (eiM «• g* eafi- 
pe)$ der ibm aar linken sitoende eium haben hericulbe- 
^r (steap); der birel (mnndecheidi) sist an der erde 
und füU ein neaes born« Be wird wacker gezecht. Ein 
inan mit einem stabc in der rechten. band, die linke dekla* 
mircnd in die höbe gehoben, steht Tor den sechem; es 
scheint er trägt ihnen elwas Tor; villeirbt ist es der beor- 
sc 6 p (wie ihn die geistlichen gesetze nennen), der beim 
mahle singende, yortragende dichter« Auf der anderen 
Seite des bochsitses siht man einen eben ankommenden 
gast, einen noch in mantel gehulten mit schitd und spieik 
Tcrsehenen man yortreten, deCsen anknnft wie.es scheint, 
der kleine man, der ein kurzes alphorn (blaes-horn) 
blast j eben dadurch anmeldet. Zwölf tage laiig daaerte 
das geolfest; so lauge muste map sogar dem; freien 
dienstknechte arbeitsfreie zeit laben» 

St S^l-mönaS^. In diesem menate, der ohi^efahr 
yovi 22ten . Januar bis 20ten febr^ar unserer Zeitrechnung 
lalty began die grobe pflügezeit des frubjahres, welche 
später, als christlicher kalender eiagefiirt- war, ?on licht- 
melse bis ostern gqmelzen wa^-d« Man mtatb sich dabei 
des milderen wiuterkliina's Englands erinnern^. *Dm bild 
was die geschcäfte , dieses monats darstejlt, reigt nn^ auch 
schon feldbestellung un& saat, aber nicht, mit dem pflüge. 
Ein arbeiter mit einem hölzernen, mit eiserner sdmeide 
yersehenen spaten, ganz so wie ^an ßie noch in manchen 
gpgcnden Deutschlands siht, gräbt ^- ibm gegenüber ein 
man mit einer art rodehaue gräbt ebeufals. Ohne xweifel 
ist hier die aibait des eiubringens -des diingers in den 
acker dargestelt, denn die dnngerhAufen ligen didit ne- 
ben den beiden arbeiteuden anf dem acken Auf dem be- 
reits bearbeiteten teile des ackers gehl dersded^re ein- 
her and streut den samen ans« 
3. Hljda- 

In «ui« beaedictionibtts meminerint aliqaando animae Vitlafit 
donatoris. '^ 



J 
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3. Hl^dA-mitna^, fir^te»in6ii<ar. ths$ bild sleit 
drei mäaner dar, dere« rvrm mit hippon (rudnbil) bäi^ 
nie und büseli« nnspoteen; der dritte wider mit einer art 
rodeiiane arbeitet dtcbt an der buschlinie im boden. Stmtt 
and Anton haben beide an das besehneiden yon frochtbän- 
men gedacht -^ allem da eich weder in den nrkanden noch 
in den anderen monatsbildern eine spur irgend eines wer- 
tes findet 'j den man anf obsthanmzadit gelegt; dagegen 
die denilichsien benveise des wertes, den mbn auf gute 
^nne mtd heeken gelegt «-^ ist das warseheinlichste, dab 
«s gegenwärtiges Md das- beschneiden eines 'hecb>nzannes, 
mid das reinigen des gHibeiis JMichst demselben darslelL - 

4. Rasterm&n^lT. Btäi ende der grofimn frihjahrs- 
,|iiiigeieil filt.in diesim menat, and das bM stek un» ei^ 
«ii volsandigM )»fli^ (fmik) mit rädern (hy^tf In), sech 
(cinUer), . sehae (aylanscekr) tand sters dar, wie. er 
.Ton Tier oeU[eni>gteog^n ^ yoii teinem jrSrling geürt wird, 
wivend 4er cn4pft .Torikigehty die odisen : leitel nnd nut 
dfem lt4diseA.lftibC^ ited 4tr affiliere nachfolgt and den 
sfllBien ansstreftt. • Es »1 das Toldländige snlh^'geyeoTc, 
was wJr hier keanen lernen. Die hier, wie bei dem bUde 
das ^earm'^iia&'s diirgestettm oehsea seigm eine rtn^ 
yiekrace. yen kleinem, sehr, gedningenen wachs, mit kni^ 
BMi hämern .nnd ciwas hohen TorderfüfEen^ der s. g. haU 
li^eben in Witrtemberg nicht unänlich , wenn auch im wachs 
weit nachstehend* Anf diesem. bilde findet sich die iaschrift: 
bidoffss nonis gaodei in.prdin^qoadris. Diese worte bezie-^ 
ken sich, ohne zweiftl daraa^,. dafz der gedäcbtniatag des hei^ 
llgeH: kidoras (17te ai^rii) «oeb in diesen monat (circa 23(eB 
märz bis 21ten apnl) fiel -^ nnd, wav yilleicht der Isidoren* 
Uig später der gennönliche sohluf^tag dea fnihlingspflilgens, 
4ar,tag.4er g.ytfeprm im frühjahre, den quadra beseichnei 
hi^r quadram placeutae^ einen kaeken in yiereckiger form. 

: ä. J^ri-milca. ISe ist der. monat^ wo das frische 
gcftiifalter den ki^hon nnd ziegen ihre b^ete nn^i meiste 
milch gcwiiuieji läfst. Wir sehen deshalb auf d^eiieia .bü:. 

14 
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ile alles liescUMItgt mit grtefetten Drei naBBer mihen 
gme mitvtensen (sfd^c), die de« «nsrigen ganz gleich 
eifiiL Eia vierier wezt die semige nH dem sleiae; das 
nesfab «tdit neben ihm$ ein fünfter sekiebt das gemähte 
gras mit eber gabel atasaiamen; «n seckster endiirh auf 
eine ' sense gestüzt, sdieint der anÜKher bei der arbeil 
sn sein, 

6. Ärra Lfffa. Sear^mAnaV, Die seit vor d<» 
zweiten nach dem ersten safllrib fält in diesen monat, der 
cirea Tom 23ten mat bis zn milsmnmer reicht» Aach jeat 
noch gilt diese jahresseit näekst den strengen wintermonaf- 
ten für die geeignetste znm kohrfl(llen, und diese arbeit 
steh nns das bild dar« Drei maaner mit äxten fallen 
-bols; ein vierter lädt das gefttte anf einen sweiradrigte, 
ansgesekiHen karren; eine kippe (rn^iikil) l%t neben 
ikm, nm die etwa noek nickt abgekanenen kleinen sweige^ 
die ' beim aafladen «Idnderlich sind^ aksusdnieideB, Ein 
paar ochsen mit' dem jecke sttfeen'znr seite. Der name^ 
searo^-rndna^r (rftstmsnd), den diesjBr' mdnalftrt, b^edekt 
steh wol ebeii daraof , daix man in demselben för den kakc- 
liedarf des winters sargte — TiUeickt aber anek darani, 
4alk nnn alles fiir das kanpigesekäft des Jakres f^ die 
ämdte, die in den näd»ten menat fält, rorgerii;ktot wer- 
den muste« Das ende dieses mionhtes war der termin, bis 
zn welchem der welcher schafbirte war init gafol-heerde^ 
oder wer sonst sinswoUe nach TÜesen geredinet zn geben 
kalte 3 das ylies aof dem Sdiafe Ja&en moste. So wenig- 
stens Tersteke ick Ines d6mas« 69, denn dem freien ei- 
gentitmer des sckafes kalte kein kbnig eine vorsekrift sn 
geben ^ wenn er sein sdhaf acheren walte; er konle es 
sicher, wenn es ihm beliebt hätte ^ zn fastnacht. Aber für 
die ziasgAben lanfe ein termtn fesfgestelt gewesen sein^ 
nnd dazQ wälle man oIm^ sweilei den durch das kerkom« 
men nnd die gäng nnd gäbe ökonomiscke einsieht einmal 
gewonliehen termin der schiifsi^hnr^ die also sn anfang des 
näthafieir mtouates zu* setzen ist. ' ' ' 

r 1 
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7. Afteva Lfffa, Maedmdna?. INe« bai sldl 
einen äalidien swaraderi^tB karren dnr^ wi# der, «omaf 
im Torhergekenden monde holz gefaren ward, mir wm es 

'edieint nidit mit slaken, sondern mit korbwändeD. Bin 
man kal niil der snin primilca schon a^;ehildeten ga» 
hei eine von eiiieB» aw#il<» gebrachie getraMegarbe (seeaf) 
*in empfang genommen; ein dritter ist eben auf dem wege 
•ine garbü naek dem karren tm tn^en, ein yierter bindet 
ehe»; eine, eeicke^^ auf die er, nm sie feeler an macken, 
Ml emem -ftifiBe trit-, mit einer iHede ansammeni drei a»- 
deve-eiiid beediäftigt reifes getraide, was so in garben g#» 
bmidett nerden so} mit siekeln (sieef)^ £e gaai «id gir 
«Bserer . jetsigea bmidaiehel gleMien^ wa eekneidca. Bitt 
adiMr endlidi stekl etwas erbökt znr seite, imd bläst «nf 
dem -schon tma ersten monale erwfinten kortienalitkoni 
den sdmittern einen knkmlhen vor) irol nm ihnen die 
saare arbeit m Tersüfii^. Anf dem bilde steht die sehrifl 
Ceneipitnr ^iif^o mmria oogn<miine seniss mi die eonceptio 
Maria» ist nicht zn denken, Tilmehr hier das fest der HU^ 
via Magdalena ^^) gemeint^ der 22te jnli, der praeter pro»- 
püer dielten monat gesdilöfiBen nnd ohugeiähr der ämdle 
ihren anfang gegeben haben iriid, 

r 

8. yeod-m6na^ (Rngernt). Sobald das getraide 
geschnitten war, giengen die sckaflieerdeü anf die stop« 
peln, nm nun anck die zwischen den halmen stehenden ni- 



81) cognomine $enU $61 offenbar Magdalena sein y denn se- 
nil ist angvlslichsisch eald^ aber eald nicbt blofz Anser alt, 
sondern auch pweeslans, itobilis, pvaepositos wie inrir oben k«n«^ 
neu. gelernt. Jh^bisn. OfTeDbar haue bis zu dem scbreiber odet 
Terfafzer jenes versleins etwas toa einer ableitiiog d^s n^ipfnf 
Magdalena Ton "Jwl^ transpirirt. Solche etymologische auffafziin- 
gen' der hebräischen namen waren im mittelalter gang und gäbe; 
man denke i/uy a. h. an die* Übersetzung in 'fatlans eyangelien-' 
iMv^oaSe : ' Yb)t ' iii Rama midita e^ ^ ,, Stemme in fa/(hi gi- 
h^iftt wercl« *i' -f •• . • , ; • 
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iireM oiikiaittr tut weide sn nlUsaii, ixmtk h$A dieeer 
:aiaiiat, im welchem der weidegMig. asf dem felde begaa, 
,4eiBMi nmiett; so wie derrorigc den xweiten Damen maei» 
'«i6iia9 da?wi, dab das rindvieh nach der lieaanidte aaf 
-die wiseft gelafzea ward. Das bikl stell tiis eiae sf4iaf- 
heerde dar» wie sie um teil aorh ««fien benaehbarten 
«teUen rändern «nd köhw.lfiugB des feUea grasl, zum teil 
wabert den feldrand überschritten bat nnd-anf der steppe! 
, steht, • Merkwürdig ist^ /wie» der im gaiuieii so* nke a^kiH 
-«er doch eiuseke mg^ «dar «atar-M giit abaalanachai rer- 
4i|pcht hat; 'SO iai.ziim bd^il der algemein^ ciiaraeier 
ikf alellaiig deaschafes, an wekhen . eben ein .iamm sangt 
jvroirtreflicli getrofie». Aneh die nrt, wie der man, wckiMr 
nMir^4em eehatet der. ddreh^. einen kmmstab Jcenlltek ist, 
iftelit^ dao' lanun. hält, die htnterbeine weggestrela^ die «nw 
4brheine. uttterf^ebog^n. ist-s^hr .oltfir«teristiafh<'dan loben 
.tnlitomnien. Das bild scheint den memenl daramsteUen, 
(WO dem hirten daa ihm aia Mbn aukammende lamfii von 
4fim jahresfaK in deb kerren heerCe nosgesaeht nnd- über- 
leben* .wii4. Zor seile sind nodh drei männeK divdem 
Mkt. ala aettgeii anseheai abgebildet. Die lare^' der schale 
sdieint dem jetzigen deutschen landschaf sehr änlich^ nar 
etwas schlanker; die stSfe haben hoiver, 

9. Härfcst-mona^« Haieg-mAna?. Dieser, mo- 
nät wird etwa Tom 23tcn angiist bis 22tcn.sept. gereicht 
haben ; in seine zeit fäU das fest der beendigten ärndte die 
beudfeorm, welche neben midyintres- nud edster- 
feorm zn den grolken geaezlichen schmansen gehörte, 
welche, ^er horr seinem hjred gab. Dieser arndteschmans 
war gewifs..ia ältester seil gleich der midviatrasfeorm 
niid e^slerfeorm ein heiliges fest'nnd didier der name 
h^]e^«m6nA9 zn erklaren. Dnrch diese drei schmause 
zerSerdas jÄhr in drei abschnitte, die es zu einem drei- 
glidrigen (frllijfe). machten; eine abteilung, yon der Ta- 
fUH9,a:ehprt hal^iiud die ihn beatimmen. nvQchte au dem 
ausspruche: Hiems et Ter et »stas inteilectani et WDabnbi 

' 4-1 
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ImbenC: avHtimiit ji^rindi; Homcn.^e bona ignorautar •*««.» 
denn a]|<^rcliiiga kann nan die zeit von mitwinter bis ost«rn. 
im ganzen als lenct<;n (althorMeotsch Icngiso^ lens^. 
**-* nidbl die glänzende, sondern die langweilige, die zeitt 
der Sehnsucht) bezeichnen; die zeit, von ostern bis siilii*' 
äradtebind^aehmans als srinter <als die sonnige zeit) und.. 
dtef Tom üradtebittdesdiniaiis bis mitwinter als rinter (als 
dk seil »der katten stftrmo). Babei bkibt es immer ein 
^^ritttrsläBdnts, dafz die deutscheH die vifärteilong nirhlf ge- 
käst, selbst, den jahreszeilen narh*, denn ihr härfest (mit' 
xa^9g^ xaQTtf^siv bi»]is(äUich sliiamtud) fält teils vor^r. 
teils nach der bendfeorm r^ nnd aniEerdem. haben mp\ 
sidion ^m viertetlimg ds^ch midi-Tiiitery ünidssmor.' 
«d die heides tag* und iiaehtgleiHien kennen lernen« * 

■' '• • ■ 

Das bild zu diesem mouate stelt uns das drcscheu 

.•'■ ' , ■ " -1 

und sieben des. getraides vor dem koruhansc (ät bärues. 
dnre) i(or. Zwei mänuer mit dreschflegeln (f erscel^ 
. jijrscel), die ganz den uusrigen gleich sind, dreschen 
einen haofen geiraide« Ein dritter mil einem siebe oder' ^ 
ridder (sift, hriddel) siebt getraide; ein vierter und fünf- 
ter tragen an einer stauge über der Schulter einen korb| 
(I eap), in welchem sie offenbar das gedroschene und ge-^ 
Siebte getraide nach dem komhause bringen^ und ein sechs- 
ter .endlich^ sichtbarlich der bere-brytta, steht dabei 
iteit dem kerbholze., nm die arbeiter^ träger und den ge- 
^ronnenen verrat zu beaufsichtigen und zu eontroliren, die 
bcijden träger stützen sieh auf schwertförmige hölzer, weU 
clie wol Streichhölzer, die beim einmclzen des getraides in 
den korb gebraucht wurden^ vorstellen sollen. Ein gut' 
der natur abgelauschter zug ist^ dafz die beiden träger auf 

verschidenen schultern die stange auflegen. 

'• ■ , ,*• ■ . ♦ 

10. V int er I j 1 1 e 9* Das biM isteÜ ein f J e t odsr miM) 
healv dar, in dtfsen oder derth mitte (wie es geltet f 
in düi 'adeKpn sdiMi&ern hie ond da bis «um Ißften/ 
Jahrhundert in England in de9 hauen noch d^r £al ^iM)^ 
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m ieaer avgexftiidet ist. Hob hl in eiaig«r entfenunifp 

dar«!! sierlicii anfgeklaßert.* 1^ diener schürt das fen^r 

mit. der umge, ein anderer trägt heb tob der klafler bin* 

»• Drei andere hansgenofzen kommen herein sich zn 

nArmen. Da dieser monat etwa die zeit vom 23ien sept. 

bis dabin im oetober «innimt, ist aif dem bilde wol die 

feier des winters -anfangs dargestelt, die erste Tinternibt 

das erste anbrennen des wfirmefeners im lets welches bei 

den Angelsaebsen in änlicher weise gefeiert werden morbte, 

wie bei den Nordländern die T.etnrnott oder vefrarko-» 

ma nm die mitte octobers^ an weldiem tage keiner der 

angehörigen des banses Tom banse abwesend sein durfte^ 

QBd mandierlei aberglänbisdie beobachliingen stat hall^« 

Yilfaeb nvRgen an die stelle dieses festes nachher die kirelH 

»eften in Deutschland getreten sein. 

11 • Bl6t-m6na2f. Den namcn bat dieser monat ron 
dem gro(zen wnotansopferi was in seine zeit fält, nnd be- 
sonders in pferden bestund. Unser martinsfest (Marlinua 
ist lateinische übersetznDg Ton Guntbari, Gii&ere, 
Gnanarr, eines Von Wnotans beinamen) miig sich in sei- 
ften gebrauchen Tilfach an dies alle wnotansfest anscblie- 
&eu, nud wie man in christlicher zeit dem eberopfer des 
Frottwo oder Frejr znm mitwinterfest in ScWeden einen 
gebackenen eher (oder bei uns einen gebackenen eberkopf, 
den Weihnachtsstollen) unterschob , so mag dem pferdeopfer, 
der gebackene pferdehnf| das martiashom, nntcrgescbo- 
' ben sein. 

Das bild stell uns eine jagd mit falkcn oder Babicb- 

* 

teu dar. Der hidford sizt zn rofse mit dem baizvogel 
apif der fanst« Ihm gegenüber steht sein jager (hnnta) 
ebenfals mit einem baizvogel auf der faust, den er eben 
sn werfen im begriffe ist. Im biutergrunde ist ein teich 
(enmb) mit drei wilden enten (torbe des eereieles^ äneda 
]KN*p9); am rande ist eine wiUe gans and ein reiber. «-<- 
Villeicbt hängt auch nnsere martittsgans ursprübgliek mit 
solcher jagd in dieser aeU nsamme». . ^ m . ; ; . 
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12. ÄrrA Geola. Das h'M stelt uns aberMals den 
hldford und s^men hoiita dar; diesmal beide zu fnfze. 
Beide haben sebweiBsfed^s (bar-sper) in der rechten« 
Der Jäger bläst ein hdrn^ was etwas mehr gekrümt ist, 
als die kürten alphpruer, die wir bisher kennen lernten, 
a«di eine elwaa weitere öfnung hat. Es gleicht aof ein 
haar den noch in den Niderlandeu gebräuchlichen posthör- 
acnib- II<rf>eA deiii jager. stehen zwei znsamraengekoppelte 
konde. Ber hlAford trägt auEserdem ein bmtes hand- 
aeax (eijtea der karsmi Schwerter » welche die Angelsaeh* 
•ai ßkHmy ttodi TOtt dfiffen einem in den nrknuden das 
gtwidil »I zwei pund ^^) angegeben wird)^ iMif^delsen^ 
hilae er sich. mit der unken band «o etiizt^ daiz der «i^hel-^ 
firni%e knöpf ither die hand- henanssteht. Yer ihnen iu 
«len eichenwalde weiden fnnf scbweine^ die wie esseheiiil 
•bon.znr Jagd gehradit werden sollen. 

So ilbersehen wir, wie in Ton Hoehbergs adeligem 
landleben die feld- nnd waldlust und das hansleb«! des 
denfadien edelmannes im 16ten nnd 17ten jahfinmdert, so 
ia diesen biidern wie/ein alter Mtiisiseiler laiidherr' sein 
haus nnd feM hestelfe, nnd in wäidern, wonnen, weiden, 
in fdd nnd fleis sein urab devtaches, adeliges lehen mit 
seinem hi red (mit seinem heirat)trib* 

S- 4. 

Nach den Tersftellnngen des unseren urTäU^ru ver- 
wandten zcndrolkes hatten alle dinge in ihrer art ein nr- 
bild, defsen nachbilder -«-einen slamqnel, defscn aosslrö- 
innngen sie waren. Jeder gedaoke ist nach diesen Tor- 
Stellungen ein götlicher tjpns, und da alle erscheinungen 



82) Bei pünd ist, -wie schon oben angegeben, nicht an 
unser pfimd, «ondem an ein vreit gröfzeres gewicht su denken. 
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der natar und des lebens 4iiitdrücka siid Tt» gcda^ktn^ 
60 hat jede erscheinong als gruodlage einen getliclien Ij- 
pas* So ist alles goten» karmoniseken dcnkeua nrbora 
,^der hochweise herr: Ahara-ma^dao^^ oder Ormiudi 
aller berge götlirher nrtypas ,^da8 kohe gebirg: b^rSzai 
gairi^' o4er Albordsch; aller waCttr gütlieber nrtjpus 
„Ardvi-^ura" u. s, f, 

Reste solcber anffaCsaiig finden aUk iKlidi noeb in 
der dentscben mythoiegie; Skf&bladnir 48t nvtypus der 
«chiffe (flkipa bezt); O^inn (Wtt«tan) isl nrtjpns der 
Äsen (Ansen); SIeip-ner der roAiei Bifrost der bräk« 
ken; Bragi der dichter; Ha-brde ditr haUchle; Gramr 
der himde nnd Tggdriisill der hämne S'). Tggdra-^ 
sill, dieses ideelle, tjpisdie banmadindmim, welches al^ 
len ofganischen wuchs sjmbolisirt, «nd in sich die gal- 
tung rein darzustellen die anf]gabe half der banm^katexo-* 
eben; der ur-pbanm, wird deshalb Adal*|ollr^ ur-dolde, 
edel-doMe genant ^^). 

Fast in diesem skuie haben die Dänen den ansdruir 
Adel'hje gehabt; ^sdeidorf, nrdetf. 80 hi^ im gegen- 
sata der später auf den weidestreckender mark mit neu« 
Mdelaad abgeswe%|en nenercn, kleineren, abhängigeren 
niderlalzDngen die nrapriingliehe niderlalznug ^^). 



83) Grimni« knal 43. 

84) Hrafnagald. 25. 

85) Dahlmana dÜn. gescb» I« S« 137. — « >,Nach gelegen- 
heit des ortes eotochlofz sieb et^a eine-anzal Lauern.) die tto- 
nung im stamdorfe ganz abzugeben und neben diesem mntter- 
dorf, Adelbje, ein tocliterdorf, Torp geheifzen, anzulegen. 
Man blib etwa in gemeinschaft dieSea oder jenes kanips^ der 
treida und so weiter; aber das junge dorf stund ' unter einer 
clientel des adeldorfs und konte selbst binnen drei jähren wider 
eingesogen werden, ja wjire nur ein einziger edelbauer im al- 
ten dorfe znrükgebliben , alle anderen seien ausgezogei^) er darf 
binnen der drei jabre sie doch einberufen. ^^ 



j 
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So dentoi wir uns idetoaei» Affel-hdin, swaraicbl^ 
wie das Adelbye als ein leibliches stamdorf, aber als 
•inen urtjpns augelsaebsiacber, einen Qrijpns altdeutscbei) 
siderla&nng in seiner volkommenheit^ dem sich alle di^ 
einselnen niderla&ungen in ihrer. weise, gestaUung und xa- 
«ammenseUung nähern so weit es .möglich ist^ von der 
hülle des einsaaien waldbaner <des. bageslolz) bis au der 
des reidpsten der eorla» des* höniges -^ wir denken una 
eise solche: . nidi^rlabiuig 4n ihrer gemefxenen bans- und 
{InroinriiMiiiW nad waUweideteiloug , in • ihrer gewcihie^i 
numk als . äuüieren rMmen für ein. gesexfflä&iges leben nacji 
OJMe und recht *^ Als das paradis, aas welchem der 4ti 
l«hili<dit;.in den wilden wald^ um, hier der noch grimiiien 
iMigebändigten uatar einsam sf isi- leben abzvtrolzen; wie; 
Ada» -der eiste warg war,, d^ als ^tlah aus goUes h4jn 
wei<2hen imiste. - . i 

Und betrachten wir nun auch die erfitlinng unseres 
ramens, so begegnen wir wider ganz zendischen rorstel» 
langen Ton der abstufung der menschlichen geselschaft^ 
iichen Terhähnifse; denn auch diese sinfen falzten ja 9i(f 
Eerls als emanationen nidörer von (höheren rechten onft 
gewalten. Das aber auch unsere deutschen torfareii alM 
geselschaftliche Stellung und berechtigung als eine emaBa-^ 
tiou niderer gewalten von höheren ansahen, geht deutlich 

4 

dai'ans herror^ da& alle ausdrücke^ die hiebei in trag^ 
kommen dem familienverhältnifse oder dek gefoIgscKafts-i 
Tcrhältnifse entnommen sind ; das gefeigschaftsyerhältnis mit 
Seinem ealdor und seinen ging ran aber auch nur ein 
abbild ist der familie« Auch die kötiige werden nidil 
durch Tolkswal; sondern das Verhältnis des reicheren eorl^ 
dem sich die minder reichen auschlielzen, wird nur aner« 
kant; er aber wird nicht etwa in der absieht reich ge- 
macht» nia ihn. erhehen. zu können, sondern er ist schon 
reich und erhoben^ wenn .man diese talsa^ anch ii>itm^Ji 
ao^rkent. Fjueilidi im State sind hier früh, trabungen and 
mannichiache gestaltasgen$ a^cb. Torträge g^^^^l^J^^r 
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r«clitig;ter lilAfordas vBd ««rlaB mA Torhandeo^ 
also repiibliken, wie die d^ Altoaehseii^ der ältesten Nord-^ 
leote und nachher noch dw kläader — aber auch hier 
ist dann innerhalb der eyne-hAmas, innerhalb der ge-. 
Bchlcchtsgüter der einzdnen conirahentea (der eorlas^ 
der hldfordas) alles in der (^sfalt einer patriarchalt-* 
sehen, einer emanaiionsordnnifg. Ditoe ist die nnrerwftst« 
liche grundla^, die angehonie g^raifdiage deatsrhes p<4h 
tischen denkcns, nnd wie sie, nachdem sie tob fremden, 
römischen elemenfen zum teil geMort mü geftv«fciiM war, 
sich doch im iehenssjstem des roHtelaltens ron neaem aai^ 
baute nnd ans der wursel nene^ kräftige -srho&en trib, s» 
wird attrh die neuere TerwSstong, die durch romaniscke 
einflüb« über sie gebracht ist, nicht hindern ^ dafa sie 
abermals siegreich in neuer gestalt über alles herange^ 
brachte fremde ^ antike sowol als moderne^ überwachsiB* 

Als die Wurzel der emanation^ die unser häm er- 
fitlt,, ßehen wir den hiaford, den eorl, den ealdor^ 
der an der spitze des ganzen sieht; -r- er hat seine (eg- 
lias; — sowol er als seine (egnas haben ihre genea* 
tas; — dann kommen auch schuzbedürftigc^ arme mün- 
lier, die in noch untergeordneterer weise sich angeschlotzen 
haben: cotsetlan und geb&ras der eorlas und peg- 
na's; f,olgerasj teils nur zu ritterlichem hofdienst, wie 
' ihn nur der eorl und pegn braucht, teils zu niderer ar- 
beit als freie esnas, wie auch der geneat seiiie hlä- 
faetan. seine mannen hat — endlich in unterster schiebt 
^ unfreien esnas, die (eovas; — und die verheirateten 
laänuer in jeder Schicht haben ihre frauen, schweslern, 
kinder — jeder bat sein htred — nur dßr |ieov nicht, 
deüsen angebörige des herren sind. 

Und dieser Unterordnung zur sette steht eine neben- 
ordnnng der freien teils, teils det leibeignen leat^' — da 
ist ein gerefa des hames; da ist ein beor-ae6p^ der 
dichter und sänger des kdmes^ da ist ein bj'idel, der 
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li«r«td und -amtiliiitev^a itl ttii-liere'brjltft' (g^rmieamS^ 
0eh«r), ein smf^^ ein bäcerey ein cnc (koch), efaieceo** 
▼irhta (lederArb«>ite^), ein tr«otirbia (beharbeiler)* ein 
»ealtere (salisarfi^iter); ein hägyeard (finraeliäi) ettf> 
Iinnta (Jäger);' ein f«g<ele're' (yogeUanger); ein fis«* 
c^rei ein-^exair-birde,^ ein rnbir^ej -ein nder mebrere^ 
t^emffhltäBfi^ ^^ 4ider ihebrere gAlliirdas; diese bir«- 
teiif^srbdii-siiftd dbm teli« leibeigne leute; kiHifiger sind dies 
»mIi (dde* »Tännst (#rti(ireittehMen),' die bedceorlas (xeid- 
1er), ^M' yr&liftga» ^adnsrkbecÄie), ssBdejra« (säelente)^ 
^die- enfüpaii (J^leinlmeditie) -^ anrb ^vreibUebe gescbäfte 
sinü 'mtß Terl#Hl im •eitdif^s'tran ^nnd «javirMan« 
Kurs! nm ikH» blAlo^rd bnbeii wir <fin '.gaMees; gnaiein^ 
wesen mehr oder weniger berechtigter freier oder unfreier, 
amtlente oder knechte geordnet, uud unser ham Tergleicht 
sieh (wenn wir von dem eigentümlichen gepräge was an- 
deres klima und andere historische entwickeluug der um- 
gebenden yerhältnifse notwendig aofdrukten, absehen) ganz 
dem kleinen indischen dorfwesen, wo der potail unserem 
hldford entspricht, der kurmun dem gerefa, der 
lallior nnd totie den anderen brjttan; wo ein Our- 
schus ist wie in unserem ÄdeihAm ein hägyeard; wo 
ein zimmerman , ein schmid, kuhirt uud andere derglei- 
chen arbcitsleutc ; wo auch ein poet ist wie unser beoi^ 
8c6p« Die christliche, religion hat gesorgt^ dafz nichts dem 
braminen äuliches da ist, sonst würden wir in dem hla- 
ford, dem obersten richter ancb den obersten priester 
des hanses erblicken ^^'). 

Dafx die niderla(zangen anderer deutscher stamme, 
nainentlich die der alten Nordländer — aber auch die der 
allen Baiem nnd Allemannen ganz änlich eingerichtet wa- 
ren, geht deutlich aus einer reihe einzelner züge in ih* 
ren gesetzcn hervor — und so haben wir in diesen älte- 



66) Wie et Tacitus cap. 10. dec Germania auch deutlich 
ausspricht. 
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Site tisvichlniigpii iMnl^r gemiMUmh A imUAes w^ 
dinoi wie wir früher em , me^ieai geftmden liftbea in de» 
orisiMineii. IMe in köhoreoi gnfde Matfiodendd.gleicUieilr 
der orträMieii bei Apgebftchseii «nd AHi^omniieii wis wm. 
sHtfiik anf einea |Miitct> wo diese atünoone ^iiist das gpleielio: 
terrän bewoBt haben jat&eB «— die in so ]p«Jim grade 
statfindende gletehhsl der gciieleeiN^iäieii eiforirblMgea 
bei Deateehen «ad Biado^ die. sichnadb tJMaieki jähr-; 
lausende laagfr Miinoiig 9^«n a^tgen nad «bsttj .Um, 
wider wittvcmeii läfst, weiat m^ aitf db.taiksletom .sa«» 
rlik, was eituaal- diej Tarfaren Air aalwaitcr der .Tkmae,. 
der Bjder, des Neekaes lail denen das fiiaages and dea- 
Bw^mtm» an f^eielieBi teeble g^eitthnbea »Oboa.: 



f > 



t . ' 



. •. » 



(.1 ' 

< 



../ 



RECTITÜDINES 
SINOULARUAI PERSONARUM. 



' »»■ 



•ii 



I.* «. » '.: 



;,« 



*' .; . 



< ; 



' h 



222 REGTITUIX SINGUIi. PEnKHTARUBf. 



RECTITUTiNES SIN6ULARUM PERSONARUM i). 

(Ilandschriflliclier text wie ihn die ancient laws and Institutes 

of England geben.) 

jPe^nes Ingn is ^Ai he bj lik boc-rjhtes rjräe • and 
}<il hc STreo tfme of his lande do « fjrd-Caereld • and bnrk* 
böte and brjc-geTeorc. Eac of maneffam taadam nare 
land-riht arist to cjniges gebanne • STike is deor-hege to 
cjniges harne • and scorp Co friSr-scipe • and ase-Teard • 
and heafod-yeard . and fjrd-Teard • laelmes^fedk • BiaA 
cjric-seeat • and maenige oS^ere miatlice dinge:. 

.*'. C 1^ "I a » n ■ « * 

•" 3^-^ /•/":'• ••'■■■«-< ?■■ Vii .} I.Ji'-* 



RECTITÜDINES S1N6ULARDM PERSONARUM. 

(Yerbeszerter text) 
l^egnes rilit. 

I^egenes lagu is^ pät he ei his b6c-rihtes Tjrffe; 
and pät he ^reo ^ing of his laude d6: fyrd-färeld and 
bnrh-bote, and brjc-gevcorc. Eac of manegnm landnm 
niAre land-riht artet to cyniges gebanne; f(?ilee is deor- 
hege to cjniges hAme, and sceorp to fjrd-scjpe, and sse- 
Teard, and heafod-veardj and fyrd-reard; älmes-fech, 
and cjriG-seeat, and mänige dS^ere misltce (ing« 



1) Dieser angelsäcbsische text ist nach einer handschn'ft 
C. C. 3d3 aus dem lOten Jahrhundert in 8^o; alte nummer l9. 2. 
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RECTITUDIKES SmCIUJlRUM PERSONARUM % 

(AUe ii)>eiMt*iiDg.) 

Taiiii lex est, nft ait dj^as rectitqdinc teslamenti siii, 
ei iit ita (tria?) iaciat pro terr<a-8iia> neiii^et expeditioncni^ 
linrhhoUini et brigbotam ^}. Et de mnltis torris inajiis 
landirrctum exnrgit ad bannum regis, sicnt est deorhogc 
ad mansionem regiaai, et sceorpum ib hosticnm, et nisto- 
diaip maria : et capitis et pacis et elmesCeoh , id est pecn- 
^U^ fil^n^onme et ciricsccatum et alie res multimode. 



n iiii H 



RBCHTE DER TBRSCHIDENBN 6UTS1NSAS2KN. 

Recht des degen. 

Eines dognes geses ist, da& er b6c«riht (privile- 
girtes landejgentnm) haben kan, und dafs er ron seinem 
ipiite drei {.dinge leiste: heerpfticht und Ulfe znm bnrgban 
wid Kum strafzenbaM« Von Tilcn gütern emvi^^hst ein meiiY 
reres dem banne des k<^niges; z. b. für .di<9» wildaänue. auf 
des königs demänen, für die heerausrüstnng, für die rer« 



a) Lappenberg bat unter der liberscbrift : de dignitate' bcH 
minum Anglosaxonum dieses ^^sez zuerst drucken Jafzen im 
rhein. mus. f. jusrispr. VI. (Göttuigea 'i834) p. 14S. no. Y. I>ifl 
Überschrift: rectitudines singularum personarum findet sich im 
Holkham manuscript aus dem iSten Jahrhundert. Der obige text 
beruht zumeist auf dem manuscript Reg. 11* B. 2. Tom ende des 
12ten jahrhhunderts. Das Holkham. manuscript ist dabei Ter- 
gfiohen , und ein drittes Gott* Tib. A, 27. in S^^ aus dem iSteii^ 
falirhu-Vidert« ,.,■•) 

h) IVIanuscr. Reg. hat bnigboUm. • i :. . - ■ 
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Geneate« riht. 

Geneal-riht 19 mistlic be &am te on lande staeot- 
Ott snmon he sceal land-gafol syllan and gaers-syjn ob 
geare • and ridan and arerian aHä> lade laedan . Tyrcan 
and hlaford feormian • and ripan and nia?an . deor -liegte 
beavan . and saete haldan • bjdian • and burh hegegian nige 
faran to tnne feolfin \ fcyVfc-scfcät Spilan and aelmes-feoh • 
lieafod-Tearde hecalclan and horsrearde . serendiau • fj'r 
8Ta njr . aya hvjder sra him mon to-taecd:» 

* « 

Köte-8ctlan ribt be dam tt ob lalide fetmu Ott s«- 
mon he sceal aelca Mon-daege ofer gearea fyrat his laCov- 
de ryrcan • ^tStS. IIL dagas «lere Tuean on haerfest • ne 
dearf he land-gafol sjUan. Him gebjria^r [V] aeceras io 
habbanne • niare gyf hit on. lande S^ear 8j . and to Ijtel 
hii bis bee hit. laeCsa • forffoi. hia ¥^r^ a^eal beon oft- 
raede • oylie his heortpaenig on halgan I^unresdaeg . eal 



,: / M» .» . . Gonea.tes »iht. 

'••''' Getickt -rili4 is mislte be ^ktA pe on lande stent 
Ohcnmum he dceat l^d-gafol sjllan and gfbrs-svtn ob 
g^^re; and rtddn, acd aferian^ and lildelasdan; ttrean and 
hUfof^ feormian; and Hpan aiid mdFan; ^edr-hege- hea- 
Tan and sete hcaldan; bjtlian and burh hegegian; nige 
{aran to t4ne feccan; cyric-sceat syllan and älmes^ieoh; 
heafod-.Tearde healdaa and hprs-Toarde; ärendian fyr syä 

B^r, SV& hvider sva him Bion. t6-taßcS^. 

•I . » 

. . . 

• Cot-setlaii T'iht, 

. ^ , Cotsetlaii riht be ipäm ]^e on lande Stent. On snmnm 
he sceal aice nidnrdäge öfer geares firsthis hläforde vtr- 
can, oS&e III dagas älcre rocan on härfest: no |ii«iurf he 
land-gafol syllan. Hirn . geby riatf V. äcjEtras to .habhovnc ; 
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Villani rectom est varium et multiplex, secondnin 
qnod in terra stntiitnm est. In qnilnisclam terris clebet dort . 
]aii(I»'aklum et gaers-Bfin, id est pornim hcrbagii, et equi- 
tare tcI ^) averiare^ et summagiiini diicere, operari et do* 
minoin snum firmare, meiere et falrarc, deorhege cedere 
et stabilitatem ^) obserrare, edifi4*are et eircumsepire, no- 
ram Ur$m adducere> ciricseeatuw dare et aIjn«sfeoli id 
nst pecimiam elemosiiw, Iieafodwardam rostodire et hors- 
wardam, in mmcium ire,. longe vel prape^ qnocnnqjie 
üceiar ei. 

Cotsetle rectum est juxfa qiiod in terra constitotom 
est. Apnd qoosdam debet omni die Lnue, per anni spatium, 
operari domino suo, et tribos dlebus nnciqnaqne septimana 
in Augnsto. Apnd quosdam operatur per totnm Augnstnm 



teidigung der kuste, fiir die landbewachnng ond die be- 
waehnng des lagers; ferner almosensteuer *^) und ktrch- 
Scholz und Tile andere onterschidiicbe dinge. 

* 

Recht des genorzsamentnaanei. 

^Das recht eines gcnofzsaroett maniies lit sehr rer- 
.schiden, nach dem wie es auf jedem gute festgesest ist. 
Aof einigen gutem muEt er landzins geben und ein weide- 
Schwein jährlich; und mufit reiten und iastfieh stellen und 
saomrofse füren; auch gntsarbcifon tun und den gutsherm 
bewirten; das getraide schneiden und mühen; die staken 
znm wildzaune hauen und die zäune erhalten; baiiarbeiten 
verrichten und die bürg einhegen; eine neue färe für die 
Ortschaft herbeischaffen; kirchscbolz und almosensteuer za- 



o) Holkhamiuaiiuscr. hat et. 

d) Die Icsart stabililain gibt Liippcn|)erg als eine durch Sir 
Henry Xillis aus nianuscr. CoU. hekant gewordene Variante unier 
«einem texte. 

e) Älmeafeoh waor eine a» den öHsgtolMÜC&^lr jllliriioh xW 
Aalende -ktei|ie •a2«ga|}#.-' / .... ■ :'/ ••. I. , 
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sva selcän frigcan mcn gebjreS^ . äiid verigc his hlafor- 
OeB Inland . gif him man beode . »t sae-vearde and a&t 
cjniges deor-hrge . and set STilcan ^ingan svilc his maed 
sy . and sjllc his cjric*8ccat (o Martiniis maefsan:. 

Gtibnres gcribfe. 

Gebnr-gerihtii 8711 mislice . gebTar hj syn befige . 
gehvar eac medeme . ob ^nmen lande \s "^tei be sceal yfr- 
can to fic^veoree II dagas . svilc Tceve stIIc bim man 
taec? ofer geares fjrst . aelcre vucan . and on bawrfest IH 
dagas (0 Tic-?eorce • and of CandelmseCse o9 fiasiEan Iff. 
gif he aferaSr ne d^earf he Tjrcan ta hvile tc his bors ute 
biS^. He sceal sjllan on Michaeies lusefse-daßigXgafol-p. 
and on Martinus roaefse-daeg XXIII sjstraberes . and II 



mÄre gif hit on lande, ^ea? sl, and U Ijtal hi( bi9, bed 
hii. lälse; lorSion bis veorc sc^al beon oft xß^ .• ByWe bis 
hepri3[T penig. 011 balgan innres -dag cal sva älcan fdgean 
inen.gebjre?; and Tcrige his blafordes iuland, gif hiin man 
beode, ät eae-yearde and ät ejuiges deor-bege and äi 
SYilcnm pingnm stüq bis msßd s2; and sjlle his cjric- 
scea( to ^artiuQS mä&an. 

GebAres geribtit. 

Gebi\r-geribta sind mislice; geh rar hi sind hefige, 
gehvar eac moderne. On snmnm lande is, fäi he srcal 
Tircan to Tic-reorce II dagas s?ilc 'yeorc sfilc bim man 
taec9 dfer geares first älcre Tucän, and oii bärfest III dagas 
to Tic-veorce, and of Candel-mä&an od Eastran lU. Gif 
he aferaÜ ne {learf be vircan pa b?ile ^e his hors iikte bi&. 
He < seeal ajjka oa Jttidiaeks «äfae^^däg X gafoJ-peni- 
gas^ and on Martinas mäfee-däg XXHI sjrstravfteresi asd 
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omni die et nnain acram avone nietlt pro diarnale opcre *). 
Et habeat ^arbam siiam qoam preepositiis ?e] minister do- 
mini dabil ei. Non dabit laudgabhim. Di'bet habere quin- 
qiie acras ad pcrhabendum, plus si consiietudo sit ibi ^), 
et pariim nirais est^ si minus sit, qnod cfeservit, qnia se- 
piiis est opori itlins. Dct super heor^penig in saniio die 
Jovis, sirut omuis über facere debet, et adquietet inlitnd 
domini, si submonitio fiat de sewaide id est de custodia 
roaris, vel de rrgis deorhrge, et ceterls rrbos que sne 
roensiire sunt: et dot sunm cjricsrcatum in festo Scti 
Maninf. 

Gebnri Gonsiietndinea inFeuiiiiiliir multinode *^) et vbi 
sunt Querose et nbi simt '*) le?]ores aut jnejli^. Iii quibnq* 
dam terris Operator ofMis septin^ane II dies, nc opus sicnt 
ei dicetur p^r auui spatiun, omni septhnana; et in An* 

len; znr landeswache helfen und snr be wachung des ge- 
stntes; endlich botendienste >nn in die ferne und nähe, wo- 
bifi man sie tob ihm fordert. 

Recht dei kosälen. 

Dm recjit des kosaten richtet sieh nach dem, was a«f 
dem ^ote fesigesext ist. Auf einigen gutem mub er seinem 
herrn frohncii das jähr über jeden montags oder aber nnr 
in der herbstseit aber jede woche drei (age. Landauns hat 
er oicht zm geben. I|im kommien fünf ackejr land zu ; mehr, 
wenn'« auf dem gut« so hergebracht ist; es ist aber zu we- 
nig» wenn. er weniger hat, denn seioe dienste mülzen oft 
bereit aein. Am heiligen donnerstag hat er^ wie jedem 
freiem manne zukömt^ seinen herd-pfennig zu geben;, auch 



9l) 'Manuscpi. Cott. fügt hii»u : et d« all« anndna dimidiaili 
accam«. , >•■ • -' 

h)' sit. ibi f^U in mscrpt. rc^. und ()a£ur st^U opiu eft 
operis iliius ; der volle satz i»t: «it ibi et opus eM op^ris illiu«. 

c) Mscrpt. Hole, hat: multitudine. 

d^f.Die Worte: önerose et i^i sunt ^elen in msorpt. reg. 

15* 
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lif^n-ffigelas . on EastrAn an geon^ sceap oSftfe II p, aiid 
he sceal licgan of Martiiius maersaii oü Easlran ael blafordcs 
fidde . sva oft sva hini to-liegaeiT . and of iTam timaii ce man 
«rcsl eretJ 0(^ Martiiius roaefsan hü sroal »lere viieau crian 
1 aecer . and raedan sylf fael saed on hiafordc« bemc . to- 
eaean tarn 111 aeceras to bene and II to g«rs-yrc^c . gyf 
he niaran gaerses he&yrfe S^onne earnige caes sva him man 
rafige. Eis gafol-yrte lll aeceras erige and save of hla 
agannm berne • aud sylle bis heofü-paenig • Uegen aud 
tTegen fedan anne bea-deor-bnnd • and aelc g^liur syl/e 
VI hlafas &am hwvanc Üonne he hm heorde to maBSiene 
dfifc. On ?ram ^ITam lande tc «ITeo» raedcn on-staent ge- 
bnre gebyre? ^aet bim man to Iand-s«*tene sylle II oxan 
and l cn and VI sceap and VII aecrras gcsavene on bis 
gyrde landes . fordige ofer (aet gear calie gierihtn te bim 



1*1—^ «II» I j » <i»»i«fc—^^— «——■»*—>■ 



If ben-fiij^oias; ön 'B.nstraft An get^g scedp otf^c II prntgas 
ättd he sceal licfgan of Martiiius mäfsan d2r Eastran iii bhU 
ftirdes falde, sva oft sT<a "bim t^-begneST; and of ^nm t}mnn 
je man äre^ äred od Ätartniu» mfifsan, he sreal ülcre rncan 
erian 1 äcer, ätad raädan silf ])lit' smd on hlaförde^ bcme . 
t6-eäcan :^am fll äceras to b^hc'and Htö^ärs-rrTe ; gif 
be mdran' ^ärses bel^yrfe^ ^onne earäige ipäis , svd bim man 
fafige. * His'gafbl-yr^e 111 äceras ärige and s^e of bis 
Ageiium berne; and sylle bis beord- penig. Tvegcn and 
tvegen fedan anne beä-deor-hnnd, and älc gebftr sylle 
Vi bUfas ^am InsTÄae, ^nne be bis heorde to mastene 
drSfe« On pam silfnm lande, :^e ^eos raeden on Stent ^ ge- 
bore gebyreZr^ -päi bim man to land-setene sylle 11 oxan 
and 1 cü äiid VI sceap and Vn äceras gesdvene on bis 
gyrde landes. For^jge ofer }ät gear ealle geribtn pe bim 
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gttsto III dies pre •eplimanali operntione et a festo caii-* 
delariim ad U9iqu« Pascha HL Si ayeriat^ nou cogUnr ope-» 
rai*i qaamdm e^tias ejus foris moratur. Dcve d^bet i« 
festo Scti Michaelis X den. de gaUo. et Scti Martini dfie 
XXIII et seslariam ordei et II gaüinas. Ad Pascha I ovem 
jthren^m Tel II den. et jaeebit a festo Scti Martini osque 
ad Pascha ad faldam domiui sni, ifnotieus ^ pertinebit; 
Et a termino^ qlio primitus arabitnr nsqoe ad festom Seti 
Martini arabit nnaqnaqne septimana I acram et ipse para- 
bit semen domini sni in h<H*reo. Ad hflec III acras precnm 
et doas de herbagio, Si plos - indigeat herbagio, arabft 
proiude sicut ei permittatnr. De aratnra gaUi sni ara- 

hat er das herrengnt, wenn zur küstenwache ^ oder für 
des köuig'S wildzaun nnd für dergleichen dinge aufgebo- 
ten wird^ nach yerhällnis zu vertreten. .Seinen kirch- 
schofz sale er zu martini« 

Die gerecJitsam e des freien haumannes. 

Der gerechtsame eines freien banmannes sind sehr 
rerschidene; hie nnd da sind sie drückend, hie nnd da 
anrh leidlich. Anf manchem gute mnfz er wöchentlich als 
wochenleistnng zwei tage das jahr^über frohndienste tun, 
wie man sie von ihm fordert^ und in der herbstzeit drei 
tage als Wochenleistung, nnd von lichtmebe bis ostem drei 
tage. Wenn er lastvieh steh, braucht er nicht zn frohuen 
derweile dafz sein pferd nicht daheim ist. Zur michaelis- 
ine&e hat er 10 zinspfennige zn geben, und zu martiai 
23 sestarien gcrste und 2^ kennen; zu oatern ei» junges 
schaf oder 2 pfeunige; auch mufz er von martini bis ostem 
bei des herren aufzen*st<älien Wachdienste leisten, so oft 
als die reihe an ihn köittt. Und von der zeit au, wo 
das heHistpHiigeu begii^t bis marttni mufz er jede wocke 
einen acker bestellen, und selbst das Saatkorn m des 
herrn sckeoer bereifen; aufzerdem drei äeker van dem lan- 
de ,. was ihm überia&en ist, nebst zweien grasland. Wenü 
er mehr g«ad nötig hat, verdieno er siehs, wie man 
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t6-gelijrigeaB; and sjlle liiiii mam (ol lo fiis Teorre «ni 
ndlaiiiftii to liis liiise. (onne him lbr2r-di&gefijrige gyme 
Us kkford ftes hc Iaefc.s 

PwB iand-Jflgn «tauit ob sumaii hmle • gehvar Jul 
it «TA ic m ^r^ kefigfe gabvar «Ms ifoklre • fortam 
caU« Jaiid«-9ida iie sja g^liire« Oft siimea lande gi'linf 
scaal sjJiau bttBig^gafol ..aft sufliaB meie-gafal • aa aa« 
BMW ealuogafoL flrda seSa acire healde ^aei he fUe A 
kTaet eald laiidr«pdeii aj « aad fcTal teada 2ea?:. 



^»■w« 



ta ^gel^rigeaB; aad sjUe him maB lal ta hia yßtmee and 
aadldmaa <o hia-hi^. ponne bim fartafd gebjrige, gyme 
hia hiafard paa he kefe. 

lt<»08 laadiagii stäit on anmam laade: gehvar hil 
ia, a?A it är eräS^, hefigre; giehTar eac leahUre; fartam 
ealle hiad-^aida ne sind gel! ca. On anman laade gebAr 
acea] ajiJaa haaig-gafali ob sumum Qiel>e-gaCbl; on aa- 
Buim eahi^-gafoL Hede ae . (e acjfe healde, ]»ät he vile 
i) hräl aald Und-nedeB al^ and Inräi ^eödej^ear. 



BBcrmiD. siNGXJL. mnsoiTARuif : tw 

bit 111 acras ei seminabit de horreo 8uo, cl dabit suiim 
hcorVpenig; et dHO ei diio pasraut niiuin moiofsiim et omiiis 
geburus del YI panes porcario curie rjii.ando grcgcm siiiiia 
mioabit iu pastinagiuin« lu ipsa terra ubi liiec consuetudo 
stat, moris est et ad icrram afsidmdam dentiir ei 11 bo^ 
res et I ?aooa et Yl eres et Yll acrc scmiuatej in sua 
firgnta lerra* P<Mt ilhim aauBia faciat omucs rei^tiliidi-' 
ues i|iie ad eua attineiit}. et cojumiittaiUiir ei tela ad opus 
9ttHm et Bi^pellex ad domum suara» Si mortem obeatj 
reliabeat domino» siuia tmaia. 

H9Pe 4;onsiietad0 stat iji - quibosdam k>cJ9, et alicubir 
e9t> ainit predixiiaas grafior, et. aliciibi Jevior; qaia 
omniiim terrarom iftstitiita non sunt equalia. Iu quibus- 

»*> m ■■ ■ I I j ^^iPTw< ■■■ ■ 1 1 ■ ip ■ ■ . . I ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■ 

• I 

ihm es gestattet» Seine drei äeker ziushmd pfliige uud besäe 
er aus sciuem ei|piea verrat^ aiicii sale er seinen , l^eerd- 
pfennig. Zwei und zwei haben einen hund zur hochwildjagd 
%n erhalten, und jeder banman dem Schweinehirten des gn-« 
tes sechs brode zu geben ^ wenn er seine heerde zur mast 
treibt. Auf demselben gute, wo diese einriehtnngen festge- 
sezt sind, mnfz anch der banman, wenn er seine Wirtschaft 
autrit zwei ochsen, eine huh und sechs schafe erhalten , und 
sieben bestehe äcker auf seiner ^) breite. Er hat das jähr 
über alle pflichten zu erfitllen, die ihm obligen; und das 
Werkzeug zu seiner arbeit und den hausrat zu seiner Wirt- 
schaft gebe mask ihm. Wenn er stirbt, neme der bi»rr das 
hinterlalzene iiK .seine sorge. 

Diese gulseiurichtuugen finden sidi aufeiuigcu giiieru 
hie und da, wie ich sagte, drückendere; hie uud da leich- 
tere; denn lucht alle guter haben dasselbe herkommen. Auj^ 



I ■♦ 



b) d. Iu enlweder auf der breite , wo nachher die regcl- 
mäfzig zu seinem nutzen von ihm hebauten fünf äcker ligeo^ 
oder Auf der breite, wo seine übrige gulsarbeit auch verrichtet 
wird *- weiiigstens weilz ich on bis g'yrde ]andes (a"f »eiuei^ 
mta' de« gute«» oder des fandm) aa dieser «teile Mt^hl- andeni 
zu erklären. »f • t 



.i-d-i. 
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Be iTain Ve beon beTitalf. 

Bee-rcorle gcfijreS^ gif he gafol-lirorde healt ]nel 
ke qrlle tonne Inmln grrfed beo. Mid vs is gf res«! f «el iie 
sylle y snstras htinigpft to gafole . an srnnftii luntlnni gc- 
bjie? iDAre gafol-raedeo. Bac Ke sreal KVil-^tiihiiii geara 
beon on manegnm Teorram to blafo rf es TtHaa • to-eaean 
ben-rrtc and bcd-ripe and naed-m^T^ste . and fiji be 
Tel g4>lcnd biet «real beon gehorsad ^«t he mege to hki- 
forden ücame |*ttt oyllan o9^e 9jtf tedan • omter him 
man t»ce • and fela tinga 8?a gerad man aceal don • eal 
ie an atellan nc msetg. (onne him fortf»si& gebjrige hede 
90 hfaford ttts he Itefe bvio hr»! frigea vj\. 



Be- (am |ie beon be.Tita;?. 

Bed-e'eorle gebjre?, gif he gafol-heorde heah, pal 
ke arlie {»onne lande geraed beo. Mid iA ia gened, päl ho 
ajllo Y BjBtras hnniges to gafole. On onmnm landinn ge- 
bjroSr mdre gafol-rttden, EAc he seeftl htll-tidnm geara 
beon on jnancgtim veorenm to htiVfordea Tifiaii;' td^eaean 
ben-yr?e, and bed^rlpe and niie9-ui»vc8te; and gif he 
Tel gelend bf^, oceal he beon gehorsad, päl he n)»ge to 
hiafordes oeäme ])at syllan o9te silf luddau srSS'er him 
man t«ce; and fela pinga stA gerad man seeal d6n, Eal 
ifi nA alelian no mag* J^onfiehim for^f-aCVgcbjrige, hede 
•e klAlord (a& he tofe, hüte hTäl frlgea at. 
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dam loeis gebnr daiiit hnniggaUoin , in qutbnsdam mete- 
gablnm *), in finibnsdam ealagaUu«!« Videai qai scjraiii 
tMiel^ ttt scsiper mal qiie sk «Bfiqiia terranini laiiitQtio, 
Tel popnli CMisiietudo. 

Bochero, id est opitm custodia pertinet, si garel«^ 
heordc, id est gregem ad censiim, teneat, ut Inde reddat, 
sScat ibi moris erit. In qnibnsdam ]ocis est instftntum' 
reddi YI sestaria mcllis ad censiim. hi qtiibnsdam loci» 
plus gabli redditur; et allqnotiens etiam debet esse paratRS* 
ad miilfas operationes Tolniifatis domini sni , et ad benjrS^e,' 
id est araturaiA precum, et benripe td est ad preees metere 
et pratum falcare. Et si bonnm terrnni habeat^ eqnirm 
babeat, qnera ad suinmaginm domini siii prestare possit 
Tel ipse Diinare qnocunque dicatiir ei. Et biijiismodi phi- 
rima facienda sunt ei qnc modo neqiieunt enarrari. Cum 



manchem gute mnfs der banman bonigzins^ und fleiscbzins, 
und bierzius geben* Sorge der, welcher der landsehaft Tor- 
steht 9 dafx er immer wifze^ was alte giitseinrichtnng ist, und 
was sitte beim rotke (bei der gemeinde). ^ 

Van dem, der bienen besorgt. 

Dem zeidlor (bienen -besorger) geburt, wenn er zins- 
stöcke hält, daCt er abgebe, wie es auf dem gute fesfge- 
sezt ist. Bei ans ist festgesezt, dafz er 5 seslarirn boni- 
ges als zins gebe« Anf einigen gülorn mufz mehr zins ge-^ 
geben werden. Anrh mnlz er dazwischen bereit sein zu' 
Tilerlci Terrichtnngen nach des herren willen; anfzerdem' 
sein ziuslaud bestellen^ nnd wenn er znr schneitärudle hnd 
hciimaht aufgeboten wird^ frohnen; und wenn er gnt mif 
land ausgestattet ist, mufz er ein pferd halten^ dnfz er es 
dem herrn als saumrofs stellen oder selbst für ihn fArea' 
könne, wie man es von ihm Terlangt^ und yile dinge sol 
ein so ausgestatteter man tun. Alles kan ich hier nicht 



a) IHese drei w<»te: iir quib. raet. Celejo in Mscr. Reg. 



22* RECTITUO. SIKGUL. PBRSONAKUM. 



?e on lande Stent. On manegnm landiim tsMni ^mi he 
aylie fißlre geare XY stja io sUcuoge . X ealde aid V gjn- 
ge • luebbe sylf fiei he ofer (et arasre. Oa manegum 
landam gchjre^ deopre tTan-rilit« Gjme eae sran ^aeft 
ke jeftersticnnge kis sljlit-svja Tel behTeorfe , smiege • 
t^mne kiilf ke fiil vd ge^yrcea vyrte . eac he sceal beon . 
8?a i« «r be beocere exaßd , ofi-raede to gebTilcon ?eerre • 
and gekersad to klafordes u<^de. ^eov-svan and deor- 
beocere aefter ferS-aiS'e bc aare läge rjrte:. 

Aehte*8Tane Zt inherode kealt gebjre? sti-fearh • 



Begafol-srane« 

<}afol-8vdne gebjre^, fät hc sylle his sljbt be piim 

ft.on lande Stent. On manegum landam ste'ut, (at he 

sjUc älce geare XY svin to sticnnge ; X ealde and Y ginge* 

Hübbe silf pät he 6fer fäi ars^re. On manegum landum 

gebjrrSf deopre srdn-riht« Gyme eac syan, pät he äfter 

sticnnge his slyht-svtn Tel behTeorfe and sänge; ponue 

bi9 he fnl-Tel geTjrees Tjrte» Eac he sceal beon^ syä 

ic ar be beo-cere ctü^^ oft rsedo to gehTÜeum Teorcc, 
and gehorsad to hlafordes uedde. l'eoT-STan and peoT- 
bed-ircre äftcr forS-s/^e be anre läge Tjrte. 

Be aehte-aT^ne« 

Aftke-BTtoe, )e ittheorde kealt, gebj^ejr fti-fearli 
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fiiM8 eiim demediohi^ habeal dopinns 4|uod relinqveiur^ 
nisi forte liberum aliqnid inlersU* 

GafolsTaiie u e. ad ccnsnm porcario pertinct n( soani 
occisioncm det seciindum qnod in pairia statutum est. lo 
irinllis loeis bM, nt det sin^ulia annis XV. porcos ad oc« 
dsionein, X Teteres et Y JiiTenes; ipse aiitem hakeat su- 
peraugmentvin. In mnllis locis est senrilins reetnm porca- 
rii. Viderit etiam porcariiis, nt post occisam ipsam, por- 
roB ocdsos bene eorrediet et suspeudat, ei tone habeatar 
digtti&s opera sna. Etiam erit, sicut de cnstode apnm 
diximus, muJtis operibas freqnentatns. Et eqnnm habeat 
in opna domini fiui. Serrus porearins et serrnB custos 
«fnm, post obitHm 6nnm, sint nnins legis digni. 

Aebte-svane, i. e. serTO porcario^ qiii dominicnm 
gregem cnriae* custodit^ pertinet habere stiferh i. c. por- 

II H 1» ■■■■■■ ■ I ' 111 I ■ I I II ^ II ^ , 

anfiälen» Wenn er stirbt, neme der herr seinen naeltlafii 
in seine obbiit^ anlzer ^cnn etwas darnnter freies gut ist. 

Votn zins- Schwein Iiirt«o. 

Dem «iussrhweiuhirten gebjirt, dalz er uun srhlaeh-* 
tcn abgibt, was auf dem gute fcstgrsezt ist. Auf TÜen 
gittern ist festgesezt^ dafs er Jedes jähr 15 Schweine zum 
abstechen ^bt; 10 alte und 5 junge. Was er nrehr anf- 
bringi^ gehört fhm selbst. Auf rilen gfitern ist das rerht 
des Schweinhirten geringer. Aurh sorge der srhweinhirt, 
dafz er nach dem abstechen sein geschlachtetes schwein wol 
herrichte und sänge; dann hat er Tolkommen das gewürke 
desselben rerdient. Auch mufz er^ wie ich vorher rom 
zeidler sagte, oft bereit sein zu dieser und jener Terrich- 
iang, und ein pferd halten für des herrn gebrauch. Für 
^en leibeignen schweinhirten und den leibeignen zeidlergiit 
nach ihrem tode dasselbe g<;sez. 

Tom gut6-sch weineb irten. 

Mm giito^isckweinehirtcn, der die heerde des hofes 
hittel, geMci ein* sohiaehtsdiweiB und delsen gewujke, wenn. 
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Mffl hin geVircf! -toiifte Be spjc bflvotfni h^ßf . aiMl elks 
ta gcrihtu t« dcovan nea lo-g«4ijria2':* 

De niannanietsunge. 

Anan esne gcbjreS^ to metsuiige XII. piiiid gmlrs cor- 
nes . nud II scip-a&tcras and I god Biete -cu • ^rudii-ra^eu 
le land-sidc:. 

Be vifmonna metsunge. 

^eovan Tifinen VlII püiid cornes to meie 1. ^eap 
o^e llip. to Tintcr-siifle • 1 sjster lieaiia to lieugten- 
ende * hvaelg on siimera odce I. p:. 

Eallnm aelite-manuum gebyreSf midviiUres-fiforin . 
and Easter^feorni • «iiUia^cer and Laeriest-kandful • io-c^cam 
keora njd-rihte, 

Be folgeran. 

Folgere gebjreff ^aet he on t?elf montiim 11 aeceras 
geefirnige . oteme gesavcne and -oterne un^avem^ ..saB* 

(stih-fearb?) and bis geryn-e, ]|)0hU6 he »pk b^bvorren 
häfö, and cHcs "pH gerihtn^ ^e peovan nten td-gobrriaSr. 

B e m a n n a 1X1 e 1 5 u n g e. 

'Anam esne gebyreS to ,met$|iiige XII piind godos 
cornes and II sryp-äteras and I g^d meto-cu; vudu-r»- 
den be laad-side. 

Be Yifmonna metsunge. 

t^eovan vifmen YIII pood conips to mete, I sceap 
6tt59( 111 penigas to Tinter-sufle; I systcr beanato längten- 
snfle; hvaeg on snmera di^e 1 peaig. 

Ballum aebte-mannura*gebyreü midTintres-^fcorm and 
Easter-fcorniy solb-äccr and bürfest-handfal; t6-eacan 
heora nyd-rihte. 

B e folgeran. 

Folgeve gebyretr,^ät kß i^n tretf moB^nm ll-'äceras 
geoA9nig:D^ ilttm geaäveiie aii4 oS^eiae unsavenes 
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cdlttm do sode, m ^muta gewirce', qonndo tmeoncir «Hing 
heme odrrediaTeril^ et Mpttus efts nJcCMsduies quo 8trr# 
jnre pertinent. . . 

Uni aesno i. e. inopi, ooniingnnt ad Ticlnm XII poB- 
dia bou# annoiie ei diio sraepcleras i. e. OTium eorpora ei 
l:bMa eonviclnalie racca el sai-tieare juxta silNni terne* 

Uni ancille VHI pondia annone ad Ticlnm, I ovis 
vc] lU d. ad Hiemale eompanaginm , I scster fabo ad qiia- 
dragcrimalein conviiKiiin. In »atole «tamliT^ig vfl I. d. 

OmnilMis ehienunnis jwrte competit NaCalis firma,' et 
Paschalia, siiUifiecer i, e» carrace aera,. «t aanipalus A»^ 
gusti in aiigmei)tiiia iiire daluti recti* 

Folgario coniprtii, ni in dnoditcim menaibtts II arras 
iiajbe^, niiaia mninaUim aliam noai st*d idna ^minel 



er den spek hergerichtet hat, und übrigens gcbfiren ihm die 
recht« j die einem leibeignen manne snkommen. 

,Yon Speisung d«.r manu er* 

Einem knechte gehurt xor spcisnng.: \^ pnnd gule«^ 
körn nnd zwei schaf-leiber (seJiafarzer) nnd eine:g^te:n$f-^ 
knh$ fenerangsmaterial nach der landessiüe. 

Vo|i speis nag der weil>er. 

. • .1 

Einer leibeignen frau 8 pond körn znr apei^e ni^d 
ein srhaf oder drei pfcnnige znr wintorzukoat ; ein sedier 
Ibohnen zur fasten -zukost; im sommer saure milrh oder 
ein Pfennig. 

' Allen .giisknl» gUbüM eiii srfrmiins W mifwinter 
snd einer- zft>oiilMi; '«in a<^kor pfnglnnd und dte ä^dils 
garbef anlzerdent Hiro notdoift. ' 



Vom folger. 

Dem folger gebfirt^ daffz er als Tcrdienst für die arr 
Uk ilen .zlHrlf MimdMi ««rei^adk^r oriMii^; d«lt^^i&eV besät, 



598 RECTITÜD. SIN6DL. PERS0Nx4RUM. 



4igt wj\t tsäne . and kis neie • «ad «reungp nnd gMong 
fcm gebjreS • §if h« «are g«0«niiu ittarig htm h\Z Bfh- 
fum fremn:. 

He »«dere. 
Saniere gebyre} fraet be haeiblie »kes ssed-cjrBBes 
a&ime ieap^fulne » tonae kt aeic: faed Tel gesofen kaebbe 

ofcr geares fjrst:. 

Be ozftia-fayvde. 

Oxan -hjrde mei iadSTian 11 oxair oSte ma mid hia« 
fordet bieorde on gemaBnre la^e be hie ealdaniuuines geyii" 
neCse» Eamum mid ^am erde and glofii bim siliam , amA 
bis me(e-Ga mot gan mid blafordee exan?. 

Be ku^^bjn^de» 

Cabjnfe gebjreff (aet be b»bbe eaMre en meok YD 



; . . . -.««-. — ■» " '■ * I . t ■ m ,1 l y 



eilf ipone. Aild bis meteV and scdiing and glofong bim 
gebjretf« 6if he märe 'geeamiatf mag, him h\l5 sil- 
fnm flremu.' • •• 

Be saedere« 

Saedere gebyre», fäl be halbe Alcesi saed-^jDoes 
*nne leap fitlne, fonne be älc saed vel ges^Tcn bäbbe 
dht ^eares first, 

Be oxan-hirde. 

Oxai\rhii;de mU k^vlap U . oxm. eiSSe mA mid hlä- 
f(»rdes heocd?, oji ^g^ma^i^ teae be his^^tMormiiimoa gevit^ 
nefse; eamiaii mid pam 6cd9..md g]a& Ittm siUiim; aad 
bis mete - cü md( gän mid bläfordes oxum, 

;(;;A7bijE^, gfitpoS, »« heJkähbe eaUre e^meefe Ylf 
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ejuDy el TietDH bnnm. ei mleiAmeBta debet kabere el eiro>- 
teeasm Si plas: dcsecviij ipsi coBinoihm eril. 

Saedere i. e. seminatori prrtinct^ ni habc^at unoqno- 
f[«e semcnlis tempore 1 ]ea\% falne^ quando seiuen omne 
licfie scminaverit in anni apatio« 

Babttico licet adherbare diros boves et alirnbr pIns 
cum grege dornini, in comnHHiibns paAcniSy per tesinsoi- 
iiium tarnen aldremanni sqI. Deserviat per id carceos et 
cirotecas sibi; et 'ejus mete-cil i. e. victos sui Taccam li- 
cet ire cnm bobns dominf. 

Vacarä rectum ^at^ iit habeat lacTacco Teteris Yil 



den anderen nnbesät; und seine spoise, seine besehnhang 
und behandschiihung gebürt ibm. Wenn er mehr zu ver- 
dienen vermag, ist es sein eigner Tortcil, 

' Vom sä manne. 

Dem sämanne gebürt, dafs er von jeder art latkom 
einen korb vol erhalte j wenn er das jähr hindurch jede 
art saat wo] gesät hat, 

Tem ooltsmliirten. .• '• 

Der odisenhirle darf swei achsen oder n^hr mit d^ 
herren heerde auf gemeiner weide hüten nnter milwiszen- 
schaflt seines aldermans *) ; zn dem darf er sich selbst schuh 
und hnndschuhe verdienen; und seine när-Luh darf mit des 

herren ochsen gehen. 

< 

YomkuhhirteD. 

Dem kuhhirten gebürt, das er von einer erwachsenen 
kuh die milch habe 7 ]täi*lile nachdem sie neu gekalbt hat, 



■?*- 



a) d. h. ein Torgesezter muste -anzeige haben Ton der zal 
der ochsen des hirten und sie miisten ihm pra'sentirt sein, um 
bei slreitiaJl^n veia zeugnii^ - ei^l^to zu können/ '"'* 
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■ ■■■ ■■ > I II. I - V: , . 

mblk tjZiem teo nige ecaiftNl hoeA . oml firjmetliAge ky- 
sÜDge XIIII mht • mid ga üb nete^en liiit hbforde&^a:. 

Be'ftceap-hyrdaD. 

Scenp-hjrdes rihi is fydsi he haebbe trclf nihlä tin- 
gan to Mittan-rintra aiid t lamb bf goares geogete • aud I 
Itei^ilys . and his heorde meqle VII nibt sefter ae^inihtes 
d^e •and bled« fülle brego« ü2?e ajri^ge ealao sumor:/ 

Be gat-byrde. 

Gat-hjrde gebjreS^ bis beorde mcole »fer Martinas 
msßlse d»ig • and aer S'am bis dae;! hTseges • and I ticcen 
öf geares geftgo^e-. gif he his heorde yel focgymeSt. 



. .. »■ 



iiihi si^an heo ni-geceaUod hüCS, and frjmeUinge bistin- 
ge^.XUlI iiiU; aad gA his fiiete-€& jnid hlA^»rdesj;ü« 

-.'..' ■ ' ■• , . • ■•"'•.•. 

Be sceap-birde. 

■ ■ • • • ' • 

^ Sceap-hirdcs ribt 19, ^ät he häbbe tTelf nibta djn- 
gan to middanvintre and I lamb of geares geogoS^e^ and 
I bel-fljrs, aud his heorde meolc VII nibt äfter emnibtes 
däge, and blede fülle hvaeges o&Üe sy ringe ealne samor. 

GAt-hirde gebjreS^ his heorde meolc 6fer Martinns 
mafse-dägy and är |;am his dael hvaeges, aud I ticcen of 
geares geogoS^e, gif ht$ hiji hi^de rei begyme?. 



i 



^ 
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no^ibiis^ postqnam eiibili eril et primitivanim liislinpiiiim 
KIUl.jiHliliUSf; o.t eat ejue yai*r«a ovm taccis d^anoü 

• • ' . ■ 

Pastorin oviiim rectum 6dt, ift ' faabcäf dingiatn XII 
noctium in Natali domini, et l agpum de juvciitiite horno- 
liiia et I belllis i. e. tiinpaui. velJus^ et.lac gregis sui VII 
üDqtibv^ ^ute e^iiioctium et blede i, -e. capp^ua pli^iMUa 
mesgrii de siringia, tota «esiate. 

Ca^rario coiivenit lac gregis sui .|;o^t festiiBi Scti 
Martini, et antea para sna la^sgvii Qt caprjcQm. aniiieu- 
tum, si'beue custodiat gregem sanm. . , . 



lind die inorgettHiikh^) 14 tiüeht«; vmi es gehe «eine 
när-kah mit des herrn knh. 

Yoni Schafhirten. 

Das schafhirtenrecht ist, dafz er habe den diinger 
iu den zwölf nachten zu mitwiutcr und ein lamm von dem 
jahreswnrf, und ein TÜe/s eines glockenwidders, und seiner 
^erdi milch 7 nacht? na^h dertag- und nüthtgleiehe^ und 
dm ganzen ftononex lii#diirck ein«« aa^l «Horer milrh oder 
molken. 

: Jteia« pifKi|ii4i?li g^rt seinejp heeide jniJck i&Mr Mar- 
tffltt V »Pd -v^'^W ^^ U^l wmer vA\9k vtA eiii aikfein 
vom jahreswnrf, wenn er seine heerde wci besorgt» 



b) bisting itt derjbiest, die milch der kuh die^gfül^bt hat; 
frymet ^n der bedculuDg: „frühspeise" ist. freilich nur ^^ra^ 
ten — und* setze ich' cd 'in die übefselzung, weil iche^ ofcen 
S. 126 so erklärt hib* , ' ohgt^Ch mir jtet das IVÄrsohefnnchcre 
ist, dafz frymelling die junge kuhundfrymetling bysting 
den biest der jungen kuh J der kalbe, der anfangerin bezeichnet^ 
im gegensaz der mH«h det vorher crwärrlen alten kuh. 

16 
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B« cy«-Tyrht«. 

CTSfyrhtan gebjretS hundred cfse • and ^ibI keo of 
Triiig-hv»ge biiterau macige to hlafordes beode • and kaeb- 
be hire 3a syriiige ealle baCaii taes hjrdca dade;. 

Be bere - brytle. 

Bere-bryiUiD gebyre? corn- gebrot ob hserfieste aet 
^»eruea dnre . gifhim his ealdorman ann and he hit mid 
geiryviyaii gearnolf:. 

B« bydele. 

Bydcle gebyraST |)a&t hc for his vycan sy Teorcea frigra 
Sfoiiue o^cr hiau • fortran be bccoI bcon oft raede.eac kirn 
gebyrcd 6um land-stycke for bis geaTince:, 

Be vudu- Tearde. 

ya4M - Ycaide gehyted ado viud- fyHed treo« : • 



Be cjs-virhlati. 

Cys-viikta« gebyreSr hnailred eyse^ and l>*t keo ol 
Triag-hvaege kiHtran madge to kitfordes beode; and käkko 
kire pa syringe calle butan {»ös kirdes^ daele. 

Be bere-brytlan. 

ikte-kryttan gebyrefT eorn-gebroi ob birfeote ät ber- 
nea diire, gtf kim kia ealdotmiut on^ aad ke kif aid ge- 
tryvS^an gcearnatf. ' 

Be bydele. 

Bydele gebyregr, jät ke for kis vican si veorees 
fHgra ^oune öter man; forcTan ke sccal beou ojfit raede. 
Eäc kim gebyregr sum land-slycce for kis gesvince. 

Be vudu-Tearde. 
VudM?earc(p gcbyreör. älc ?ind-fy])ed treov. 
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Caseam facienli' reddere conTCiiil eentiim casoos^ H 
ut baliraiii faeiat ad mensam domini sni, de striiigi«; ei 
Mmü aiU toCam siringiam praeter partem paatoris. 

Berebreto i« c. liorreareo pertinct habere crodiiium ad 
ostiiim horrei in augusto^ si aldrcmanniis suas ei coiiccdat, 
et idem fideliter deserviat. 

Bedelk perlinel, bI pro aerritio aud liberior aii ab 

operatione quam alii hcPmines, i}«ia aaqtitts est impedttaa^ 

etiam ei coaTeDit, ut aJiqQam terrae portimicalaiii habeat 
pro labore aoo, 

Yndevard i. e. cnstodt nemoria Tel- forestorio Jure ce- 
eMt lig&am onite Teato dejeetum. 



Von der käserin. 

Der käaerin gebürt ein hundert käee, und dafr sie 
aua dem rahm butter mache für des herru tische und sie 
habe für sich alle molken mit ausname des teilea, den 
der hirte erhält. 

Vom komTerwalter. 

Dem komrerwalter gehört der getraideabfal in der 
ärndte an der scheunentüre, wenn ihm sein aiderman den- 
selben göttt^ und er ihn mit treuer besoi^uug yerdient« 

Vom ajntflbote». 

Dem amtsbolcn gebiirt, dafz er für seine woche ""> 
weniger arbeit habe als ein anderer mau^ denn er mufz 
oft bereit sein. Auch gebüri ihm ein londslük für seine 
mähe. 

Vom liolcwarte. 

Dem hohwarte gebürt jeder windfah 



a) Es scheint (temnach es wechselten mehrere gutsmannen 
im amtsbolen* oder heroidendienst wv^chenweise ab. 

16» 
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Haßig «Tcrde gehyrelT {»aet man hii grsvhofs lenn 
fiecnaTe #n ; tam emliim -ff« (o eten -lasse Hr^as . foHStmi 
he niaeig yenan • gjf Iie pae( 8er forgym^ , ]^aet him man 
liTilc<!S lantlsticces geaii • paet seeal beon mid folrrihte 
njhsl e(ett-Iaese • forcTam gjf hc for sIseT^c Li$ lilafonkd 
forgymSF . nc h'iS his agniim vel geborgen . gif Iiit bid tos 
fnnden . gif h^^^oimeeti f^\ Qf^nttSSh» jK^aUan «ccal . 
ffonuc LiiT. be godea Icatees fal v^ voorSTor«' . 

Landlaga syii mistlipc sva k »rbpfornn sjedc. ne 
sette VC na ^as gerihlu ofcr eallc 3'coda . ?c ve aer bc/i>- 
ran jmbcspraecon . ac tc cy^d ^¥»1 ?car i^ ^^ Caer us 
ciid^ 19 . gif TC sclrc geleorauASf ^^( VQ.vilia^ georneiitfan 
and hcaldan . bc teere teode teave tc tc caennc onTuniaÜ« 



ipi m i^— i— n» i I m jl m 



Be bäg-vearde* 

Bäg-reardc gehjrcd, pät man bis gosvinces Ican 
gernäve. on J>dm endum^ j)o lo etcu«- lasse Hegau ^ foriTam 
lie mag yenaji, gif be piih iir forg^m^f, liäi bim man bvi}- 
ces land-stjmes gc-ui, l»ät sce^l beou mid Tairnkte nybsl 
eien-Iaese^ for8^am gif he for ^bay^c bis blafordc^farg^miyj 
ne bfö bis ägniim vcl geborgen, gif bit bfSr pns fluiden . 
Gif be ponne eal vel gefritaS^, hc hcaldan sccal, touuc 
Wd ht godes leanes fulvel yeorfc. 



Landlaga sind misllce, sva ic är bcforan saedc. Ne 
Seite VC na pas gcribiu ofer e^lle pcoda, {>e ve är befo-^ 
ran ymbespraeeoui au ^e vydfid hviii peitv is piir^ päi i'is 
unöf is , Gif ve sa^lic geleoniiaö, {nii ve villac geoine 
luHan and boaldau bc ^ärc feode jeave, |ie ve ^ouue 
Qnvunia^f. . _ 
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Heirardo pertinel, ul meree$ llbim» ejn^ campen- 
B0Mpr in «m pavtem scgetis ^im; pa^cm a4jiicel9..f)ftia«eirt 
40||p|. 8^ minnB hoc Bcrvabit) .dammi«» «vfptlili' impnlaUlnt 
illU El( 91 aliqiia (erre porlimie«ia perwitteltur ei, neeim^ 
donijtts publiomii^ flobct effsc Ticina.vonipaAetiis, nt ai 
per desi4i«w ^JQS sogea iviieeliibiliir^ 4 M^ primito» es»» 
pectetar. 

' -Lttg«B< ei ca w s i i c l M d iB e o - to r raw i m timt mn U i p Kc c B et 
yarie, sicnl pra&übaTimus , nee eaiicitnm boc super omnes 
dicimna gaiif^ah^ •. üMfieaai^» iame»- fiiM| m ifuAnsdjiin 
loeis Sit obserrarfis ' »i meUiM itti|i»lie^ci(i4, famloiMr am- 
plcctimitr et ciistodu'i voImaiis jii^cla mares popiifi.cuiB rjii'd 
tuQC liahitabimofl^ 

..." '. ^ . ■ • . , ! 

I 

Vom flur^chütxen («aunwarte). ' . * * 

Dem fliirsrhiUzcn gebiirt^ dafs man ihm seiner mübc 
lohn zuerkeiUM an den Seiten^ die an der riehweide 1%rai 
damit «r daran denken moge^ wenn er «achläfKig ist, dafz 
man ihm ein solches landstfik gcgönt hat, was dem folcriht 
gemafz znuächst der riehweide ligf, damit wenn er aus 
fanlheit seines herrn Sache Tcrwarlost^ er in seinem eignen 
nicht wol geborgen sei^ w«mi sich die sache so findet. 
Wenn er aber alles wol einfridigt, was er bewarcn sol^ 
dann ist er eines guten lobues volkommcn wert. 

Der gutsorduungen sind unterschid liehe, wie ich v6r- 
b«ir schon sagte« Wir stellen diese gerechtsame^ die wir 
obon besprochen haben, keineswcgcs auf für alle gemein- 
den, sondern erklären was herkommen ist da, wo wir es 
kennen« Wenn wir beizeres kennen lernen, wollen wirs 
i^oru anerkennen und es halten nach des rolkcs (der ge- 
meinde) sittc^ wo wir dann wonen. 
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ForVam lagii seeal dn ieode luflice 

Lof wte on lande Hele leosaii. 
Ftria ffpuiknk fete-gerHit« . on snmere fMrilt gelfyr«9 Tin-- 
i m b^ tm • BaaterfeMrm • bcndfeorm for ripe . gyC-ftorm 
fMT jrVe • flM^-med hreac-mete • aal vndn-lade Taen-treor. 
»( oorn-lade breac--oopp • and fda 9inga 9e ic getellah 
ne naeig • l^ia is ffeah njngBug mama biriste and eal 
l^Bdi ie aer beforan ymberehie:. 



FarPam laga aeeal on loodo kCioe leoraian^ 

Laf 80 pe on lande silf nelo leoaaa, 
Feola aindon fole-^geribla: on oimiere {reode.g;ebjre9 finter - 
feorm; easter - feorm ; bend-feorm for rfpe; gyt-feorm 
for jrtfe^ maed-mae? ') and breac-mete; ät rndn ladoTän- 
treoT; äl com* lade breac-cop; and fela (inga, ^e icge- 
Idlan ne mag. ]?is is peab myngnng manna bWiste ^) and 
eal pal io är heforau yjaberebie. 



i) oder rilleicht befser nmV-mete, hreiic-inete« 
2) für: inyn^uiig manna blTiste ist TÜleieht der lateiniecben 
uberselzung zu folge zu lesen : manigra manna biTÜt d, h. yiler 
mannen wegserung (mittei^ung^ bei trag, weisnngi weis tum). 
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Leges debet in popnlis lihenter oddiscere, 
qai noB Tttlt in patria solns *) amiitere. 
In qailiasdam locis datur firma Natalis doniiii et iirma 
paschalis, el firma precom ad eoiigregaudas srgeCes et 
gutfirma ad araiidom et firma pratornm, fenandorom, et 
hreaceroppum i. e, macoli sommitas et firma ad maeholum 
faciendom. In terra nemorosa lignum plaostri; in terra 
uberi capnt macholi et alia plarima foeriat a pliiribiMi quo- 
rom hoc Tiaticam ail, Ol qnod s^pm #i[imii8. 



Penn rechte sol im voIke gern lernen 
der nicht 6elb9t im lande seine ehre verlieren wilK 
Vi) gerechtsame sind der gefolgschaften: in mancher 
gemeinde ist mitwinjerschmaus herkommen ^ und oster- t^J 
schmans, nnd ärndtebindeschmans für die scbneidärndte, 
und gnadensehmans ' für das pflügen; heumähtelzcn und 
feimeneiken >*); beim holzfaren ein wagenscheit; beim kom- 
faren die feimenspitze; mid vilerlei^ was ich nicht alles 
aufzälen kan. Dies ist jedoch znr ermnntemng der gnts- 
kute dnrek narnng und alles was ich vorher davon dar- 
gestelt habe. 



a) Blume will für solus lesen salus. Rhein« Museum 1. c. 
p. 153. Der angebächsifche Text fürt, wenn wir einmal eine 
nominatiTe form für den accusatiy statuiren (was bei dieser art 
latein so wenig bedenken bat Als das umgekerte) eher darauf: 
sua laus für solus zu lesen. 

b) s. oben s. 136. 



M> 



'» 



t I 



üftelitra^. 



Zo S. 13 — 16. DieGaelen haben ihr aiphabet toa 
den Angelsachsen erhalten, und den bnchstaben banmna- 
mcn gogebcn. Es ist ohngcfähr derselbe kreis bänme, 
den wir bei angelsächsischen Ortsnamen finden; aniser 
taxus ist kein nadelholz dabei, denn ailm heifst ulme, 
tind nur in irischjen dialecten kiefer« 

. Zo p. 41. sa der angelsädisisclieu nmsetsnng (rop, 
^,r$p. für ^orp ist auch das deutsdie. — druf in;, Wils- 
driif^ Ohrdrnf etc. m |Munerken. 

Zu B. 6& Dm BOidisdie fi#l isi liorhstöUkh 4m 
lateinische palns (i)^ und das angelsächsischo* |Alod das 
lateinische palatinm. 
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r«8- 

arer .....••> 5 

Hlfa$ .••••••. 181^ 

B9eUa;g 1^ 

aeli|esv«n HS 

älf & 

alodr 860 

hÜc^re • • • • 4 • • 198 

Kaa . . 19 

bäciUng • • • • 19 HAt. 

bar -»per 31& 

bat ....... . 97 

bearoy b^ra 88 

bßc ••. •..•.!• ?3 

belftjs . 127 

beadrc^oriii . . . • 1^ 212 

^iMor 860 

beor-^c6p 208 

beorh ......... 65 

berebrytin. . . . «17. 223 

llerhia • • 4 

bitel 208 

btes-horn 208 

bMe 1^7 

bl6t-iQ6iuiSr . . . 7P7, 214 

bdclan4 119. 123 

bocriht ....... 122 

bald, faptll ..... Mi 

borh ....... 180 

bpriita 111 

bracu 98 

broc • 9 

bf4c 73 

brycg -> geT^orc , brycgb^t 190 

brycg» hragS • • • • äß 



P*8- 

brytto 114»/ 

biwli • - ^ 

burk - brice •^ 

bume ^'^ 

by »Ä 

bydcl . 114 

catücaU ^^• 

c«lda ^ 

ceörl . . . . It9. 166* ». 
ceotU - V udii (c«orla - graC, 
oeorbi-den) . . • . 131 

ktrke ^ 

clil 68 

caäp» ..... i25. 209 
cel« ....... 47. 118 

coi«teila ^*® 

c6-birde *^ 

cuUor ......•• ^^ 

camb 71. 214 

cylfo *Ö 

cyUie • . . 99 

cyn 139>140 

cyne- baiH . . . .'31. 145 

cyning 13». 140 

cyninges - fe©iine • . . 193 

cysvirhl« 126 >/ 

d«f«r, dever ..... 6^ 
denUy dionu. den . . 69. 91 

denberii 90 

dryhlen , ." . . 138. 138 

drvht 138. 139., 

d.n 64 

ei 79. 

ealdor *42 

e«ldord6oi 142 

17 
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ealdor-nun 142 

ealh 44 

ealoV, ealu (Mntor, Talso, 

li^ 200. 201 

•iStter - feorin .... 135 
•ast«r-m6ua9 . , 206. 209 

efaa-nilit ' . 205 

•0^1 t . 159 a«. 



falod . . . , 
flistao «r goTeorc » 
faalipg- tuen 
faina . . 
Md . . . 
faormiaii 
teSrer . . 
fl«am{iig . 

fleraeiMi-fevir 
fie<Sl ... . 
fl*t . . , 
flyftin , . 
Mo . , , 
Me-land . 
folc- rillt . 
folgere • . 
fard • . . 
fnunsldl 
fnrlong , 
fywlnoy 
fyrliye . . 
fyxt. . 
gMisan • . 
galol - heorde 
gafol-pening 
gafol-sTan 
gaibl'-jriQ'e 
gürs-svfn . 
gärt - yrlTe . 
gaat . , , 
gehür . . 
gemaennis . 
ganaat. . . 
gpM • . f 



. , . 58 

t . • 192 

. : . 196 

... 201 

» • . 80 

t » , 121 

... 7 

t . t 133 

f f , tm 
. . . ai 

154. 207. 213 
.150 
140. 141 
lt9. 124 
121. 122 
132 



82 

007 

107 

189 

58 

9 

125I 309 

129 

116 

128 

115 

121 

115 

55 

115 

131 

119. 168 

^ 70 pot, 



p«g. 
geol 20s 

f[eola (änp« Kftera) 205. ss. 207. 

215 

gerefa , . 

gingra . . 



gräfa . . 
Grendel 
griff - brice 

«r^ . • 

gyxteown • 
häd . .. . 
hmV . . , 
faaga . . . 
hägereard . ^ 
hf^leg-judoalr 

ham • • 
ham - scild 
ham . . . 
HAm-sdcn . 
ham - Stade 
liKrsest-haiidfuI 
hk'rfefk-ttdnaV 
härfestr-niht . 
hAr^ 

hea-deor-hund 
BeafolT • • . 
he^h-tell . . 
heal, ^ealu . 
healb, helh . 
hearh, herh . 
HeiAi-]iallr • 
Hei ... . 
He&gest . . • 
heorfffäat . . 



heregeat (releTan)eBtum)461.164 



hdte, hftt « 

hide • . , . I. 

hireff . ♦ . 

hSredman .. . 

btTIfC . . . 



. 94 
105. Till 
50. 141 
50. 148 
105. 111 
hUi (hvKten, liYit, gesufi, 
eleu, (eorl) . , . 198« 19^ 



44. 



. 113 
. 143 

* 94 

5 
. 184 
. 110 

135. 209 

30 

. 105 

. 54 

. 116 

207. 2n 
, n 
33 not. 
. 27 
. 186 
. 53 
. 135 

206. 212 
. 207 
. 99 

• 117 
f 75 
. 207 

207. 213 
. 44 
. 42 
. 152 

, 5 

6 
. 134 
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hMf-seta 144 

hlefdige 144 

h]«iford . 133. 144. 146-^ 148 
KMford-aidcn .... 147 

hUr . . 66 

W«»c 74 

hifdü^m&ntX: . , fl06. 209 

Wf pe ....... 96 

•»o . ... . ....... 78 

*«>*•> tale 69 
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